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Vorerinnerung. 



Es bestehen noch viele, bisher theil- 
weise oder ganz unbekannt» gebliebene, 
mittelalterliche Monographien von Wien, 
welche über seinkriegerisches Leben und 
Streben, Gesittung, Gebräuche, seine Ge- 
stalt und bürgerliche Geschichte in jener 
Zeit neues Licht geben, und selbst der 
Geschichte des Landes oft zur Folie oder 
Ausfüllung dienen. 

Diese Quellen waren den Schriftstellern 
bisher entweder nicht zugänglich, oder 
es erschien ihnen ihr Nachsuchen in halb- 
tausendjährigen, sonst interesselosen Rechts* 
und politischen Administrationsakten zu 
mühsam. 

Eine besondere Vorliebe jedoch für al- 
les Alterthümliche, zumahl wenn es die 
Vaterstadt betraf, und der Reiz auf dem 
Boden und in der scenischen Umgebung 
dieser neuen Materialien neue Bilder von 
Wien in der Originalfarbe des Mittelalters 



Di 



zu erblicken, in welchem unserer ernsten 
Vorzeit oft so heitere Tinten aufgetragen 
sind, und sich zeigt, dafs sie mehr als 
blos Fürstenzwietracht und Verwüstungs- 
Iriege, mehr als gothische Kirchen und 
eingemauerte Jungfrauen (yirgines reclusae) 
aufzuweisen hat, vermochte den Verfasser 
zu der hier nöthigen Beharrlichkeit, um 
die einzelnen Körner aus den antiquirten 
Spreulagerungen zusammen zu lesen. 

Seine Aufgabe konnte aber vorläufig 
blos darin bestehen, die Materialien an 
und für sich aus ihrem so zersplitterten Zu- 
stande zu befreyen, die Anfertigung und 
Ordnung derselben zu einem Ganzen, wäre 
dann der zweyte , nicht mehr so schwie- 
rige Vorwurf. 

Ein sorgsames Vermeiden von Wieder- 
holungen bereits im Drucke erschienener 
Daten, aufser sie waren zur Anknüpfung 
neu aufgefundener unerläfslich, sollten diese 
Skizzen übrigens von der Eigenschaft des 
Oehlkruges von Sarebda entfernt halten, 
in welche so manche Geschichtswerke über 
das alte Wien verfallen sind. 

Wien, geschrieben im Frühjahre 1835. 
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Alter Kirchenritus zu St. Stephan. 

Der Kurpriester Ogesser berührt in 
seinem Werke über die Stephanskirche 
Seite 272 den im Jahre 1779 daselbst noch 
abgehaltenen, gegenwärtig zum Theil schon 
wieder abgekommenen oder modificirten 
Gottesdienst 

Ein viel anschaulicheres und wirklich 
der Charakteristik seiner Zeit angehören*- 
des Bild , man möchte sagen manchmahl 
wie auf Goldgrund nach Kranach, gewährt 
aber ein im Jahre 1580 hierüber geschrie- 
bener Kodex, daher er, blofs mit Weglas- 
sung des zu weitläufigen Worttextes bey 
dem Passionsspiel in der Stephanskirche 
am Charfreytage hier am Schlüsse wörtlich 
eingereiht wird; nun sollen hier vorläufig 
einige aufklärende Bemerkungenihren Platz 
len. 



um 



Dieser Kodex enthält die Beschreibungen : 

Iltens DerJPalmenweihe auf dem Palm- 
bühel^ so. wurde eine mäfsige Erhebung 
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des Stephansplatzes zwischen der vormah- 
ligen Magdalenen-Kirche und dem Stephans- 
Dom genannt. 

2 tens Die Pumpermetten, nach der al- 
ten Lithurgie. 

3tens £)ie Fufswaschung in der Ste- 
phanskirche mit dem alten Ritus. 

4tens Das Passionsspiel. 

Dieser auch unter dem Nahmen Oster- 
spiel bekannte , durch so hohes Alter und 
seine heilige Bestimmung in der figürli- 
chen Darstellung der Leiden des Erlösers 
die Gläubigen in den Grundsätzen seiner 
Religionslehre zu befestigen ? ehrwürdi- 
ge Kirchenritus ist schon oft in geschicht- 
lichen Aufsätzen besprochen worden , fin- 
det sich in allen Ländern und Städten christ- 
katholischen Glaubens, und in allen Welt- 
theilen der Erde verbreitet; in Amerika, 
wo er am spätesten eingeführt wurde , ist 
sein alter Ritus noch nicht abgeändert; nach 
einer von einem Augenzeugen im Journale 
des Auslandes, München 1834, Nr. 248, ein- 
gerückten Beschreibung neuester Zeit, wird 
in der Stadt Bella Union im unabhängigen 
Staate Montevideo der den Erlöser vorstel- 
lende Indianer noch immer bis auf das Blut 
gegeifselt, zu Boden geworfen, an seinen. 
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ins Gesicht; bey jeder der Stationen 
die Stadt, wo er das schwere Kreuz 
herumtragen mufs, werden diese Qualen 
wiederhohlt, wob^y die Juden jedes Mahl 
laut rufen: »Heil Jesus von Nazarethl « 

Kurz hat in seinem Oesterreich unter 
Albrecht dem IV. Beylagel. den diefsfalligen 
alten Ritus von Klosterneuburg mitgetheilt. 

In den Wiener Stadtbüchern findet sich, 
so lange dieses Passionsspiel Statt hatte, 
jährlich die Aufschreibung: dem Mefsner 
zu St. Stephan 2 fl. , und den bürgerlichen 
Steuerdienern 8 fl. wegen gehaltener Pas- 
sions -Komedie am heiligen Charfreytag in 
St, Stephans -Thumbkirchen allhie. 

Noch im Jahre 1705 ist dem Wiener- 
Diarium Nt. 174 eine ähnliche Bufsprozes- 
sion eingerückt: 

n Freytags den 3 ten April. Heute früh 
»nach 6 Uhr ist die jährlich gewöhnliche 
»den zum Tod verurtheilten , wie auch 
i) die Last des Kreutzes tragenden Heyland 
ii durch Figuren Sinnreich furstellende Bufs 
» Prozession aufs der Closter Kirchen des 
•» H. Creutzes defW.W. E. E. P. P. Minoriten 
» Con ventualen S* Francisci nach der Dom- 
» kirchen St. Stephan, vnd von dannen nach 
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w hernals, von da aber nach vollendeten 
»Gottesdienst wieder zurück durch den 
» Burgplatz in erst gemelte Kirchen geführt 
» worden. « 

Die vorgerückte Bildungsstufe, welche 
keiner so äufserlichen , wohl eher zur Zer- 
streuung als zur innerlichen Selbstbeschau* 
ung führenden Ceremonie mehr bedurfte, 
hat ihre Aufhebung im Verlaufe des acht- 
zehnten Jahrhunderts veranlafst. 

5tens Erscheint in dem Kodex die all- 
wöchentliche Frey tags - Prozession. 

gtens Der Wolfssegen in der Stephans- 
kirche um die Mitternachtsstunde. 

Der Kodex gibt hier seine Entstehung 
aus uralter Zeit von den Verwüstungen der 
Wölfe kund. 

Von diesem Wolfssegen schrieb sich 
der alte Gebrauch des Volkes, in der Tho- 
masnacht und in den sogenannten Rauch- 
nächten in der Stadt Feuergewehre abzu- 
schiefsen, her, welcher aber wieder abge- 
stellt wurde, so, dafs im Verlaufe des gan- 
zen i5 ten Jahrhundertes jährlich in den 
Stadtbüchern die Verschreibung vorkommt : 
» Ruff dafs man am h. Thomas Abent vnnd 
» die andern Rauchnächte bey Straff sich 
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>) des Schiessens } nächtlicher Weil in der 
» Stat enthalten sol. « 

Auch in der Folgezeit findet man die- 
sen Ruf öfters wiederhohlt. 

Die Entstehung dieses Wolfssegens ruft 
die früheste Epoche Wiens zurück, wo 
noch die beyden Werder (Leopoldstadt *) 
und Rofsau) y die Ufer der die Stadt umge- 
benden Wien dicht mit Auen # *) besetzt 
waren , und sich die herzoglichen Wälder 
au der südwestlichen Seite der Stadt bis zu 
den Weingärten der Bürger erstreckten •]•)• 



Von dem durch seine früheste Bestimmung als 
lehensbaren landesfürstlichen Forst , vor al- 
len andern Vorstädten ausgezeichneten Vorstadt* 
gründe Leopoldstadt sind die neu aufgefundenen 
Daten an einem andern Orte besonders urkund- 
lich zusammengestellt* 

**) 1327 erscheint urkundlich die Au vor Stubenthor. 
Im Jahre 1827 , Stadtbuch D, Seite 54 1 Garten 
in der niedern Au vor Stubenthor. Noch 146» 
ist im Stadtbuche D, 461 diese niedere Au ge- 
nannt. 

Die Erhebung der heutigen Rabengasse kommt 
noch im i5ten Jahrhunderte unter dem Nahmen 
Hirschpeunt vor, und nicht zu gewagt erscheint 
die Vermuthung eines ehemahligen Babenberger 
Thiergartens daselbst. Erst im Jahre i558 hat 
sie diesen Nahmen gegea die Rabengestätte ver- 
tauscht. 

f) Der Oberkämmerer schreibt im Jahre 1498; »Am 
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Von diesen unwillkommenen Gästen er- 
hielt die Wolf sau j TVolf schütt und die 
vormahlige Wolfsbrücke aufser demTabor 
ihren Nammen. 

Hieraus, und bey dem Umstände, dafs 
sogar in gegenwärtiger Zeit sich noch oft 
zur Winterszeit Wölfe in der Nähe desk.k. 
Thiergartens bey Lainz zeigen , kann man 
sich wohl bey der frühern waldbewachse- 
nen Beschaffenheit des Landes Oesterreich 
ihre Verwüstungen in der nächsten Um- 



7 tens Sind die Stationen der jährlichen 
ersten Frohnleichnamsprozession durch ei- 
nen Theii der Stadt, dann der zweyten 
Frohnleichnamsprozession durch den an- 
dern Theii aufgezeichnet. 

Von diesen Frohnleichnamsumgängen 
spricht Ogesser Seite 284 mit der Bemer- 
kung, dafs ihm das Datum ihrer Einfüh- 
rung unbekannt sey , und dafs die erste im 
Jahre 1334, die zweyte im Jahre 1399, 



» sannt Laurcnzitag aus Beuelich Burgerma isters 
» und Rat hab ich kaufFt 46 g Tück (Fisch) zu 
vainer Erung der k. Mayestet Jegermaister von 
v wegen der Wildswein zu verhuetten der scha- 




ebung Wiens 



d den Ursprung des 



» den in den Weingerten. « 
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und zwar beyde als schon bestanden ur- 
kundlich vorkommen. 

Hierüber ist anzuführen, dafs nach den 
beyden Bullen., welche im Bullarium mag* 
num zu Rom 1740 gedruckt enthalten sind, 
nämlich Papst Urbans IV. vom Jahre 1264, 
Institut io festivitatis sanctissimi Corporis 
christi post Feria quarta post octavcun 
Pentecostes quot annis solemniter cele- 
brandaj dann Martin des V. quod festivi- 
tas sanctissimi Corporis christi etiam per 
octavam celebrare possit apertis ecclesia- 
rum januis schon damahls , das feyerli- 
che Absingen von Hymnen, und Herumtra- 
gen der heiligen Bilder somit die Prozes- 
sion angedeutet ist. 

Von diesen zwey Frohnleichnamspro- 
zessionen erscheint jährlich die Verschrei« 
bung des Unterkämmerers : 

lö Tagwerkhern Lohn zu 10 kr., dasz 
sie am ersten Gottsleichnambstag alt her- 
khomenden Gebrauch nach in der Bürger- 
au (heutiges Stadteut) grüne Pämb (Bäume) 
und gra/s abgehakht vnd abgemaet, detto 
zur Prozession für gemeine Stat - vnd etli- 
cher Herren des Innern Ratt Heufser 

dtto : zum anderen achtesten Gottleich- 
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nambstag abermal grüen Pamb vnd Grafs 
aus der Au her ein etc. 

Aufser diesen zwey Frohnleichnams- 
prozessionen gab es aber im Mittelalter 
noch andere, welche seither wieder auf- 
gehoben wurden, wie aus der Urkunde 
Albrecht des III. vom Jahre 1386 erhellt, 
wo er die weissen Brüder (Karmeliter am 
Hof) bey Uebergabedes vormahligen Münz- 
hofes ( Hofkriegsrathsgebäudes ) verband* 
„ Sie sollen auch mit iren Gezierd (Fahnen) 
»sein bei den Prozessionen der Tage zu 
» Weihnachten^ zu Ostertij zu Pfingsten* 
» an Gottsleichnam und aller Heiligen Tag 
» zu unser Kirchen zu Sand Stephan. « 

Nebst diesen bestand noch im Verlaufe 
des i7 ten und I8 tcn Jahrhunderts bis zu 
ihrer Aufhebung jährlich die Jesuiten-* 
dann Miehaeler- und die drey Rosenkranz- 
Prozessionen. % 

Zum Schlüsse ist hier endlich 8 tens 
die jährliche Heilthumsfejer im Auszuge 
aus einem der frühesten Druckwerke Wiens 
vom Jahre 1502 von Johann Winterbürger, 
sammt einer Abbildung des an die Brand- 
statt angebauten Heilthuinbstuhles beyge- 
fügt, welches Gebäude nach Fischer, brev. 
notit. Theil IV. Hauptstück VIII. Seite 93, 
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erst im Jahre 1483 erbaut, und um das 
Jahr 1700 wieder abgebrochen wurde, und 
gleich wie in andern Städten*) zur Aufbe- 
wahrung der Reliquien und Kirchenkleino- 
dien bestimmt war. 

Der Heiltumstuhl zeigt sich hier von 
der Seite des Bischof hoFes , man erblickt 
an seinen Fenstern einen Bischof nebst an- 
derer infulirter Geistlichkeit und weltlichen 
Standespersonen der Fejerlichkeit assi- 
stiren d. 

Der niedere Klerus, welcher dieRespon- 
sen singet, hat zumTheildie vordem Plätze 
auf der Strafse gegenüber eingenommen, 
zum Theil ist er unter dem Volke befind- 
lich, welches in dem der rauhen Osterzeit 
angemessenen Kostüm, die Männer die wol- 
lenen Schäppel auf dem altdeutschen Haar, 
die Bürgersfrauen mit ihrer Gugel und dem 
gewöhnlichen Tuchmantel, dessen Schnitt 
ganz der gegenwärtigen Mode wieder an- 
gehört, in zahlreicher Menge sich versam- 
melt hat. 



*) Fugger in seinem Ehrenspiegcl des Hauses Oester- 
reich Seite 974 führt den im Jahre 1484 m Nürn- 
berg bestandenen Heiltumbstuhl an. 
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I. 

Die Fahnenweihe auf dem Palmbühel. 

Es werden auch in dieser Kirche von Uhral- 
ter Zeit hero bis an heutigen Tag in der Char- 
woche gewifse Ceremonien observirt; und zwar 
an dem Palir.tag die Prozession mit dem Palm- 
efsel (welcher das ganze Jahr hindurch in einem 
Gewölbe unter der Kantorey aufbehalten wird, 
ist laut der hergesetzten Jahrzahl im Jahre i435 
verfertigt worden), vor dero Ausgang die Palm- 
zweig geweihet, und ausgetheilt werden, unter 
welcher vor der Kirche auf dem Palmbühel ge- 
nannt (welcher mit Palmbäumen und Fahnen um- 
stecket, und in der Mitte ein Teppich aufgebrei- 
tet ist, auf dem rechter Hand ein grofses hölzer- 
nes Kruzifix), welches sonsten das Jahr hindurch 
in der untern Sakristey zu henken pflegt) mit 
einem blauen Mefsgewand umgehängt lieget, 
zur linken aber unter den Teppich ein langer 
Polster, dahin sich der Fürst sammt dem Thum- 
herrn-Clero und Stadtrath verfügen, allwo er- 
stens die Diskantisten, welche in schwarzen Ku- 
then, und darüber habenden weifsen Chorröcken 
bekleidet seind, in der Hand Palmzweig haltend« 
wie nicht weniger auch alle Thumherren , sammt 
dem Clero, so der Prozession bey wohnen, grofse 
Palmzweig in den Händen tragen ; wann die Pro- 
zession an obbeschriebenem Orte kommt, fangen 
an die Diskantisten zu singen ; Pueri Hebraeorum 
etc., unter wehrendem singen, thuen sie die 
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Palmzweig ausstreuen, und die weifse Chorrock 
abziehen, nach diesem knien die Leviten zu dem 
da liegenden Kruzifix nieder, und heben solches 
zu dreymahlen auf, jedesmal etwas höher , dar- 
zu singend: Ecce Lignum Crucis etc. , welches 
die Musikanten völlig aussingen. Hiernechst legt 
sich der Fürst, oder, wer diesem Actui vorste- 
het, auf dem langen Polster, und zwischen ihm 
und dem Kruzifix das Pastoral, darauf der Thum- 
Probst, Thumdechand, oder älterster Thumherr, 
der da ist, mit dem Palmrohr ihn dreymahl auf 
den Rücken schlägt, und allzeit darzu spricht: 
scriptum est enim percutiam Paslorem etc. , wel- 
ches die Musikanten gar aussingen, und letzli- 
chen der Bischof singt : postquam autem surrexero 
etc. ; wenn alsdann der Fürst oder Pontificiren- 
der wieder aufgestanden ist, wird die Prozession 
fortgesetzet und vollendet, nach welcher der 
Thum -Kantor das hohe Amt singet. 

IL 

Die Pumpermetten. 

Es werden auch in der Charwoche , als am 
Mittwoch, Donners- und Freytag, drey also 
genannte Pumpermetten gehalten; zu dieser Met- 
ten pflegt man sonsten einen Leuchter in Form 
eines Triangels mit i5 Kerzen vor dem Altar zu 
stellen , und wird allzeit eine , wann ein Psalm 
vollendet ist , ausgelöscht , welche bedeuten die 
Gedächtnüfs der 12 heil. Aposteln und 3 heil. 
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Marien, bey St. Stephan werden 3i aufgesteckt, 
aus folgender Ursach 5 weil bey jedwederemPsal- 
mens Endung nit wie anderweitig eine, sondern 
zwey zugleich ausgelöscht werden , die letztere 
und oberste löscht man nicht aus, welche Chri- 
stum den Herrn bedeuten , der nicht als Gott, 
sondern nur seinem heil, menschlichen Leib nach 
gestorben; durch Kraft aber seiner heiligsten 
Gottheit nach dreyen Tagen wieder ganz Glore- 
und Trostreich erstanden , nach welchem jedes- 
mahl um den Freythof und in der Kirchen herum 
eine Prozession erfolget, unter welcher allzeit 
ein uhraltes deutsches Gesang gesungen wird, 
wie folgt : 

Christe audi nos Christe salva nos. 

Maria sis vropitia Maria dele vitia, 

Maria Stella lucida Maria nos ad te voca* 

Maria rosa, lilium Maria placa jiilium, 

Christe erhöre uns Christe mach selig uns, 

Maria scy gnädig uns Maria bitt dein Bind für uns. 

Maria Lichter Morgen- Maria bey dir weren wir gern, 
stern. 

Maria rothe rofsen roth, Maria hillT uns aus aller Notb. 



in. 

Ceremonien der Fufswaschung. 

An dem Antlas Pfingstag , oder grünen 
Donnerstag wird ein Hochamt von Ihro fürstL 
Gnd. Bischoffe zu Wien , oder in dessen Abwe- 
senheit von einem andern Bischoffen gehalten; 
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vor dem hohen Amt einProcession mildem Vene- 
rabile um denFreydhof und in der Kirche herum 
gehalten wird, auch der hohe Altar, die Stühl 
in dem obern und umterm Chor, die grofsen 3 
inessinge Leuchter, so aufserhalb des Chors in 
der Kirchen henken, in die 3oo Kerzen versetzet, 
und gezieret werden. Unter wehrendem Amt 
auch die gewöhnliche jährliche heilige Oelwei-. 
hung vorgenommen wird ; zu Ende dieses Hoch- 
amts alle Thumherrn sammt dem Stadt-Magistrat 
von dem Bischoffe communicirt werden. Darauf 
um 12 Uhr dieFüfswaschung mitten in der Kir- 
chen in einem dazu aufgerichteten Schranken ge- 
halten wird, welche der Fürst selbsten, oder so 
er verhindert, der Thum -Probst, oder Thum- 
dechant verrichten thut. Nachdem der Fürst oder 
der diese Ceremonie verrichtet, denen Thum- 
herrn die Füfs gewaschen hat , und ehe er das 
Schürte Tuch ab, und das Pluvial wiederum um- 
thut, einem jeden Thumherrn einen von Holz 
ausgedrechselten , inwendig von weifsen Wach* 
überzogenen Becher voll spanischen Wein mit 
darauf liegende 2 Oblaten (welche mitten in der 
Kirche in vorbesagtem Schranken auf einer lan- 
gen aufgedeckten Taffei zugerichtet stehen) aus- 
theilet. Wann aber einige von dem Stadt -Ma- 
gistrat (welche sonsten pflegen diesem Actui bey- 
zuwohnen) und Damen vorhanden waren, wird 
ihnen ebenfalls von dem Fürsten dergleichen Be- 
cher dargereicht. Sobald die Füfswaschung vol- 
lendet, fangt an die Predig, so von dem ördinary 
Thum Prediger gehalten wird. Wenn nun die 
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Predig vorüber, so wird ein Buhn, welche schon 
zugerichter mit kleinen Rädeln unter der Pfarr- 
kirchen steht, an das Ort gerücket, all wo an 
dem Palmtag der Palmesel gestanden , und auf 
die Bühn gesetzet wird der Oelberg unsers Herrn 
aammt seinen Jüngern ihme dadurch zu verehren. 
Um vier Uhr haltet man die also genannte Pum- 
perui3tten; nach vollendeter Pumpermetten die 
Prozession , unter welcher anstatt des Oelbergs 
ein Kruzifix auf obged. Bühn gesetzet wird. 

IV. 

Das Passionsspiel. 

An dem Charfrejtag wird vormittag nach 
gehaltener Predig der Gottesdienst in dem Chor 
vor dem Fürsten oder Thum Cantor (dessen Amt 
es sonsten ist) neben andern alten gebräuchlichen 
Ceremonien gehalten; unter wehrendem Gottes- 
dienst wird hierunter in der Kirche auf der 
Bühn, da das Kruzifix den vorigen Tag darauf 
gestellt worden, von denen Steuerdienern der 
Stadt Wien, das bittere Leyden oder Passion 
unses lieben Herrn durch die nachgesetzte, und 
von uhralten Zeiten hero verfaste Reimen, dem 
Volk vorgetragen, wie folgt : * - $ 

Personen zum Passion. 

Stangel Trager - - Prologus - - Joseph 

Nicoderaus ... Servus - - Longinus 

Schutz Engel - • Claudi - - - Pilatus 

Simeon .... Magdalena - Joannes 

Erste Maria - - - Maria - - 3* Maria. 
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Prologus. 

Magdalena spricht vormittag zu Anfang vor dem 
Crucifix etc. 

Setzet also die Büchsen nieder, um das Creutz 

mit beeden Armben zu umfangen etc. 
Die erste Maria spricht vor dem Creutz ste- 
hend etc. 

Und sagt im herumgehen etc. 
Die andere Maria vor dem Creutz stehend 
spricht etc. 

Und sagt im herumgehen etc. 
Die dritte Person spricht auch vor demCreutz 
stehend etc. 

Und sagt im herumgehen etc. 
Johannes zu Maria spricht etc. 
Da gehen die beyden zum Creutz, und spricht 
die dritte Maria stehend davor etc. 

Und sagt im herumgehen etc. 
Darnach gehet Simeon zu Maria und spricht etc. 
Simeon ziehet aus das Schwert, und gibt* Maria 

ins Herz, sprechend etc. 
Darauf antwortet Maria stehend etc. 

Und sagt weitter stehend etc. 
Joseph zu Nicodemo spricht etc. 
Nicodemus andworttet etc. 

Joseph und Nicodemus gehen zugleich zu Pilato 
und Joseph spricht etc. 

Pilatus spricht zu Joseph etc. 

Longinus gehet zum Creutz und spricht davor etc. 

Br sticht den Herrn in die Seiten mit der Lan- 
zen etc. 

Jetzt spricht der Schutzengel zu Longino etc. 
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Longinus geht an sein Orth, und Magdalena 

spricht vor dem Creuz kniend etc. 
Schutzengel spricht um das Creutz etc. 
Longinus gehet zu Pilato und spricht etc. 
Joseph zu Pilato spricht etc. 
Pilatus andwortet etc. 
Joseph andwortet etc. 
Pilatus spricht etc. 
Joseph andwortet etc. 
Pilatus sagt etc. 
Joseph sagt Pilato dank etc. 
Claudi fangt jetzt an zu reden etc. 
Die dritte Maria spricht zu Johannes etc. 
Johannes zu Maria spricht etc. 
Maria und Johannes gehen zum Creutz und Ma- 
ria spricht stehend darvor etc. 

Spricht weiters um das Creutz etc. 
Joseph redet Mariam an etc. 
Maria sagt zu Joseph etc. 

Maria schweigt still und Johannes redet an- 
statt Maria zu Joseph etc. 

Joseph sagt Johannes dank etc. 

Darnach gehet Joseph ums Creutz und spricht etc. 

fucodemus um das Creutz spricht etc. 

Joseph spricht zu Nicodemo etc. 

Nicodemus sagt zu Joseph etc. 

Joseph andwortet und sagt etc. 

Joseph um das Creutz spricht etc. 

Des Josephs Knecht spricht etc. 

Richten die Laither zum Kreuz, und spricht 
Nicodemus vor dem hinauf steigen etc. 

Sie steigen hinauf und nehmen den Herrn herab. 
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Joseph spricht etc. 

Nicodemus spricht etc. 

Maria sagt zu Nicodemo etc. 

Magdalena spricht kniend bey der Wunden des 

Herrn etc. 
Joseph spricht etc. 
Joseph Knecht andwortet etc. 
Maria spricht etc. 
Johannes andtwortet etc. 
Maria spricht etc. 

Vormittag um das Grab sagt die erste Maria etc. 
Die andere Maria spricht etc. 
- Magdalena spricht um das Grab etc. 
Die dritte Maria spricht ums Grab etc. 
Johannes zu Maria spricht etc. 

Diese Comoedie des Passions und der Got- 
tesdienst samt denen gebräuchlichen Ceremonien 
werden also eingerichtet, dafs sie zu einiger Zeit 
interrumpirt , und aufgehebt werden, worauf 
dann die Prozession mit dem Hochwürdigen zu 
dem heiligen Grab erfolget, so ron denen Thum- 
herrn , unterschiedlichen Cavallieren , Damen, 
und dem ganzen Stadt Magistrat samt allen der 
Bruderschaft Corporis Christi einverleibten Brü- 
dern und Schwestern, welche alle brennende 
Fackeln und Kerzen in den Händen tragen , be- 
gleitet wird. 

Es wird auch nach dem Hochwürdigen auf 
einer Trag von vier Priestern, mit schwarzen 
Leviten -Röcken bekleidet, und von Nicodemo 
und Servo unser Heber Herr, so von dem auf 
der Buhn stehenden Kreutz abgenommen wor- 
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den, getragen ; beyder Seiten dieser Trag gehen 
viele Knaben, welche mit schwarzen Röcken 
und um den Kopf mit schwarzem Tuch bedeckt, 
deren etliche Windlichter, etliche aber hohe 
vergölte Stangen , darauf brennende Kerzen ge- 
steckt, tragen. Obgedachter Bahr oder Trag 
folgen nach die Personen der erstgemelten Ko- 
xnödi, diesen gehen nach 24 mit weissen Schladern 
ganz bedeckte Frauen, deren jede in Form einer 
Ampel vermachte Kerzen in der Hand traget« 

Unter wehrender Zeit, da die Prozession um 
den Freythof herum gehet , wird die Bühn hin* 
weg gerücket, und das von uralter Zeit gemach* 
tes heil. Grab, auf Bädern stehend, welches das 
Jahr hindurch gegen der groben Kirchthür über 
auf dem Freythof in einem Gewölb verwahret 
wird, in die Kirchen in dem Schranken, allwo 
vorigen Tages die Fufswaschung geschehen, ge- 
bracht , auf denen folgende Wort mit altvateri- 
schen Buchstaben geschrieben stehen. 

Completum est hoc sepulchrum D. N. J. C. 
A ift3A (1437). 

Unterdessen kommt die Prozession in die 
Kirchen, darin man auch viermal herumgehet, 
lind wann man zum heiligen Grab kommt, so 
unter der Prozession , wie obgedacht herumge- 
führt worden, legt man hierein unsern lieben 
Herrn, den man auf der Bahr getragen ; vorhero 
aber an dem Spitz des heiligen Grabes wird ge- 
setzt das Hochwürdige, wo dasselbe stehet, wird 
ein vergoltes hölzernes Gütter vorgemacht, wel- 
ches samt mehr gedachten heil. Grab umfasset, 
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and mit einer roth karmesin seidenen Schnur auf 

allen Ecken mit zween , als nemlichen dessen, 
der diese Funktion verrichtet, und des selbiger 
Zeit regierenden Bürgermeisters Wappen und 
Pöttschaften eigenhändig versiegelt ist. Es wird 
auch dieses heilige Grab mit etlichen Statuen 
vnd vielen versilberten hölzernen Laichtcrn, 
darauf brennende Kerzen umsetzet, 26 grofse 
hölzerne Leichter und auf jedem Leuchter eine 
sechspfündige weifsc Wachskerze, die man die 
Zechkerzen nennet, an jeder Kerzen ist ein 
Schrift und Nam selbiger Zunft oder Zech, so 
diese Kerzen hergeben, zu lesen. Diese Kerzen 
müssen von denjenigen Zünften und Zechen ver- 
schafft werden, welche ihre Fahnen und alle 
Quatember ihren Gottes Dienst in hiesiger Kir- 
chen haben, und halten lassen, und seind nach- 
folgende : 

Die i te Zunft — die Bürgerlichen Handelsleut. 



2. 


P 


— der 


Strumpfstricker. 


3. 


» 


• V 


Handschuhmacher u. Tasch- 








ner. 


4- 


9 


— » 


Körschner. 


5. 




— » 


Weifsgerber und Lederer, 


6. 


» 


— » 


Hafner. 


7- 


V 


D 


Bader. 


8. 




» 


Wagner. 


9- 




* 


Goldschmied. 


10. 




— — » 


Bierbrauer. 


1 1. ■ 




V 


Schneider. 


12. 


9 


9 


Schlofser. 


i3. 


9 


— - 9 


Riemer. 



Die 1 4 M Zunft — der Bünder. 



i5. 


» 


— » Leinwather. 






— » Tandler. 


17. 


» 


— » Fleischhacker. 


18. 




— » Tischler. 


1 g. 




— Hof befreyte Lustgärtner. 


20. 




— der Ziegeidecker. 


21. 




— » Steinmetz und Maurer. 


22. 




— » Schuster. 


23. 




— 9 Zimmerleut« 


24. 




— » Brandweiner. 


25. 




— » Käfsstächer, Oeler, Haiin* 






ger, und Greifsler. 


26. 




— » Schnürmacher. 


Wenn 


nun 


das Hochwürdige in das heilige 



Grab gesetzet, und versiegelt worden, so kom- 
men obgedachte Steurdiener, die vorhin ange- 
fangene Komödi zu vollziehen, in den Schranken 
des heiligen Grabes, wie folgt: 

Nachmittag die Personen um das heilige 

Grab. 

Stangel Trager / Prologus / Joseph / Claudi 
Erste Maria I 2** Maria] 3** Maria 1 Magdal. 
Nicodemus J Simeon ) Johannes J Schutz« 

Büfsender Sünder [Judas ( ( engel. 

Prologus redet vor dem Grab etc: 
Magdalena spricht bey dem Grab zum anfang im» 
herumgehen ete. 
bleibt bey dem Venerabile stehen , und sagt 
gegen Judas etc. 
Die erste Maria bey dem Grab stehend spricht etc. 
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Sagt weiter im herumgehen etc. 
Die andere Maria spricht yor dem heiligen Grab 
stehend etc. 

Spricht weiter im herumgehen etc. 
Die dritte Person spricht stehend yor dem 
Grab etc. 

und sagt weiter im herumgehen etc. 
Johannes redet zu Maria etc. 

und sagt zum Judas etc. 
Spricht weiter zum Judas um das Grab gehend etc. 
Jetzt redet Claudi den vormittagigen Spruch, 
darnach die erste Maria etc. 

Sagt weiter um das Grab etc. 
Die andere Maria spricht etc. 

und sagt um das Grab etc. 
Die dritte Maria spricht stehend etc. 

Spricht um das Grab weiter etc. 
Johannes zu Maria stehend spricht etc. 
Simeon spricht zu Maria etc. 
Maria sagt zu Simeon etc. 
Maria spricht weiter um das Grab etc. 
Nicodemus spricht zu Joseph etc. 
Joseph andworttet Nicodemo etc. 
Nicodemus gehet zu Maria und spricht etc. 
Hernach redet Joseph zu Maria etc. 
Maria sagt Joseph und Nicodemo dank etc. 
Magdalena kniet bey dem Grab nieder etc. 
und spricht Magdalena weiter im herum- 
gehen etc. 
Jetzt redet der Schutzengel etc. 
Nach diesem nimmt der Engel den büfsenden 
Sünder, der ihme nachgehet, und fangetan 
zu reden, also etc. 
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Der Schatzengel redet jetzt etc. 

Der büfsende Sünder redet gehend etc. 

Der Engel zum Sünder spricht etc. 

Der Sünder sagt etc. 

Der Schutzengel andworttet etc. 

Hierauf beschliest es Prologus etc. 

Hierauf gehen sie alle zugleich in der Ordnung 

stillschweigend dreymahle um das Grab, und 

spricht Prologus kniend etc. 

V. 

Die Freytagsprozession. 

Es wird in dieser Thumkirche das ganze 
Jahr hindurch auf alle Frey tag eine Prozession 
von denen Thumherren gehalten , welche ihren 
Anfang folgenderraafsen genommen; als Anno 
1529 Solyraannus der Türkische Kaiser diese Stat 
mit einer harten Belagerung ängstiget, wurde 
damahls von dem allhiesigen Klero um Abwen- 
dung solches Uebels an einem Freytag eine Pro- 
zession mit dem Hochwürdigsten Gut angestellt, 
weilen nun aber ann selbigen Tag, unter wehren- 
der dieser Prozession obgedachter Türkischer 
Kaiser Solymannus die Belagerung aufgehebt, 
dahero wird noch bis dato dem Allerhöchsten zu 
schuldigst und dankbahresten Andenken alle Frey* 
tag das ganze Jahr hindurch von allhiesigen 
Thumstifft, und zwar im Sommer um den Frey t- 
hof , allwo die Station hinter dem hohen Altar 
kev dem allda stehenden Ecce Homo Bild und 
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I bey der Kruzifix Kapellen, im Winter aber in 
i den Kirchen herum, allwo die Station allein bey 
I der Kruzifix Kapellen, vormittag nach vollende- 
tem Chor mehrbesagte Prozession gehalten, und 
/ leontinuirt, darbey auch die Antiphon samt dem 
Collect oder Oration contra Paganos gesungbn. 



VI. 

\ Der Wolfsseegen. 

So wird auch in der heiligen Christnacht, 
nach vorher gehender Metten und hohen Amt 
(welches von dem Herrn Thumdechanten gemei- 
niglich gehalten wird) das heilige Evangelium 
Liber generationis Jesu Christi secundum Mal» 
tliaeum s der Wolfsseegen genannt, in einem ab- 
• sonderlichen Thon unter Leitung der grofsen 
Glocken in dieser Thumkirchen gesungen ; dafs 
aber dies der Wolfsseegen benamset worden , ist 
folgende Ursache: als vor einig hundert Jahren 
hey noch unausgebauter dieser Stadt Wien, 
und da alles noch ein lauterer Wildnus wäre, 
! die die Wölf herumher in einer so grofsen 
\ Menge und Grausamkeit die Innwohner dahier 
mit ihrem erschröcklichen Geheul queleten, und 
sehr grofsen Schaden zufügten; also dafs fast 
1 keiner vor ihnen sicher wäre, hat man dieses 
heilige Evangelium zu singen angefangen, worauf 
i dann al sobald sich dieses wilde Vieh verlohren, 
j und seind von selbiger Zeit an keine Wölf mehr 
I gesehen worden, weswegen dann auch dieser 
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löblich alther gebrachte Braach alle Jahre in 
der Christnacht continuirt wird. 



Eine Anmerkung, welche der Schreiber 
dieses Kodexes im Jahre 1Ö35 beyge- 

setzt hat. 

Derne zum Schufs setze ich hierbey, dafs im 
Jahr i635 am Fest der heiligen Maria Magdalena 
in dieser Thumkirchen nach der Vesper gewe- 
sen seind Ihre Kaiserl. Majestät Ferdinandus der 
änderte, und dero Sohn Ferdinandus der dritte, 
zu Hungarn und Böheim König etc., Maximiiianus 
Herzog in Bayern etc., Leopoldus Guilielmus Erz- 
herzog zu Oesterreich etc., Casimirus des Kö- 
nigs in Pohlen Bruder etc., Eleonora Kaisers 
Ferdinandi Ehegemahl etc,, Maria Infantin aus 
Uispanien und Königin zu Hungarn etc., Anna 
Maria Ihrer Kaiserl. Majest. Tochter, und der- 
mahlen höchstgedacht. Herzogen aus Bayern 
Maximilian Ehegemahl, welche jüngst den 13*** 
July copulirt worden etc. , auch Caecilia Renata 
Ihrer Kais. Maj. Tochter, Erzherzogin zu Oester- 
reich, jezo Königin in Pohlen etc. und zwar zu 
diesem End , damit sie mit mehrhochstbesagtem 
Hertzogen aus Baiern, diese Thumkirche und 
Heili^thümer , wie auch des Kaisers Friderici 
Begrabnufs sehen möchten, welches alles, da 
mans ihnen gezeiget, Sie gar gern und mit höch- 
ster Verwunderung besichtiget haben 

Es sind dazumahlen zehen hohe fürstliche 
Personen auf einmal in dieser Kirche 'gewesen, 
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und haben an der Zahl schier eben so viel Für- 
sten beschaut» als todte unter der Grüften lagen r 
dann mit Kaiser Friedrichen zwölf alldortea 
bey gesetzte Fürsten aus dem Erz haus Oester* 
reich ruheten. 

yii. 

Stationes p r iennae in Festo Corporis 
Christi Anno 1580. 

In Processione in ipso Festo. 

h Apud- aedem D. Hieronymi ibi cantalur Evan- 
gelium secundum Mathaeum. 

II. In der Kharner Strafs apud aedes zum blauen 

Esel des Dom Probsten Muther Haufs. CoU 
lecta saltemfuit canlata. 

III. In ecclesia Hospitalis civium cantalur Evan- 

gelium secundum Marcum. 

IV. Ad portam coemeterii Ecclesiae £. Michaelis 

cantatur Evangelium secundum Lucam. 

V. Auf den Graben bey des Herrn Axels seeU 

Haufs cantatur Evangelium secundum Jo- 
7iann.em. 

Stationes in Oclaua. 

I. Apud aedes defuneti D. Oxels Evangelium ar- 

cundum Mathaeum 

II. Bey den Seitzer Hoff cantalur saltem collecla. 

III. Auf den Fischmarckt bey des Herrn Painpels 

seel. Haufs Evangelium secundum Marcum. 

2* 
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IV. In Ecclesia S. Laureniii Evangelium secundum 
Lucam. 

Y. In platea, quac eocatur die Unter Bekenstrafs 
apud aedes B. Johannis de Thau Evange- 
Hunt Secundum Johannem. 
Si tempus tarn pluviosum esset quod Processio 
cum vencrabili Sacramento per plateasfieri nequcat, 
hic ritus servatur in Ecclesia CalhedralL Stationes 
fiunt qualuor in summo templo cum cantatis qua- 
tuor Eoangeliis et datis benedictionibui* 

I. Apud altare SS. Trinitatis. 

II. » 9 B. Mariae Virg. 

III. 9 » SS. Apostolorum* 

IV. » » Corporis Christi. 

VIII. 

In diesem Buechl seyn ville vnnd jede 
Stuckh des hochwürdigen Hayltumbs 
der zeit In Allerheyligen Thumkirchen 
Sant Steffan der stat Wienn in Oester- 
reich verhandn, vnd albeg (allezeit) den 
nagsten Suntag nach den Ostertag jar- 
lich zaigt werden : dem nach dem alten 
püchl vill stuck, die erst herzwe (herzu) 
tume vnd in pesser Form pracht wor- 
den abgen aigentlich verzaichnet anno 

domini 1514. 

Hernach ist in Figuren und Schriften kler- 
lich angezaigt wie das hochwirdig heyltumb be- 
nannter allerheyligen Thumkirchen sandSteffans 
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in der Loblichen stat wienn des Erzhertzog- 
tumbs Oesterreich aus altem herkomen vnd Löb- 
lichen gewonhait alle Jar jerlich Sontags nach 
dem Ostertag gezaigt wirdet. Mit dieser Erma- 
nung das ain jeder mensch auf sich selbs aufmer- 
ken habe kain Gedräng Aufrür oder Geschrai 
anfach (anfange) damit niemand in seiner An- 
dacht geirrt noch verhindert werde« Und die 
menschn difs hochwirdig heyltumb mit seiner 
gezierde andechtigklich vnd mit berewtem hert- 
zen anschawn. Auch was ein jedes Stugk sey 
vnd das Lobgesang so man darzwischen volbringt 
hören vnd bedennken vnd sich des grofsen Annt- 
las tailhaftig machen möge« Nachmals all chri- 
stenlich menschen ermonend got den allmcchti- 
gen mit dyemtigen Hertzn anzerueffen vnd zu 
pittn das er durch sein gottliche genad all ge- 
prechlichkait vnd Man gl der gemainen Christen« 
hait barmhertzigklich abwende. Den hailigen 
gelawben beschütz vnd nit in abnemmung komen 
lafs. Darnach vmb gotswillen fleisigklich zu 
pitten vmb all menschen lebendig vnd tot di got 
dem allmechtigen der lobsamen Jungkfrawen 
Maria vnd allen lieben Heyligen zu Lob vnd ere 
ir Rate hillff vnd Stewer zu gezier vnd roerung 
defs loblichen heiltumbs geben haben vnd noch 
konftigklich geben werden. Got der allmechtig 
welle den Lebentigen ain glückseliges Wesen 
hie auf erde. Und den toten die ewig Rue vnd 
Seligkeit verleihen. Auch in sonderhait nach 
einem yeden vmbgang oder prozess pitt man 
mit namen vmb all Stifter vnd Btifftereyn des 
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wirdigen Gotthaws vnd nemHchvmb all ander die 
ir hilffvnd Stewer zu diesem heyltumb geraicht 
vnd geben haben die hierzun mit namen zu be- 
greiffen nit not sein. 

Hernach volgen di acht prozession oder vmb- 
gang des heyltumbs mit Iren Figuren vnd schigk* 
lichkaiten in ainer Ordnung nach ainander. Ain 



yeklichs stuck in sunderhait mit flais abgun- 
tcreuecht. 

Der Erst vmbgang. 

Singt man die Respons : hoc signo crucis* 
Am ersten wirt man euch zaigen das heyl- 
tumb das unserm herrn Jesu Christo zu gehört 
das soll ir mit Gedechtnifs seins Heyligen leyden 
In danngperkeit Andechtigklich Sehen. 46 
Stücke u. s. w. 

Der annder vmbgang. 

Singt man die Respons : in monle olioeti* 
Aber wird man euch zaigen das hailturab unn- 
serm herrn Jesu Christi zugehört 26 Stück. Ain 
silbrein vergälte menstrantz darin von dem Mes- 
ser damit Christus beschnitten ist worden u. s.w. 

Der drit vmbgang. 

Singt man die Respons : felix namq. 

Nun wirt man euch zaigen das heyltumb vnser 
Heben frawn 3o Stück. Kreytz kleinat Plenari 
monstranz pectoral ain Lantzen u. s. w. 
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Der viert vmbgang. 

Singt man die Respons : jueru.nl sine qucrela. 

Nun wirt man euch zaigen das Heyltumb der 
heyligen zwelff poten 3o Stück. Ain Greiflfn 
kloe (Vogel -Klaue) u. 8. w. 

Der fünft vmgang. 

Singt man die Respons: Jsti sunt sanctL 
Nun wird man euch zaigen das heyltumb der 
heyligen Martrer 29 St. Ain silbrein vergült» 
Pild vnsers hauptherrn des erstn martrer sand 
Steffan, die Pfaid sand Georgii u. s. w. 

Der sechst vmbgang. 

Singt man die Respons: ahsterget. 

Nun wirt man euch zeigen das heyltumb 
der heyligen Martrer a5 Stuck, ein grosser 
silbrein sarch u. s. w. 

Der siebent Umgang. 

Singt man die Respons : Sinl lumbi. 
Nun wirt man euch zeigen das heyltumb 
der heyligen Peychtiger. # 33 Stuck u. 3. w. 

Der acht umbgang. 

Singt man die Respons : Regnum mundu 
Nun wird man euch zeigen das heiltumb der 
heyligen Jungkfrawen u. s. w. 



■ 
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Vcrmerkent merung besserung vnd zunc- ' 
mung difs wirdigen heyltumbs. 

Hernach seyea aigentlich verzaichnet die 
stuck so in dem alten heyltumbpuechln abgeen 
vnd erst hertzur kommen auch etliche alten 
stuck in ander Form auf fuessel gericht sein 
worden yon dem i5oa Jarn pis auff i5i4 Jarn 
die den bek. (bekannten) Matheus hewperger 
abermals aufF sein costen und darlegen zw (zu) 
Ern dem hochwürdigen heyltumb auff ain newfs 
(neues) abkonterfaythen vnd truken hat lassen, 
darzw ain yetliches stuck mit dem a. b. c. In 
welche Prozession es gehört alhie, vnd vor 
ym puechl aigentlich gemerkt vnd verzaichnet 
an welche stat wo sy abgeend vnd hingehören 
wirt man alles in diesem platel vinden (finden) 
nach der Registratur des a. b. c. Diese jetzt 
angezaigte heyltumbstugk vuklainet (verklei- 
nert) sind alle in der Schatzkammer benanntes 
wirdige gotschaws aller heiligen Thumkirchen 
sand Steffens behalten beschlossen vnd bewart. 
Noch yber (über) das habn die Ehrwirdigen 
hochgelerten Ersamen vnd geistlich herren die 
korherren Beneficiaten vnd brüsterschaft der 
selben kirchen besonder vii heytub kreytz f 
mostrantzen pild vnd ander kleinat auch sand 
Steffin zuegehörig, die hieryn mit sambt aller 
Cloester vnd andere Gotshewser heyltumb (und) 
Cluinat ausgeschlossen vnd in difs puechl mit 
gedrugkt sein« Insonderhait zu mergken das 
noch dreyer heilige Cörper mit namen Sand Stef- 
fans von armenia, sand Conrat vnd sand Ymbricus 
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kirchferter in ainera Sarch vngenasset, vnd sonst 
ain vnschuldiges kindl noch vnuerwesen vnd fünf 
haubt der aindleftawsent mayd auch ain heiliger 
peichtiger Sand morandus vor haden (vorhanden) 
sein, darzue auch noch vil mer heiltumbs in be* 
melter Schatzkammer vngenost (ungenützt) Hget, 
das alles mannygfeltigkliche (manigfaltig) von den 
Christen menschen angeruefit gelobt und geert 
wirdet. 

Die Beschlufsred. 

So nun verstanden in was gstalt frwmer (from- 
mer) lewt gäbe alimuesen hilf vnd stewr bey vor- 
genannten wirdige gotshews angelegt vnnd nem- 
lich nit anders dann zu gezier des heiltumbs vnn 
ze gepew (Gebäude) der kirchen gebraucht wir- 
det, vnnd wenn das alles wie verstet vollbracht vnnd 
dis heyltumb gezaigt ist, so macht der hochwir- 
dig in got vater vnd her bischof zu Wienn oder 
seiner gnaden stathalter ein prelat das volgk ob- 
berurter (obberührter) grofsen gnad vnd ablas tail- 
haftig vnd gibt den Segen mit ainn nam hallten vnd 
kostparliche Stugk des heiligen kreytz. Solcher 
Gnad vnd Ablas auch aller ander gueten wergk 
so an allen andechtgen menschen in gemeiner 
Chris tenhait got dem allmechtigen In lob vnd ere 
besehenen welle, vns der heiland vnd erledige? 
alles menschlichen geschlechtes, vnnser lieber 
her Jesus Christus, vmb scins pittern leiden vnd 
sterbn willen parmhertzigklich tailhafftig mache 
darzue vns sein hochgelobte mueter die himmli- 
sche Königin vnd yvngfraw Maria ein warer prun 
vnd Ursprung des ewigen liechts vnd ein trost 
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aller sündigen menschen ires fürbets nit verzcuhe 
auch allen geläubigen seien vnd uns nach diesem 
zergengklichen leben das himlisch Vaterland er* 
werbe, helff vns got der vater, got der sun, vnd 
got der heilig Geist Amen. 

Auf den Montag nach Sand Jacobstag so man 
zeit nach Christi vnsers liebst herren geburda 
fünfzehenhundert vnd ain jar ist difs vorange* 
zaigte hochwürdig heyltubyn anntlas darmit be- 
bemelte wirdige stift aller heiligen Thumkirchen 
S. Steffans wie vorstet vnd dem heiligen vateF 
BaWte Cardinaln patriarchen legaten ertzbi- 
schouen vnd bischouen fürgesehen vnd begabt, 
also das solich heiltumb vnd antlas menigklich ge- 
offenwart vnd in erkentnus kern dadurch die Chri- 
stenmenschen zu merer Andacht entzündet ge- 
naigt vnd bewegt auch dz (das) hail irer seien deft 
pafs (desto besser) betrachten mögen, zuuoran 
(zuvörderst) Got dem almechtign der lobsamen 
jungkfrawen marie allen hymelischen here und 
bermerten (berührten) heiltumb zu lobe vnd ero 
auch allen glaubigen sein (Seelen) und der an- 
dechtige Menschen zu hilff und trost mit gunst 
und willen der Ersame hochweisen hern Burger- 
maister vnd Rate der Loblichn stat wienn vnd nem- 
lieh aus sonderinileisse und darlegen Mathewsen 
hewpperger auch der Zeit des rats vnd bürger 
daselbst Betracht, angeben und zusamen gezogn« 
Vnd nachmals diese puechl Nach christi geburde 
Tausend fünfhundert vnd zwei Jar durch Johan- 
nes Winterburg auch burger daseibs zu wienn 
gedrugkt und zu end bracht. 
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Viel hat die österreichische Geschichte 
noch zu erzählen und aufzuklären von den 
verhängnifsvollen vier letzten Lebensjahren 
der römischen Königswitwe Elisabeth, Mut- 
ter des Ladislaus Posthumus, mit welchem 
sie von dem Augenblicke seiner Geburt an, 
gleich dem flüchtigen Rehe, von einer Nach- 
stellung in die andere geflohen ist, um ihn 
endlich widerrechtlich zurückgehalten , in 
den Händen seines Vormundes Friedrich 
zu sehen, für. dessen Befreyung sie sich 
kurz vor dem Tode durch die ihr verhafste 
Verbindung mit dem 1 6jährigen Wladislaus 
dem VI., König von Pohlen und Grofsfürst 
von Lithauen, ,dem sie selbst Mutter hätte 
seyn können, zum Opfer darbringen wollte. 

Von dieser hochherzigen Frau mit dem 
Männermuthe, so oft berathen ;md wieder 
verrathen von der eigenen Mutter, dem 
Oheime, ihren beyden Vettern Albrecht 
und Friedrich von Oesterreich ; verlassen, 
vertheidigt und wieder verlassen in den bey- 
den grofsen Reichen, welche sie der Krone 
Oesterreichs zugebracht, von dieser in je- 
der Hinsicht merkwürdigsten österreichi- 
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sehen Fürstinn des Mittelalters dürfte jede 
Lebens -Notiz, beträfe sie auch nur ihren 
Hofstaat in Wien, von Interesse seyn. 

Man erblickt sie in der hier abgedruck- 
ten Verrechnung Kaiser Friedrichs mitsei« 
nem Kammermeister Hanns Ungnad, das 
sorgenvolle Haupt durch die Gugel geschützt, 
als gewandte Reiterinn mit ihren Hof- Jung- 
frauen, der Rorerin, Hüntlin, Semayn oder 
der kleinen Tw^rgin, ausUngarn zu Pferde *) 
in ihrer »Herber ig« bey dem Bürger-Hai- 
den * # ) in der Salvatorgasse (der grofse 
Christoph) anlangend, dann wieder nach 
dem Landtage aus der damahls noch isolirt 
stehenden alten Babenberger - Burg (der 
Schweizerhof) in dem mit 2 1 0 grofsen Mes- 
sing-Buckeln (Knöpfen) gezierten gülden 
oder rothen Kammerwagen mit dem weis- 
sen Tuchstreifen über dem Dach, und ihren 
sechs apfelgrauen roth angeschirrten Heng- 
ste», wovon zweyen Maulkörbe angelegt 

■ III! ■ I ■ ■ ■ ■ ■ I I I ■ 

*) Eine in jener Zeit, wo die Beschaffenheit der 
Wagen, so wie der Strafsen , schnelle Reisen 
unmöglich machten, sehr gewöhnliche Sache. 
So die Bürgermeister W iens, welche mit ihren 
t Rathen und den Genannten auf die Landtage 
nach St. Pölten, Rrems u. a. O. — nach mehre- 
ren Verschreibungen oft zu Pferde zogen. 
**) Beylage i. 
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waren , mit der dunkelblauen Hoflivree im 
altdeutschen Zuschnitt, fahren. 

Diese Verrechnungs - Register gleichen 
einem Fernrohre, durch welches sich in 
einem bald 400jährigen Hintergrund das 
Wiener Hofleben und Kostüm Elisabethens 
sammt ihrem Hofstaat in hellen Farben mit 
so manchen , auch der Geschiehte angehö- 
renden Andeutungen, und Aufklärungen 
über die damahlige Gewerbsproduktion 
Wiens zeigt. 

Zu jener Zeit, als die darin vorkommen- 
den Anschaffungen geschahen, war Elisa- 
beth, obwohl sie Hanns Ungnad seins ge* 
nedigen Herrn des römischen Kunigs Swe- 
ster nennt, ganz in der feindseligen Hand 
Friedrichs, welcher gegen sie so unbrü- 
derlich gedacht und gehandelt hat, 

Dafs dieses Register erst bezüglich der 
Anschaffungen fünf Jahre nach ihrem Tode 
ausgefertigt wurde, und wahrscheinlich 
auch die Gewerbsleute erst zu dieser Zeit 
ihre Bezahlung erhielten, ist durch die er- 
schöpften Hofkammer - Verhältnisse jener 
bewegten Zeit, wo die dringenden Ausga- 
ben den Vorzug haben mufsten, erklärbar. 

Das darin Anfangs berührte Heirathsgut 
hat Kurz in seiner Geschichte Oesterreichs 
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unter Kaiser Friedrich dem IV, , welcher 
auch die Verhängnisse Elisabethens, so weit 
sie nicht Räthsel sind , aus gleichzeitigen 
Quellen am ausführlichsten zusammenstellte, 
angeführt. 

Da jedes Wort aus diesem Register eine 
gleichzeitige Urkunde des i5 ten Jahrhun- 
derts bildet, so durften hier im Abdrucke 
auch selbst die unbedeutendsten Rechnungs- 
rubriken nicht wegbleiben, und dadurch 
ihre Entschuldigung linden. 



Von Außen. 

Nota am Suntag nach Sant Oswaltstag 
anno etc: 47 hat Herr Hanns Vngnad 
vns'rm genedigistenHerrn dem Römi- 
schen Kunig in seinselbs gegentburtt 
Raittung getan von Allenn seinen 
Innemen vnd ausgebn von des Stewr- 
gelts meiner genedigen Frawn des- 
selben vnsers genedigistenHerrn des 
Römischen kumgs S wester heyratguts 
Vnd auch von andern Innemen vnd 
ausgebn wegen als daz Stukhweis in 
diesem Register begriffen ist. * 



V 
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Von Innen. 

Vermerkht das Stewergeld meiner Frawen vnsers 
gnedigisten Herrn des Römischen KunigsSwe- 
ster heyratguts vnd auch ander Innemen So 
Ich hanns Ungnad nachGescheft desselben vn- 
sers genedigisten Herrn Inngenommen hob anno 
dorn. etc. Im 46 ten und In dem 47*°° Jare. 

Von erst von den Abbt von Admund auf aine vn- 
sers Herrn des Kunigs Quittung 1000 Gulden. 

Von dem Lanndtschreiber In Steir, der von den 
Julien enhalb des Semerinkh geuallen sind. 

4000 fl. 

Von den Juden herdischhalb des Semeringkh vnd 

dartzu . . . 966 tt. 

in gold 676 Gulden. 

Von dem Richter zu Starhemberg . 106 tt. 
von den Rrobst zu Glokhnitz ... 86 tt. 
von dem Comendewr in der Neustat . 62 tt. 
von den Richter und Ambtmann zu Ort 52 tt. 
von Burgermaister Richter und Rat in 

derNewnstat . . ... . . . 3o2 tt. 

Summe meines Innemens der vorgeschri- 
ben Stewr 5676 Gulden vngerisch vnd 

1620 tt. etc. 

Am ander Innemen auswendig der Stewr. 

Von erst vnserm Herrn den Kunig vnd aus sein- 
sei bs Hannd zu Wienn daz Im aus der Römi- 
schen kanczley mit anderm Geld gefallen ist 

422 Gulden. 

It. Aber von vnserm Herrn den Kunig vnd aus 
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sein selbs hannd die sein kuniglichen Gnaden 
von dem haringseer vnd dem Pollen sind ge- 
anttwurt worden 4°° Gulden. 

It. Am Suntag Letare zu Mitterfasten hab Ich 
vonvnserm gnedigisten herrn den künigin der 
Newnstat empfangen . . ♦ . 1 35 Gulden. 

It. Am Montag nach den Palmlag hab ich an vn- 
sern gnedigisten herrn den kunig durch Steffan 
den Mitterndorfer nach lawt seiner gnaden 
Sendtbrief empfangen # . # 2100 tt. 

vnd in gold 2011 Gulden. 

vnger vnd Ducatn. 

It. An Suntag Letare zu Mitterfasten hab ich von 
Fridreichen dem herberstorffer in der Newn- 
stat empfangen 200 iL 

It. An Eritag nach Letare zu Mitterfasten hab 
ich von herrn Linnharten Velsegker in der 
Newnstat empfangen von der Stewr wegen zu 
Luberegkh vnd von den Juden wegen zu Mayd- 
burgkh ........ 92 Gulden. 

Die bringen in münfs • . • . 63 tt. 60 bl. 

It. An Montag In den Osterfeycrtagen hab ich 
von des Fridegker wegen durch petern dem 
Rawscher auf meine Quittung empfangen 

200 Gulden. 

It. An phintztag nach des heiligen krewcztag als 
es funden ist worden hab Ich von Wolfgangen 
den Freitag von des Salz vnd phleg wegen zu 
Wildenstain auf unsers herrn des kunigs Satz- 
brief emphangen ....... 600 tt* 

It. An Mittichen ah Gotzleichnams Abent hab Ich 
von Maister Lucas Erweiten Bischof zu Triest 
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emphangen des gelts So der New Babst vnd der 
Carinal (sie) zu Wienn gehabt haben nach lawt 
meiner quittung ." . . . . 1291 Gulden, 
vnger vnd Oucaten. 

It. An Suntag nach den Ostertag hab ich von 

den Juden herdischhalb des Semeringk auf vn- 

eers herrn des kunigs gescheftbrief vnd auf 

mein quittung emphangen Ir gewondliche 

Schatzstewr derSy vnserem Herren denKünig 

vor etlicher Zeit phlichtig sind gewesen zuge- 

bön 2000 Gulden. 

vnger vnd Ducaten. 

It. An Sand Johannstag zu Sunbenden hab Ich 
auf ain gemainen Gescheftbrief der auf all Land- 
lewt lawt vnd auf mein Quittung von hannsen 
den proger vnd peter den Rawschcr emphan- 
gen das Aufslaggeld der Wein . . 100 tt. 

It. An Eritag nach Sunbenden hab ich von dem 
Richter zu Wienn emphangen dew er meins 
herrn gnaden von Erung wegen des Gerichts 
über sein vorder ausgebn derselben Erung 
noch schuldig ist gewesen ♦ . i5o Gulden. 

An Sand vlrichstag hab ich von Kopflen dem Ju- 
den sein Schatzstewr emphangen die er vnserm 
herrn den kunig zu den nachstvergangen Weich- 
nachteu des 46teu Jars schuldig ist gewesen 

5o Gulden. 

vnger rnd Ducaten. 

Summa etc. 
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Da entgegen bringt Ausgeben von den vor- 
geschrieben meinen Innemen des 46 teD und 47 ten 
Jars als hernach geschrieben stet. 
It. Herrn Jorigen den volkerslorffer 1/J.o Gulden, 
herrn Fernharten den krawalslorffer 32 1 1 11. 

60 fl. 

herrn Jorgen Fuchs Hof mar schalich 1267 fl. 

und in Münfs . . 1240 tt. 

Item 2000 Gulden. 

Item, lt 606 11. 

herrn Sigmunden von Eberstor/ . 1 000 11. 

lt 1100 tt. 

lt . . . . S81 tt. 

It 1600 fl. 

It i3o tt. 

lt. Steffan den Mitterndorf/er . i65 tt. 
Hansen dem Keppler das der Mitterndorffer pot 

ist gewesen . • . • . • • 100 tt. 
Zwain kochen Maiser Hannsen Payr vnd Maister 

Thoman Junkfrawen Koch die mit meiner Frawn 

gezogen sind In paiden an Iren Sold . 20 tt. 
It. Maister Thoman den Holapelzl gesyndkoch der 

auch mit meiner Frawen ausgeriten was (war) 

2 tt. 

Jphel dem Goldsmjrd von den fünf köphen 23 tt. 
vnd auf dieselben köph zu vergulden 77 Gulden. 
It. meiner Frawen gnaden zu Irselbs hannden 

3oo tu 

Ain ander Ausgeben an (ohne) Quittung. 

Von erst dem Wilhelm Schreiber So er ausge- 
ben hat auf Spcysung und Futerung des Velds 
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vor dem Harrnstain vnd zu Ebenfurt *) 

190 Gulden. 

It. dem kunradt kuchenschreiber auf speysung vor 

den harrnstain. 
It. Dem TValaschk für die Speis So er In dem 

ha ws harrnstain gehabt hat . . 160 Gulden. 
It. Dem Priester der dem Yolkh In dem veld hat 

Mefs gelesen 1 fl. 

vnd seim Schüler ........ 60 M. 

It. dem P/iilippko 5o fl. 

It. Vmb zwilich zu Tischtüchern vnd zu hannt- 

tüchern in das haws zu harrnstain • 2 11. 
It. umb Slösser Nerb vnd keten daselbs . 2 fl. 
It. dem Ankenrewtter auf 14 Pherd Sold von 8 

Tagen auf dem Harrnstain . . . . 14 fl. 
It. Dem Seuyencgker als man Günfs von dem von 

krawaten hat sülln Innemen **) . . 3oo fl. 
It. dem Velerli mit unsers Herrn des kunigs brie- 

fen von Newnburg zu dem Marschalich gen der 

Newnstat 3o bl. 

It. Aym Reyttunden Boten von Newnburg zu dem 

von Harrnstein 60 bl. 

It. dem kuniglichen Reyttunden Boten von korn- 

newnburg mit Briefen zu dem Marschalich In 

die Newnstat 3o bl. 

It. Sumer dem Sneyder zu Wien für die Hütten 

, = * 

# ) Feldzug nach Hornstein und Ebenfurt gegen un- 
garische Einfälle. 

Verunglückter Versuch Friedrichs, das vom den 
Ungarn besetzte Güns einzunehmen. 
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(zeit) die Er dem Zabinger*) gemacht hat äut 

sein vorder Innemen (Darangabe) . 17 tt. 
It. Der Hofmaisterin vmb ain Rubin der dem 

Grossen Fürsten**) gesandt ist worden von vn- 

sers Herrn des künigs wegen . 1 4 Gulden, 
It. vmb ainen Kramkarb darin man die fünf köpf 

gen Grez getragen hat .... 24 M. 
It. Mainer Fra wen gnaden In das Kloster zu sand 

Jacob als die Hofmaisterin Ingefarn ist 3 Gulden. 
It. dem Micheln von Nürenberg vnserm gnädigen 

Herrn den künig vmb ain falben Hengst 

öo Gulden. 

vngarisch vndDncaten vnd sein knecht zeinreeht 

a8 M. 

lt. dem jungen philippn (Reitpage) vmb ain praw- 
nes Zelterphert das der Mitterndorfer Innhat 

14 Gulden. 

It. Vmb fünf Schafckeln? die meins herrn Gna- 
den gekawft sind . ♦ . . 7 Schilling. 

• 

Ausgeben vmb Wein. 

It. Als vnser Herr der künig zu Gretz gewesen 
ist hab Ich in demselben seinen abwesen zu 
seyner Gnaden Speysung In der Newenstat die 
hernach geschrieben Wein gekawfft. 

It. Von dem Ottenlaler Burgermaister vnd dem 
Richter zway halb vas Wein vmb . 1 2 tt. 



•) Wohl derselbe Zabinger, der fünf Jahre später 
mit Hanns Ungnad den Frieden vermittelte. 

••) Wladimir Fürst von Litauen, König von Fohlen. 
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It. von den kellerschreiber ain dreyling alts Weins 
vmb 1.4 it. 

It. Von dem Hanns von Tierna ain dreyling vnd 
ain halbs vas wein vmb 27 tt. 

lt. Von dem Kranichperger zu pelschlarn ain Drey- 
Hng 16 tt. 

It yon Müschlen dem Juden drey Dreyling wein 

Ausgeben auf zerung vnd botenlon. 

Vorerst ainem boten, der von Maister Lucas in ai- 
ner verpetschadten Lad die Brief gen Grecz 
getragen . 1 4 0 3 bl. 

It. Procopen dem wundtarzt gen G'ünfs als der 
Mitterndorfer wund ist worden . . 2 tt. 

It. Meriten dem Trawnstainer zerung gen Grecz 
mit priefen von des von paden wegen . 7 ß. 

It. Aber Meriten den Trawnslainer zerung von 
der Newnstat gen Gün/s zum Mitterndorfer 

43 ML 

It. Meinem Diener den Schachen mit zwain Ge- 
scheftbriefen dem Mawtter gen Slain und dem 
Speiser daselbs . . 4 ß. 

It. Meinem knaben dem Jörglen zerrung von Wienn 
gen Grecz von meiner Frawen Vertigung we- 
gen • . . . 1 tt. 

lt. .Ainem Fürer der die Schatzstewr von den 
Juden von der Newnstat gen Wien gefürt hat 

4 % 
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Ausgeben zu meiner gnedigen Frawn 

Vertigung. 



Von erst Lewpolten dem TVeifi Burger zu Wienn 
vmb Wullen tuch meiner gnedigen Frawen zu 
Irselbs Rokhen — Von erst weijs pernisch tuch 
zu ainem Rokh ia eilen ye aine eilen pr 7 g 
facit 10 tt 4 f$. 

It. Prawns pernisch tuch zu ainem Rokh 12 eilen 
ye aine eilen pr 7 ß facit • . lott 4$ bl. 

It. Pia bs pernisch tuch zu ainem Rokh 1 2 eilen 
ye ain eilen pr 7 ß facit • • 1 o tt 4 ß fcL 

It. Swarcz pernisch tuch zu ain Rokh 12 eilen 
ye ain eilen pr 7 | bl« facit . 10 tt i5 bl. 

lt. Aber meiner Frawen gnaden plabs pernisch 
tuch zu ainer Sateldegkh vnd zu ainem Zewg 
auf das phert 1 1 eilen die eilen pr 7 ß M. facit 

8u5p bl. 

It. Aber Ir selbs gnaden zwo elln Swarcz pernisch 
tuch zu ainer gugl*) die elln pr 7 ß bl. facit 

1 tt 7 g dl. 

Aber Irn gnaden zwo eilen plabs pernisch tuch 
zu ainer gugl die elln pr 7 % x M. facit 

1 tt 4 ß 20 bl. 

It. Aber Irselbs gnaden zu dem gülden wagen zu 
ainer Wagendegk zu zollen (mit Fransen) vnd 



*) Die damahls gewöhnliche Kopfbedeckung der 
Frauen, in einiger Aehnlichkcit mit den Fall- 
bändern der Kinder, nur unten offen , so wie 
derley Gugeln auf dem Heilthumsbild zu sehen 
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die kyphenl *) zu überziehn ain Rots (rothes) 
pernisch tuch hat 40 eilen die eilen per 7 f}M. 
facit .......... 3o tt bl. 

Summa Ausgeben vmb pernisch tuch meiner 
Frawn Gnaden zugehorund . 84 1 t 4 (3 5 M. 

Ain ander Ausgeben vmb wollen tuch der 
Hofmaisterin vnd Jungfrawen. 

Von erst der Hofmaisterin Swarcz pernisch tuch 
zu Rokh vnd Mantel 20 eilen die eilen pr 
7 $ M. facit 17 tt 4 f. 

lt. Der Rorerin * der Hiintlin ynd der Semanyn 
auch der Michelspegkin yeder 10 eilen weiss 
pernisch tuch das ist 40 eilen die eilen per 
7 f5 M. facit . 1 35 tt. 

It. der Twergin fünf eilen Losensch weifs die 
eilen per 5 ß M. facit . . . . 3 tt 3o M. 

It. Aber der Rorerin* der Hüntlin ynd der iSc- 
manyn zu ReytrÖkhen ynd yeglicher zu ainer 
gagJ 36 eilen plaben kawner — die eilen pr 
7 jj x bl facit ..... • 2 8 tt 4 jj M. 

Summa der Hofmaisterin vnd Jungkfrawn vmb 
Wullen tuch . 84 tt 3o M. 

Ain ander ausgeben vnb hofgewannt Druck - 
sezzn kamerern vnd dem Sneider. 

Von erst dem von Stubenberg 7 elln plab pernisch 
tuch die elln pr 7 0 M. facit 4 tt 7 ß i5 M. 

*) Wagenschabracken, die aus dem Kutschenschlag 
beiderseitig fast bis tur Erde hiengen. 

3 



It. Dem Flebusch — den Zebingen — dem Grejr- 
senegker, dem Fewchtcr — den Su>einkrist 9 
vnd dem Sneider geglichen 4 elln Hernialer — 
Das ist 24 elln die elln pr 4 p &[. 10 t>L facit 

i3 tt M. 

Summa 17 tt 6fj i5 tf. 

Ain ander Ausgeben vmb hofgewannd mei- 
ner Frawn nachgeschrieben Dienern. 

Von erst dem Schcnkhen It. dem Silberkammerer. 
It. Dem Türhiilter It. dem Liechtkammerer, It. 
dem Junkfrawnknecht, It. Maister petern Smyd 
It. Maister hannsen koch vnd Maister Thoman 
Junkfrawenkoch vnd zu den Zewgen auf die 
Junkfrawcnros zway ganze tücher p/a& frank- 
forter — aintuchpr i3 gülden facit 22 tt 7 ß bf. 

It. Vnd darczu auch funfthalb eilen frankforler — 
die eilen pr 3 fj 1 iL facit . . 1 tt 5 ß 19 bT. 

Summa 24 tt 3 0 19 b!. 1 Obolus. 

Aber ain ander Ausgeben auf die nachge- 
schrieben personen hofgewand* 

Von erst Jakoben dem Wagenhnecht. 
It. Gotharten dem Koch. 
It. Maister petern des Smjrdknecht Im Stal.. 
It. Vnd ain kuchenkaechl ain plabs kölnisch tuch 
per 10 fl facit 8 tt 7 g t>T. 
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Am besunder Ausgeben vmb hofgewannt. 

It. Vier wagenknechten vnd den karnerwagcn vnd 
Sailen vnd Zawn vnd alles geryem auf 1 2 Hengst 
In den gülden vnd kamerwagen zu überziehn 
mit ßo/em kölnischem tuch darzue ist gangen 
zway rote kölnische tuch vnd 8 eilen, das 
tuch pr 10 Gulden facit . . 19 tt 2 g io M. 

It. Vier eilen weissscn pilsner zu dem kamer wa- 
gen zu ainem Strich vber demselben wagen, die 
eilen pr 6o iL facit i ttllL 

■ 

Ain ander Ausgeben auf meiner Frawen 
vertigung vmb seydeins vnd leyneins tuch 
auch vmb wachs und Tacht alles vonSymon 

dem pötln. 

Von erst meiner Frawn gnad zu zwain Rokhen 
vnder die Flüg 3o eilen swarzen zendal (Wol- 
lenzeug) ain eilen pr 5o M. facit . 7 tt 60 t>L 

Aber lrselbs gnaden zu ainem Rokh vnder die 
Flüg i5 eilen weissen zendal die eilen pr 5oM. 
facit .......... 3 tt 3o M. 

Aber meiner Frawn gnaden zu ainem Grünen 
Rokh vnder die Flug i5 eilen Grün zendl etc. 

3 tt 3o DI. 

It. Der Rorerin zu ainem par ermein 3 eilen 
prawn Tamaschk die eilen pr 3 Gulden 
facit 1 ♦ 7 tt 4 $ »0 M. 

lt. Der Hünilin vnd Semanyn yeder zu ain par 
ermein 3 elln Grün Tamaschk die eilen pr 2 
Gulden 1 Obol facit . 8 tt 6 ß 22 M. 1 Ohl. 

3* 



1 
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It. Meiner Frawn gnad zu zwain prattüchern *) 
5 eilen Raten (rothen) zendal die eilen pr 
48 t>t. facit ..•UM« 

It. Meiner Frawn gnad vnd den drein Junkfrawen 
vnd der Michelspekhinauch der T wergin vnder 
die Flüg zu den weissen Rokhen 19 eilen 
weissen Taffat die elln pr 80 b[. facit 

6 tt 6 | 8 &I. 

It. Zu den drein Junkfrawn plaben Rcylrökhcn 
zu den Ermein zu ynderzug 9 eilen Swarczen 
Zendal pr 48 M. facit . . . 1 tt 6 ß 1 2 DI. 

It. Der Michelspekhin vnd der Twergin zuzwayn 
par Ermein 7 eilen prawn Zendal die elln pr 
48 M 1 tt 72 tt 

It. Vier lot Sprengseiden zu den vorgeschrieben 
Seydentuch zu Neen das lot zu 34 bf. facit 

4 ß 16 M. 

Summa Ausgeben vmb Seydeins bringt 

40 tt 85 M. 1 Ob. 

Leyneins. 

It. Meiner Frawn gnaden zu Irselbs leib zu 
Phaitten und lejlachen 1 4 stukh welischer Lajm* 
bat das Stukh pr 2 tt 1 5 M. facit . 28 tt 7 g M. 

It. Aber Irselbs gnaden vnder zwen Ir Rökh 
zway stukh plabn leimbat das stukh pr 2 tt 16 M. 
facit 4 tt 3o t>L 

It. Aber meiner Frawn gnaden zu Tischtüchern 
und Hannttüchern vnd padttüchern zway stukh 
guter weiischer leymbat das stukh pr 2 tt 4 % 
facit , . 5 tt M. 

•) Vortucher. 
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Aber meiner Frawn gnaden vnder ain weissen 
Bokh 10 eilen weisse leymbat die eilen per 20 M. 

facit 1 tt 80 M. 

It. Aber Irn gnaden vnb zwai Stukh zmlich zu 
Segken (Säcke) zu Irm gewannt das stukh pr 

7 g DI. facit 1 tt 6 p M. 

lt. ünb drew phunt plaben Zwirn zu allem vor- 
geschrieben hofgewannt das phunt pr 40 M. 

facit 7 jj. 

It. Meiner Frawn gnaden zu Wintliechtern *) 
vnd Esslichtern **) 25 tt wachs das tt a 25 M. 

facit « 2 tt 4 f5 25 M. 

It. Zu den cgenannten Liechtern Sechs tt Tacht 

das phunt pr. 10 bf . 60 M. 

It. Vmb Steb zu den Wyntliechtern . 40 bl. 
It. Der Hofmaisterin ain Stukh welischer Leym* 
bat 2 tt i5 fct. 

*) Windlichter waren bey der ägyptischen Strafsen» 
fmsternifs unentbehrlich; erst im Jahre 1688 
brannte die erste Strafsenlaterne in Wien ; früher 
war es ein Polizeigesetz, nicht ohne Licht bey 
Nacht über die Strafse zu gehen. Bey der im Jahre 
1688 eingeführten Stadt- Illumination ist zugleich 
in dem Stadtbuche der Rueff eingetragen , dafs 9 
wer die bereits an vicllcn Orthen aufgerichten La- 
ternen Bofshaffiiger weifs destruiretEr Sey auch 
wer er wolle der Straff durch Abhackhung der 
Rechten hand nit im geringsten entgehen wirdet. 
**) Die geschriebene Bibel, die einzige Lektüre die- 
ser Zeit , wurde bey Tags gelesen , Kartenspiel 
gab es noch keines,$ war kein Tanz bey Hofe, bey 
einem Landherrn oder in der Bürgerschaft, so 
ging man um 6 Uhr «um Abendmahl, um 8 Uhr 
lag Alles im Schlafe. 
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It. Der Ho fma ist er in vnd den Jankfrawen Vnd er 
Ir Rokh Swarcz vnd weisse 2 Stuckh leimbat 

l 2 tL 6 b!. 

It. Den dreyn Jankfrawen vnder Ir plab Reyt 
Rokh 23 eilen leymbat die eilen pr 9 bl. vnd 
zwo eilen Ruphen die eilen pr 6 t>U facit 

7ß 10 bl. 

It, Vnder meiner Frawen Hülfft (Sattel halfter) 
Tnd vnder die drey Junkfrawen hüll fit vnb 
parchent vnd Swarczen zmlich zu vnderzügen 

7 ß 6 bl. 

It. ümb i5 eilen zwilch vnder das Wagentuch 
auf den kamerwagen die eilen pr 1 1 Df. faeit 

It. In meiner Frawen Marstal vnd zu den Wa- 
genrossen vmb zwilch zu 4 Futersegken vnd 
vmb Wischtücher i5 eilen die eilen 11 bl. 
• . . 7f »5bU 



Ausgeben vmb wagen Ros In den gülden 

wagen. 

Zum ersten dem Heyden zu Wienn vmb zwen 
Aphelgrab hengst /*5 Gulden. 

It. Den kray von Münichen vmb ain graben 
hengst 24 fl. 

It. Niclasen dem purgcr vmb ain graben hengst 

18 fl. 

lt. Albrechten dem huter am Hochenmarkht 
vml) ain graben hengst . • . . . 12 fl. 

It. Wolfgangen den Schymel vmb ain graben 
hengst 14 Gulden* 
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Summa der Ausgeben 3er Wagenhengst In den 
gülden Wagen n3 Gulden. 

Ausgeben vnb wagenros in den kamer- 

wagen. 

It. Hannsen dem Purger vmb ain plesaten *) hengst 

14 H. 

It. Wolfgangen dem Schiml vmb ain prawn 

hengst i3 11. 

It. Gruber dem Furmann vmb ain swarczen hengst 

16 fl. 

It. Rudolfen dem huter vmb ain prawnen hengst 

i3 & 

It. Siessl dem \irey vmb zwen pratme hengst 

29 Gulden. 

Summa auf Wagenhengst In den Kamerwagen 

85 Gulden. 

Ausgeben den hanntwerchern zu notdurft 
meiner Frawen vertigung. 

Von erst keylhekhen dem Zyngiesser für zwo 
Ritterflaschen auf meiner Frawen Schenktafel, 
die wegent 17 phunt für yedes phunt 42 M. 
facit au 7 0 94 M. 

It. Meiner Frawen vmb ain Speisflaschen der Hof* 

*) Pferd mit weiften Füfscn oder einem Stern an 
der Stirn 5 vergleiche Adelungs Wörterbuch. 
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maisterin vnd den JunhJ rawen vnd vmb am 
pekh darin man den wein kült . 1 tt 28 bl. 

Zawnstecker. 

It. Maister Mertten Zawrastriken für vier zewg 
auf hengst mit Rittrem (Riemen) vnd knech- 
ten gesmeyd durch einander gemischt auf plabs 
tuch geslagen vonyedem Zeug 8 tt, facit 3a tt. 

It. Demselben Zawmstriker ymb 2 1 o grosser Mes- 
seiner (messiugener) puchkeln (Knöpfe) die auf 
den gülden wagen geslagen sind ye ain pukhl 
1 o b I . facit . 8 tt 6 (} bl. 

It. Ainen anderen Zawmbstrikher der die mes- 
seinenen puckel an den gülden wagen gesla- 
gen vnd meiner Frawn gnaden zwey steigleder 
beslagen 1 tt bl. 

Ryemer. 

It. Prawnsperger dem Ryemer für 12 züg und 
zein (zäume) vnd für alles geryem auf 12 hengst 
In den gülden vnd kamerwagen das mit rotem 
tuch überzogen worden ist von yedem hengst 
für den egemelten Zewg 2 tt facit • 24 tt. 

It. Demselben Ryemer für 6 geslossenZem daran 
die 6 grab Wagenhengst des Nachts steend 
für yeden Zein 5o bl. facit * . 1 tt 60 bl. 

Satler. 

It. Ainem Satler von meiner Frawen Satl zu pes- 



sern vnd den Newen zu yberziehen vnd ain 
Newen pambst , vnd vmb ain Newes gurt 2 tt. 
It. Urban dem Satler ymb yier wagensetI gancz 
zugericht zu dem gülden vnd kamerwagen ye 

für ain satl 6 ß facit • 3 tt. 

It. Zwen Junkfrawen Satl zu schoppen 28 bL 
iL Ymb ain Newen pambst ynder des Marsta- 
ler *) Satl . 42 bl. 

Wagner. 

It. Petern den Stubenfolwagner für all sein ar- 
bait aus seiner werchstat ynd auch alles Ey- 
senwerch das an dem gülden wagen von dem 
Smyd vnd Slosser gemacht ist hab Im geben 
vber sein vorder Innemen (Darangabe) der 
18 tt So er von dem Fuchsperger vnd Wil- 
halm Schreiber emphangen hat • 10 tt bL 
Damit ist er gancz bezahlt. s 

It. Caspar Wagnerm für zway gestell vnd 4 Rad 
vnd wag vnd langwid zugschart vnd ain Epel ? zu 
dem kamerwagen . . ♦ . 1 tt 6 0 20 bf. 

It. Albrechten den Wagner ymb ain Kobel auf 
dem kamerwagen 4tt6obI. 

SmycL 

It Wolfgangen den Smyd für all sein Arbait an * 
denselben kamerwagen, damit der wagen aus 



*) Stallmeister. 
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seiner werchstat das Eysenwerchs gancz ge- 
uerttigt ist . ♦ . . . • . . 71t 4 

It. Demselben Wolfgangen Smyd, die 12 wagen« 
hengst zu beslagen als lang Sy zu Wienn ge- 
standen sind mit 86 newen Eysen für jedes 
Eysen 5M 1 tt 6 1 1 o M. 

Aber dem Wolfgang meiner Frawen Reptphert 
zu beslahen als lang Sy zu Wienn gestannden 
sind mit 52 newen Eysen ye für ain Eysen 
5 M facit 1 tt 20 M. 

It. Demselben Smyd für ain phunt nagl zu den 
wagenrossen über Lannd zu beslagen 20 M. 

It. Aber demselben für 100 negl zu meiner 
Frawn Rejtpherden über lannd zu beslahen 

1 o M« 

Auch demselben Smyd vnb zwein Mawlkorb zu 
den Wagenrossen 56 bl. 

Ledrer. 

It. Aynem Ledrer für 8 Ochsenhewt damit der 
kamerwagen Innen gefutert vnd aussen über« 
zogen ist für yedehaut9ß 5 M facit 9 tt 40M. 

It. Aber demselben Ledrer vmb 3 Ochsenhewt 
damit man meiner Frawn gewannltruchen ynd 
1 Silbertruhen vberzogen hat für yede hawt 

3tt3f. 

Kuntter. 

It. Menharten Pald auf dem kuntter für sein Ar- 
bait an den yorgemelten 1 1 hewten den Wa- 
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i gen vnd die drey truhen damit aufzurichten 
zu Ion 3tt3p22fcl. 

Tischer. 

It. Füger dem tischer für zwo gewannttruhen 
ain Silbertruhen ain liechttruhen vnd zway 
Truhel In den gülden wagen darauf man siezt 
ynd dre/ schemel in denselben gülden wagen 
vnd vmb ain Haymlichen Stul davon zu Ion 

3 tt 4 g. 

Slosser. 

It. Maister Vireichen dem Slosser von den zwain 
gewannttruhen Silbertruhen Liechttruhen vnd 
von zwain trühel In den gülden wagen das 
alles zu beslagen davon zu Ion 4 tt 4 ß 21 M. 

Sayler. 

It. Philippen dem Sayler vmb strikh zu den 3 
Wagen vnd herren Helfling zu den Wagen- 
hengsten vnd auch in meiner Frawen Marstal 

1 tt 6 fj. 

Sneyder* 

- 

It. Weynreich dem Sneyder daz er paide Wagen 
den güldenen vnd den kamerwagen mit tuch 
besnytenvnd die 12 Züg zu den hengsten gancz 
ausgericht vnd vberzogen hat Ion 4 tt 42 M. 
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Tuchscherer. 
lt. Dem Tuchscherer von allen vorgeschriben 



tuch zu scherlon 6 tt 72 M. 

Pysmaclier, 

It. Meiner Frawen gnad vmb drcy vberczogen 
. messeinene ketenpis mit Stangen für yeds pis 
3 g facit • . . . itt 3ofct. 

Sparer (Sporer), a 

It. Aber meiner Frawn gnaden für 2 vberzogen 
Messein Steg Raiff 84 DI. 

Aber Iren gnaden für zwen messein vberzogen 
Rynkhn (Ringe) in die Steygleder . 14 bf. 



Summa der hanntwercher 141 tt 37 M. 

* ■ * 

Ainczi£es (Verschiedenerley) Ausgeben. 

Von erst des von Freysing Marstalen (Stallmei- 
ster) Zawnrecht von ainem phcrt daz derselb 
von Freysing meiner Frawen Gnaden ge- 



schenkht hat • 1 |. 

lt. Vmb partten (Borden) vnd negl zu den zwain 

Wagentuchern 5o bL 

It. Für zwen ßeslachzeug zu den wagenros- 
sen 86 bf.. 



It. Vmb zwen Strigel auch zu den wagenrossen 

28 M. 

It. Vmb Wagensmyer zu den zweien wegen 

12 bf. 
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lt. Den Tragern die meiner Frawen vertigung 
auf die wagen getragen haben. *) 

i 

Schlufs. 

Summa Summarium Alles mein vorgeschrieben 
Ausgeben i3 122 Gulden vngarisch vnd Duca- 
ten Vnd 4538 tt 7 Schilling 18 M. Die brin- 
gen in gold ye 7 Schilling gerait für ain Gul- 
den 5187 Gulden und 48 Denar. Also bringet 
Alles mein vorgeschrieben ausgeben In Gold 
18209 Gulden vnd 44 Denar. 

Phata. 

Wenn nun das vorgeschriben Innemen gegen 
dem Ausgeben gegeneinander gelegt und aufge- 
bebt wirdt, So belaibt vnser gnedigister herr 
der Römische künig mir hannsen Vngnaden dan- 
noch darüber schuldig 55 1 Gulden 4 p 16 Denar 
1 Ob. 

Nu hat mich sein gnad verschafft auf die 
Stat gen Wels vmb 5io Gulden, Noch darüber 
bleibt mir sein gnad schuldig 4 1 Gulden 4 ß 
16 W. 1 Ob.**) 



# ) Hier ist von Panierhältern, die bey einem hier 
angedeuteten feyerlichen Einzüge auf den Wä- 
gen standen, die Rede. 
••) Wie liirt die Familie und Hanns Ungnad zudio- 
scr Zeit mit seinem Herrn war, zeigen mehrere 
im Wiener Burg - Schatzgewölbe aufbewahrte 
Urkunden , als z. B. S. 424 des Registers Bd. III. 
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Später geschrieben : Derselben 4 l Gulden 4f? 
Sibl i Ob hat vnser herr der Römisch künig 
herrn hannsen Yngnad nach der Rainung ausge- 
richt vnd bezallt. 



Herren Hannsen Vngnaden Reuers das nach 
seinem Todt das Haus zu Leuben, im Winckbl 
gelegen mit sambt den Pawhof vnd Seiner Zue« 
geborung das Im Sein lebenlang verschriben ge- 
wesen ist , das doch die Landfürschten Herberg 
dar Inn haben sollen, wider an das Haufe Öster- 
reich falle, datum 1454. 

Vermächt bey Osterreich. 

Von Hannsen Khays. Mayt. etc. Camermaister, 
Jorgen und Christofen die gebruder der Ungna- 
den ain vermacht wann Sie oder Ire Sun, on Sun 
abgienngen so falln All Ire Schlöfser Merkht 
Dörfer und Ämter mit Iren Zuegehorungen auch 
Zehent Perkhrccht vischwaid Holzer vnd alle 
< anndere Ire Guctter sammt den ManuschafTten 
Lehenschaften Geistlichen vnd weltlichen, gegen- 
wärttigen vnd khunfftigen Sie sein Aigen, Lehen 
oder wie die genannt sein, an Khaiiser Fridri- 
chen vnd derselben Erben. Doch die ledigen 
Tochter yede mit tausend Phund Phening Haimb- 
Steuer zu verheuratten, vnnd den Wittiben Ire 
Widern zuhalten Item ob die drey Herrn Jung 
Sun hindter Inen liessen, so soll der Khaiiser 
Ir öbrister Gerhab sein, vnd Sii versehen uncs 
Sii zu Irn Vogtparn Jaren khumen« 

Datum Montags nachGeorgi 14^7. 
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Beylage 1. 

Vnserm lieben Getrewn Hainreichen dem 
Hayden Burger zu Wyen. 

EHtzabet von gotes gnaden knnigin Ze Vngern 
etc. Eribffraw zu Bechern Hertzogin Zu Oster- 
reich ynd Markraffin Zu Merchern, 

Lieber Getrewr Wir lassen dich wissen , das 
wier willen haben zu kumen gen Wien zu vn- 
serm lieben Vettern dem Römischen kunig ynd 
auch Zu dem Bechaimischen Herrn mit den wier 
vnser not vnd Sachen haben uonöt aldo zu yolenden 
ynd haben yernombenwie du Eyn lustigs vndEyn 
wolgclegen Haws hast, das yor vns wol ffugleich 
wer zu Ey ner Herberig, begern wir du wellest dich 
ynd das Haws dor zu schikken, das wir darin gestell 
(Ställe) vnd Herberig haben mögen Auch das wir 
yns als Haint (heute) yon hinen heben ynd als 
morgen bey dier sein wellen, darnach wis dich zu 
schikkhen, auch so begern wier das du yns 
yor vnser Herrn Ritter vnd knecht schaffen last, 
vnd bitlest mit vnserm wort Burgermaister Rich- 
ter vnd den Rat vmb Herberig vnd Hawsser die 
do nahent bey dier gelegen sein , das die vnsri- 
gen nicht sPer zu yns zu kumben haben, ynd das 
also weist ausrichten, nach der Cedel lawt die 
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wier gen Wien vnsern lieben getrewn Burger- 
maister Richter vnd dem Rat bcy vnserm Er- 
halt *) vngerlandt gesant haben. Geben zu Pres- 
purck am Montag nach unsers Herrn Auffartth 
tag Anno domin. etc. xLjo (29. May 144 1 )* 

*) Elisabeth spricht hier von ihrem ungarischen Em- 
hold, welchen sie schon nach Wien mit besonde- 
ren Aufträgen hierüber zugleich an den "Wiener 
Bürgermeister abgeordnet hatte. 



* 
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D i e 

Wiener Hofschranne 

1 m 

Jahre 1370 

und 

ihr ferneres Schicksal. 
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JThemis hat sich ntft ihren , auf einen 
eigenthümlichen politischen Zustand deu- 
tenden Satzungen in Oesterreich später als 
im westlichen Deutschland häuslich nie- 
der gelassen. 

Ist dieses auch durch die Verhältnisse 
jener Zeit und dendamahligen gesellschaft- 
lichen Standpunkt unseres Vaterlandes ge- 
boten gewesen, so wird es doch zur Pflicht, 
zu seiner noch vollkommeneren Ehrenret- 
tung in dieser Beziehung jedes neuerlich 
aufgefundene alte Landesweifsthum bekannt 
zu machen* 

Das in dem k. k. Archive befindliche 
Hoffrohnbuch Wiens von dem letzten Vier- 
tel des vierzehnten Jahrhundertes ist so 
eine alte Gesetzes ta fei, und wirklich vom 
höchsten Interesse für die Kenntnifs der 
österreichischen Civil - Justizgebung und 
gerichtlichen Prozedur dieser Zeit über- 
haupt, so wie 'darin auch in alter Orts- 
beschreibungs - Hinsicht viele schätzbare, 
bisher unbenützte Notizen enthalten sind. 
Dieses Hoffrohnbuch steht ohne Vorgänger 
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und Nachfolger, welche spurlos verschwun- 
den sind, insbesondere in der Linie des 
Österreichischen Hofschrannrechts und der 
Hofgerichtsordnung als die einzige ehrwür- 
dige Leuchte da, um das halbtausendjäh- 
rige Dunkel hierüber aufzuhellen. 

Seine im Anfange eingetragenen, und 
im weiteren Kontexte vorkommenden Ge- 
setze wurzeln zum Theil in jenem alten 
österreichischen Landrechte aus dem drey- 
zehnten Jahrhunderte, welches Senkenberg 
und Ludewiff in ihren Werken abgedruckt 
haben, dessen eigentliches Alter weder sie 
noch die Nachwelt zu bestimmen im Stande 
sind, und indem diese Gesetze mindestens 
über anderthalb Jahrhunderte hinauf jenem 
Landrechte die Hand reichen, bilden sie 
hinwieder in Civil -Justiz Gesetzgebungs- 
Hinsicht die Verbindungsbrücke in das I5 te 
Jahrhundert mit dem Wiener Stadtrechte 
vom Jahre 1435 *)• 

Dieses Hofirohnbuch liefert ferner den 
Beweis, dafs es damahls von den Bestim- 
mungen des alten Landrechtes 2 ), nach wel- 
chem die Herzoge von Oesterreich von sechs 
zu sechs Wochen auf dem flachen Lande, 
nämlich zu Klosterneuburg, Tuln und Maw- 
tertij ihre Hofschrannen persönlich abgehal- 
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ten hatten f schon sein Abkommen erlitten 
habe 3 ), und die einzige feststehende Hof- 
schranne sich in Wien befand. Nicht min- 
der bewährt sich endlich aus den durch 
11 Jahre darin verhandelten Klagsachen, 
wo blofs auf dem Blatte 97 4 ) wo Ritter 
Haslau dem Hans von Velben das bessere 
Auge in seinem Kopfe mit Gerichtszwang 
belegt (frohnt), dann 100 und 158 ein paar 
Faustrechts - ähnliche Fälle hierunter vor- 
kommen , die erfreuliche Erscheinung ei- 
nes in dieser Zeit wohlgeordneten Rechts- 
zustandes in der Provinz Oesterreich, und 
so wie schon die nüchterne Räthselauflö- 
sung über das Spinnenkreuz am Wiener- 
berge jene Spinnerinn, die ihren Verlob- 
ten aus dem Morgenlande daselbst erwartete, 
in das Feld der romantischen Sagen verwie- 
sen hat ; so wird auch durch dieses Frohn- 
buch der aus der Veste geraubten österrei- 
chischen Burgfräuleins- und der niederge- 
brannten Vesten- Romantik für seine Zeit 



letzteren ohnehin die ganze altösterreichi- 
sche Geschichte, aufser Befehdungen poli- 
tischer Natur- oder ganz gemeinen Raub- 
föllen , sehr urkundenarm ist* 

Das Frohnbuch in grofs Folio auf 
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177 Blätter Papier gleichzeitig geschrieben, 
unter einem Pergament-Einband, führt den 
Titel 

Fronpuch 

1370. 

Das ist das Fronpuch der Hoftaid- 
nig und Hofschrann des Lannts Oster- 
reich, und darein verzeichnet im An- 
fang etlich Sprüch und Recht derselben 
hoftron , und nachmals vermerkt die 
Piechzen ö ) so vor dem Hofrichter von 
einem Hofgeding zu dem andern zuehin 
haben angefangen. Anno 1370. 

Nun sind folgende Sprüche vom Jahre 1 369 an 
gleichzeitig eingetroffen, 

Blatt 1. 

Nota placita gener alia Curie illustr. 
prineipum dominorum scilicet Alberti et 
Leopoldij Ducum Austrie Stirie * Karin- 
thiej et Karniole etc.: que placita inci- 
pienda sunt feria secunda post Epypha- 
niam domini sub aTio L x x etc. ineipit 
Stephanus istum librum tunc temporis 
Lanntschreiber: 

a. Nota, daz Sind die drey Gewalt, di 
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Wilhelm der Zehnntner, der wol dreizzig 
iar in der Hofschrann ein Vorsprech ge- 
wesen ist, vor den Lantherrn alle Zeit in 
dem Hoftayding gemeldet hat, Und auch 
mir Perchtolden von Purgaw, die Zeit Hof- 
richter in Oesterreich , der Hofschrann da- 
selbens geschrieben gegeben hat in aller 
der mazze als hie in dem Fronnpuch ge- 
schrieben stet, Und das ist geschehen in 
dem Neun Und Sechtzigisten iar Nach Chri- 
stus gepurd drewzehn Hundert iar. 

b. Nota, der Erst gewalt ist der, ob 
ein Herre oder ein ander man zeucht mit 
öffenner panyer einen andern man für sein 
vesten oder für sein Haws, da er selb wa- 
nund iny ist. Als oft ein dienstmann da- 
bey ist, als öfft ist derselb von dem 
Zuezug hundert phunt phening veruallen, 
vnd von dem ynzug von dem haws oder 
der Vesten aber hundert phunt veruallen 
dem Landesfürsten vnd schuldig. Vnd als 
ofFt ein Ritter oder ein Rittermessiger 
chnecht dapey ist, als ofFt ist derselb von 
dem awzzug zway vnd dreizzig phunt, und 
von dem yntzug zwey vnd dreizzig dez 
Hawsses oder der vesten den Landesherren 
in Österreich Schuldig vnd veruallen Vnd 
leyt man da über tag tue Schaden oder nicht, 
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So ist es doch der Gewalt mit den vorge- 
schriben fallen. 

c. Nota, der Ander Gewalt ist der, ob 
ein Rittermessigcr Edelman chompt den 
andern mit gewaffneter hant für sein haws 
oder auf sein guet, Vnd stozzt da auf tür 
vnd Tor vnd beschedigt in do selbens , das 
ist der Andre Gewalt. 

d. Nota ; So ist daz der dritt Gewalt 
aus dem Gewalt gemainleich vnd auch ayn- 
chleich vil gewält gent Also was ein man 
an Nutz vndangewer sitzet ez seyaigen, Le- 
hen, Purchrecht, perchrecht, v arund hab 
ze haws ze Veld, wirt er daz entwert an- 
recht, daz ist der Gewalt vnd ist awz dem 
gewalt vil ander gewalt ze erchennen die 
hie nicht geschrieben Stent. 

e. Ich Perchtolt von Pergaw di Zeit 
Hofrichter in Osterreich vergich offentleich 
an dem fronnpurch, Also daz ich safs an 
dem Rechten in dem Hofftayding ze wien 
an Gotzleichnams Abent do man zält von 
Christus gepurd drewzehn hundert jar, dar- 
nach in dem Newn vnd Sechtzigisten iar, 
die Zeit die Lantherren mit veraintem Rat 
vnd auch von in vor mir verfolget wart, 
daz fürbas mer ewigleichen in allen Hoftay- 
dingen einem igleichen chlager dem fronn 
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ertailtwird, daz sich der ynner vier Wo- 
chen wol bedenkchen mag, was er dem 
Antwurter fronn* well vnd schol auch er 
Von dem tag vnd dem chlager di Fronn 
ertailt ist, yner denselben vier wochen 
ze Haws vnd ze hoff oder seinem anbelten 
dahin zewissen tuen, da der antwurter mit 
aygen Rukk gesessen ist vnd nicht darvber, 
Vnd so hat den darnach ein ygleicher ant- 
wurter nach dem zewissen tuen recht täg- 
leich awz ze Nemen vncz daz nächst chunf- 
tig Hoftayding denn in den Viertzehen ta- 
gen 'vor der chunftigen Hoftayding, so hat 
der chlager mit dem Antwurter recht awz 
ze Nemen also in der masse wer vnder in 
beiden ee ze dem purch chompt, mit Zwayn 
vnd Sybentzig phening dem muz man dez 
stattuen, vnd chompt der chlager ee da- 
mit den der Antwurter, da mit hat er be- 
habt vnd mag der antwurter nicht auf seine 
recht gestee chompt aber der antwurter ee 
den der chlager der chumpt da mit auf 
sein recht vnd mag sich gegen den chlager 
vmb die fronn verantwurten. 

f. Nota, Ich Perchtolt von Pergaw 
die Zeit Hofrichter in Osterreich vergich 
daz mein gnedigcr Herr der Edel Hochge- 
porne Fürst Herczog Rudolf selig pey mei- 
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nen Zeiten vnd ich Hofrichter gewesen pin 
der Hofschrann ze wien abgenomen hat an 
fronn und an Pitzaig zewissen tuen yedem 
mann freyen Graffen Lantherrn Rittern vnd 
chnechten seinen Genozzen also daz fürbas 
ein ygleicher vnunersprochener JVIan oder 
chnecht der redleicher ein fronn oder ein 
Pitzaig gesagen mag oder gewerffen daz ez 
da fürbas ewigleichen mit recht bey belei- 
ben schol vnd seinen fürgangkch haben in 
der vorgenannten Hofschrann an all wider- 
red vnd daz war erfunden in dem ains vnd 
Sechzigisten iar Vnd drew Zehen hundert 
iaren nach Christus gepurd daz ez also für- 
bas in der Hofschrann gehandelt schol 
werden. 

g. Nota, hie ist gemerkcht in das Fronn 
Puech da ich Marchert *) von Türcnstain 
die Zeit Hofrichter in Österreich saz, an 
dem rechten in dem Hoftayding ze wienn 
dez Mantags Nach dem Perchcmtag do mau 
zält von Christus gepurd drewzehen Hun- 



*) In einem Register über das Wiener Hofburgs- 
Schatzgewölb kommt im Jahre i383 ein Urtheils- 
brief IVeichart's von Tirstein 'zwischen Hr. Za- 
charias Brobst zu Höglwerd und Hannsen von 
Schönnberg wegen einer Viehtrift vor, es fragt 
sieb also, wo der Taufnahme verschrieben ist. 
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dert iar darnach in dem vier vnd Achtzi- 
gisten jar vor mir zu Eynera rechten erfun- 
den ist, ze Gegenburt meins gnedigen 
Herrn Hertzog Albrechts in Oesterreich 
vnd ander erbar Herren Ritter vnd chnecht 
Vil vnnd genug also das ein igleicher ant- 
wurter der do gechlagt wirt vmb den Ge- 
walt oder anrecht vnd auch darüber ge- 
fronnt wird vnd sich selber darumb awz 
der fronn nympt damit er auf sein antwurt 
chompt, sich vmb den Gewalt selb dritter 
mag awsgereden ob er wil oder gewaygern 
mag, mit dem auznemen seiner Antwurt vmb 
Lehen für seinen lehenherrn die nicht 
geftirsten lehen sind, vmb Purkrecht für den 
Purcherren vmb Perkrecht für den Perch- 
herren Monich für sein Abpt vmb Grünt 
für seinen Grunthern vnd also vmb andre 
sach die nicht einen redleichen Gewalt me- 
rent. War aber daz die vorgenante sach 
nicht awsgericht wurd von einen y gleichen 
als vorgeschriben stet, vor den nächsten 
chünftigen Hoftayding vnd sich dez fürbas 
in der hoffschrann chlagt den mag man fnr- 
bas dar iny vnd daroben awzgerichten daz 
yedermann recht wider var, denn vber an- 
recht mag sich yedermanngegen seine chla- 
ger awsgereden mit sein ains hand vmb lehen, 

4 
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Grünt, Purchrecht, Perkrecht vmb varunde 
hab ob er der nicht verrer waygern wil in 
aller der mazzc als vorgeschriben stet, ob 
erder waygrung von einem igieichen chömf- 
tigen hottayding nicht awzgericht wird vnd 
fürbas in di Hofschrann chäm der mag da- 
roben awzgericht werden als vor vmb der 
Gewalt genannt ist, also daz jedem man 
recht widervar. 

h. Nota, da von Christus gepurd waren 
ergangen drewtzehnhundert iar vnd ains vnd 
Sybentzig iar in dem Hoftayding ze Sand 
Michels tag di Lantherren mit veraintem 
Rat der Hofschrann ze einem rechten er- 
funden habent, daz fürbas chain Purger 
in dez Hertzogen steten allen in dem Land 
ze Osterreich, vmb der Gewalt noch anrecht 
noch vmb dhain ander sach in der Hof- 
schrann antwurten sollen noch zurecht sten 
di selben aygen gericht haben, in iren steten 
vnd anders nicht pflegen denn irr chauf- 
manschatzynnerhalb irer Mawer, aber awz- 
genomen die Purger gesessen in den vor- 
genanten steten di auf dem Land gevest 
sind vnd dorffer vnd gueter vnd holden 
habent da von herren Rittern vnd chnech- 
ten vnd auch andern lewten Gewalt von 
mag widerfaren di selben Purger schullen 
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sich in der Hofsbhrann verantwurten vnd 
daz schol in der Hofschrann stetichleich 
gehandelt werden. Bey mir Perchtolten 
von Pergaw erfunden. 

i. Nota, Vmb Probst Chalmann die Zeit 
von Neumburch, dem Niklas der Yden- 
spewger seinen Landpoten geschlagen hat 
vnd der cham darob für die Hofschrann, 
vnd bechlagt sich dez vor dem Hertzogen 
vnd vor den Lantherren dar iny Und da 
schueff der Hertzog die Lantherren darzue 
daz die aufstuenden vnd erfunden was der 
Hofschrann Recht daroben wäre vnd das 
geschah da der fand der Marschalich Herr 
Haidenreich von Meissaw , Herr Albrecht 
von Puechaym, der GrafF von Pernstain, 
Herr Chadolt von Ekchartzau der Elter vnd 
andern Herren vil vnd genug, die die Zeit 
in der Hofschrann sassen mit veraintem 
Rat, daz daz von alten der Hofschrann 
recht war vnd auch von irren Vordem ge- 
hört bieten, Also Wer einen Ladpoten oder 
ein fronnpoten oder einen Pytzaig poten 
oder einen vorsprecher oder einen Schrei- 
ber, der der vorgenannten Hofschrann vnd 
dez Rechten gesworner ist Schlecht Vieng 
oder übel handelt oder wie er im Lava 
tuet von des rechten wegen der schull dar 

4* 
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vmb dem Hertzogen zu Pnezz veruallen 
sein fumftzig markh goldes vnd dem Hof- 
richter fumftzig markh Silbers also ob er 
mit den rechten den, yntzicht vber wärt 
wirt, vnd sol auch der Hofrichter densel- 
ben für sich laden, macht sieh der denn 
vnschuldig vor den Rechten so ist die vor- 
genannte Puezz ab , ist aber des nicht so 
ist er der Puezz veruallen vnd do schol in 
denn dez Landes Fürst, vmb Nötten als verr 
sein Leib vnd sein guet werd vnd daz ist 
erfunden nach Christus gepürd drewzehen 
hundert iar darnach in dem Sechs vnd Sy- 
bentzigisten iar dez Mitichens nach dem 
Perhemtag (der 9. Januar). 

Bemerkungen über diese Hofschran- 

nensatzungen. 

• 

Aus dem Absätze a), nach welchem der 
alte Vorsprecht 6 ) Wilhelm derZehentner *) 
dem Hofrichter von Pergau die gesetzlichen 
Bestimmungen über Gewalt (Gewalttätig- 
keit) geschrieben zur Eintragung in das 
Hoffrohnbuch übergeben hat, »der wohl 
30 Jahre Vorsprech war,« zeigt sich, dafs 
diese Satzungen schon unter Herzog Al- 
brecht dem II. von Oesterreich bestanden 
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haben, und wahrscheinlich von diesem 
Regenten herrühren, so wie ihm Wien das 
erste systematische städtische Criminalrecht 
vom Jahre 1340 verdankt, welches Rauch 
in seinem Werke *Scriptores rerum Au- 
striacarwn,* Bd. III. S. 37 mittheilt. We- 
nigstens finden sich aus seiner Zeit in dem 
Register über die Wiener Hofburgs-Schatz- 
gewölbes - Urkunden zwey Sprüche Wern- 
harts von Töppl, Hofrichters zu Oester- 
reich von den Jahren 13 4 7 und 1355, der 
erste zwischen Albero von Kirchling und 
Herrn Otten von Hohenstain vmb ain Vier- 
tel an dem Haus Hohenstain, der zweyte 
zwischen Frawen Elspethen von Kirchling 
und Penzen von Geuel eines Viehes we- 
gen, so der von Penzen genommen. 

Die Geldstrafe für verübte Gewalt im 
Absätze b), ist gegen das alte Landrecht 8 ) 
bedeutend erhöht ; statt den früheren Stra- 
fen von 10 Pfund und 5 Pfund, ist hier für 
jeden Dienstmann, welcher bey dem Ueber- 
fall einer Veste oder befestigten Hauses 
dabey ist 100 tt, bey wirklicher Einnahme 
desselben neue 100 tt, und für jeden Ritter 
oder Ritters -Knappen ebenso 32 tt Strafe 
bestimmt; selbst wenn das Haus oder die 
Veste nicht wirklich eingenommen wor* 
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den , wenn man nur einen vollen Tag da- 
vor gelegen ist, tritt obige Strafe ein. 

Nach dem Absätze c), kann auch ein 
einzelner Ritter in die Strafe verfallen, 
wenn er mit gewaffneter Hand die Be- 
sitzung des Andern überfallt und beschädigt. 

In dem Absätze d), wird überhaupt Al- 
les das für eine sträfliche Gewaltthätigkeit 
erklärt, wenn Jemand ohne Recht einem 
Andern sein Eigenthum, Lehen, Burgrecht, 
Bergrecht oder bewegliches Gut bey der 
Stadt oder auf dem Lande ^ntreifst 9 ) ; un- 
ter diesen Absatz gehören auch Gewalt- 
thätigkeiten anderer Art, und Eigenthums- 
verletzungen , die nicht alle hier ausge- 
drückt werden können. 

In dem Absätze e), ist die Bestimmung 
enthalten, dafs jeder Kläger genau das Gut 
des Gegners bezeichnen mufs 10 ), welches 
er bey dem HofTrohn frohnen (mit Beschlag 
belegen) will 1 ! ) ; und dafs von dieser Be- 
schlagnahme entweder der Beklagte (Ant- 
wurter) selbst zur eigenen Hand oder sein 
Bevollmächtigter verständiget werden mufs. 

Nach dieser Verständigung hat der Be— ' 
klagte das Recht, täglich, bis auf 14 Tage 
vor dem nächsten Hofgericht seine Ein- 
wendungen zu machen (anzzenemen) 
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wenn in den letzten 14 Tagen vor dem 
nächsten Hofgericht der Kläger früher, 
als der Geklagte bey dem Frohnbuch mit 
der Richtersgebühr von 72 tt erscheint, so 
hat er sein Recht behauptet; wenn aber 
der Beklagte früher damit erscheint, so 
kommt er auf sein Recht, gegen den Klä- 
ger sich um die. Beschlagnahme (Frohn) 
zu vertheidigen, v 

Im Absätze f\ erklärt der Hofrichter 
von Pergaw, dafs es bey den Gebühren 
der Hoflrohn für Frohnen und Pitzaig 13 ), 
zu wissen thun, welche der verstorbene 
Herzog Rudolph schon abgenommen hat, 
fortan sein Verbleiben haben soll. 

In dem Absätze ist bestimmt, dafs 
der Streit wegen Lehen erster Hand von 
dem Lehenherrn , ausgenommen es wären 
herzogliche Lehen , wegen Burgrecht von 
dem Burgherrn, wegen Bergrecht von dem 
Bergherrn, eines Geistlichen von seinem 
Abt; wegen eines Grundes von seinem 
Grundherrn entschieden wird, im Beru- 
fungsfalle tritt das Hofgericht als zweite 
Instanz ein. 

Im Frohnbuch S. 104 bleibt bey Strei- 
tigkeiten gewisser Art gegen seinen Herrn 
unbenommen, denselben einem Richter an* 
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zuzeigen (zu delegiren) M ), wie derley Anzei- 
gen S. 104 und 172 des Frohnbuches vor- 
kommen , -wo z. B. im Jahre 1397 dem 
Gegner bald Rudolph von Waise, dann die 
Herzoge Albrecht und Wilhelm von Oester- 
reich , dann wieder Herzog Wilhelm allein 
als Richter angezeigt wird. 

Nach dem Absätze h} 9 ' sind die Rechts- 
streite der Bürger unter einander in den 
herzoglichen Städten, welche eigene Ge- 
richte haben, diesen Gerichten zugewie- 
sen; haben die Bürger aber Besitzungen 
auf dem Lande , und wird ihnen darüber 
von Rittern, Knechten und andern Leuten 
Gewalt angethan , so haben sie das Recht, 
bey dem Hofgerichte zu klagen. 

Ein solches städtisches Gericht ist auf 
der Seite 02 des Frohnbuchs den Bürgern 
von Klosterneuburg , welche sich hierüber 
mit einem landesfürstlichen Briefe aus- 
wiesen, neuerlich bestätiget worden. 

In dem Absätze Z) endlich ist die Be- 
stimmung, dafs, wer einem Frohn- oder 
Gerichtsbothen, oder einen Vorsprechen, 
oder einem Beamten der Hofschrann mit 
Eidespflicht, mifshandelt, soll 50 Mark Gol- 
des dem Herzoge, und 50 Mark Silbers 
dem Hofrichter als Strafe entrichten, aufser 
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er kann sich wegen dieser Mifshandlung 
gehörig verantworten. Das Gesetz erklärt 
sehr heilsam hier auch die Vorsprechen 
(Advokaten) für unverletzbar, damit sie in 
ihrer im Wiener Stadtrecht 1435 bestätig- 
ten Bestimmung » also dafs der Vorsprech 
nicht spreche oder ertail I5 ), dann die Wahr- 
heit und Gerechtigkeit« nicht durch irgend 
einen ungezogenen Ritter (wie Niklas der 
Jedungsspeuger) einen physichen oder psy- 
chischen Zwang erleiden mögen. 



Nach diesen Aussprüchen sind im Frohn- 
buche die HofFrohnsitzungen selbst einge- 
tragen, und zwar erst vom Jahre 1386 an- 
gefangen bis inclusive des Jahres 1397 ; 
jede Sitzung hat die Aufschrift mit grofsen 
Buchstaben : 

Nota placida generalia Curie Ducis 
mit Angabe des Tages dieser Sitzung, und 
bildet einen besondern Abschnitt im Buche. 
Diese Sitzungen sind jährlich nicht in glei- 
cher Anzahl abgehalten worden; weder 
wurden gleiche Tage beobachtet. So kom- 
men im Jahre 1386 nur zwey Hofrechte 
vor, nämlich feria secunda post lienti- 
niscere (Montag den 19. Märzjj dann se- 

\ 
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ciuida feria post- festum Michaelis (Dins- 
tag den 24. September). 

Im Jahre 1387 wurde nur eine einzige 
Hofschrann abgehalten, nämlich: secunda 
feria ante festum corporis Christi (am 
. 3. Juny). Im Jahre 1388 hingegen hatten 
vier Hoffrohnen Statt; nämlich: secunda 
feria ante Epiphania (Montag den 6. Jän- 
ner) ; secunda feria post reminiscere (Mon- 
tag den 24« Februar); secunda feria ante 
festum corporis Christi (Montag den 25. 
May) und secunda feria ante festum Mi* 
chaelis (Montag den 28. September). 

Bey jeder Hofschrannsitzung, deren im 
Ganzen 31 im Frohnbuche enthalten sind, 
kommt die Rubrik notantur frönn vor, 
ein Zeichen, dafs die Beschlagnahme unter 
mündlichem Ausweis des Rechtstitels bey 
der Sitzung selbst geschehen müfste. 

Nach dieser Rubrik frönn sind an den 
andern Tagen zwischen einer Sitzung zur 
t andern im Frohnbuche unmittelbar unter 
dem gefrohnten Gegenstande das Datum, 
wenn der Geklagte ausgenommen hat, dann 
die anderen Rubriken, als Pitzaig , ehaft 
Not ,6 ) Aufschub (Erstreckung) 17 ), und 
Beredungstag 18 ) eingetragen, welche Rubri- 
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ken bey sonstigem Verluste seiner Rechte 
nicht zu versäumende Gerichtsfristen wa- 
ren, und im stets offenen Frohnbuche ge- 
nau mit ihren Tagen eingeschrieben sind. 
An den Hofschrannen - Tagen wurden 
ferner die Privat -Lehensmänner zur Be- 
lehnung aufgefordert, Urkunden und Sie- 
gel amortisirt. 

Für jene Fälle , wo über Erbschaften 
Streit oder Frage entstehen konnte (wenn 
es zu Schulden kommt, nach dem alten 
Ausdruck), wurde das Erbe im Frohnbuche 
angemeldet, wie die Blätter 62,67 und 147 
darthun; von gerichtlichen Abhandlungen 
einer Verlassenschaft war damals noch 
keine Rede, sondern die hinterlassenen An- 

Sehörigen und Verwandten nahmen nach 
em Tode das Erbe unmittelbar in Besitz. 
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Auszug 

aller 

Pfotabilitäten in bürgerlichen Rechts- 
Genealogie- und topographischer Hin- 
sicht, aus dem Wiener Hoffrohnbuche 

vom Jahre 1370. 

Blatt i5. 

Nota placida gener alia CurieDucis secunda 
feria post Reminiscere Ixxxvi (1386 den 
19 ten März). 

Primo notantur frön. 

It Gilg der Snekkenmewter front Herrn ban- 
sen den YolkenstorfYer sein vest zu dem Wasen 
mit all seinen Zugehörungen, und wo er mer auf 
sein hab chomen und gezaigen mag varund und 
liegund wi di genannt ist. It Hanns Volkenstorf- 
fer exemit seria sexia post placidum. 

Gilg der Snekkenmewter Hr. Hannsen den 
Volkens torfler sein vest chrewtzen etc. 

16. Hr. Albrecht der He ekel, dietlein den 
Schenkhn zu Sebaren seinen tail an der Veite zu 
Scharen (Sebern). 

Hanns von Sunnberch Hr. Chadolden von 
Ekartsau sein yest Sunnberg. 



Digitized by Google 



t 



— 85 — 

m 

1386. 

F r ö n n. 

18. Hanns von Lüechtenekk Hrn. Ulrich ron 
Dachsperg die Vesten ArbazpacA, Cranichperg, 
fVo\fger$dorf, • 

» Hanns der Meyler Hrn. Fridrichen den Probst 
zu St. Pölten die vest Ochsenburch. « 

1387. * • 

F r ö n n. 

*2i. Ullrich von Hafslau Hrn. Jörgen von 
Meifsan t*U tTulßeindorf. 

Wülfing von Hafslau an Hrn. Ullrichs statt 
frohnt. Mathesen den Siedendorfer vest Gr offen- 
dorf. 

Herrmann von Winchel Hrn. Weykart von 
Winchel vest Stainekk. 

23. Konrad der Steinharter Hrn. Merten 
Wartenfelser vest Anger. 

»Lienhard Prior von Gamming Hans dem 
Hew ssler vest PurchsialJ. « 

v Hetel der Jud front an Gotzschalichs stat 
von Melkh , Herrn Albrecht Zelking von Wein* 

»3. Item Hetel der Jud an Herrn Gols- 
schaliclia des Apt von Melkh stat, Hr. Purchart 
1 Winden vest Tribeswinchel. 
Seyfricd der Grueber Hrn. Wolfgang von 
Bjraw vest Idoltzperg. 
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Nota Anschüb. 

24. Item zwischen Hr. Fridrichen den Abpt 
von Gotweyg und Hr. Chunraten von Meysaw 
habent die Lantherren erfunden ze einem rechte 
also daz der chlager seinen Stiftbrieff der Gue- 
ter darüber der Antwurter auf sein Antwort ist 
chomen, schol er daz nächst Hoftayding fürprin* 
gen, ist daz der Stiftbrieff sagt daz daz Guet zu 
dem Gotzhaws gestillt sey , und weifst daz da- 
mit, so soll er mit dem Gericht ze Fewstrita 
vnd ze Eyrerszperg verübt beleiben, dem Götz* 
haws. War aber daz er dez nicht weysiet , mag 
dann Hr. Chunrat von Meyssaw dem Hertzogen 
dez dan mannen , daz das vorgenannte Gericht 
von den Hertzogen sein Lehen ist, vnd auch der 
Hertzog daz geliehen hab , da schol er auch be- 
ruebt da pey beleiben an alle Anspruch von dem 
Gotzhaws. 

23. Herr Hanns der Obrist Chellner von dem 
heiligen chreutz von dem Gotzhaws wegen front 
Hrn. Jörgen von Waise sein vest Guntharlzäorff* 
(Gundersdorf). 

1388. 

F r ö n n. 

a5. Reimbart von Voltrems Hr. Wülfing den 
Dachsperger vest Grellnstain. 

»Hanns von Liechtenekk Hrn. Chunraden von 
Meifsau vest Purhstal.* 

9 Kaspar von Harssendorf Hanns von Liech- 
tenekk vest zu dem Hof in mar c h ort. c 

■» 

\ 
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»Bruder Hanns obrist Chellner v. heiligen 
Kreutz Hrn. Hansen von Puchhaim vest Rauhen- 
stain und di Güter zu Baden und Pfaf stellen.* 

ib. Es fronnt Herr Heinrich von Dachsperkh 
Herrn Chunraden von Meissau und seinn paiden 
Sunen Ulrich und Oten irer igleichen die vest 
zu Pekstal, Grafenberd die vest, Weinperkh die vest 
mit aller Zugehörung ynd darzue all irmanschaft 
die dieselben leichent und selber haben und auch 
was die Lehenn haben von den Hertzogen oder 
von wem Si die habent, und auch darzue das 
obrist Marschallichampt zu Oesterreich und auch 
all di habe der sain vorgenannten paiden Sünn 
nach irrs Vaters vnd auch irr mueter tod war* 
tund sind und auf ir Haws gelegen ze Wienn, vnd 
wo er mer auf ir hab chomen vnd gezaigen mag, 
.... vnd auch diWaitung und Ansprach die Alle 
von Meyssaw habent von meins Weibes wegen 
auf Waidhofen die StaU 

It. Hr. Chanrat von Meyssaw vnd Hr. Ul reich 
sein San and Hr. Ott sein San, habent ausgenom- 
men gegen Hr. Heinrich von Dachsperg in pla- 
eitu quartaferia. 

Es fronnt Heinrich der Dachsperkh Herrn 
Hannsen und Herrn Jörgen von Meissaw , di un- 
getailt mit einander sind ir igleichen , all di Ve- 
sten und guter di si habent in dem Land von Oe- 
sterreich von Erst Garfs ir Herrschaft mit aller 
in zugehörung Herren di Stat und auch die Vest 
(Gars) Slätz (Staz) ir vest Ernstprun und vest 
Alachtstayg die statt mit der vest, Ottenschlag ir 
vest. Orienstain ir vest, Herlenttain ir vest* Tur* 
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senslain ir vesl , Stijfen ir vest ß Meissaw ir vest, 
Wulßeinstorjf Wolfslein ir vest, und was zu den 
vorgenannten Vesten allen und guetern gehört, 
Und dazu das Obrist Marschallich ampt und daz 
Schenkhampt. Und «Ue di Sitz und all ihr Mann- 
schaft (Lehnsleute) di si selber haben und Lei- 
chent, (verleihen) es sey vor allem new lehen die 
sie habent von dem Herzogen ze Oesterreich 
oder dem Herzogen von Payern etc. 

N. Hr. Hanns und Her Jörig von Meyssaw 
habent ausgenommen etc. 

29. It. VrowElspet die Galerinn fronnt Hrn. 
Lienharten von Rohrbach sein vest Trozz und Hr. 
Niklas der Wildungsmawer Gilgen den Wolf- 
itain die vesten Weichselbach und Rannsenpach. 

1308* 

F r ö n n. 

30. Hr. Hanns von Liechtenek .... Hrn. Hanns 
dem Neudekker vest Obrechtsperg. 

»Prüder Niklas der Hofmaister von Mauer* 
bach front von seins Gotzhaws wegen Hrn. Hann- 
sen denWartenfelsser die y est Anger. Hr. Hanns 
der Rukchendorffer front Hrn. Jörig den Pars- 
senprunner Pfarrer zu Vrowndorf di vest ze 
Fendorf. « 

34« Hr. Hanns der Apt von Pawmgartenperg 
front Hrn. Fridrichen v. Waise vest Charnspach. 

it. Hainrichen von Waise vest Waise und Su- 
delpurkh den Markt darunter. « 
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» Hr. Hanns der Hewsler .. . . Hrn. Hainrichen 
V. Waise seinen Tail an der Vest zu Purchslall. 

Hr. Ott der Wildungsmauer Merthen den 

Hewsler it it it V a vest zu Wildenstain. 

Hr. Wolfgang der Rorer .... Hrn. Hanns den 
Rukhendorfler . . . . yest Rukhestorf. 

Peter der Sthetawer Gebhart den Gre- 

velzinger vest Clegendorf. 

36. Hie ist gemerkt, daz linhart der Vrbetsch 
verrueft hat seins vaters Insigl vnd daz seine ze 
dem erstenmal daz vnder den Juden gefelscht ist 
worden. 

1388. 

F r ö n n. 

38. Hanns der Neydekker .... Hrn. Hainrich 
den Gwältlein vest Grazz. 

39. Chunrat der Veirtag . . Caspar den Prawn- 
storfler di vest Nechsendorjf. 

»Hertel von Schiharen . ... Hainrich dem Ent- 
zestorffer di vest Entzesdorff*. « 

»Lienhart der Prior von Geramingkh Hr. • 
Hanns dem Hewsler sein Tail der Vest zu Purch- 
stall« etpag.5^ dasselbe i3R(). 

41. Iii e ist gern erkht, daz linhart der Urbetzch 
seins vaters insigl und daz sein (e) verruefen 
hat haizzen ze dem andernmal daz die under den 
Juden gefelscht sind. 
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44- Vrow ; . . . Herrn S y mons Wy tib von Sach- 
sengang front Hrn. Niklas Potenprunner vest Po- 
tenprun da er auf sitzt. 

45. Hr. Albrecht von Zelking von Wein perch 
Hm. Hainrich dem Hewsler von Purchstall di . . . . 
vest Purchslal. 

»Chilian von Tanne front an fraw Anna Jor- 
gen des Flemigs Wirtin statFridrichen denFrit- 
zestoiffer Vest zu Chirchperch gelegen pey Zwetl. 

5o. Hr. Fridreich von Chranichperch Hert- 
lein den Töpler vest Hawsenpach. 

52. Hie ist gemerkcht daz Lienhart der ur- 
betsch seins vaters insigl vnd daz seine veruesst 
ist worden daz gefelscht ist worden under den 
Juden ze dem Vierden mal. 

1389- 

F r ö n n. 

54. Chunrat der Parssenpruner ... Hrn. Hain- 
rich dem Rukchcndorffer vest Rukchendorjfl 

1390. 

F r ö n n. 

58- Niklas der Pettinger fronnt an Konrad 
des Schewlln stat ■ . . • Hr. Hansen Meyfsaw sein 
Staffen. 



Digitized by Google 



»Niklas Newnekker . . « . Christian Chersel 
k dem Schützen von Rugs sein Haws zu dem Rugs. 

6a. Nota. Hie ist gemerkcht in daz fronn- 
puch daz dem Rat die purger und auch die ge- 
main ze Newnburch chlosterhalber der Hertzog 
mit seinem Prieff die gnad tan hat daz si sich 
nyndert alswo verantwurten schulen denn in iren 
aigen gerichten oder vor Inen selber vnd habent 
auch daz geweyst mit irem prieff vor dem Mar- 
6chalich in der Hofschrann in Lxxxx iar nach 
dem Fhinztag dez Man tags. 

iVö/a. Hie ist gemercht die meidung von Wolff- 
gang der Pollnhaym an sein stat und an seins 
Ohaims stat Eberharten dez Tanner und hain- 
reichs der Jugen puer rnd an seins prueder stat 
rmb die vesten Asparn und Rauhenekch mit aller 
irerZuegehorung daz daz allz irr mutteich (müt- 
terlich) erib ist. Wann daz ze schulden chompt, 
actum Lxxxx anno post Epiphaniam Dom. 

vitern; auf die vorgenante Meldung hat der 
Marschallich Hr. Rudolff von Waise gemelt daz 
er die ee$t asparen gechaufft hab vm sein rechtes 
chauffguet von sey (von ihnen) und hab auch 
daromben sein fürstland. und waz er rechtleich 
mit dem rechte dar zu tuen schol daz wil er tuen 
Wann ez ze schulden chompt.« 

» Item auch melt Hr. Hans von Lichtenstain 
Hertzog Albrechts Hofmaister auf die obgenannte 
Meldung newnhundert phunt phening die er und 
sein prüder auf die egenante Meldung habent 
Wann es ze schulden chompt. « 



1390. 

F r ö n n. 

63. Item Jorg der Achsenpekch frönt dem 
Tibolt punau seinen Sitz ze Leutzmannsdorjf. 

»Jorg der Hager (Markard) Merchten dem 
Plankensteiner seinen Taii an der vest ze Plan- 
kenr.tain. c 

63. Hr. Jorig Ton Tsunigenstain fronnt an 
frow Efen seiner Wirtin Stat Hr. Merten den 
Fallbacher sein vest Lostorff. 

64« Hans der Torabritzer .... Wolfsgangen 
den Hawser sein vest Wolfsperch. 

»Item Jorgen dem hawser sein vest 

Poystorjf.* 

»Item Konraden dem Schal sein vest Newn- 
dorffla 

Hr. Chanrat der potenpruner Pfarrer zu Wey- 
denfeld fronnt Hr. Niklasen den Floyt von Sta- 
reyn sein vest Slarcyn. 

vidcFol. 81 vom Jahr\Z^\ der Aufschub. 

Vrow Elspet Hansens Hausfraw von Chnnitz 
Hr. Hanns den Malzchasten Haus RapoliztaU 

lt. Wolf gang Sainchter exemit pro fronaz Ju- 
denrichter ? *°) 

65. Ernst der Stockhamer Alb. Zelking von 
Schalachpurch ... Aufschub. 

Hanns von Lichtenslain von Judenburch. 

67. (Siehe 62) hie ist gemellt. daz Wolfgang 
der Polhaimer an sein stat vnd an seins Ohaima 
stat Ekcharls des Tanner vnd Hainrichs des Jun- 
gen . auch an sein stat ujnd auch an seins prue- 
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der stat vmb die zwo vest asparen und Rauchen- 
ekch mit aller irer Zugehorung daz da? Alles ir 
Mueterleich erib ist wann daz ze schulden chompt. 

Und die vorgenannte Meldung hat verantwurt 
Vrow Anna Hr. Fridreihs Wirtin von Waise daz 
die guter ir anerstorben erib sey von irem Enn 
H Hannsen dem Tursen von Rauchenekk und hab 
daz wol mögen verchaufFen und geben wenn sie 
daz wolt on all irrung Also wenn daz ze schul- 
den kom daz werd man mit dem rechten wol 
verantwurten. 

»It Hr. Hanns der Wartenfelser hat sein In« 
sigel verrufft ze den andern mal daz er verlo- 
ren hat. 

It. Hr. Hanns derMewrol hat seinlnsigel ver- 
rufft ze dem ersten mal daz er auch verloren hat. 

67; Hr. Fridreich der Hannawer und sein 
Vetter der Hannawer habent ir Insigel veruefft 
daz sew verloren habent ze den andern mal. 

■ 

1391. 

F r ö n n. 

»Herr Ludewig der Äpt von melkch und der 
gantz convertt daselbs front Hr. Albrecht von Zel- 
king von Weinperg sein fest Weinberg. 

» Prueder Chunrat obrist Chellner zu Lynn- 
veld front von des Gotzhaws wegen Hr. Niklasen 
den Mern sein Silz zu Sjdendorf. 

»it. it. it. Niklas den Maiter sein Haws zu 
Chawnperg. 

68 5 Hr. Otto der Ratmesdorffer . . . H Seiwotn 
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den VolkchesdorfTer sein Tail an der Fest zu 
Maczn. 

Hr. Hanns Hochenstainer Chanrat den Lieh- 
tenstainer die Vest Hohenstein. 

Frow Margreth Herrn Ulrichs vonDachsperg 
Wirtin front Ha Pilgrim von Pachhaim seine 
Festen Lichtenwerd und sein Feste Frohndorf, 
item Herrn Elblein von Puchhaim dem Jangen 
auch dieselbe fronn, item Herrn Gorigen von 
Puchhaim auch diselb fronn. 

lt. di vorgenannten Prueder alle vier genannt 
Puchhaim habent ausgenommen alle frönn von 
der Dachspergerinn dez Samptztags nach dem 
Hoftaiding. 

69 ; Vraw Elspet H Hannsen des Rukchen- 
dorffer Wirtin fronnt ... Mathesen den Rorer 
«ein Warung und Hagenaw. 

It it it it Wilhalm der Rorer seine Wartung 
an der Vest Hagenaw. 

Nota ; Vraw Wendel, H Christans der Rorer 
Witib verspricht ir Morgengab Hagenaw die vest 
mit aller- Irer Zugehörung die vraw Elspet Hr. 
Hans des Rukchendorffer Wirtinn Aus gefront 
hat von irr sön wegen. 

1391. 

Frönn. 

71; H Niklas der Wildungsmawer ... An- 
dreas dem Hager s. Haws zu Wetzenkirchen. 

72 ; Kaspar von Harizndorff . . . Hannsen den 
Liechtenekker sein tail an der pest zu dem Hqf m 



1 
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»Prüder Paul der Prior zu Gempnikh von 
seins Gotzhaws wegen front H Friedreich v. 
Waise s. vest Charlasckpach- 

»Ulrich von Lichtenek Menharten dem hews- 
ler von Haws sein vtsl zum Haws und auch daz 
gelt daz sein Swester kathrey di Streitwiserin 
hinder ir lassen hat. nach sag des Brifs den er 
vonir darüber Inn hat und nach irenTod geeribt 
hat , vnd dazu sein haws gelegen zu Wienn und 
auch andere hab die er auch von seiner Swester 
geeribt hat wie die genannt ist oder gelegen, 

» Jorg der Hawser fronnt H Hansen den Pein- . 
dorffer s. vest Pelndorffi 

7 3 ; H. Niklas der Würfel .... Heinreichen 
den Entznstorffer vest Rotenslam. 

»II Donald der Abpt von Schotten von seins 
Gotzhaws wegen .... Hansen den Vnzen von 
Schönnek sein Haws zu Tumbraz. 

» it it it Josten den Rukchendorffer sein Rau>$ 
Rukchendorf. 

76; Hie ist gemerkcht dz Wilhalra der Lint- 
zer seinlnsigl genommen ist (worden) mit sampt 
andrer seiner habe , aliso wer Brief hiet von des 
selben verlornen Insigel wegen, der soll vor. dem 
chünftigen Hoftaiding für chomen zu dem vorge- 
nannten Lintczer dem wolt man die vernewen 
mit dem Insigl daz im nu gegraben ist, und wer 
das nicht tut des wolt er unentgolten seyn, und 
ist auch das Insigl nu zu dem erstenmal berüfft. 
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F r ö n n. 

v Heinrich Ton Winkel . . . . H Trewslein von 
holnwurch s. Haus zu Holnburch. 

»Prueder Hainrich der Oberen ein er von Zwetl 4 
an Hr. Niklas stat des Apbtz .... Ul reich den 
Chienberger s. Sitz zu Haindorjf Marcht der 
Plankchen s tamer front Jorg dem Gawbitz s. Sitz 
in Twerrchenpach. 

775 it it it. Fridreichn den Putemstorffer s. 

»Hr. Gorg der Stadler Hr. Trewslein von 
Holnburch 8. Sitz ze wogram nahent pey Holn- 
burch. 

vit it it Hrn. Chunrat von Weytra s. Sitz ze 
Grozz. 

»Hr. Hainrich von Liechtenekk meiner frown 
der Hertzogin Hofraaister front Hr. Hansen den 
Tumbritzer vest Eysenberch. 

Nyklas der Plank eh Hr. Seybotten den Vol- 
kcherstorffer seinen tail an der vesten ze Malzen. 

Graf VVilhalm von Zili front an Andres statt 
des Chanigsperger dez gerhab er ist und mit leib 
und gut inne hat 10 ±) .... Hr. Hainrich den Chra- 
nichperger von murekk vest Piiten vnd die vest 

r T i 0r*n in* #•/• 7i 

78; Albrecht der Hobel front Di et reichen 
dem Schenken von Gewarn seinen tail ander vest 
Gewarn. 

»Stephan von Poystorff front Esserlein des 
Huraels Aidcm (wahrscheinlich Juden) all sein 
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Gut varund and liegund die er yetzand hat oder 
fürbas gewinnt wo er darauf chomen und zaigen 
mag. 

(Nota; Bier hat Stephan von Poystorjf und 
nicht Esserlein ausgenommen). 

• Ulreich der Hochenbarter front Hrn. Ney tzen 
von Chuenring 8. vest Tobra. 

9 Hanns der Liechtenekker . . . Hrn. von Liech- 
tenstain seinen tail an der vest ze Rasenaw. 

Unter der Rubrik Pytzaig. 

8i ; Hr. Stephan von Töpel und Reynprecht 
der haslawer habent gemelt irr recht vmb die 
prif di da sagent über Schönau* wider die chlag 
didi Gräften vonCili tuent nu in der Hofschrann. 

■ 

1392. 

F r ö n n. 

8s ; Ott der Stadler von Auhperg . , Hr. Ul- 
reich von Horbach Silz in Rohrbach. 

»I Gundakher von Starchenwerch ... Hrn. 
Hannsen den Neydekker s. vest Albrechtsberg. 

83sj Wolf hart der Beyawer front Hainreichen 
den* Stockcharner di vest Pueckperch. 

»it it it Ernsten den Stockcharner di vest 
Puechperch* 

9 Hr. Reinprecht von Waise Hauptmann ob 
der Ens front Hr. Marcharten dem Hewsler von 
Fesendorf sein tail an der Fest zu Fesendorff: 

Item hintz Jorgen den hewsler Hern Mar- 
li 
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Charten sun von Fesendorf dieselb fron als der 
Vater gefront ist« 

Item Prueder Hans der ober chelner zu dem 
heiligen chrewtz front von Gotzha ws wegen Hr. 
Jorgen von Lichtenstain meins Herrn des Heim- 
zogen Chamermeister die vest Ulrich&chirchen. 

V 

1 

Aufschub. 

88; Item zwischen Niklasen dem Planker und 
vrawn Elspet sein wirtin in der mazz daz der 
marschalk seiner Diener ainen sol senten auf das 
Gut zu matzn der die chuntschaft aufnem und 
verhör ob Niklas der Wolzogen sein swaher sein 
unveraiter amptmann seins guts sey gewesen oder 
nicht und ob die vorgenannte Elspet recht erib 
sey des guts alz dy chlag lawt. 

m 

1392. 

F r ö n n. 

88 ; It. Hertel von Schiltarn front . . . Hain- 
reichen dem EntzestorfFer sein vest Entzestorff\ 

(vide 39.) 

89; Hertl Gochlinger . .. Hrn. Hannsen den 
Heufsler von Purkstall seinen tail an der vest zu 
PurkslalL 

»GilgSnekemawter .. Herrn wVernharten von 
Seussenek sein Silz zu Zeidlaren. 

»Hertl der Aichperger an Hr. Albrecht statt 
von Zelking von Weinperg Hr. Hannsen den 
Häusler sein tail der Vest zu PurchstalL 
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90 ; Berti der Aichperger Br. Bantisen den 
Rukchendorffer s. vest Harnsperkch. 

»It. Niklas von Aichenprun an Hr. Maritzen 
statt des Pfarrers yon Schenngrabern Hr. Eytzen* 
von Chanring die vest zu Seueld. 

» Ulrich der Stein del front Hr. Micheln dem 
Haus-Comtewr daz dem deutschen Haus ze Wienn« 
dazHaus gelegen am Leinbattgässlein am Hohen- 
xnarkht ze Wienn. 

»Herr Ulrich yon Zelking ... Hansen den 
ydungsspweger s* vest Idungsspowgen. 

Rudolph der Schaweberk ... Ul reichen den 
Chienberger s. vest ze Hayndorf. 

»Hr. Fridreich der Abpt von Gotweyg front 
Marcht denhewsler von Pielach sein vest Pielach. 

(Turs von Liechtenveld der Herzogin Druch.- 
setz Hof zu Penzing.)' 

1393. 

Frön n» 

^5; Thomann Zand front Hr. Weicharden 
dem Tursen von Tirnstain sein vest zu dem 
Gehag. 

Hr. Hainreich von Zelking von Fraudekk front 
frawn Elspeten des Prischinger Witib die vest 
Schqffenveld. 

»Ulreich Waffenstorfer Purger zu Lantzhuet 
Hrn. Zachreisen dem Hadrer sein vest Weiden- 
holz* 

Nolatur Index Curie elc. Ires Jronas de Geor- 
gia Stadler faciunt vü £ 27 iL 

&* 
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96; Mert Aichperger Hr. Wulfingen dem 
Haslawer seine tail an der vest Schönnkirchen. 

Vraw Johanna die Liechtenekkerin front Hain* 
reich den Stokcharner s. vest Stockcharn. 

it it it die Liechtenekkerin Winchern dem 
Neidekkcr von Chirchperg sein vest ze Chirck- 
perkh. 

97; Kristoff der Sewechk Hr. Jorgen dem 
Sewechkn sein Bruder di vest zu dem Turn. 

Wülfing der Haselawer Hannsen von Velbn 
sein Sitz zu Velbn , da er aufsitzt mit aller zuge- 
hörung und wo er mer auf sein hab chomen 
oder zaigen mag varund und ligunt wie die ge- 
nant ist ichts auzgenommen t vnd darzu daz 
pesser Aug in sein chopjfi 

100 ; Item vmb die Haimbsuech (Uiberfall) die 
Jörg der Ladendorfer Herrn Niklasen den FJoit 
von Stareyn auf seinen Gütern getan hat, als er 
sich des vor dem Hertzoge und vor den Herren 
in der Hofschrann bechlagt hat, daz sol gesten 
auf das nächst Hoftaiding Also daz die Herren in 
der Zeit erchennen sullen was rechtens er dar- 
umb verfallen sej. 

Unter Nota Aufschub. 

97; In dem Hoftaiding nach dem prechentag 
in den drew und newnzigisten Jar hat der Hert- 
zog und der Hofmaister die drey Tag alle Tag 
nach einander Rueffen haizzen : wer Satz oder 
Leibgeding von dem Abpt vnd von dem Convent 
vnd den Gotzhaws ze Melkh inn hab oder dem 
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daselb Gotzhaws gelten sali Er sei Christ oder 
Jud der soll zwischen Hinnen und dem nächsten 
Hoftaiding sein prief vnd urkund, die er darumb 
hat für den Hertzogen und für den Hofmaister 
pringen , wer aber vmb die vorgenannte Gelt- 
schulden alle sein vrchund nicht für pringt als 
vorbenant ist, derselben Geltschulden wii mein 
Herr der Hertzog daz Gotzhaws Ledig sagen 
und schermen. 

1393. 

F r ö n n. 

ioi ; Stephan der Piellacher front Hr. Hann- 
sen dem Haüsler von Stain sein vest zum Stain. 

Hanns der Vorprukk . . . Jorgn dem Saicher 
von Schretental sein Haus zu Schretenlal. 

102; Gregory der Zinnzenzorffer Gilgen dem 
Wolfsteiner sein vest Weichselpach. 

Jorg der Stadler .... H. Träusslein von Hol- 
lenburkh seinen Sitz ze Wagram. 

»Hr. Hainrich von Walsse Hr. Jorgen den 
Bischoff zu Pazzaw sein Stadt ze samt Pölten* 
und auch sein Feste ze Greiffenstain. 

Hr. Hanns von Derazz amptmann zu sand 
Pölten exemit an Herrn Jorgen stat pi- 
scholf ze Passaw Jeria guarla antefestum 
sancti udalrici. 
»Es fronnt Hr. Hainreich von Walsse dem 
Capitel der Chorherrn allen gemain ze Pazzaw 
Alle ir Zehent die sie habent ob des Wienner- 
waldes hindischalb der Tunaw vnd auch all ir 
hab di das Capitel hat im Land ze Österreich. 
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It. Hr. Hainrich von Walsse exemit in nali- 
vilale virginis marie. 

102; Hr. Hanns der Prunner front Herr* 
Rudolfen von Walsse s. t>e$t asparn. 

io4; Nota das ist zu dem Taiding von den 
Herren zu dem Rechten erfunden, das umb allen 
gehaizz und umb versprochen sach ye der man 
wol gewaigern mug füer seinen Herrn oder 
(aber) seinen Richter darumb ausgezaigen (be- 
stimmen). 

Item in der selben erfindung (Festsetzung) 
hat Hans der Eberstorffer gegen Herrn Ulrei- 
chen von Zelking vmb Gehaizz vnd vmb ver- 
sprochen sach (da Zelking sein Herr war) den 
Herlzogen zu einem Richter ausgezaigt. 

Nota Aufschüb. 

io5; It. zwischen Pilgrimen den Snätzlein 
Purger ze Wienn und Hannsen von Eslarn von 
Prünn ist aufgeschoben ir chlag di sie gegen 
einander habent in der mazz das ye der Tai! 
die die diezeit an dem Geding der Rechten ge- 
sezzen sind, do sich das Recht vergangen hat 
pringen sol , also daz dieselbn auf das näst Hof- 
taiding ir Chuntschaft sagen sullen, wie sich der 
Hanndel vnd die sach in der Statschrann vergan- 
gen hat, welcher aber von chranchait selber 
nicht chomen mocht, der sende sein chunschaft 
verschrieben in daz Hoftaiding under seinem 
Insigl. 

106; Aufschub zwischen prüder nyklasen 
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ainer des Convents yonMauerpach an stat Herrn 
Hainreichs des Priors doselbs und Hr. Niklas den 
Jedungsspewger vmb ir chlag die soll gesten auf 
daz nest Hoftaiding unentgolten (unbeschadet) 
irrer rechten in der mazz , daz der vorgenant 
prüder nyclas ainen von dem Marschallich vo- 
dern sol der hin ab reit gen velden , do di müi 
gelegen ist und die chuntschaf von den lewten 
aufnemen den daz chunt vnd gewizzen ist wie 
die mül mit dem Malter her chomen sey von Al- 
ter , und süllen auch dar umb ir chuntschaft mit 
dem der hin aus gesant wirt von dem Marschal- 
lich vesygelt under zweyer erber mann insigel 
in der Hofschrann senten daz die verhört wird, 

Nota Pitzaig. 

107; Gregory Czintzendorfer sol pytzaig tun 
Hainreichen von Aw umb den Hindergang, (Ue- 
bereinkomen) den Gregor der Czinzendorffer zwi- 
schen im und Hr. Eberharten von Cappel aw» 
gesprochen hat , das ist geschehen ze Erms in 
der purckh und das er ausgegangen ist, vnd dar- 
umb pytzaigt er im auff seinen mund do mit er 
im versprochen hat , und auf sein Hant domit er 
im verhaizzen hat nach dez spruchprieffs und 
hindergansgprieff sag dew (die) darüber gege- 
ben sind , und der noch Abschrift hat« 

13Q5* 

F r ö n n. 

109; Reindel von Fryesing front Hrn. Ru- 
dolphen von Tyrna die vest Ebersiorjf. 



* 
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»Fridreich der Eisenreich . Hrn. Hainrei- 
chen von Rukendorff die vest zum Harnsperg. 

it it it Ulreichen den Holsant die vest zum 
Heiligenperg. 

» Ortolf der Vierdang parger ze wienn front 
Hr. Hannsen demTechant zu aller heiligen Tum- 
kirchen zu sand Stephan in Wien und daz gantz 
Capitel der Chorherrn daselbs alles ir gut daz si 
habent zu Speising und zu St; Ulreich mit aller 
zugehörung und allsdaz Gelt daz man inen raicht 
von der mawt zu Matthawsen mit der mawtt. 
Wo er mer auf ir hab chomen und zaigen mag. 

110 ; Maister Chunral der Jurist front an Hr. 
Raimund stat des Abpts von Schotten und auch 
von desselbn seins gotzhawses wegen Hr. Rudol- 
phen Tyrna sein vest Eber eichst orff. \ 

»It it it Hr. Jörgen den Stadler seinen Wein- 
garten gehaizzen den Süzzenekher. 

It; Ott der Zehentperger front an Hr. Chun- 
rats stat des Sweinwarter der im die chlag hat 
aufgegeben ze Verlust ai ) und ze gewin, Hr. 
Nejtzen von Chunrink die vest Seueld. 



112. Niklas derFloit vonWürnitz hat seinen 
Tag seiner ausredung auf nächst Hoftaiding ge- 
gen Hr. Ulreichen von Lichtenekk an alle wai- 
gerung. 

Aufschub. 

»Zwischen Fridreichen dem Schauchinger 
und Hannsen den Österreicher lichter ze Wil- 



» 
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halmspurg habent di Herren erfunden , das Im 
der AbU von Lienfeld dem Schauchinger recht 
sol tun zwischen Hinnen und dem nechsten Hof- 
taiding. tutt er das nicht, So sol er im furbas 
in der Hofschrann darumb antburten. 

1394. 
F r ö n n. 

* 

n5; Hr. ülreich von Zelking front Jorigen 
den Hewfsler von Pylach die fest Pylach und 
die vest Zäzendorf 

»It, it it Gilgen den Wolfstain die fest Weis- 
Selbach. 

it it it Dietreich cfem Schenkchn von Zebarn 
s. sitz zu Sebarn. 

it it it it front Jorigen und Lentzen und Jo- 
sten den Hofkirchern allen dreyn die fest Mül- 
bach. 

n5; Jorg der Choblinger front Gemsel den 
Sebekker (liefest Chogel. 

119; Hie ist gemerkcht daz Paul redler von 
Sichtenberch gemelt und veruetfen hat lazzen In 
der Hofschrann sein Insigl daz er verloren hat 
Alzo von zwischen hinnen und dem nächsten Hof- 
taiding prieff von im hab mit seinen verlornen 
Insigl , der sol die für pringen zwischen hin und 
dez nächsten Hoftaiding die wil er vemewen und 
wer dez nicht tut dez wil er fürbas unentgolten 
und unschadhaft sein und fürbas die prieff chain 
chrafft mer haben : 

* 
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»Hr. Ulreich von Zelking front Erharten von 
Aast s. Sitz zu Rust. 

1394. 

F r ö n n. 

120; Ulreich der Frol front Marcharten den 
Plankkenstainer sein halben teil der Fest Plank- 
kcnslain. 

Perichtold Stadler . . . Reinhart den Wächin- 
ger s. vest Salhenperg. 

» Thoman der Zand Ulreich den Chunnberger 
s. Silz Haindorf. 

Wolfart der Alach Albrecht den Aribazstal- 
ler sein Sitz zu Aribazstal^ 

1215 Hans von Stayna Hr. Fridreich von 
T/rna die vest Sjrdendorf. 

»it it it Hansen den Maitzkasten die vest 
Sitzndorff. 

»Hr. Albrecht der Apt von Zwetl f Hanns 
den Stokkarner die vest Stoklcarn. 

»it it it die vest Puchperg. 

»Hanns derRudolffoher front Lud weigen von 
Tyrna die vest Ludweigs. 

»Fridreich von Cranichsperg, HChunrat von 
Pottendosf die vest Potendorf, die vest Slelh, den 
march , und die vest Heranstain. 

122; Hr. Hertel der Topler Hr. Ulreich von 
Liechtenekk die vest Grünpach. 

» it it Chunraten den Liechtenekker die vest 
Hohenstein. 

Hr. Hanns der Volkestorffer front Ekhart den 
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Chapeller die vest Milterberch mit all irer zuge- 
hörung und aufs lantgericht im Machlant daz 
lehn ist von den Hcrtzogen und seinen Markt ze 
Newnchirchen gelegen bey sandToraan und chu- 
nigswisen den raarcht und Steteidorf und Ha- 
drestorff den marcht. 

Nota frona precedens. 

124; Item Niclas der Höflinger fronnt an 
Hr. Wolfgang stat Caplan ze Wünberch Hr. Hann- 
sen den Fritzendorffer von Swarza sein vest zu 
iwartza. 

1394. 

1 F r ö n n. 

1 25 ; Ulreich der Grabner Hr. Hannsen dem 
Mazkasten die Fest Sitzendorf. 

Urban Hafner Lentzen den ZinzendorfFer s. 
Fest Parbaw. 

Wernhard derEnthaymerHr. Otten vonLich- 
tenstain s. Fest Greuzschentain. 

Jorg der Praitenacher Hr. Niklasen den Pil- 
lung s. Haus Freichlarn. 

126; Hertel der Toppler Hannsen demLiech- 
tenekker von Lichtenstain die vest Lichten st ain* 

Betzel derDrossidler fronnt Hr. Niklasen den 
Pillnger auf die fest zu Freicklarn. 

Hr. Ulreich vonZelking Wolfgang demDruk- 
setzen s. Haws Reichesiorjf. 

It it it Hannsen dem Warttenfelser die fest 
Anger. 
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■ 

it it it Hansen dem Warttenfelser dem jun- 
gen Anger die Fest mit ir Zugehorung der er 
erifr ist nach seins vaters Tod vnd auch alles 
dez er wartund ist vnd gewint fürbas. 

126; it it Hansen den Schuker sein Sitz ze 
Felbn. 

» » » it Wülfing den Haslawer die Fest ze 
Schönnkirchen. « 

»it it it Hertlein dem Winkler Ton Inning 
die veste Inning.* 

»it it Frawen Angnes Hertlein dos Wink- 
ler wirtin von Inning Ir jnorgengab die sie hat 
auf Inning. « 

»it it it front Ottlen den Teufel von Ma- 
th eus sein Sitz Mathews. « 

» Nikolaus Schustler mitpurger ze Wienn front 
II OtlenL§rapurcherMaister zeMeurperg seinen 
Raiffalweingarten *) hinder dem Haus Jung und al 
die des Chosters sint.« 

»Wernhart der Enthaymer front an H Han- 
sens stat von Mayssaw der im die chlag hat auf- 
gebn ze vlust vnd ze gewin Herrn Friedreich 
von Potendorft die Stat Zizzestorff. « 

» it it it Herrn Hertlein Herrn Albrechts Sun 
von Potendorff die v est Ebenfurt. <* 

1 27 ; Jorg Hindier front Chunraten den Schaul 
Newndorff. 

» Ulreich der Temicher front an H Jorgen 
stat von Walsee der im die chlag hat aufgebn ze 
vlust und gewinn H Niklas den Pillinch sein reit 
sand Gilignperg.<i 

*) Haifful war eine edtcre Weinsorte. 
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Aufschub. 

i3o; Item zwischen Stephan dem Pinter von 
Medlikch und Fridreich dem Schanchinger und 
Ulreich dem Niderkircher umb irr chlag sol ge- 
sten auf des nächste Hoftaiding in der Mazz, 
daz Stephan der Pinter seine Recht vor dem 
Pischof yon Passau suchen sol oder vor sei* 
nem Anwalt, den er dartzu schafft umb seine 
Lehen die er von im hat nach seins Lehenbrifs 
sag und gefalent im do seine Lehen mit dem 
Rechten, so sol er behabt haben seine Lehen 
und die schaden nach seins Zeugpriefs sag. Würd 
er aber darumb nicht ausgereicht, so halt sich 
fürbas ye der Tail seine rechten auf das nächste 
Hoftaiding. 

Beredungstag. 

i3a; It zwischen Hain reich dem YVe ichsei- 
pekhen und Ulreich den Chyenberger vmb ir 
chlag die sie. gen einander habent, habent die 
Lantherren erfunden daz daz vor seinem Herren 
ausgericht sol werden , und gehör nicht in die 
Hofschrann, und sull auch im Ulreich derChien- 
berger fürbaz vmb die sach nyemnt antwurten 
in der Hofschrann. 

* Nota. Hie ist vermercht in dem Fronbuch 
daz H. Chadoid Herrn Ortlen Sun von Zelking 
sein lnsiegl veruefft hat in der Hoffron Also wer 
Brief von seinem Vater selig hab der sul die für 
pringen zwischen hinnen und dem nSsten hof- 
taiding die well er vernewen mit den Insigl daz 
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im graben hab und wer das nicht tuet, das 
(will) er fürbaz ungolten sein und unschadhaft. 

Nota ; er hat seine Lehen in der Hofschrann 
gerueflt. Allso wer Lehen von im hab der soll 
des Sontags nach sand Pölten Tag chomen gen 
Melkch. dem wil er die leichen ynd was daran 
rechtlichen leichen sol uraverzogentlichen. 

1395. 
F r ö n n. 

t33; Hanns der Schreiber von sand Li en hart 
fron Lienharten den Tonsait von Ruprechtsho- 
fen s. Haus zu Ruprechtshofen. 

» Chunrat der Fawchsner Hainreich dem Stai- 
ner s. Silz zu dem Stain. « 

»Thoman hell von Judenburch Hn. Hanns 
von Lieh tenstain seinen tail an der Fest zu Ro- 
senau « 

i34; H. Ul reich von Zelking front Hannsen 
dem Schekchen von Bokking die vest Bokking. 

* * 

Aufschübe 

1 36 ; Item zwischen Herrn Abpten von Zwe- 
tel und den Stokkarnern Hainreich Erasmenund 
Ortolff umb ir chlag die schol gestenn auf das 
nächste Hoftaiding unwergolten ire rechten In 
der mazz daz der Hertzog ainen sol senten ge- 
gen njdern Zegernstorffdaz der ckuntsehaftt auf- 
nem von erbarn Leuten vnd vrnhsezzen umb die 
A.w daselbs gelegn ze nidern Zegernstorfl ynd 
dieselbe chuntschafft sol man auf das nächst Hof- 
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taiding fiffr pringen wie die gedenkchen zwischen 
inen und den Stokkarnern wie die March zwi- 
schen inen von Alter her chomen sejr , 

137; Nota H. Jorg von Puchhaim ynd H. Al- 
brecht von Puchhaim der Jüngere sein Prüder 
habent haizzen rußen in der Hofschrann wer 
Lehen. Hab von der Herrschaft von Haidenraich- 
stain vnd auch all die Lehen die zum Lichten- 
werd und fVulingstain^ vnd auch all die Lehen 
die ir Vater der Alte H. Albrecht von Puchaim 
selig hinderhalb der Tonaw gehabt hat. 

Nota, wer von Wülfing den Plankenstainer 
oder von Hainreichen den Weichselpeken ze 
lehen haben die sulln chomen des Suntags in 
den ersten vier Tagen in den Vasfen gen sand 
Pölten do wil H. Mert der Plankenstainer vnd 
auch Hainrich der Weichselpek leihen daz sey 
recht leihen sulln. 

■ ■ r ■ 

1393. 

m 

F r ö n n. 

i83; Hanns der Sweinbarter front frawh 
Angnesen Wcichards des Sweinbarter wittib die 
vest Stidzenhofen. 

»Reinprecht haslawer front Andren den 
Chunigssperger die 600 U Pfenig die do ligent 
auf dem Gericht und auf der Mawt ze Vischa- 
ntend die sein Saz sind und darzue all sein va- 
rnnd hab etc. « 

Dann den Sitz des Ziger in Zebring Ulreichs 
Grabners Sitz ze franndorjf. 
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i3<); Ulreich von Pazzaw front frown .. H 
Stephans witib von Zelking die vest Lestarf. 

»Ulreich der Winnkchler front an Frawn 
Margret statt seiner Hausfrawen die Winnkchle- 
rinn, die im die chlag hat aufgeben ze Ferlust 
Tnd ze Gebin Albern dem Yolkchenstorffer von 
Chrawtzn die zwei Test ze Chrawtzen und den 
Hof zu Lach. « 

9 Item Ortolf Stokcharner front Hainrichen 
dem Enzestorffer die Fest Enczestorf. « 

»H Friedreich yonChranichsperkch front Hn 
Rudolffen von Tyrna die Fest enzedorf auf der 
Fiscka. « 

» it it it Lud wei gen von Tyna it it it. « 

»H Rudolf? von Tyrna front H Niklasen dem 
Pillunger von sand Gilgenperg seine fest zu sand 
Gilgenperg und sein vest zu dem Wasen und sein 
vest zu Chadawn. * 

140; Es front Rudolf der Schannpacher an 
Frawn Walpurgen stat der Planchenstainerin 
Herrn Rudolphen Walsee die vest Asparn. 

it. it. it. it. it. Ernsten von Stokcharn die 
vest Zegerstorff. 

it it it Hainrich dem Stokharner die vest zu 
Slockcharn. 

it it Ortolf dem Stokharner die vest Chunn- 
ring. 

Aufschub, • 

»Zwischen Herrn Hannsen dem Schenkchn 
sand Johannsorden Comentewr zu Ebenfurt 
und Chadolden dem Wachinger vmb ir chlag 
die sie gegen einander habent, die sol gesten 
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uncz auf das näst Hoftaiding unentgolten irn 
rechten. 

142; Lawpold von Stetten front Nyclasen den 
Fräs das Haus ze Chadaw. 

13Q5. . 

F r ö n n. 

1^3; Hanns der Dachfuer front Pyltzlainden 
Piilunger seinen Silz ze Poppen. 

»Stephan der Franndorffer front H Helias 
dem Floyt daz Haus Sireitdorf. 

i44 5 Chunrad Hiersdorffer front Gilgen dem 
Snekenmawter s. Silz ze Elling. 

rH Rudolf von Tyrna front Leslein dem He- 
ring d vest Walcheskirchen.* 

i44; Wülfing der Haslawer front H Hanns 
Ton Liechtenstain dem alten die vest Ebtrsperg, 
und seinen tail an der stat zu Velsperch und an 
der Vest zu Velsperch. 

» it Hanns maister Chunrats Prüder an Frawn 
Dorothen stat des maister Chunratz Hausfrau. « 

» it die vesl Ebersperkch Velsperch die stat und 
die vest dasei bs, « 

» H Thoman der chelln er von heilligen chreutz 
front Paul dem Goser s Silz ze Spannperch. « 

Aufschub. 

»Zwischen Offerlein den Hofmaister von 
Zwetl und Friedreich den Judenrichter von Eden- 
burkch vmb ir chlag die sol gesten auf das näst 
Hoftaiding unenkolten irn rechten. « 
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i47> Fraw Margret Herrn Purkchartz Haus- 
fraw von Winden hat haizzen ruffen in der Hof- 
schrann wer prief von ir hab daran ir Insigl lig 
der schull sy zwischen hinnen vnd das nästen 
Hoftaiding für sey pringen darnach will sy tun 
waz sey rechtleih dartzu tun sol, wer des nicht 
tet vnd seine prief nicht fürprecht , des Vell sy 
fürbaz unentgolten sein an irr hab vnd ir erben. 
Dem Hoftaiding ist gemelt daz Her Gothart der 
Chreyer yon seiner wegen vnd von seiner Swe- 
ster wegen .... des Sunnberger w irtin vmb die 
vest Chrumpach vnd waz dartzue gehört vnd vmb 
all andre Güter die derselbe Hainreich der Chrum- 
pekcher hinter im lazzen hat wie die genant 
sint, das H Gothart der Chreyer und sein Swe- 
ster rechte eriben sind vnd mit dem tod an sey 
anerstorben ist. 

13Q6. 

Frönn, 

149 ; Item es front Seydel derNezer H Hann- 
sen dem Pottendorfer dem Alten seine Phrüent 
die er thawjft hat vom Abpt von Lienfeld. 

» » it it h H Hainreichen dem Pottendorfer 
8 vest Pottendorf. 

» » » it it it H Hewsserlen dem Pottendor- 
fer s Haws ze Purkchstal, und Weingarten zu 
Radendorf. 

i5o; Es front Prüder Wüschk an H Pater 
Priors zu Gemmickh stat der im die chlag auf- 
geben hat ze Ferlust und zu Gebin Jakoben dem 
Chletten Araptmann ze Sözz seinen Sitz ze Sozz. 
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i5i; H Hainreich von Zelking tChunraden 
dem Rädler den Sitz Oed. « 

vH Jorig von Zwingenstain Griffen Hannsen 
von Maidburch und Graf! ze Hardekk Senging 
sein gut und seinen Zehent daselbst vnd Lcwt- 
zesdorjf. « 

i54 ; Hainreich von Cheyaw hat verlorn seins 
Vaters Hannsen von Cheyaw Insigil vnd daz ist 
verufft ze ainem Mal in dem Hofschrann also wer 
brif damit innehab Ez seyen Christen oder Juden 
die pringen die für inner jarsvrist dem will man 
die bestetten mit seines Suns Hainreich von 
Cheyaw Insigil der im das graben hat lazzen und 
die damit besteten. 

It H Perchtolt der Bischoff von Freysing vnd 
H Rainhart sein prüder vonWehing selig habent 
haizzen ruften, in der Hofschrann vnd auch ver- 
merkchn in das Frönpuch also wer briff von in- 
nen hab mit iren insigiin ez seyn Christen oder 
Juden die sulln die fürpringen zwischen hinn 
und den chünftigen Weychennachten die schirift 
kommt wer dez uicht entet vnd damit nicht für 
chäm So fülln dieselbe briff fürbas chain chraffc 
haben vnd unch rafft) eich sein und fürbaz den 
vorgenanten Bischoff vnd seinen prüder vnd ire 
Erben chainen Schaden pringen weder wenikch 
noch vi! ze ainem mal. 

It. Fraw Margret H purcharts Hausfraw Ton 
Winnden hat haizzen ruffen etc. wie Fol. 147 - 
ze dem andern mal. 
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1396. 
F r ö n n. 

i56; It es front Ulreich der Frei Herrn Hann- 
sen dem Rukkendorfler sein vest Harnspach am 
Berg* 

» » it it it Frawn Elspeten des Rukendorfer 
Uausfi awn die Fest Inning. 

157; Hanns der Wynperger Math es en dem 
Rorer die Fest Hagenau*. 

157; Hainreich der Chadawer front Alblein 
dem Sweinwarter Herrn Chunrats sun des Swein- 
warter d oest Sweimvart. 

i58; it it it it it it Hannsen dem Schuker 
ron Velm s Fest Felm. 

Nota Aufschüb. 

»Item zwischen Hannsen dem Wynberger 
und Wolfharten den lnprakker unvergolten irr 
rechten auf das nächst Hoftaiding in der Mazz 
daz Wolfhart der inpiukker chuntschaft soll auf« 
nemen ron den lewten die an dem geding geses- 
sen sind do daz recht sich vergangen hat umb 
die fün ff Rinder die man Hannsen dem Wynber- 
ger genommen hat Dann umb die andern sieben 
Rinder die im genomen sind da sich dhain recht 
vrab vergangen bat da fülln die vorgenanten 
lewt auch irr chuntschafft darüber herab ver- 
schreiben wie sich daz auch vergangen hat vnd 
sol auch dieselb chuntschafft Wolfhart der in- 
prukker auff das nächst Hoftaiding für recht prin- 
gen und halt sich dann yeder tail seines Rechten. 
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1 6o ; Nota, H GraiflP der Probst von Beiohen- 
sperg hat gemelt in der Hofschrann vor peyden 
Herlzogen Herlzog IVilhalm und herlzog Albrech- 
ten vnd vor den Lantherren vmb die Wehabung 
die Niklas der Pettinger H Hainreichs Schreiber 
von Walsee wehabt süli haben auf den gründen 
die in der Hertzogen lant von Osterreich nicht 
gelegen sein vnd der Meldung ist ein Aufschub 
von den Herren gesprochen worden auff das 
nächste Hoftaiding, so sülln die herren zwischen 
den Paiden tailen erfinden wie sich jeder tail der 
vorigen chlag haben soll wann die grünt in der 
Herren lant von Payern gelegen sint und ob der 
vorgenannte Probst selber nicht chomen möcht, 
swen er den mit seinem Brief mit voller Gewalt 
herabschikcht ze tuen vnd ze lassen, daz ist 
sein gütleich will vnd hat daz vor den Herren 
erfunden. 

»H. Heinreich von Cheyaw hat verlorn 
(Blatt i54) zu dem andern mal. « 

1605 Item H Perichtold der Pischolff von 
Pazzaw (Blatt 144) zu dem andern mal. 

*Fraw Margret H Purkharts von Winden 
(wie Blatt 147 und ?54) zu dem dritten mal « 

160; Herr Erhart von kapell ist weret eehajfl 
not gen Pawlein dem Wimberger wann der in 
des Herlzogen Blast die weil gewesen ist nach 
der frön. 

Nota Aufschub. 

161 5 Item Zwischen Peter n dem Zäklein and 
Philipen von Huntzhain vmb ir chlag sol gesten 
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(erstreckt seyn) auf 'das nächst Hoftaiding un- 
golten (unbeschadet) irr (ihrer) rechten üntz 
(bis) der Herren mer in der sehrann sitzund 
sein in der mazz (Weise) das payder irr vor- 
sprechen (Anwalde) vrtail 22 ) für recht chönnen 
Terschreiben ; Thömel der vorsprech an Petern 
des Zagklein stat ynd Stephan der Vorsprech an 
Philipps stat von Huntzhain , vnd sol auch der 
vorgenannten payden Vorsprechen Urtail , ver- 
schrieben (geschrieben) zu dempuch (Fronbuch) 
nydergelegt werden , und nach der Verhorung 
payder Urtail geschech dann yedem tail was recht 
sey (Nun ist das Urtheil beider Vorsprechen 
eingetragen). 

162; Nota do ertailt (urtheilt) des chlager Vor- 
sprech und sprach, Nu der chlager gewaist (bewie- 
sen) hat mit des chünigs brief von Ungarn vor den 
Fürsten (Hertzog Wühlern und Albrecht von 
Oesterreich) in der Hofschrann und vor dem 
Hofrichter und auch vor den Lantherren, der 
daselbs gelesen ist worden und verhört, der da 
lawttet, das der chlager der von Scharphenekk 
Hold (Unterthan) nie gewesen ist, er sey albeg 
(stets) des chünigs von Ungarn Hold gewesen. 

Wenn zur Zeit die von Scharpfenekk habent 
Altenburch (wahrscheinlich ungarisch Altenburg) 
newr (letzthin) inne gehabt an des Chünigs hartt 
(statt) vnd in des chünigs namen. Und nu das 
der chlager gewaist hat das er des Antwurtter 
(Beklagten) Veintz (Feindes) hold nie gewesen 
vnd im der Antwurtter an lawgnen gewesen sey 
vor offnen rechten in der Hofschrann dem chla- 
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(dafs er dem Kläger vor Geriebt eingestan- 
habe das Factum), er bab dem chlager sein 
gut genommen 8 t (Stücke) tueb von cböln, und 
9 (Stücke) Neunhauser (Tucb) und ain Hofs, 
und der Antwurtter geret bat: es scholt (soll) 
der cblager seines offenen Veints bold gewesen 
sein zu derselben Zeit, vnd wolt sich damit ret- 
ten (schützen) des gehilt der cblager dem Ant- 
wurtter nicht (er gesteht es nicht zu) das er des 
antwurtters Veint holt schol sein gewesen, darzu 
(dasselbe) hat es der chlager beweist (bewiesen) 
mit des chünigs Drief als vorgeschrieben stet ; 
Auch gehilt nicht der chlager des in der Verich- 
tigung gewesen sey (Ersatz zu leisten schuldig 
sey) umb seine Schäden (des Huntzhaimers) da 
er (Huntzhaim) mich chlagt die da geschehen 
seyen. zwischen dem Schärften ekker und dem 
Hunlzhaimer. Nu sey pilleicb (billig) und recht: 
Seyt (Nachdem) der Antwurtter dem chlager an 
lawgen (geständig des Factums) sey gewesen ; 
So schol der chleger wehabt haben (sollen ihm 
zugesprochen werden) 3ooo Pfund Pfenig, darü- 
ber er den Antwurtter gechlagt hat in der Hof- 
schrann als sein Zewgbrief lawt, und schol im 
des der Hofrichter seinen Brief geben vnd auch 
meiner Herrn der Herzogen Brief zu einem 
scherm. 

Nota; Umb den Zuspruch (Forderung) den 
Peter der Zakel tut in der Hofschrann hintz 
(gegen) Philippen den huntzhaimer von der Tü» 
eher wegen vnd aines phertz , das er im Alles 
mit Gewalt solt genomen haben das er engolten 
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(angeschlagen) hab umb 2000 tt bT, darüber So 
hat desselben Huntzhaimer Vorsprech ertailt 
(beurtheilt, zu Recht gesprochen) pey dem Fronn- 
recht, er süll umb denselben Gwalt nicht ant- 
wurtten (nicht beklagt werden können) von des- 
wegen (darum) das (weil) der vorgenante Huntz- 
haimer und der Scharffenekker die Zeit (damals) 
offen Veint (offene Feinde) gegeneinander gewe- 
sen sein, Und hab auch ainer dem andern erber- 
lich entsagt (die Fehde rittermäfsig angesagt) 
als offt (stets) grozze Herren Ritter vnd chnecht 
tunt in dem lannde vnd in anderen Lannden ; 
Und dieselbe Zeit habe der Scharffenekker Al- 
tenbüren inn gehabt mit lewt vnd mit gut, und 
hab der die Zeit vollen gewalt gehabt mit inen 
ze schaffen was In verlust hat und verantwurt für 
die seinen, in derselben verantwurtung sey Pa- 
ter Zakel auch gewesen (Zakel habe auch zu 
den Leuten des Scharffenekker gehört). 

Und darumb So hab in (Zackeln) der huntz- 
haimer angefallen als ainen derseins (desHuntz- 
haimers) rechten Veints (Scharffenekkers) lewt 
und gut anfallen sol. Und umb denselben An- 
val habe der Scharffenekker dem egenannten 
Huntzhaim gehaimsucht (überfallen) ze Chir- 
chen, und hab Im gerant (beraubt) in seine Hoffe 
(Mayerhöfen) in meingern (mehreren) denn in 
ainem, und da genomen was er vi n den möcht 
(konnte) und die selbige sach wer (sey) güntz- 
lich vertaidigt und ain Schaden gegen den an- 
deren abgezogen und darumb So sol der offt- 
genante Huntzhaimer den Zuspruch weraubt 
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(enthoben) vnd ledig seyn vnd amb die Gewalt 
nicht antwartten. 

1396. 

F r ö n n. 

i63; It ülreich der Lichtenekker front Frawn 
Angnesen H. ülreichs Witibn des Steydekker 
seine Fest Rena. 

»Hanns der Hofpekh H Albern dem Stach» 
sen yon Trautraannstbrf seine tail an der Fest 
zu Tr aulmannst orf. « 

»Lewtel der Chirchperger H Zachreisen dem 1 
Hadrer sein Haus gelegen zwischen stain und 
Chrems. « 

164; Es front Herti der Toppler H Hanns en 
dem Potenprunner s. eest Potenprun. 

Item Lucas der Toppler H Hannsen dem 
Potenpruner d vesl Mölt. 

Nota Gilig der Wolfstainer ist gefront zu 
dem nächsten Hoftaiding von Herrn Albern yon 
Zelking von Weinperg vnd die selben fron ist 
nicht verschrieben worden in das Fronpuch, noch 
ze rechter Zeit dem Woljstain zu. wizzen tun und 
die güter hiet ausgenommen vnd chund nicht 
gewizzen was er im in den fronpuch gefront 
hiet und das hat er (Wolfslain) gesucht (ange- 
zeigt) an Lutzeintag. 

Nota Aufschub. 

168; Item Aufschub zwischen Petrein den 
Zekel vnd Philippen dem Huntzhaimer vmb ir 

6 
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chlag die sol gesten auf daz näst Hoftaiding u ri- 
golten irn rechten in der mazz daz di di vorge- 
nante chlag pey dem Marschällen vnd H Ulrei- 
chen von Waltsee peleiben wollent , ob di sew 
mit einander verichen mügen auf einen genann- 
ten Tag da die fürbas unchlaghaft belibn (ausge- 
glichen werden) möchten dew sew miteinander 
nicht geriehen (ausgeglichen) So hilt sich jeder 
man seines rechtens in der Hofschrann. 

• 

F r ö n n. 

vJorig der PrutzendorfTer front H Ortolfen 
den Chirchsteter sein ffehausung zu Chlemens. « 

169; It Ez front H Frtdreich von Chranichs- 
perg herrn Weikcharten ron Türnstain seine vest 
Osterburken, und sein Haws ze dem Gehag. 

» Walther von Pewer front Herrn Weykchar- 
ten den Polnhaimer den jüngern die vest Tatzen- 
pach. « 

»Ulreieh der Flekeh front Herrn Rudolffen von 
Tyrna Sein Haws ze IVienn unter den Fleisch- 
tischen. < 

1*9; es front Hertzog Albrecht ze Oster- 
reich etc. Hertlein dem Potendorffer die fest 
Ebenfurt. 

» es front Hertzog Albrecht etc. etc. Hannsen 
dem Schenkchen von Ried Sein Fest Ried. « 

170; Es front Hanns von Esslarn purger ze 
Wienn Sigmunden dem Stainpekchen sein tail an 
der Fest ze LichienwerkcK 
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Nota Aufschub. 

171 ; zwischen H Fridreich von Chranich- 
perg und H Weikcharten von tirnstain vmb ir 
chlag ist aufgeschoben auf das näst Hoftaiding 
in der mazz das sew mein Herr Herlzog Albrecht 
vmb die chlag für sich laden sol nach irrs Hin* 
dergangsbriefs sag um verhörung., und sol auch 
Her Rudolph von Waldsee seine chun tschaft darü- 
ber sagen was mein alter Herr der selig Hertzog 
Albrecht mit im geschafft hab , mügen sew da- 
vor bericht (verglichen) werden das nemen au£ 
ist dez nicht so halts sich yeder tail seins reo Il- 
tens. 

1725 It zwischen Philippen dem Hasenhai mer 
und Herrn Rudolphen von Tyrna vmb irr chlag 
ist geschoben für Hertzog Albrechlen der sol den 
ir richter sein oder seinen Richter setzen, wurd 
im das vertzogen ,. so hält sieh yeder tail seines 
Rechtens. 

»It zwischen Chunrat dfem Rampperstorffer 
und den Predigern, « 

y> Item Herr Michel der Uttendorffer hat sein 
Richter aufzaigt Hannsen den Drachsetzen an 
Frawn Angnesen stat seiner wirtin, Herrn Äuv 
dolphen von Waise e. « 

Item Wülfing derHaslawer hat seinen Richter 
aufgezaigt Ulreich dem Würsinger Herrn Rudol* 
phen von ffalsee. 

173. It H Rudolph von Tyrna hat seinen Rieh* 



zogen j vmb sein Geltschuld. 
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»Item Niklas von Eslarn hat sein Richter 
aufgezaigt Hannsen von Eslarn wrab sein Gelt- 
schuld nach seins Briefs sag Herlzog Wdhalm. « 

, 173; Nota von paeden Hertzogen geschaft 
wegen vnd auch der Lantherren ist aufgeschoben 
di chlag zwischen Petern dem Zakel und Philip- 
pen dem Huntzhaimer unvergolten irr rechten 
auf daz nächst Hoftaiding in dermazz, daz yeder 
sein chuntschaft scholt fürpringen der er gemes- 
sen wii , Wer aber die nicht fürprecht des solt 
der ander tail unvergolten beleiben. Wann 
(da er) vormals in dem vergangenen taiding sein 
chuntschaft nicht gehaben mocht noch fürpringen 
Wann er dieselbe Zeit mit dem Lantmarschalch 
H Ulreich von Dachsperch reiten muest von der 
Hertzogen Geschaft wegen, darumb der aufschab 

geschehn ist. 

13Q7. 

F r ö n n. 

174; Es front Michel Otten Sun vonOchsen- 
purch Herrn Merten dem häwsler die pest Senf- 
tenekk. 

» Hanns der Spitalmaister Hannsen dem Swein- 
warter s Haus ze Nasdorf. « 

175; Es front Weigel der Haring Mathesen 
von Liechtenstain d vest Mnglestarff. 

» it it it Hannsen von Liechtenstain it it. « 

»it it it Hainreichen von Liechtenstain itit * 

»Es front H Ulreich von Dachsperg land- 
marschalich In Osterreich H Rudolphen von Tyrna 
die/e*t Schrannabaten. « 
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»It it it Ludweigen von Tjrna it it it.« 

» Leb der Chirchperger frot Jorgen den Tass- 
ler die fest Nusdorff.« 

176; Hainreich der Stokcharn' front Niklasen 
dem Fras Burgrafen ze Greizenstain sein Haws 
Grafendorf. 

It Es front Herr Hainrich von Dachsperkch 
auf Herrn Niklas den Pillung und auf alle Pil- 
lung und auf all irr Erben auf ir Laib vnd auf ir 
Guet vmb die 7000 tt M dy sie meinem Herrn 
dem Hertzogen geliehen habent auf die Graf- 
schaft ze Weytenek vnd auf alle die Recht die 
Si an demselben Satz (zu 7000 tt) habent und auf 
die nütz davon , und front auch auf sannd GiU 
genperkeh vnd auf Frezzschlarn vnd auf irn Taii 
dalz den Sighariz und auf, alle die Vest die sie 
habent etc. 

»Es front Ulreich der Dürrenpekch Gilgen 
den Wolfsiain die vest Ifeichselpach. « 

Es front Mert der Stainekker Herrn Chun- 
raten den Puschinger sein haws zu Zäzzing. 

It H Rudolph von Tyrna Niklas den Ejben* 
siainer sein vest Eybenstain. 

177: It it it Jöstlein dem Rachen dorffer s. 
vesl Chrozz. 

Nota Ulreich der Schekch von Wokchin hat 
sein Insigl verheret und zerprochen vnd ist 
auch daz veruefft in dem Hoftaiding vor sand 
Michelstag im syben vnd newnztisten jar zu 
dem dritten mal. Also wer Insigl und brief 
von im hab, die sullen die fürpringen zwischen 
hinnen und dem nächste Hoftaiding daz wil 
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man vernewen mit den Insigl daz im no gege- 
ben ist, und wer das nicht tuet vnd nicht für 
ehern in der Zeit des wil er vnd seine erben 
fürbaz ungolten sein vnd an schaden« 



Bey Beendigung des Auszuges mufs hier be- 
merkt werden, dafs aufs er den bey den Hofge- 
richten gepfändeten Vesten, welche sammt ihren 
Besitzern , unter welchen manche wackere De- 
gen dieser Zeit, als: die Ritter Zachariat der 
ßaderer, fVeikhart von Pollheim u. a. m. vorkom- 
men, getreu aus dem Frohnbuche hier ausgezo- 
gen wurden, noch viele andere Gegenslände, als : 
Haussätze, Zehente, Bergrechte, angefallenes 
Erbe, Häuser, Weiler, Höfe, Dörfer und Märkte 
gepfändet wurden. Letztere konnten aberaufser 
einigen wenigen notableren Objekten in den vor- 
liegenden Auszug des Frohnbuchs nicht aufge- 
nommen werden, weil dieser Auszug zu volumi- 
nös ausgefallen wäre, und überhaupt die wenig- 
sten davon historisches, genealogisches oder 
Ortsbeschreibungs -Interesse haben. Aus den 
Rittern und ihren Vesten dürften sich so manche 
für Templer- oder römisches Gemäuer gehaltene 
Rauüberbleibsel erklären. 

Die ehemaligen Standpunkte mancher in diesem 
Frohnbuche vorkommenden , nun schon grofsen 
Theils mehr oder minder spurlos verschwunde- 
nen österreichischen Burgen, auszumitteln, wäre 
eine Aufgabe, welche nur mit Beachtung aller 
Ortsbehelfe an Ort und Stelle selbst gelöst 
werden könnte. 
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Ueber den Ertrag und die ferneren 
Schicksale dieser Hoffrohn. 

Dafs diese Hofschrannen dem Herzoge 
bedeutende Taxen eintrugen, welche ihm 
für jede Frohnlegung, Ausnehmen, Pitzaig- 
Aufschub - ehehaft Not- anmeldung zu er- 
legen waren- zeigen schon die in dem 
Absätze e der IIolTrohn Satzungen bestimm- 
ten 72 Pfennige, die auch im Wienei* Ge- 
meinbuch 1435 mehrmahl vorkommende 
Richtersgebiihr ; allein das Rationarium, 
wenn noch eines existirt, mufs erst aufge- 
funden werden, welches diesen Ertrag nä- 
her ausweiset. 

Aus dem Ralionarium Austrie Rudolphs 
von Habsburg (Rauch III, Seite /|) zeigt sich 
wenigstens, dafs damahls kein feststehen- 
des Hofgericht in Wien war, sonst wäre 
dessen Ertrag darin eben so angeschlagen 
worden, wie derselbe von jenen städti- 
schen Gerichten erscheint, welchen der 
Herzog den Stadtrichter benannte 2ä ), der 
sich mit ihm ordentlich zu verrechnen 
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ster den Vorrang, und noch im Jahre 1526 
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mit seinen Beysitzern die Auszeichnung 
hatte, bey den Prozessionen silberne Stäbe 
zu tragen 25 ), so wie bey der jährlichen 
Frohnleichnarasprozession dem Stadtrich- 
ter 26 ) ein Schwert vorgetragen wurde. 

Die fernere Geschichte und Satzungen 
dieser Hoffrohn betreffend , so ist die Ord- 
nung Herzog Wilhelms von Oesterreich als 
ersten Vormünders Albrecht des V. für die 
Hoftaidung vom Jahre 1406 bekannt, dafs 
von Herrn, Rittern und Knechten je sechs 
derselben beysitzen sollen, welche in der 
Beylage t. a. aus dem Kodex Repertorium 
Schwandner IV. 43 der k. k. Hofbibliothek 
abgedruckt ist, da Roussets Supplements 
in wenigen Händen sind, und diese Ord- 
nung über den damahligen Rechtsbestand 
mehrere Aufklärung gibt. 

Die in Rauch Script, rer.aust, III. Seite 
470, 477 und 47Q abgedruckten Verhand- 
lungen zeigen ferner den Streit, Reicher 
zwischen den Landherren, dann den Rit- 
tern und Knechten, wegen Besetzung der 
Hofschrann im Jahre 1408 obgewaltet hat, 
wo die Landherren, die Ritter und Knechte 
aus dem Beysitze der Hofschrannen ver* 
drängen wollten, und welcher damit en- 
digte, dafs Herzog Leopold von Oester- ; 
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reich als Vormünder Albreclit des V. in 
der Urkunde von Krems am Gotsleichnams- 
tage dieses Jahres entschied: nach altem 
Herkommen sollen Herren , Ritter und 
Knechte 27 ) mit einander in der Hofschrann 
Recht ertheilen. In der eben genannten 
Urkunde wird der Hof schrann zum letzten 
Mahle erwähnt, nachdem schon in der Ord- 
nung vom Jahre 140Ö blos von einer jähr- 
lichen Hoftaidung die Rede ist. War es 
nun, weil kein Landesfurst fortan mehr 
ihrer Sitzung bleibend vorsafs, wovon Al- 
brecht den V. im Jahre 1411 beym selbst- 
ständigen Antritte seiner Regierung das ju- 
gendliche Alter und später andere wichtige 
Landesangelegenheiten hinderten, oder lag 
es in der, durch den Vormundschafts- 
Zwist seiner Oheime , dann später Kaiser 
Friedrichs und seines Bruders Albrecht, 
von den Ständen aus Noth, damit doch 
das Recht gehandhabt werde, ganz, man 
möchte fast sagen können an sich gezoge- 
nen Gerichtsbarkeit, kurz der Name Hof- 
schrann und die Stelle des Hofrichtersvev- 
schwindet auf immer in der österreichischen 
Landes verwaltungs - Geschichte* 

Schon beym Regierungsantritte Albrecht 
des V., im Jahre 1411 ist blos von einem 
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Obersthofmeister und Landmarschall * 8 ) 
die Rede. 

Die aus dem gleichzeitigen Kodex in 
der Beylage i. k. abgedruckte Antwort, 
welche der junge Herzog zwischen dem 
Jahre i4ll und 1420 den Ständen über 
ihre Anliegen, die Rechtsverwaltung inWien 
betreffend, in einer so herzlichen Sprache 
ertheilte, erweiset klar, dafs der Landmar- 
schall diese Besorgung auf sich hatte ; in 
demselben Kodex heifsen die Vorsprech 
schon Redner. Dieser Landmar schall und 
sein Unter mar schall , wo von Letzterem 
erst im Jahre 1423 in Wurmbrands genea- 
logischen Kollektaneen 29 ) zuerst die ur- 
kundliche Erwähnung geschieht, und das 
von ihnen besessene Landrecht erscheinen 
von nun an statt des vorigen Hofrichters 
und der Hofschranne zur Besorgung der 
bisherigen Rechtsangelegenheiten dieser 
Letzteren. 

So ist in der Urkunde vom 9 ten Februar 
- 1438 30 ), wo Albrecht V. über die österrei- 
chische Regierungs - Verwesung verfügte, 
blos des Landmarschalls und Untermar- 
schalls , in dem ständischen Beschlufs von 
15. November 1439 und Herzog Friedrichs 
vonOest. vom 1« Dezember 1439 nach dem 
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Tode Albrecht des V. 3 1 ) , blos des Land- 
rechts erwähnt, und es ist also jetzt an 
dem , die Schicksale dieses Landrechts 
•weiter zu verfolgen. 

Kollars analecta monum. II. Theil, Seite 
841,858, Q04 und U08 enthalten die Land- 
tagsverhandlungen in Wien, von den Jah- 
ren 1440 und 1441, wo vber all »beredt 
» ist worden , dafs das Lantsrecht volfürt 
» seinen Fürgang haben, und müg gescher- 
» met werden « wo die Stände den von Waise 
und Herrn Hannsen von Eberstorf zum 
Landmarschalich vorschlugen und das zu 
einem Undermarschalich ein Ritter massig er 
werde genommen, und dafs der römische 



geordnet hat zu einem Landmarschalich ; 
dann Seite 1131 und 11 70 die Bestimmun- 
gen vom Jahre 1444, dafs von den Rittern 
und Knechten je drey beysitzen sollen, oder 
wenn von einem Theile zu wenig seyn, bey 
dem andern mehr. 

In den Wiener - Landtagsverhandlan- 

f[en vom Jahre 1462 32 ) während des Waff- 
enstillstandes der Brüder Albrecht und 
Friedrich überläfst der bedrängte Friedrich 
die Angelegenheiten des Landrechtes den 
Ständen gänzlich; es heifst: »Item von 
»des Landrechten und Marschalhen we- 
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» gen wird seine kG thuen als sich sein k. 
» G # mannigmahlen zu tuen verwilligt hat 
» und die Landschaft mag yetzt ain oder 
»mer zu marschalln und Beysitzern für- 
»nemen seine kays. Gnad die Urkunden 
» daraus zu nemen Die seiner k. G. Län- 
»der und Lewten nützlich sindt # «- 

Die Beylage 3 enthält einen Rechtsan- 
spruch des Landrechtes vom Jahre 1471, 
ebenfalls unter dem Landmarschall von 
Potendorf und Untermarschall Ritter von 
Wulzendorf. 

In dem Mandat vom Jahre 1478 33 ), wo 
Kaiser Friedrich IV. den 4 Ständen des 
Fürstenthums Oesterreich den mit König 
Mathias von Ungarn abgeschlossenen Frie- 
den ankündiget, heifst es : » Auch ist betai- 
» dingt und beslossen das daz Landsrecht 
mit aim Landmarschaich und täglichen 
» Beysitzern von Herren und von der Rit- 
» ter schuft soll ordentlich besetzt gehannt- 
»habt vnd beschermt vnd das Recht den 
»Armen als dem Reichen offen Sein und 
»aufrichtig kleich gehalten werden als von 
» alter löblich herkhomen ist. « 

In dem Landtag von Krems 34 ) , auch 
von dem Jahre 1478 wurde bestimmt 

» Item zur Hanthabung des Frids so ist 
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» nottureft das das Landsrecht gee, und mit 
» Herren > Rittern und knechten besetzt 
»gehandhabt und geschermt werde, da- 
»durch, das man der Betzalung desterstet- 
»lich müg nachgeen und die erleydn, auch 
» das seine kays. Gnad nyemand khainen 
»Schub (Erstreckung) geh ^ damit das 
»Lanntstrecht sein Fürgang hab und nye- 
» mand gesperrt wirdt. « 

Auf diesem Landtag sind noch einmal 
die, Knecht« als Beysitzer des Landrechts 
aufgeführt, von welchem aber unter Maxi« 
mifians I. Zeiten, wo der Briefadel schon 
bestand, und die Ertheilung der Ritter- 
würde schon unter die Vorrechte derLan- 
desftirsten gehörte, in dieser Eigenschaft 
keine Rede mehr ist; das alte Ritterwe- 
sen hatte sich allgemach aufgelöst, es 
gab keine derley Knechte mehr in der 
Folge. 

Diese Knechte waren nichts anders als 
rittermäfsige Knappen, welche noch nicht 
zum Ritter geschlagen waren; ihr Beysitz 
bey der Hofschrann und dem spätem Lands- 
recht gründet sich auf das alte Herkom- 
men, wornach jeder nur von seines Glei- 
chen gerichtet werden konnte 35 ), daher 
diesem Gerichte, wo die rittermäfsigen 
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Knechte Rittersknappen belangt wurden, 
auch derley Knechte beysafsen. 

Im Verlaufe der Regierungszeit Kaiser 
Max des I. zeigen sich aus mehreren Ur- 
kunden , wovon nur die Beylage 6 vom 
Jahre 1500 eingerückt werden soll, dann 
aus den in der k. k. Hofbibliothek, C.J. civi- 
lis No. 33 vorfindigen Landtagsverhandlun- 
gen in Wieu, vom Jahre 150Ö an die An- 
gelegenheiten dieses Landsrechts in gros- 
ser Verwirrung. 

Es wurde über die im erstgenannten 
Kodex Blatt 17 vom Jahre 1506 eingetra- 
gene Bitte der zwey Stennd des Adels von 
den Herren und Ritterschaft » die k. Maye- 
»stet woll das Landsrecht ordnen, damit 
»die Partheyen in Rechten gefördert und 
» nicht versäumbt werden «, dann im Jahre 
1510, Bl. 171. »Nachdem seine kays. Maje- 
» stet die Aufrichtung des Lanndsrechtn in 
»Oestreich, und dasselbe in Wien zu hal- 
»ten genedigelichen fürgenommen, aber 
»noch nicht vollzogen ist« — zwar den 
Ständen, Bl. 238 zugesagt »etlich Artikel des 
» Lanndrechts aufzurichten und in Geschrift 
»zu bringen, dazu S. Mayestet etlich Her- 
» ren aus dem Herren und Ritterstand ver- 
» ordnen wollen,« wobey die Ständeaus dem 
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Herrenstande den Ludwig von Staremberg 
und Herrn Christophen von Losenstain, 
und von der Ritterschaft Hannsen Hawfser 
und Krachenperger verordnen; allein diefs 
kam nie zu Stande. 

Zum Theil waren die Landrechts -Bey- 
sitzer durch ihre Uneinigkeit selbst Schuld 
daran , welche endlich den Kaiser zwang, 
nach der Beylage 7 im Jahre 1510 eine 
Landsrechts - Verwesung z«t konstituiren. 

Eben wegen dieser Uneinigkeit blieb 
die von den Ständen auf dem Blatt 175 Sr. 
Majestät gemachte Anzeige des Herrn von 
Puchhaim zum Landmarschall, und dieBitte, 
dafs er In solich Ambt gesetzt und Im sein 
» sold, wie sich gebiirt, und von Alter her- 
»komen, gegeben werde, damit er sein 
»Beysitzer — Untermarschalich und Land- 
» Schreiber setzen könne « ohne Erfolg. 

Im Verlaufe der Regierung Maximilians 
ist nun die Landmarschallich- Verwesung 
in ihren Geschäften oft zusammengeworfen 
mit dem vom Kaiser errichteten Regiment 
der n. oe Lande, Rechtsangelegenheiten 
und Beschwerden , welche früher das 
Landrecht zur Instanz hatten, vor die- 
ses Regiment und dann wieder, selbst vor 
den Landtag gezogen, Beschwerden der 
Stände vom Jahre 1517 (Blatt 337 des Ko* 
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dex Nr. 84), dafs Partheyen, welche vor 
Herrn Landmarschall und Beysitzern in 
Rechtfertigung stehen, von Irer k. Maye- 
stet//o/"und von dem Regiment j so wider- 
sprechende Befehle, zugefertigt werden, 
dafs das Landrecht zu handeln erschwert 
werde, endlich wieder Beschwerden der 
Stadt Wien, dafs etliche Bürger in erster 
Instanz vor das Regiment gezogen werden, 
da doch nach Sr. Mayestät Wille jeder in 
erster Instanz vor seinen ordentlichen Rich- 
ter gezogen werden soll. Man findet fer- 
ner bei dem Landtage sogar förmliche 
Recht suTtheile ausgefertigt. 

In Kaiser Ferdinand des I. Gerichts- 
ordnung und den Verordnungen seiner 
Nachfolger Ferd. III. und Leopold I. (Qua- 
rients Kodex Seite 744) erscheint endlich 
das aus diesem Landrechte konstituirte 
Landmarschall-Gericht sammt seinen vier 
besoldeten Beysitzern aus dem Herren- und 
Ritterstande , als Vorgänger der seit Jo- 
seph des IL Jurisdiktionsnormen bis nun 
zu bestehenden k. k # n. ö # Landrechte, 
welche Behörde unter seinem obersten 
Landrichter diese von den Ständen ausge- 
übte Gerichtsbarkeit mit Ausnahme der 
Kriminaljustitz und des k. k. Obersthof- 
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marschall - Wirkungskreises übernommen 
hat 36 ). 



Anmerkungen. 

1) Rauch im III. Bande der Script, rer. austr. 
Seite 144« 

2) Senkenberg Visionen, Leipzig 1763, Seite 
214. 

3) Kurz, Oesterreich unter Herzog Albrecht 
IV., zweyter Theil , Seite 60. 

4) Die Stelle auf dem Blatte 97 des Frohn- 
buches , wo Wülfing der Haslauer Hansen von 
Yelben das bessere Auge in seinem Kopfe frohnt, 
gründet sich auf das jus talionis im alten Land- 
rechte bei Senkenberg, Seite 217, und im Wie- 
ner Kriminalrecht vom Jahre i34o bey Rauch 
III. Seite 41 und 164« 

5) Piechzen heifst hier so viel als Gerichts- 
fristen, Gerichtserstreckungen der Klagsache; es 
ist der österreichische Provinzialismus »Pitzing« 
in der vielfachen Zahl; Pit bedeutet mora dila- 
tatio. Scherz, Gloss. 

6) Von den sogenannten Vorsprechen, den 
damaligen Gerichtsadvokaten, ihren Eigenschaf- 
ten und Pflichten handeln zwey Kapitel des Wie- 
ner Stadtrfechtes vom Jahre i435, Rauch III. 
Seite 145 — 147. 

7) Eigener Name, 

8) Senkenberg » Visionen « , Leipzig 1766, 
Seite 244, 248 — 25o und 268. 
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9) entwerl nach Senkenberg, Seite 267. 

10) Siehe Frohnbuchs- Auszug hier oben 
Seite 164. 

11) Dafs Frohnen, Frohn legen, nichts an- 
deres bedeutet, als seines Gegners Gut zur Si- 
cherung seines Rechtsanspruches mit Gerichts« 
Beschlag belegen, pfänden, zeigt sich aus der 
Vergleichung mit dem alten Landrecht bei Sen- 
kenberg, Seite 22i, »wenn der Antwurter nicht 
chomt, soll der Richter das aigen ziehn in fron- 
gewalt ; und wenn es der Antwurter will ausne- 
men in 14 Tagen, so soll es der Richter ausge- 
ben, daz er es verantwurt; ferner aus dem Wie- 
ner Stadtrecht, i435 bey Rauch III. Fol. 179," 
180, 197 u. a. O. 

12) Aus dem Beschlag nehmen, repliziren 
heifst : ausnehmen, nach der eben citirten Stelle 
Senkenbergs; nach dem Absatz g, der vorliegen- 
den Satzungen; dann nach dem Wiener Stadt- 
recht vom Jahre i435 in Rauch III., Fol. 147; 
exemere pignus et abslrahere intra certum tempus, 
ne propter moram vendatur (Scherz , Glos). 

13) Unter Pitzaig wird auch Beweis führen 
verstanden, wie sich nach dem Blatte 107 die* 
ses Frohnbuches hier oben zeigt; es kömmt 
auch im Wiener Stadtrechte i435 in Rauch III. 
178 — 197 vor, von dem Worte PU her, und 
bedeutet hauptsächlich aber mora, £rstreckung Y 
vergl Anmerkung 5. 

14) Schon im alten Landrecht Senkenbergs, 
S. 219, darf ein Mann gegen seine Hausgenossen 
oder Uebergenossen keinen Rechtspruch fällen« 
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15) Seite 161 und 162 des Froh n buch es ist 
so ein ertailn der beiden Vorsprechen Thomci 
und Stephan eingetragen; ertailn: bedeutet de- 
cernercj senlenliamferre, Scherz gloss. Die Vor- 
sprecher verrichten oft Schiedrichters -Dienst. 

16) Das Wort Ee bedeutet bekanntlich 
auch Gesetz , und eehaft Noth bereden , das ge- 
setzliche Uindernifs, vor Gericht zu erscheinen, 
ausweisen. Senkenberg, Seite 216, 247 und 25o. 
Rauch III. Seite 142; so ist Seite 160 desFrohn- 
buch hier oben Paul Winnberger ehafter Noth 
beredet , weil er zur Zeit der Hofschranne in 
des Hertzogs Dienst war. 

17) Und Nothdurfthandlung nach der heu- 
tigen Gerichtssprache. 

18) Zur Besprechung oder Ausgleichung ei- 
nes Rechtshandels. Im i5ten Jahrhundert kommt 
bey den Landrechtsverhandlungen statt Bere- 
dungslag oft der Ausdruck frewndicher Tag vor« 

19) Dafs der Jude Hetel als Geschäftsführer 
des Stiftes Molk erscheint, deutet dahin, dafs 
das Stift an ihn ganz verschuldet war. Siehe Wie- 
ner Skizzen l.Theil, Seite 27. 

20) Dieses Adnotationsfragment ist ganz un- 
verstandlich, 

20^) Den Mündel inne haben, war der Aus« 
druck, dessen sich der Vormund bediente; so 
sagt in einer Urkunde bey Rauch III. Seite 479 
Herzog Leopold als Vormund Albrecht des V» 
vom J. 1418, »Bekennen für unsern lieben Vetter 
»Hertzogen Albrechten Hertzogen ze Öster-. 
»reich , den wir inne haben.* 
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21) DerBeysatz, nxxiFerlusl und Gewinn eine 
Klage aufgeben, schützte den Vorsprech oder 
Geschäftsführer vor Schaden, im Falle der Rechts- 
streit verloren wurde ; er erscheint auch im 
Stadtrechte vom Jahre 1 435, Rauch III S. 148. 

22) Klüber in seiner Uebersetzung des Saint 
Palaye, Nürnberg 1786, Bd.l. S. 120, führt mit 
Beweisen belegt an, dafs im Mittelalter viele Un- 
adeliche , welche im In - oder Auslande die 
Rechte studirt hatten , bey vielen adelichen Ge- 
richten als Urtheilev bestellt waren. 

s3) Berlage 2. 

24) Beylage 2 l /a- 

25) Hormayrs Wien , Jahrgang IL , Band 3, 
Urkunde 307. 

26) Ogesser, Seite 289 seines Werkes über 
den Stephansdom. 

27) Ueber den uralten Beysitz der Ritter 
und Knappen oder Knechte bey den Gerichten 
ist zu lesen Klübers Uebersetzung des St. Palaje 3 
I. Bd. S. 1 19, 120, 166. 

28) Kurz, Oestr. unt. K. Albrecht II., Theil L 
Seite 162. 

29) Wurmbrand, Coli, genealog. Wien 1705. 
Seite 288. 

30) Kurz, K. Alb. II. Urkunde 29. 

3 1) Kurz, Friedrich IV. Beylage 2 und 3. 

32) Cod.jur. ciVtfwNr. 107, Blatt 5 et sequent. 
der kl. Hofbibliothek. 

33) Codex jur. civilis Nr. 84 der k. Hofbiblio- 
thek, Seite 96. 

34) L c. Seite 40. 
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35) Kl über, I. Bd. Seite 119« 

36) Das Landrecht war früher auch die pri- 
vilegirte Kriminalinstanz für die Adelichen] in 
Kollars Analecla monument. 2. Theil , Seite 868 
ist die dringende Bitte Bürgermeisters and Raths 
von Wien vom Jahre 1 44 1 eingetragen, vdafs 
» seine k. Gnad die weil jetzt kein Landmarschalh 
» ernannt ist dem Stattrichter von Wien gestatten 
»möchte in die Herrenhäuser zu greiften, wegen 
v solhen die in die Herrenhäuser ein und ausrei- 
ßen und sich damit trösten das k. Stattgericht 
v habe nicht darin zu greifen , damit iren Rau- 
»bereien und solh Uebel desto pefs gewert und 
9 widerstanden werde,« vergleiche Kriminalpri- 
vilegium der Stände im Quarient S. 254. 
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Beylage 1. a. 

Strein Fol. 291, k.k.Hofb. Rcp. Schwand IV. 43. 

Wir Wilhelm von Gottes gnaden Herzog zu 
Ostereich zu Steyr ze Kärndten vnd ze Krain % 
Graf zu Tyrol Bekhenen und thun Kundt für 
unna vnd dem Hoch gebornen Fürsten unnsern 
lieben Vetter Herzog Albrechtn für den wir vnns 
Annemen wessentlich mit den Brieff Als unnsere 
getreuen lieben etlich vnnserer Herrn Ritter vnd 
Knecht in ynnseren Lanndten die Fassel vnd 
Stern tragen vnd die in Irer Gesellschaft sein 
yor langer Zeit ain Gesellschaft gemacht vnd sich 
gegen einander Verpunten haben durch das sy 
vnns vnnd vnnsern lieben Bruedern vnnd Erben 
desto bafs gedienen vnnd inen selber gewalts vor- 
gesein mügenWer inen Unrecht thun woltdarinn 
wir vnns auch wissentlich mit vnnser Briefen 
verloben und verpündten vnns auch zu Inen mit 
krallt diefs Briefs Alles das statt zu halten vnnd 
zu vollfürren das die egenannt Pündtnufs rürret 
vnnd laut nach sag der Brieff die über dieselbe 
Gesellschaft vnnd Pündtnufs gemacht sind Also 
seint wierzunutz vnnd zu fromen vnnserer Landt 
vnnd Leuth mit volkhumen Rath über ain wor- 
den gänzlich vnnd getreulich halten vnnd zu 
vollfürren die nachgeschriebene Ordnung durch 
merklicher vnd unleidenllicher gebrechen willen 
die vnns vnnseren Herren Riter vnd Knechten 
Lannden vnnd Leuten anliegend seyn. Des er- 
sten Wann vnnsern Herren Ritter vnd Knecht 
von vnsern Fordern seeligen zu einer jeglichen 
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llqftaidung in Unser Landschrann an den Rech* 
ten sein gesessen also wellen wir sie noch darbey 
halten und mainen dafs dieselben ünnsere Her- 
ren Ritter vnd Knecht hinführ Bey ainer jeglichen 
Hof laidung in Unserer Landschrann an den Rech- 
ten seyn also das dann alzeit aufs Herren Ritter 
vnd Knechten Sechsizen sollen Welche dann 
und von Inen gefordert vnd genommen werden. 
Wir mainen vnd wellen auch Wer in vnnseren 
Lanndten Manschaft habniemandt aufsgenommen 
werden, das wir noch dieselben fürbafs khainer 
seiner verlechenten guetter ohne Recht nit ent- 
wöhren Ynd auch in vnnseren Landten ainer zu 
dem Anndern Zuespruch oder mit einander zu 
schaffen halten mainen wir das sie das Recht ge- 
gen einander suechen vnd nemen an den statten 
da sich das billich vergehen (austragen) soll. 
Wer aber dafs das Recht verzogen würde , ob 
der nach ainer dem Andern schaden zueziehen 
wolte der sol in das Acht tag cor erbarlich wis- 
sen lassen. Wer auch defs fürbafser in Unnsern 
Lanndte ainer dem Anndern Heng, oder des an- 
dern Haufs oder Heufser abgewün , das sol man 
an Unns als Landesfürsten bringen. So sollen 
vnd wellen wir dieselbes Haufs oder Hewser vnnd 
auch die Gefanngenen zu vnnsern Händen for- 
dern, vnnd Baiden Thaillen ainen Tag für vnns 
beschaiden Ynd sy bey Rechten halten vnd blei- 
ben lassen. Wer uns aber darinn nicht gehor- 
samb sein wolt demselben soll vns all Lanndt- 
schaft gemainlich heißen zu nötteu vnd Unns 
vnd den Rechten gehorsamb machen. Auch mai- 
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nen wir Ob hie in Unnseren Lanndie Jemands 
seiner Holdten ainer odermeniger flüchtig wferdt 
Uinater vnns oder Jemand anderen wer das wer. 
Wann derselb seinen Holden fordert, so soll in 
der, darhinter Er ist geflohen, denselben Holden 
zu den Rechten stellen vnd darzue thuen lassen, 
als des Landtsrecht ist. Unnd wann das also be- 
sehenen, so soll man Ihnen seine Holden ohne 
alle Widerrede antworten Als von Alter Herkho- 
men ist, Wir mainen auch wer der were Nie- 
mandt aufsgenomen der fürbafs wider vnns vnn- 
sere Landt und Leuth halt, defs wissentlich war 
das derselb an Leib darumb gebessert soll wer* 
den Nachdem als er yerschuldt hat vnnd recht 
ist dann das guet das derselb hat das soll von 
Tnns vnd vnnseren Anwälden vnangefallen blei- * 
ben als bey vnnser Vorfordern vnd von alter her- 
khomen ist. Es soll auch fürbafser in vnnseren 
Landte khainer den Annderen Prennen Sundern 
mainen wir dafs ainer dem Anndern darbey lasse 
bleiben als bey vnnsern fordern vnnd von Alter 
herkhomen ist. Welche aber darwieder thäten 
die wellen wir darumben schwärlich bessern, als 
dasLanndtsrecht ist. Wenn auch die egenannten 
vnnser Herrn Ritter vnnd Knecht die in der vor-, 
genannten Gesellschaft sindt, sich mit Iren Pundt- 
brief gegen vnns verpunden haben stets zu hal- 
ten was Ir vorgenannt Rrief lauten. Also gelo- 
ben wie auch bey vnnseren Fürstlichen Würdig- 
khaiten denselben Rrief mit sambt diesen vnnse- 
ren gegenwardigen Brie ff und alle Artikeln die 
darin begriffen sind statt zu halten Ohn geuerde 
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vnnd ohnalle Arglist Und des zur Urkhundt gebn 
wir Inen den Brieff versiegilt mit unsern anhan- 
genden In-Sigel der geben ist in Wien am Sun- 
tag vor unser lieben Frauentag ze der Lichtmefs 
nach Christi geburdt Aintausend vnd virhundert 
vnd Im sechsten Jahr. 

D. D. per se Audiuiti. 

* 

Beylage l. b. 

Antwurt auff die Sach die Irr vnns habt 

furbracht etc. 

Fol. 24. 

Am ersten als Ir verneinbt daz wir ain miss- 
uallen haben An dem daz Ir Insündr etleich teg 
unt einader gehabt hat etc. 

Auch als Ir furgebt daz etleich etc. 

Auch als Ir fürgebt das etleich an Recht vnd 
red setzen von vns entwerdt werden Ist vnser 
begerung das Ir vns zuerkenne gebet wer die 
sein die sich des beklagen oder Inweiche Stük- 
eben das geschechen sey. So wissen wir es zu- 
uerantwürten. 

Dann von des Vertziehen und des Auffschubs 
wegen so sich in den Rechtn so vor vnsr 
vnd unsrm lantmarschalt vergeen sullen 
oder soltn geschechent (seyn). 

Ist vnsre Antwürt, das wol war ist, daz soleich 
vereziehen vnd auff Schüb ettwenn geschechent 
wann vns etwenn solich Sachen vorhannden-chü- 

7 
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men sind vnd vnser lannd vnd lewt antreffent 
vnd auch noch chöment die genöttig (dringend) 
sind vnd dadurch wir die Sachen die nicht als 
genöttig sind et wenn schieben müesscn von not- 
dürfft wegen. Dartzu so haben wir menigere 
vnsr selbs sachen zu hanndln die vns selber vnd 
vnsrn Hoff antreffent die nicht pitt (Aufschub) 
habent vnd die wir vnsern Retten die tegleich 
pey vns sind emphelhen müssen vnd der etleich 
von vnsr notdürffl wegn von vns Inpotschafft 
senden müssen dadurich aber die egenanten Recht 
etwenn geschoben werdent So sind auch etleich 
vnser Redt die vnsern Sold emphahent nicht 
tegleich hey vns, wenn die enczigleichn bey uns 
weren So mochten wir vnser lanndmarschalk 
aber dester mer Insoleichn saehen ausgerichten 
wann So wir Recht besitzen so müssen wir vn- 
sern lanndmarschalk zu vns vordem mit andern 
vnsern Reten. Wann er aber selber Recht be- 
sitzt so bedarf! er aber vns' Redt bey Im f damit 
aber sawnüfs geschehent das just nicht geschech 
wenn vnser Redt alle bey vns wem, die möch- 
ten mir danngetailndarait sich dannoch die Redt 
vor vnser vnd vnserm lanntmarshalkch an sawnv- 
nüs vergiengen. Dartzu haben wir auch ettwen 
einen kurtzweyl (Hoffeste) die wir doch alweg 
nicht lang treibn dadurich auch offt auch auf- 
schüb geschechennt wie aber dem. allen ist So 
wissn wir nicht daz wir geuerlich yemantz Recht 
verczogen habenn vnd wellen natfh hinfür das 
. 'nicht tuen vnd versehenn vns das, daz wir nach 
vnserm alter vnd s Lannd t yncz her als offt vnd. 
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als enczigleich Inn vnserm Rät solich Recht vnd 
Sachen zuuerhörenn gesessen Als vns' voruodrn 
ydertt (stets) ain getan haben*. 

Auch als Ir euch beclagt wie das vil Sachen; 
für Geistieich gericht geczogen werden dye 
da für weltleich gericht gehorent etc. 

Ist vnser Antwurt, daz vns das alweg wider 
(anangenehm) gewesen ist vnd geuellet vns nicht 
wann wir Vorczeiten den von Passaw gebetn ha- 
ben den Grillenperg der Sein official was vnd 
solich sachen tet darumb er abczuseczen wer des 
er daczmal nicht tet, darnach gaben wir Im von 
der vnd andern sachen wegen als er etleichhussn 
ledig liefs vrlawb aus vnsern Stettn das er dar 
Inn nicht official wer Aber anderswo mocht er 
wol official seyn, damit man wol verstett das vns 
die Sachenn nicht geuallet vnd wollen dem von 
passaw gern darumb verpottschafflen vnd In bit- 
ten das czu vndersten (unterlassen), zu gleicher 
weys wellen wir Im verpot*chaflftn von der Te- 
chant wegen, die, dye lewt vmb kawff für sich, 
ladennt wann dye selb Sachen erst yetz vnd vor- 
malin nicht mer an vns chomen. 

. Dann von ladung wegen Als Wir In Vnsern 
ladbriefFen setzen für vns zekömen vnd nicht 
ain benante Stat dar Inn benennenn etc. 

Ist vnser Antwürtt daz wir vnsre ladbrieff 
schaffen ze machen als vnsre voruodern ladbrieff 
• gegeben* habent vnd als in vnsers herrn des R&- 
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mischenn kunigs vnd allenthalben In ädern für- 
sten Höffen gewonhait ist, die da ladent für sich 
zekömenn vnd nicht in allen ladb riefle n stet be- 
nent Ob aber wir aus dem lannd, oder ob der 
Enns wem So wellen wir die Sach schieben oder 
vnserm Anwalt enphelhen solich Sachen {die) hie 
In dem lannd zu vorhannden (verhandeln) sind hie 
zuuerhören vnd an Vnsrer stat zu richtenn. 

Item von der Ladung als man pawern nür 
aufF xiiij tag ladunt, ist vnser etc. 

Ist Vnser Antwort, daz vns vmb die Sach 
nicht wissentleich ist, Wir wellen aber vnsern 
Lannd marsch alk darub hörn vnd mit Im schaffen 
das man furbasyeden man etc. Edeln vnd vnedeln 
lad als lannds Recht ist, wer aber das sich yemandt 
bechlagt daz er beswert würde darumb daz man 
die seinn Lüed (laden würde) an (ohne) zered- 
setzn der bring das an den egenantn lanndmar- 
schalkch der wirdet die Sachen schaffen an die 
»tat dahin Sy dann Rechtieich gehorent etc. 

Als Ir ewch beklag daman efwenn vahe 
ainen an Recht vnd zeredsetzen der dach 
(doch) in dem lanndt wol sydelhafft ist Vnd 
wenn sich das ervindet daz er vnschuldig 
sey So mies er dannach lenbrieff über sich 
geben durich (wegen) pesser sicherhait 

willen» 

Ist Vnsre Antwort daz wir nicht gedenkchenH 
daz wir jemand geuangen haben Es sey dann vor 
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bcchanntnüfs auff Inkomen oder das wirvonnam- 
haflfien lewten vnderweyst sind» daz er ein vbel- 
tetter sey Ob sich aber jemandt aull Inn nicht 
erfunden hat, dunkch vns nicht vnpillcich sein 
das ain solich dannoch brieff über sich gebe daz 
er vns vnd vnsern lannden vnd lewten von der 
Sache vnd vcnnknüfs wegen nicht desler veintt 
sey vnd auch kainn schaden czucziechen welle. 
Wann was wir dar Inne tuen oder getan haben 
das ist von geroains nützs wegen geschechen als 
wir dem lannd schuldig sein, Ynd schölten wir 
zu solleichen Sachen mit ernst nicht tünn v ei- 
sten Ir wol daz desster minner (weniger) fride 
Im Lannd war daz auch vns zu schaden körn vnd 
mocht kömenn etc. 

Dann von des Neydekcher wegen der Ahm 
Recht besetzt hat zwisschen des von Star- 
keinberg und seiner hawsfrawn dartzu Wir 
die vnsern gesandt sullen haben In miss- 

trawn. 

Ist Vnser Antwort daz wir die vnsern nicht 
Inn raifstrawn dartzu gesand haben Sunder der 
von Starkeinberg pat uns als ain gast dem die 
landsrecht nicht kundig wern , daz wir lm.ett- 
leich vnser Rett zu schikchen wöllden, die Inn 
der lanndsrecht vnderwe/sten damit er Inn sei- 
ner gerechtigkait nicht versawmt würde das 
daucht vns mügleich sein nach dem vnd er ain 
gast ist, Ynd haben auch vernomen wie man des- 
gleichen In andern lanndn den Gestenn auch tue 
vnd des aufF das vnd solich maynung haben wir 
Im die vnsern zugesehickt vnd Inn kainem 
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arkgwann nach mistrawn haben wir daz getann 
Sunder mer durich geliphens willn. 

Beylage 2* 

Den Ersamen weisen vnsern besunder- 
liebn vnd getrewen Burgermaister vnd 

Rate zu Wienn. . 

Kaiser Fridrichs beuelch larenntzn Ta- 
schendorffer für ainen stat Richter zu 
erkennen a° 1480. 

Fridreich. von gotts gnaden Romischer kays zu 
allentzeittcn merer des Reichs etc. 

Ersamen Weisen besunderlieben md ge- 
trewen Wir haben vnsern getrewen Larenntzen 
Taschen dorffer vnsern Burger zu Wienn zu vn- 
serm Statrichter daselbs zu Wienn gesetzt, vnd 
Im beuolhen dasselb vns' Statgericht von vnsern 
wegen zu handln vnd zuuerwesen , vnd emphel- 
hen ew ernstlich vnd wellen, daz Ir Im mit Recht 
besitzen Recht sprechn vnd in annder weg ge- 
horsam vnd beistenndigseit, Inmasscn Ir vormals 
anndern vns* Richtern daselbs tan habt vnd von 
allter ist herkomen. Daran tut Ir vns ernstlich 
maynug. Geben zuderNewenstat anEritag nach 
sand Erhartstag. Anno dorn, lxxx Vnsers kay- 
sertumbs im Acht und zwanzigisten Jare. 

Comiss. dorn. 
Imperat. p.pria. 

Beylage 2 l / 2 1394. 

Wir Albrecht von gots gnaden Herzog ze 
Oesterreich ze Steyr ze kernden vnd ze krain 



Digitized by Google 



— 151 — 

Graf ze Tyrol etc. Bekennen, daz vns vnser gc« 
Irewr hanns von Eslarn vns' Statgericht hie ze 
wienn genzleich berait hat vor drein ganzn iar 
von dem Acht vnd Achtzigisten dem newn vnd 
achtzigisten vnd dem newnzigisten rarn vnd ist 
uns daran schuldig belieben hundert phunt wienn 
phenig alz das uns Amptregister aygentlich wey* 
set, die wir im von gnaden gelassen habn. dauon 
sagn wir den obigen von Eslarn vnd sein erbn 
derselbn sein raitug genzlich ledig nach unses 
Amptregis's lautt. mit vrk. difs briefs. Geben, 
ze wienn an Eritag nach sannd Jacobstag des 
heilign zwelfpotn. Anno dorn. m° ccc° Nonng m * 
quario. 

D. dax. />♦ con. 

Beylage 3. 

Ich Jorg von Potendorf obrister Erbschenkh 
und Landmarschall in Osterreich Bekenn als der 
Edl vest Ritter Her Leopolt von Wietzendorf 
mein Vndermarschall an meiner stat Zugericht 
gesessen für In komen ist Der Edl herr her 
Sigmund von Eytzing und chlagt nach Innhai* 
tung abschritt der ladung hintz dem edelnPernn- 
harten Harrasser Wie Im das Gslos Sewsenegk 
bey Ambsteten gelegen mit aller und yeglichen 
seinen Zugehörungen von Weiland Herrn Wolf- 
gangen von Wallsse verschrieben vnd verphent 
wer nach lautt derselben verschreibung darumb 
ausgangen vnd in derselben Verschreibung mit 
dem Harrasser geschaft wer von dem benanten 
von Wallsse Im damit gehorsam und gelub zu 
tun, ob er vonRassas vnd Rassasperg wegen mit 
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Hecht von Hrn Mathesen Spawr oder seiner er- 
ben angesprochen wird. Also hiet Im derselb 
Her Mathias nach lautt ains Gerichtsbriefs anbe- 
habt und er wer Im solher gehorsam wider sein 
brieflich vrkund vor vnd kund den an Recht von 
Im nicht bekomen, das er schaden nem vnd las 
hören das benant Gericht von Unserm Allerge- 
nedigisten hern dem römischen Kayser ausgann- 
gen vnd begert durch sein Redner Rechtens. Da 
entgegen der vorgenannt Harrasser fürkam vnd 
durch sein Redner fürgab Wie weiland der vor- 
genant H Wolfganng von Waise in seinem leben 
Im kain Bephallge getan hiet, Hern Sigmunden 
von Eytzing auf die egenant verschreibung zu 
globen mit dem Gslos Sewsenegk gehorsam za 
sein Auch der von Eytzing solh gelub an In 
nicht ersuecht. Dadurch er getrawt dem von 
Eytzing kainerley gelob mit dem egenanten Gslos 
Sewsenegk verner nicht pflichtig noch schuldig 
zu sein zu der Ladung zu antwurten Sündern 
der ansprach pillich beruht raüssig vnd ledig zu 
sein. Dawider der von Eytzing durch sein Red- 
ner fürlegt Er wer von Spawr von Rassas vnd 
Rassasperg darnach mit Recht nicht fürgenom- 
men noch Recht zu Im erlangt dadurch er solch 
gelub an dem Harrasser nicht hiet dürften ersu- 
hen. Aber nach dem Im von dem von Spawr 
beide aygen Rassas und Rassasperch mit Reche 
Weren anerlangt vnd der von Wallsse sich für 
sich vnd sein erben gen Im von beyder aygen 
wegen zu gewer vnd scherm vorschriben vnd 
darumb Sewsenegk verphent hiet nach lauft des 
egenanten von Wallsse brif, darumb wer Im 
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der harasser schuldig mit dem Gsloss Sew- 
-senegk gelob vnd gehorsam zu tun. Vnd 
nur nu von dem von Wallsse auch den von 
Eytzing das Gsloss Sewsenegk nicht Innhiet. 
Darumb getrawt er nicht phlichtig dem von 
Eytzing damit zu geloben noch schuldig seyn 
zu der Ladung zu antwurten. Sunder darumb 
der ansprach pillich beruht müssig vnd ledig 
zu sein. Solh vnd meinig Ir Red vnd wider- 
red sagten beid tail zu den Rechten. Darauf 
ist von Herrn Rittern vnd knechten die dazu- 
mal bey den vorgenannten Vndermarschall zu 
gericht gesessen sind zu Recht erkannt. Nach 
dem H Sigmund von Eytzing nicht fürbring 
das mit dem harasser geschaft sey Im auf das 
von Waise verschreibung mit dem Gsloss Sew- 
senegk gehorsam zutun. Darumb sey der har- 
rasser Im ditzmals auf die Ladung nicht schul- 
dig zu antwurten. Mit Urkund des brifs Geben 
zu Wienn am Eritag nach sand pangratzen Tag 
1471 (14. May). 

Beylage 4- 

Schreiben von vnsn hern den kays aus der 
Newstat dat. d° Jare i5. 

Fridreich etc. 
Edler lieber getrewr. Als vnns getrewr 
Wolfgang Stainprech püchsenmaist vnns' Burg 
zu Wienn wider vnsern lieben getrewn Hert- 
neidn von Puchaim vor dein in dem Lannds- 
rechtn Recht erlanngt vnd behabt ist. hat 
vnns derselb Stainprecher anbringen lassen, 
Wir Im der wirt so dasselb haws Innhab des 
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nicht rawmen, noch abtretten welle, des Ei\ 
sich beswert bedunkht. Emphelhen wir dir 
ernstlich vnd wellen daz du bey dem benanntn 
wiert darob seist, vnd In dartzu haltest« Das 
Kr dem bemeltn Stainprecher das obbestimbt 
haws auf solh behabte Recht vnd ansatz armer- 
ziehen rawme, vnd abtrete. Auch den Zjnns 
so sider der Zeit als Er desselbn haws ange- 
setzt wordn. bisher geualln ist. zn sein hanndn 
raiche vnd anntwurt Vnd darinn nicht saw- 
xnig bist, damit wir defshalbn nit weit' ange- 
langt werde' daran thust du vnns ernstliche 
maynung. Geben zu der Newnstat an phintztag 
vor sannd Anthonientag Anno dorn, cc lxxx mo 
(1480). 

Beylage 5. 

An Gravn Michelln von Maydburg. 
Von Aufsen. 

Der Schub ist mir geantburt wordn, am Suntag 
nach sand vlreichstag a. 8a Jar. 

datum am Montag nach Georgi 1482. 

•Wir Michael von gots gnaden des heilign 
römischen Reichs Burggraue zu Maidburg Grave 
zu handegk vnd landmarschall in Osterreich etc. 
Bekennen von der Zuspruch wegs die dy Edel 
fraw Dorothea hrn hertneids von puchaim haus* 
fraw zu Wolfgangs Stainprech der Stat zu 
Wienn püchsenmaister vmait zu habn, darumb 
sich an heut zu aufgang vnser negstn schub 
Recht zwischen In solt habn vgangn, Wenn 
man aber der gegenwärtigen kriegslewffhalbn 
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des lanndes das Recht noch nicht besten mag, 
darumb vns' Allergenedigst herr d römisch Kai- 
ser befholhen hat die Recht so von vns in 
landsrecht sein weiter bis auf den Montag nach 
sand Mertten tag nagst künftig zuschieben, da- 
rauf vnd auf denselben Montag Wir die ver- 
melten Recht vnd sachs zwischen beden vor- 
genannten tailn lengn vnd schiebn wissentlich 
mit dem brif yedn tail an sein gerechtigkait 
anschadn. Also das sy zu bederseitt auf den- 
selben tag her für vns oder vnsn Anwalt kö- 
rnen , So wirdet man Sy nach Innhalt der la- 
dungs vnd Schubbrif geneinander verhorn vnd 
yedm tail widergeen lassn was Recht ist t zu 
gleicher weis alsheut solt geschehen sein Wei- 
her tail aber also nicht kerne , So wurd man 
dem andn dannoch Recht erkennen lassn. Mit 
Vrkund des brifs Geben zu Wienn am Mon- 
tag nach sand Jorgn tag Anno dorn, rc oktua- 
gesimo secundo. 

Beylage 6. 

Wir Maximilian von gots Gnuden Romischer 
Runig, zu allentzeiten merer des Reichs zu 
hung'n Dalmatien, Croatien etc. kunig Erzher- 
zog zu Oesterreich Hertzog zu Burgund zu 
Brabant zu Gheldern etc. Graue zu Flanndern 
zu Tirol etc. Embieten den Ersamen weisen 
vnnsern besonnderlieben vnd getrewn, demBur- 
germaister vnd Rate zu wienn vnnser gnad 
vnd ajjes gut. Als sich zwischen vnnsn ge- 
trewn Larennzen Kaltenpruner als Gewalttra- 
ger Margrethen hirspergerin rnd Barbara itein- 
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hartin chlager ains, ynd Jochim Schott vnnsn 
Waldmaister ynnsers Wiennerwalds annders 
tayls Recht vor Ewr erganngen vnd desshal- 
ben ain vrtail für vnnser Hawbtman Stathalter 
vnd Regenntn zu TVienn zu erledigen gedingt 
ist. Die wir aber auf hew< dato dits vnnfs 
briefs geschoben, nach lawt vnnsr brif darumb 
anfganngen. Daz wir dieselben Recht ynd 
vrtail von derselben vnnser hawbtman Stathal- 
ter vnd Regennten merklichen gescheft wegen 
damit Sy beladen sein von der obberurten 
Zeit ferner auf vierzehen tag geschoben vnd 
angestellt haben, vnd ist vnns' maynung daz solhs 
yedem tayl an seinem Rechten vnuergriffennlich 
vnd onschaden sein sulle darnach wisset Ew zu 
richten. Geben an Sambstag nach sannd Au* 
gustins tag. Anno dorn, im fünffzehennhunder- 
tisten, vnnsr Reiche des römischen im fünffze- 
hennden, vnd des hungrischen im aindlefften 
Jarenn. 

Comiss. dorn. 
Jmp. propria. 

Beylage 7. 

Aus dem Kodex pr. civil. N. 33 der k.k. Hofbibl. 

Lanndtag auf Montag nach Georgi anno i5iO 

zu Wienn gehalten. 

Maximilian von Gotes Gnaden Erweiter Römi- 
scher Kaiser etc. 

Blatt 23 o. --^ 

Weyter als wir vns vnnder andern gegen bo- 
meUje Stennde Osterreich ynnder der Enns be- 
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willigt haben das Lanndsrscht bey Inen widerarob 
aufzurichten , das selb auch mit Lanndmarschal- 
lich bey sitzer nottui ftiglichen besetzen. Dieweil 
aber ein Merklicher Irthumb vnnd Zwitracht ist 
zwischen unscrm lieben Beneschen von Ebers- 
dorf vetzo vnserra Lanndmarschallich vnd etli- 
chen Beysitzern desselben Lanndsrechtn, nemb- 
lichen Cristophen von tzintzendorf , Sygmund 
Hager vnntermarschalich vnnd Hannsen Hawser. 
dardurch sich nicht geben will das lanndsrecht 
diser Zeit solcher Irlhumb halber mit Inen zu be- 
setzen, damit aber vnnserm genedigen verwilli- 
gen nach solch Lanndsrecht nicht zu Rue gestellt, 
oder weytter aullgeschoben Sunder gestragks ge- 
halten werde So haben wir genedigklichen zuege- 
ben vnd verwilligt vnnd vnnserm Regiment be- 
melter vnnser Niderossterreichschcn Land ernst- 
lich befohlen das sy einen Verwalter des Land- 
marschallamts Nemblichen Casparn von Volkers- 
torff vnnd zu Beysitzern von den Herrn vnnsern 
lieben getreuen Jansen von Zelking Erasm von 
Liechtenstain vnnd Rudolph von Hohen feldt, von 
der Ritterschaft Merten Pottenpruner, CristofTen 
Gramer und Jans Lamberger zu vndermarschalch 
YVilhalm Wolfen verordnen. Also das die selben 
milier Zeit das Landsrecht, wie sich gebürt vnnd 
von Alter herkhornen ist ersetzen vnnd verwal- 
ten. So wollen wir Inen Iren gewendlichen sold 
verordnen, das sy desselben Zumessen wie vnser 
Regiment vnnterhalten wirdet, Enntricht vnd be- 
zallt alles nach laut ainer Stat vnd Verweisung 
So das Regiment bey Hannden haben wirdet« 
Vnnd dieweill aber der von Ebersldorf vnd 
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die vorgemeltenbeysitzer vnnd vntermarschalich 
vermainen, das ain yede seiner Sachen fueg hab 
vnnd von solchen Lanndsrechten vnnd ämbtern 
ynbillichen entsetzt werde , So haben wir payde 
Partheyen für vnsern verordneten Regimente ge- 
wiesen vnnd denselben ernnstlichen beuolhen bayd 
partheyen auf das fürderlichist für sich zuerfor- 
dern vnd zu solchen Iren Irthumbn vnnd zwi- 
trachtn nottürftigklichen zu verhören vnnd wel- 
liche parthey sy erfunden, die Ires fürnemeus 
nicht gelimpf oder fueg vnnd die ander parthey 
unbillichen beschwert hatten, das sy dan dy par- 
they so unrecht erfunden wirdet von Stund an 
von dem Lanndsrechtn vrtawlen, vnnd weiter nicht 
darzue fürdern oder khomen lassen Aber der 
Parthey so gerecht erfunden wirdet die selben 
widerrumben an das Lanndsrecht vnnd in das 
Ambt daryn si vor gewesen ist stellen vnd belei- 
ben lassen, vnnd die personen so mit! er Zeit an 
Irstat an dem Lanndsrechten gewesen sein wi- 
derurab mit genaden abschaiden lassen. Wolle 
aber die parthey, so gerecht erfunden ist, nicht 
widerumb an das Lanndsrecht oder zu annder 
Aembter desselben, So soll vnnser Regiment die 
Personen so yetzo daran sein vnd die anndern 
verwesen haben soviel der gerechten herausbe- 
leiben an Ir stat beleiben lassen. Doch auch nicht 
weytter bifs auff vnnser wollgefallen. 

V 
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Urkundlicher Nachtrag. 

I. Zur Geschichte und den verfas- 
sungsmäfsigen Rechten der öster- 
reichischen Juden im Mittelalter. 
IL Ueber ihre Abgaben als kaiserli- 
che Kammerkneehte an das Ober- 
haupt des römischen Reiches, und 
III. über den Einflufs der Päpste im 
Mittelalter auf die Judenschaft. 

(Die betreffenden Urkunden sind im Anhange 
theils ihrem ganzen Inhalte nach, theils im Aus- 
sage, unter 1 lin weglassung der unwesentlichen 
alten Förmlichkeiten, angeschlossen, theils in ei- 
nem Repertoriums- Auszuge angegeben.) 

L 

Die Urkunden i, 2, 3, 4 und 5 beleuch- 
ten mit andern im Repertorium, Beylage 1 1 
angezeigten, die Juden Verfassung in der 
Steyermark, und insbesondere das bereits 
. im ersten Theile, Seite 56 berührte Recht 
rücksichtlich der steyerisch - österreichi- 
schen Landherren (Landstände) Juden zu 
halten. 
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In demBriefe l,vom 8. Dezember 1550, 
nämlich gestattet Rudolph von Lichtenstein 
dem Juden Henslein mit allen seinen Ge- 
schwistern, ihren Hausfrauen und allen ih- 
ren Erben und ihrem Gesinde , das in ih- 
ren Brodt ist, sich in seiner Stadt Murau 
ansessig zu machen y um jährliche 8 Mark 
Silbers etc. 

In dem Briefe 2, vom 5. November 1352, 
verleiht Rudolph Ott von Lichtenstein den 
Juden zu Frisach einen Freithof bey Ju- • 
dendorf. 

In dem Briefe 3, vom 2. März 1382, ver- 
pflichtet sich Friedrich von Lichtenstein 
alle Verschreibungen seines Ahnherren Ott 
und seiner Vorfahren über die Judenschule 
(Synagoge) zu Murau getreu zu halten. 

Die Urkunde ö, deutet auf die Lebens- 
fähigkeit der Juden in Oesterreich. 

Der Jude Hetschel von Hertzogenburg 
verkauft dariü zu Wien im Jahre 1376 mit 
seines Lehensherren des Bischofs von Pas- - 
sau Hand seine Lehen, den Wein- und Ge- 
treidzehent bey Sitzenberg, welche er von 
Weichhart von Topel erkauft hatte. 

Die Verschreibung 7, Wien vom 24. 
May 1403, zeigt, dafs die Juden, wie von 
mehreren andern Orten im Mittelalter be- 
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kannt ist, sich auch in Wien mit der Arz- 
neykunde befafsten. 

Der Jude Guntznhauser des Lesyers 
Sohn, verbindet sich darin so lange er lebt 
keine Aerzneykunde mehr treiben, und mit 
keiner andern Herrschaft mehr Händel ha- 
ben zu wollen, worunter zu verstehen ist, 
dafs er aufser den Herzogen von Oester- 
reich mit keinem andern Landesherren, 
welcher Juden zu halten berechtiget ist, 
mehr in irgend ein Geschäfts verhältnifs 
treten wolle. Er verbindet sich hiezu bej 
Eid und Banrij und setzt dieser Verpflich- 
tung noch die kräftigste jüdische Betheue- 
rungsformel dieser Zeit bey, nämlich durch 
Anrufung des Juden Zaphonas (Saphnas) 
Paneach (dafs er so denkt, wie er schreibt, 
und schreibt, wie er denkt), 

(Czaphnas Panneach ist nach dem er- 
sten Buche Mosis, 4l stes Kapitel, Vers 44, 
Einer, der die verborgensten Dinge weifs, 
wird Joseph von Pharao so genannt.) 
Die Schuldbriefe 8, 9 und 10, so wie 
im Repertorium ti angezeigten, bele- 
gen die im ersten Theile, Seite 27 und 28 
berührten Verschuldungen des Adels und 
der Geistlichkeit an die Juden. 

In dem ersten 8, vom 15. Januar 13Ö0, 
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verpfändet der Bischof von Gurk um 100 
Gulden sein Haus zu Wien dem Juden 
Stratz von Wien zu den andern Sätzen, 
die er auf diesem Hause schon hat 

In der Beylage Q, Wien vom lö. April 
1373, räumt Hanns der Turs von Bauhenek 
dem Juden Steuzzen von Wien, das für 
die Schuldner, welche kein Pfand aufzei- 

Sen wollten oder konnten, damahls gewöhn- 
che Einlager Becht (pactum obstagii) 
ein; er verpflichtete sich nämlich bey ver- 
säumter Zahlungsfrist die schuldigen 222 
Pfund dem Steuzzen nach Wien in ein von 
Letzterem zu bestimmenden Gasthaus zwey 
Dienstknechte mit 4 Pferden zu seiner Ver- 
wendung so lange zu stellen, bis die Schuld 
getilgt sey. 

Dauerte diefs dem Juden zu lange, so 
ist ihm vorbehalten, ohne einer besondern 
Liquidirungs-KJage, sich gleich des Schuld- 
ners Gut von dem landesfiirstlichen Ge- 
richte einantworten zu lassen. 
. In dem Schuldbriefe io, ohne Ort, am 
25. July 1380 ausgestellt, verpfändet der 
Bitter von Schönberg eben diesem Steuzzen 
seine Veste Schönbergj die dazu gehörige 
Lehensmannschaft und Entitäten, dann das 
Gericht sammt Stock und Galgen ; zahlt er 
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binnen 4 Jahren die schuldigen 2300 P£ 
nicht, so soll das alles dem Steuzzert ver- 
fallen und sein volles Eigenthum seyn. 

Viele andere, im Wiener Burgs- Schatz- 
gewölbe vorfindig gewesenen, dann die 
zumTheil in dem Repertoriumsauszuge li 
aufgenommenen Urkunden und Stellen au» 
dem Wiener Hoffrohnbuche vom Jahre 
1370, beweisen die häufigen Verschuldun- 
gen anderer österr. und steyermärkischer 
Ritterfamilien, dann geistlicher Komunitä- 
ten, so wie z.B. Marienschlag, Seitz und 
der Kustorey Sekau, und des Stifts Kloster- 
neuburg an die Juden, besonders in der 
zweyten Hälfte des i4 ten Jahrhunderts, wo 
sogar die Herzoge Albrecht und Leopold 
von Oesterreich 'mit drey Schuldverschrei- 
bungen von den Jahren 1368, 137 5 und 
1376 in der Beylage 23 vorkommen. 

Aber trotz aller darin enthaltenen Herr- 
schafts - und geistlicher Güter - Verpfän- 
dungen findet sich doch kein einziges Bey- 
spiel , dafs die Juden wirklich in Besitz 
derselben gesetzt wurden; sie waren näm- 
lich verfassungsmäfsig zu ihrem Besitze 
nicht fähig, und daher dieselben sogleich 
zu verkaufen verpflichtet, abgesehen von, 
den Fällen , wo der Schuldner durch aar 
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dere Landherren (Landstände) oder dem 
Landesfürsten selbst ausgelöset wurde, so 
wie z. ß. Herzog Albrecht der III. in der 
Urkunde seines Hofhändel Registers, geben 
zu Wien am Montag vor Andreas dem Apo- 
stel anno 13Q2, die beyden Grafen Hanns 
von Maidburg den älteren, und Graf Hanns 
den jüngeren, Grafen zu Hardeg und Retz 
von Christen und Juden gegen Verschrei- 
bung ihrer sä mm t liehen Schlösser und Herr- 
schaften ledigte. 

Hier ist noch zu bemerken , dafs in al- 
len oestr. und steyermärkischen Judenur- 
kunden des Mittelalters blofs christliche 
Zeugen ihre Siegel beyrückten, da die Ju- . 
den nach der bestehenden Verfassung als 
kaiserliche Kammerknechte des Rechtes ein 
eigenes Siegel zu führen beraubt waren, 
daher häufig in den Urkunden der Beysatz 
auch ausdrücklich vorkommt, «wann ich 
(der Jude) kein aygen Insigii h#b. « 

Zum Belege endlich der im ersten Theile 
der Wienerskizzen Seite 19 und 21 ange- 
führten geschlossenen Jadenstadt in Wien, 
dient die Urkunde II in der Beylage 23 
vom Jahre 1380 über das vermauerte Thor* 
und das in der Beylage 24 vorkommende Ju* 
dentürhün in derWiltwercherstrafse, 137.3- 
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IL 

% Ueber die Abgaben der Juden an das 
Oberhaupt des römischen Reiches. 

Aus mehreren schon gedruckten Kaiser- 
urkunden und ins besonders aus der schätz« 
baren Urkundensammlung des römischen 
Gegenkönigs Ruprecht der Jahre 1400 bis 

1 1411, vom k. k. Archivar Chmel (Frankfurt 

1834), zeigen sich als gewöhnliche Abgaben 
der Juden an das Reichsoberhaupt damahls. 

1 a) der jährliche golden Opferphennig von 

jedem Juden, der über 12 Jahre alt, 
b) Die jährliche halbe Judensteuer. 
Rücksichtlich ihrer auf sergewöhnlichen 

j Abgaben glaubte der Verfasser hier zur 

Vervollständigung der Geschichte dieses 
Abgabensystemes einige Reichsurkunden in 

1 den Beylagen 12, 13, 15, nämlich des rö- 

mischen Königs Sigmund von den Jahren 
1418 und 1421, dann als römischer Kaiser 
vom Jahre 1434 und Kaiser Friedrichs des 
IV. vom Jahre 1463 um so mehr anschlies- 
send und auf die in der Beylage 23, un- 

j ter der Zahl 24 und 25, dann 35 und 36 

von den Jahren 1434, 1435, 30 und 70 in- 
dizirten aufmerksam machen zu sollen, als 
sie auch die österreichischen Juden beruh- 
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ren, und darin über die Verhältnisse der 
Judenschaft dieser Zeit mehrseitige Auf- 
klärungen zu schöpfen sind. 

Aus diesen Urkunden, so wie aus dem 
Vergleich Königs Georg von Böhmen vom 
Jahre 1463 zwischen Kaiser Friedrich IV. 
und Herzog Ludwig von Bayern , von wel- 
chem als schon mehrmal in Druck erschie- 
nen, in derBeylage 16 nur ein Auszug bey- 
gefügt ist, zeigen sich die durch die da- 
mahligen *) Zeitverhältnisse herheygeführ- 
ten auf serordentlichen Abgaben der Ju- 
den j nämlich 

a) der dritte Pfennig j 

b) der zehnte Pfennig ß und dann 

c) die übliche Krönungssteuer oder 
Erung. 

Wie bedeutend diese letztere im Ge- 
sammtbetrag gewesen seyn mufste , ergibt 
sich aus der Erung von 8000 fl. der Juden 
blos von Regensburg, in welche sich Kaiser 
Fridrich und der Herzog Ludwig (heilten. 



*) Der Verfasser war wenigstens bisher nicht so 
glücklich , vor und nach dem Zeitpunkte von 
1418 bis i463 urkundliche Spuren von diesen 
« w/ierordentlichen Judenabgaben zu finden. 
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Ueber den Einflufs der Päbste auf die 
Judenschaft im Mittelalter. 

Der Einflufs, welchen "urkundlich die 
Päbste und Bischöfe von Rom über die im 
ganzen christlichen Europa befindliche Ju- 
denschaft bis weit über das Mittelalter hin* 
aus übten , ist schon aus ihrer heiligen Be- 
stimmung als Väter und Oberhäupter der 
Christenheit erklärbar, und in den Kir- 
chensynoden dieser Zeit oft ausgesprochen. 

Hüllmann in seinem Städtewesen des 
Mittelalters, Theil 2, Seite 66, berührt ins- 
besondere die Herleitung des Rechtes für 
die Landesfürsten zur Haltung von Juden 
und zum Bezug der Judensteuer von der 
Machtvollkommenheit der christlichen Kir- 
che und der damit zusammenhängenden 
Kaiserherrschaft, mit Hindeutuug auf die 
Urkunden Friedrich des II. und Konrad 
des IV. » christianae legis et iniperii prae- 
rogativa* « 

Die päbstliche Frejheit ist auch in 
mehreren Judenurkunden der Vorzeit, so 
wie in der Juden -Beylage 29 des ersten 
Theiles vom Jahre 1510 ausdrücklich an* 
geführt. ' % • 

8 
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So erklärt auch in der am Ende beige- 
schlossenen Urkunde 12 vom Jahre 1418 
der römische König Sigmund Pabst Martin 
den V. ernstlich gebeten zu haben, den 
Juden ihre alten Rechte, Freyheiten und 
Herkommen zu bestätigen, und seine päbst- 
liche Bulle darüber auszufertigen , welches 
ohne Geld und Kosten nicht zugegangen 
sey. 

Aus den oben angeführten Wurzeln der 
päbstlichen Gewalt über die Juden rühren 
auch die in dem Bullarium, zu Rom im Jahre 
1739 gedruckt, erscheinenden päbstlichen 
Bullen und Judenprivilegien vom Jahre 
1119 an her, auf welche sich zur Vermei- 
dung gedruckter Wiederhohlungen hier be- 
zogen wird. 

Zwey päbstliche Judenprivilegien finden 
sich jedoch in diesem Bullarium (einem 
der vollständigsten) nicht vor, daher sie 
aus dem Kodex No. 4954 der k. Hofbiblio- 
thek hier in den Beylagen 17 und 18 um 
so mehr angeschlossen werden, als das 
erste ausdrücklich für die österreichische 
Judenschaft erflofs , und das zweyte eines 
der umfassendsten päbstlichen, für die Ju- 
den ertheilten Privilegien ist. 

Pabst Martin der V. verleiht 
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in der Bulle (Beylage u) vom Jahre 1421 
den Juden in den österreichischen und ve- 
nezianischen Ländern das Vorrecht , dafs 
sie nicht vor Erreichung des i2 len Lebens- 
jahres zum Christenthum getauft werden 
durften. 

In der Bulle (Beylage 10) vom Jahre 
1432 verbiethet Pabst Eugen der IV. unter 
Bezug auf neun ähnliche Privilegien seiner 
Vorgänger die Juden zur Taufe zu zwin- 

Een, und verleiht ihnen den gebetenen 
chutz gegen Gewalttätigkeit an ihrer Per« 
son, Vermögen, Rechten und Herkommen 
gegen Störung ihrer Religionsgebräuche 
und Entheiligung ihrer Leichenhöfe; bis 
zum Worte neffbdere corpora jam hu- 
mata « ist die Bulle eine wörtliche Wieder- 
holung der vom Pabst Honorius III. schon 
am 6. November 1217 erflossenen, die 
weitere Fortsetzung bis zum Ende aber ein 
Zusatz Eugens IV. vom Jahre 14S2, 

Die anderen in dem Bullarium vorkom- 
menden päbstlichen Judenbullen beziehen 
sich auf das bekannte Verboth, öffentliche 
Aemter zu bekleiden, christliche Ammen 
und Dienstgesinde zu halten, unter den 
Christen zu wohnen , ordnen die Zahlung 
der Decima (des zehnten Pfennigs), so wie 

8* 
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das Tragen von Abzeichen an den Klei* 
dern zum Unterschied von den Christen an* 

Die von den Päbsten über die Juden* 
schaft ausgeübte , hier skizzirte gesetzge- 
bende Gewalt und Gerichtsbarkeit gehört 
übrigens mehr ihrer allgemeinen Geschichte 
an; sie ist aber in den wenigsten über 
diese Nation erschienenen Werken so aus?- 
gezeichnet und kritisch behandelt worden, 
als sie es verdiente. 

Sollten nun die hier gelieferten neuen 
Materialien zu diesem Behufe benützt wer- 
den, so hätten sie ihre Bestimmung erst 
vollkommen erreicht. 

Zum Schlüsse folgen hier noch einige 
dem Mittelalter angehörende einzelne, die 
Juden betreffende Wiener Urkunden, näm- 
lich: 

Die Bejrlage 19; Albrecht der III. er- 
theilt dreyen seiner Juden einen Geleits- 
brief, um aus Italien ihre Bannäpfel *) 

1 — — 

*) Unter Bannäpfel werden hier jene Granatäpfel 
verstanden , welche die Juden zu ihrem Laub- 
hüttenfeste jährlich benöthigen. (Vergleiche das 
dritte Buch Mosis , Kapitel *3, 4o»ter Vers.) 

Diese Granatäpfel, auf jüdisch vormahls Ri- 
monim, nun Esrogim, werden noch beut zu Tage 
▼on den Juden durch ähnliche Gelcitsbriefe aus 
Horfu, wo die bessere Sorte wächst, über Triest 
oder aus dem genuesischenGebiete sieh verschafft, 
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mauth- und zollfrey nach Wien zu bringen. 
Wien am Erlag nach Sand Johannstag ze 
Sunnebenten anno 1389- 

Die Beylage 20; Albrecht III. bevoll- 
mächtiget fünf seiner Juden die Juden-^ 
Steuer in Oesterreich unter und ob der 
Erms, diefs- und jenseits der Donau zu 
Weihnachten aufzulegen und abzunehmen. 
Wien am Suntag nach den Ebenweichtag 
anno 1389. 

Die Beylage 21 ist ein Schuldbrief der 
Stadt Brünn auf Jakob Handlein und Jona 
den Juden zu Wien über 1775 Pf. Wiener 
Pfennige von Brünn den 31. Oktober 1391« 

In der Urkunde 22 schützt der römi- 
sche König Max der I. seine Stadt Villach 
vor einem arkwenigen (der Fälschung ver- 
dächtigen) Juden -Schuldbriefe. Geben zu 
Innsprug an 6. May 1489* 

Die Beylage 23 ist als reiche Fundgrube 
für die österreichische Judengeschichte 
und einer besonderen Benützung vorbehal- 
ten, angeschlossen. 

Die Beylage 24 endlich gehört der zwey- 
ten Wiener Judenstadtstopographie an, und 

wurde bereits oben im Kontexte zitirt. 

» 
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Beylage l. 

Rudolph von Lichtenstain nimmt den Juden Hansl ein, 
seine Geschwisterte und ihr Gesinde in seinen 
Schirm , und erlaubt ihnen, sich in Murau ansäs- 
sig zu machen gegen jährliche 8 Mark Silbers. 
Murau am 8. Dezember i35o. , 

Ich Rudolf von Licbtenstain Chamerer in Stayr 
vnd ich Uli eich von Liechtenstain Sein Sun vnd 
all vnser Erben wir verichen offen laich mit die* 
sem Brief vnd tun chunt allen denen die in se- 
hent oder horent lesen daz wir Haslein den Ju- 
den vnd all seinen Geswistcrt ir Hausfrowen vnd 
all ir Erben vnd allez ir ingesind daz in irem 

£rott ist in vnsern besundern scherm genomen 
aben ir leib vnd ir gut an alles gewerd vnd ha- 
ben inen erlaubt ze sitzen datz Murau in vnser 
Stat vnd loben auch den vorgenauten Juden ir 
leib ir gut ze schermen vor aller männichleich 
an allez Gewerd. Ez sol auch niemant daz reecht 
hintz im tun vmb dhainerlay sach wi die genant 
ist dann wir selber oder wen wir daz besunder- 
leich emphelhen , vnd weer auch hinz dem vor- 
genannten Juden icht zesprechen hett vnd bewa- 
ren wolt, hintz ir leib, vnd hinz ir gut, vmb 
weleherlay sach daz ist, daz sol man hinz in war 
machen , mit frumen Christen , vnd mit frumen 
Juden di vnuerspiochen sint, vnd wurden sev 
auch gegen vns besagt von Christen oder von Ju- 
den vmb saemlich sveh, da sev schaden von nem- 
men möchten da soll man sey nicht vmb vahen, 
vnd sullen wir auch hintz in nichtest gelauben y 
ez wollten dann di besager daz selb hintz in war 
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machen mit vnucrsprochen Christen vnd Juden, 
als vor geschriben stet, charin vns auch von den 
vorgenannten Juden icht für, daz sev gehandelt 
hieten, ee daz in disen prief geben ist daz in je 
schaden chomen möcht, des sullen sey gegen 
vns vnd gegen den ynsern vnenkolten sein , vnd 
sullen auch dhain aufsatz nicht tragen weder mit 
Christen noch mit Juden noch mit der stat, noch 
ze dhainerlay sach, wi di genant ist. 

Wir sullen auch die vorgenanten Juden , vnd 
alle ir Erben ze dhainerlay sach nit benoten, 
denn waz sev willlichleichen vnd gern gegen vns 
tun wellent, Wir sullen auch den vorgenanten 
Juden ir gült in aller vnserr Herrschaft helfen 
inzepringen , des sev prief vnd vrchund habent, 
Vnd wann sev von vns varen wellent, so sullen 
sey vrlaub vardern von vns, oder von vnsern 
erben, vnd sullen wir sev belayten ir leib, ir 
gut , auz vnserr Herrschaft ain Rast wa sev hin 
wellent, an allen iren schaden, vnd an allez ge- 
werd, vnd sullen sev auch daran nicht engen 
noch irren, vnd waz sev vnd er vnser nach in 
lazzent, ez sey Heuser oder welcherlay Sach 
daz ist daz sol danoch in ynsern scherm sein, 
daz in niemant gewalt dar an tu , vnd sullen in 
geholfen sein, ir gült di sew vnder ir lazzent, 
inzepringen , dez sev in vergolten vnd reecht- 
sam zv den tzeit , do sey vnder vns gesezzen 
waren, auch haben wir in geben aller reecht vnd 
vreyung , als sey Juden von alter gehabt habent, 
datz Muraw vnd wann auch daz , das Gott en 
welle, daz von Christen, oder von Juden icht 
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Auflauf geschaehe, wa daz vrarr, des sullen di 
vorgenannten Juden gegen vns , vnd den ynsern 
vnenkolten seyn an ir Leib , vnd an ir gut, Wir 
haben in auch besunderleich erlaubt, daz sev 
inügen vmb iren frum gewandern vnd sitzen in 
ander Heeren landen vnd Steten wann sey wel- 
lent vnd wann ezs in fugt , vnd sullen dennoch 
von vns alle die reecht vnd vreyung haben di 
vorgeschriben sint alle di weyl sev von vns nicht 
vrlaub nemment dar rumb sullen sev vns jaer- 
leich geben auf sand Jacobstag acht March Sil- 
ber, ye zwen vnd Nevn Schilling für ain march, 
alle di weil sev vnder vnser gesezzen sind , vnd 
wann daz waer, daz wir die vorgenanten Juden 
nicht laenger behalten wolten, vnd in vrlaub gae- 
ben so mügen sev darnach, vnd daz Vrlaub ge- 
schehen ist, ain gantzez Jar in vnser Stat, datz 
Muraw beleyben, mit vnserm gutleichem willen, 
vnd sullen alle recht vnd vreyung haben, als vor 
an diesen Brief geschriben steet, an ailez geuerd, 
Vnd daz in daz staet vnd vntzebrochen beleih, 
Darüber geben wir in diesen Brief mit vnserr 
payder anhangunden Insiglen. Der prief ist geben 
zu Murav, do nach Christes geburd ergangen 
waren drevtzehne Hundert Jar, dwr nach in dem 
fünftzgesten Jar des nasten Mittichen nach Sand 
Niclastag. 

Mit zwey angehängten Siegeln. 
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Beylage2. 

Rudolph Ott von Lichtenstain gibt den Juden zu Frie- 
sach einen Freythof oberhalb Judendorf, und ver- 
spricht sie dabey , so lange er die Behausung am 
Dirnstain inne haben wird, zu schützen. Friesach 
am 5. November i35'j. 

Ich Rudolf Ott von Lychtenstain Chamerer in 
Steyer vnd all meine erben Wir verichen mit 
diesem offen prief vnd tun chunt allen den die in 
ansehent hörent oder lesent daz wir mit wölbe- 
dachemMut In der Zeit do wirez wolgetun moch- 
ten redl eichen vnd recht Geben haben Abrochten 
dem Juden ze Frisach vndallen Juden den Juden 
vreythof der ob Judendorf an den perg gelegen 
ist. Also daz sey irpegrabnisse do haben schallen. 
Daz sey daran nimmen engen noch irren schol an 
dehainen Sachen pey tag noch pey nacht. Vnd 
schüllen wir vnd vnser Perkraf ze Dyrnstain in 
den vorgenannten Juden vreythoff Schermen vor 
gewalt vnd vor allen vnrecht alle die weil vnd 
wir diePehausung ze Dyrnstain inne haben. Also 
daz -die vorgenanten Juden iren from auf den 
vorgenannten Juden freythof schaffene schüllen 
mit pegräbnüsse vnd mit allen Sachen Wie inen 
nutz vnd fügleich ist. Daz sey darumb nimen 
nicht geben schüllen. Daz loben wir in mit vn- 
sern trewen dem vorgenanten Juden Abroch- 
ten dem Juden vnd auch allen Juden daz also 
staet vnd vnzeprochen pelaib. Daruber geben 
wir in diesen offenen prief ze einem vrehunde 
der warhait versygelt mit meinem anhangunden 
Ins) gel. Der prief ist geben ze Frisach da nach 
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Christes gepurd ergangen waren i35a des nag- 
sten Montags nach alle Hayligen tag. 

Mit anhängendem Siegel. 

Beylage 8« 

Friedrich von Lichtenstein verbindet sich, die Ter- 
Schreibungen seines Ahnherrn Ott und seiner Vor- 
fahren über die Judenschule (Synagoge) zu Murau 
zu halten. Murau am a. Mar« i38a. 

Ich Friderich von Liechtenstain Chammerer in 
Steyer meine Hawsfraw vnd all unser Eriben 
vergehen oflenleich mit dem prief vmb die Jaden 
schul zu Muraw gelegen darumb vns vnser En 
H Ott von Liechtenstain vnd auch vnser vorvar 
seliger prief geben habent wye dy sagent vmb 
dy vorgenante Judenschul. Daz wollen wir aber 
In vns willichleich stät pehalten vnd volfurn. 
Daz loben wir mit unsern trewn an alles gewerd 
mit vrchund des priefs versygilt mit mein vorge- 
nant Friedreichs von Lyechtenstain anhangunden 
Insygil. Der prief ist geben zu Muraw des näch- 
sten Pfintztags vor Oculi in der Vasten i382. 

Beylage /*. 

Revers von Gbisan dem Juden , sich aus der Neustadt 
nicht zu entfernen, bis er wegen der von Jürgen 
dem Stuchsen herrührenden Geldschuld mit dem 
Herzoge in Richtigkeit seyn werde. Neustadt den 
i5. Jänner, 1 43 1 . 

Ich Chisan Jud vnd ich Henn Judin sein Haus- 
fr aw gesezzen zn der Newestat Vergohen für vns 
vnd all ynser erben ynd tun kund offenlich mit 
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dem Brief allen den er fürkumpt von wegen der 
Vordrung So der durchleuchtig hochgeborn Fürst 
Friedreich Hertzog zu Oesterreich etc. vnser gne- 
diger Herr zu vns hat von der Geltschuld wegen 
von weilent Herrn Jörigen den Stuchssen her- 
ruerend. Daz Wir haben gelobt vnd verspro- 
chen für vns vnd all Ynser Erben, auf vnsern 
Leib vnd Gut verhaissen auch wissentlich mit 
vnsern Judischen trewe an ains rechten woren 
geswornen Judischen Aides stat. Als das den 
nach christenlichen oder Jüdischen Versprechen 
vnd verpindung allerbesst kraft haben sol vnd 
mag daz wir vns mit vnsern Leib vnd Gut von 
unserm obgenanten gnadigen Herrn hie aus der 
Newestat noch aus seinen Lannden vnd Gepieten 
nyndert anderswo setzen noch empliehen wellen 
noch süllen, sunder vns mit vnserm leib vnd 
Gut darunder getrewlich vnd warhafft aufhalten 
vnd beleiben Sunderichen abslang datz Wir vns 
in den vorgenannten Sachen mit unserm obge- 
nannten gnedigen Herrn vnd seinen Erben gentz- 
lieh veraynen vnd verrieben, an all arglist un- 
geuerlich Ob wir das Indert überfüren nicht stet 
hielten oder darüber entwichen oder entweichen 
wollten an derselben vnser genedigen Herrschaft 
wissen vnd Willen So wern Wir der benanten 
vnser gnedigen Herschaft veruallen mit vnsern 
Leib vnd Gut an alle Gnad. Vnd sollen auch 
dan dagegen dhainer Herrschaft Freyung noch 
Rechtens nicht gemessen , Sunder Sy mochten 
dan nach unserm Leib vnd Gut grayfifen an allen 
Steten. Wen wir vns alier gnaden vnd Frey- 
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heilen der Wir dhainswegs darinne genyessen 
v eilen gentzlich verczeihen. Vnd des zu Urkund 
# geben Wir obigen Ich Chisan Jud, und ich Herrn 
Judin sein Hausfrawn für vns vnd all vnser erben 
dem obgenanten Vnsern gnedigen Herren vnd 
seinen Erben den Brief besigüten mit dererbern 
Hannsen des Hagnawer ze der Newestat vnd 
Hannsen des Zech Judenrichter daselbs baider 
anhanngenden Insigeln die Wir darumb ileissig- 
lich haben gebeten wann wir nicht Sigil haben 
In beiden vnd iren Erben ane schaden. Darun- 
der Wir vns für vns vnd all vnsern Erben mit 
unserm Leib vnd Gut verpindn mit vnsern Jüdi- 
schen tre^e als vorgeraeldt ist alles das war vnd 
stet ze haben Swaz an dem Brief geschrieben 
ist. Geben zu der Nevstat am Montag vor sand 
Anthonitag nach Christi gepurd 1 4 3 1 • 

Mit zwey anhängenden Siegeln* 

Beylage 5. 

Schirmbrief Hansens von Stubenberg , Hauptmanns 
in Steyer, für den Juden Amoyel zu Marchburg 
über Haus und Hofstatt des Martin Unger zuPet- 
taudie er nach seinem Behabbriefc vor dem Juden« 
richter zu Marchburg einbekommen hat. i443, 
24« September. 

Ich Hanns von Stubenberg Hawbtmann In 
Steir Bekenn mit dem Brief das alshewt für 
mich chommen ist Amoyel der Jud Muschleins 
aiden zu Markchburg anstat Jacob des Juden 
Mairs aiden zu Pettaw vnd lies mich hören ain 
; Behabbrief von mertten den Hechtl dietzeit Ju- 
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denrichter ze Marichpurg ausgegangen vnd jener« 
hielt die phannt hernach geschrieben Mertten 
des ynger parger ze Pettaw Item ain haws vnd 
hoff mit Aller seiner zugehoreung gelegen zu 
Pettaw in der Stat zwischen des Czoteten Hann* 
sei vleischaker vnd Jari des Gwentler hewser 
Item vnd ain akcher mit seiner Zugehoreung ge- 
legen im Grüntl vnd alle varunde hab die er hat 
Innenhaws vnd ansenhaws nichts ausgenomen 
vnd Rueft mich an als amen Hawtmann Im Landt 
— ze Steir Im den Landes Scherm darvber ze ge- 
ben. Wenn er Im die obgenannten Phannt anbe- 
habt hiett nach seins Behabbrief sag das ich also 
getan Vnd Im den Landes Scherm darvber ge- 
ben hab vnd gib Im den auch wissentleich Inkraft 
des briefs vnd davon so soll In der Landesfurst 
In Steir, oder wer an seiner stat gewaltig ist die 
obgenanten phanndt Schermen vnd frein vor 
aliern gewalt vnd vnrechten nach den Landes 
Rechten vnd gewonhait In Steir Mit vrkundt des 
briefs versiegelt mit meinem aigen anhanngunden 
In Sigel. Geben nach christi gepurd viertzehen 
hundert Jar vnd darnach In dem Drev vnd vier- 
tzigisten Jarn An Sand Rueprechts tag Im herbst. 

Das Siegel abgerissen. 

Beylage 6. 

Ich Häetschel der Jud von Hertzogenburch, 
Maister Ysrahels Svn von Chrems vnd alle mein 
Erben Vergehen vnd tun kund ollen lieh mit dem 
brief , alln den die in lesent oder hörent lesen 
die nv lebent vnd hernach künftig sint , daz wir 
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mit gutem willen, mit wohlbedachtem untzu der 
Zeit do wir ez wol getun mochten vnd mit vnsers 
Lehenherren hant dez hochwirdigen fürsten Bi- 
schof Albrechts von Pazzaw Recht vnd redleich 
verchouflt vnd geben haben hn. Wernharten dem 
Druchsetzen von Reichestorf vnd seinen erben 
allen den Zehent den wir gehabt haben ze Talarn 
vnd ze Dernperg vnd ze Pansee gelegen vnder 
dem Sitzenberg weinzehent vnd Geti aitzehent, 
grozzen vnd kleinen vnd swas darzu gehöret ze 
ueld vnd ze dorffe, es sei gestillt oder vngestifft, 
versucht oder vnuersucht , mit allen den nutzen 
vnd rechten als her Vlreich vnd her Ortolf von 
Topel hn. Weinharts Svn vonTopel von karlste- 
ten, denselben zehent gechouftt habent von irm 
vetern hn # Weinharten von Topel vom Hawsim- 
pach vnd von hn. Marnharten dem Tursen von 
Tirnstain vnd als Sie den gehabt von vns den 
gegeben habent vnd als wir den in Lehensgewer 
herpracht haben vmb fumftzig phunt wienner 
phennig, der vns der egenant her Wernhart der 
Druchsetz gantz und gar gewert hat , Also , daz 
Er vnd sein Erben Süllen fürbaz den egenanten 
zehent, mit allen nutzen vnd rechten die dartzu 
gehörent als wie benant ist, ledichleich vnd frei- 
leich haben vnd allen iren frumen damit Schaffen, 
verchouffen , versetzen vnd geben wem Si wel- 
len an alle irrung, Vnd sein auch wir, ich obge- 
nanter Häetschel der Jud vnd alle mein Erben 
desselben zehents vnd swas darzu gehöret alz 
vorbenant ist Ir -recht gewern vnd Schema für 
alle ansprach als Lehensrecht ist vnd des Lanndes 
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recht ze Oesterreich. Wer aber daz In mit recht 
daran nicht abgieng oder dhain chrieg oder an- 
sprach an dem egenantn zehent auferstand von 
wem das wer mit recht swas Si des Shaden ne- 
ment das salin Si das haben ouf vns ynd oaf 
allem vnserra Gut daz wir haben in dem Lannde 
ze Oesterreich oder wo wir es haben , wir sein 
lebentig oder tod. Vnd daz der Chauf fürbas 
also stet rnd vnzerbrochen beleih. Darüber 
wand wir selber nicht aigen insigl haben So ge- 
ben wir dem vorgenanten hern Wernharten dem 
Druchsetzen ynd seinen Erben den brief zu ei* 
nen wäre vrknnde der Sach, yersigilten mit der 
erbern herren insigiln hern Leuppolts zu den 
zeiten Pharrer ze Medlikh ynd hn. Otten von 
Topel vnd mit hn. Jannsen insigil von Tyrna zu 
den zeiten huebmaister in Oesterreich die wir 
des vleizzichleich gepeten haben, daz Si der 
sache gezewgen sint mit irn Insigiln In an Scha- 
den vnd verpinden ouch vnder irn Insigiln an 
geuer alles das stet zehaben vnd ze laisten das 
vor an dem brief geschriben stet. Der geben 
ist zeWienne nach Christus gepurt drewtzehen« 
hundert iar darnach in dem Sechs vnd Sibentz- 
gisten iar, des nechsten Mantags vor Sand Ja- 
cobstag. 

(3 abgerissene Sigillen.) 
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Beylage 7. 

Von Aufsen. 

DM sich Juda Gunxenhauser verpint liain erhsneymer 
«e beginne noch mit kainer Herschafft mer ze 
handeln haben, den vor seiner Judischen Maister- 
schafft. 

Ich Judas Guntznhawser des Lesyer Sun Ter* 
gich vnd tue kunt mit dem Brief das ich mich 
verpint pey dem Ayd vnd pey dem pann das ich 
diweii ich leb dhain erezney nicht mer beginnen 
noch treyben \vi 1 noch mit dhainer Herschaft 
mit dhainerlay Henndln ze schaffn habn. Sun- 
dern auch allermeinkleich vmb welherlay henndln 
sy hinz mir zesprechen habent vor der Judischen 
maisterschaft hie oder wellent sy sein hinbegern 
gern de Recht wil sten vnd wer daz ich daz prech 
vnd vberfür so sol vnd wil ich maynayd trewlos 
vnd erlös sein vnd zu ainen Juden enwicht*) 
vnd daz zu urkund gib ich den Brief besiglt mit 
des edlen H. H. Fridreichs von Waise lantmar- 
schalch in Oesterreich anhangenden Insigl den 
ich des vleizzigen gepeten hab Im an schaden 
darunder ich mich des verpind In dem namen 
Ais davor Alles daz stet zehaben das an den 
Brif geschriben stet. Ob daz ist das du Jud der 
sich da nennt Czapphonas paneach das tust und 
volfürest Als du an deinen Brief verschrieben 



) enwicht heifst entweihet, unwürdig erklärt. 
Haltaus Gloss. 
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hast. — Gehen zeWienn an dem heyligen AuF- 
farttag Anno tercio (24. May i/jo3). 

Mit einem anhängenden Siegel. 

Beylage 8. 

• Wir Johans von Gots gnaden Pyschof zo Gurg 
vnsers genedigen Hern Uertzog Rudolfs von 
Osterreich kantzler Tan kunt daz uns David der 
Sfratz ein Jud von Wien ?er1ihen vnd für uns 
gesetzet hat sein Phant vmb hundert Gulden di 
vir Chunraten von Rawenspurg vnserm Schrei- 
ber ze Zerung gen Araon gegeben haben. Da- 
rumb slahen wir dem egenanten Juden dieselben 
hundert Gulden auf unser Haus ze Wienn in al- 
ler der Mazze als ander sin gelt daz er vormals 
dar auf hat. Doch wollen wir es alles richten 
mit Gottes hilf Jurent den nechsten viertzehn 
tagen. Geben ze Wien an sand Veitstag Nach 
kristes gepurd i36o (i5. Juny). 

Mit anhängendem SiegeL 

Beylage 9. 

Schuldbrief des Hanns Turs von Rauchenckk über 
212 tt an den Wiener Juden Steuzzen unter Be- 
dingung des gewöhnlichen Einlagcrrechtes bey un- 
terlassener Rüchbezahlung nach Jahresfrist und 
Verpfandung sämmtlicher Güter in Oesterreich. 
W ien den 6. April i373. 

. Ich Hans der Tuers von Rawchenekk vnd alle 
meine Erben Wir verichen vnd tun chunt of- 
fentleich an dem Brief alle den die in schent, 
lesent, oder hörent lesen daz wier unuerschaid- 
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Juden ze ffienn , handleins Sun von Neuenbürg 
vnd seinen Erben zway vnd zwantzig phunt vnd 
zway hundert phunt Alles wiener phening dar 
vier si richten vnd weren schulten von sand Jor- 
gentag der schirist chumpt vber ain gantz Jar. 
Tun wir das nicht, so schol fürbaz gesuech dar 
auf gen. Auf ain igleich phunt Sechs Wiener 
phenning alle wochen. Sie schul! cn auch paide 
haubtguet vnd schaden haben auf vns vnverschai- 
denleichen vnd auf alle dem Guet daz wir haben 
in dem Lande ze Osterreich. Vnd wanne die 
vorgenanten Juden ier gelt an vns fädernt nach 
dem egenanten Tag vnd vns nicht lenger petten 
wellent So schullen wir si weren Haubtguet 
vnd schaden. Tun wir des nicht Wanne sie vns 
danne dar vmb fädernt vnd monent So schullen 
wier des nechsten tages darnach zwen erber 
chnecht je den man selb andern mit vier pherten 
gen Wienne in die stat in ein erber offens Gast- 
haws senden do uns die Juden hinzaigent vnd 
schullen die do inne ligen vnd laisten Als inne 
ligens vnd laistens recht ist vnd schullen auch 
do nimmer Anzchomen. Es werdn ee die 
obgenannten Juden paide hauptgut vnd schaden 
von vns gantz vnd gar verricht vnd gewert an 
allen chrieg. Es ist auch Gesuech auf daz ob- 
genante gelt man laist vnnd lig inne oder nicht* 
Ware aber daz wier in die Leistung vertzügen, 
oder ob wir in zelang laisten wollten daz das die 
Juden verdruzze So schol in des Landesfürst 
oder wer dergewalt an seiner stat hat mit vnscrn 
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guetleichen willen an fuerbot vnd an (ohne) 
, chlag vnd an alles rechten phant antwuerten von 
alle dem guet daz wier haben in dem Lande ze 
Osterreich oder wo wier es haben Es sei Erbe 
oder varund guet dar auf si getzaigen mügen 
vnd schol si des an die gewer setzzen vnd zehant 
gewaltlich machen. Als were daz sie des obge- 
nanten iers geltes paide haubtguet vnd Schadens 
do van gantz vnd gor verricht vnd gewert werden t 
An alle widerredde Wier sein lemptig oder toi 
Wier schulten sie auch weder gen Hof noch gen 
chamer noch nindert alswo hinschaffen an chain 
gewaltig hant. Auch schullen wir weder vrey- 
brief noch töttbrief noch schermbrief noch chai- 
nerlay Sache gen den Juden nicht anzbringen 
daz In an iern gelt vnd gen den gegenbürtigen 
Brief geschaden mögt. Nuer allein daz wier si 
selb iers gelts richten vnd weren schollen an 
alles gevar. Daz loben wir In alles ze laisten 
vnd staet ze haben mit vnsern trewen daz var 
an dem Brief geschrieben stet Vnd daz ze einem 
offenen vrchund do gib ich Hanns der Tuers In 
do dor über den Brief für mich vnd für meine 
Erben versigilten mit meiner anhangunden In- 
sigl vnd mit des erbern chnechts Insigl Nyclas 
des Laybenzer den ich des gepeten han daz er 
auch der Sache getzewg ist mit seinem Insigel 
im an schaden. Der Brief ist geben ze Wienno 
nach Christes gepurd 1 3-3 des nächsten Miti- 
chens var den Palmtag in der Tasten. 

Mit zwey anhangenden Siegeln. 



Beylage 10. - 

Hanns von Schonberg verschreibt dem Wiener Juden 
Stcwzzen die Veste Schonberg sammt dem Gericht 
für ?3oo tt, welch Alles nach nicht geschehener 
Rückzahlung binnen 4 Jahren sein Eigenthum seyn 
soll. Den s5. July i38o. 

Ich Hanns von Schönnberch vergich . . . . da f s 
ich Daviden den Stewzzen den Juden ze Wienn 
für die schuldign 23oo tt Phenning gesatzt habe 
in den rechtem (verpfändet) die vorge- 
nante mein Vest Schönnberch, den gantzen Wein- 
zehent datz der Newstift vnd den Weingarten 
haizzet den Holnsteiner vnd den Weingarten 
haizzet den Goltperch, All die Vischwaid die zu 
der Vest Schennberch gehorent, die Viswaid vn- 
der der Vest haizzet in der Rukerswerd vnd ain 
Aw vnd 4 Jeuch ackhers daz gehaizzen ist der 
jGumpelveld den Werd vnd den Paumgarten daz 
da haizzet der Mülberg der Mayerhof gelegen 
ober Schönnberch vnd wol 40 Jeuch Ackhers das 
holz gelegen daselben daz do haizzet der haspaw 
daz wol 200 Jeuch sind, vnd ain wysen haizzet 
die cholwis vnd das holz ob Schönnberch haiz- 
zet das hochholz daz wol 100 Jeuch sind, vnd 
daz holz gelegen in den Geneller wald vnd haiz- 
zet in den Reynprechtsgrunt daz sint-wol 600 
Jeuch vnd daselb ze Schönnberch das Gericht mit 
Stock vnd Galgen, vnd die Freyung daselbens, 
vnd all die Mannschaft die ze derselben Vest 

gehöret etc. etc. wen ich di egenante Vest 

vnd Gueter binnen 4 Jaren von den egenannten 
Juden nicht ledige vnd lös, so süllen si mit allen 
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Nutzen ern rechtens ynd Zugehorungen den vor* 
genannten Juden für das obgenannt ir Gelt eben 
so veruallen seyn ze einen rechten chaufgut für- 
bas ledichleich ynd freyleich ze haben ynd allen 
irn frumen damit ze schaffen, verehauffen ver- 
setzen ynd geben wen sie wellen an all iersal etc. 
etc. verpint mich vm das yorgenannte Gelt veder 
gen Hof noch an chain gewalt ze hant noch ye- 
derst als wohin schaffen sullen ynd daz auch wir 
chainen Freybrif totbrief noch Gegenbrif vm das- 
selbe Gelt wider si gewinnen sullen noch In mit 
chainen andern Sachen wi die genant sind len- 
ger noch verziehen sullen. Geben nach Christes 
Keburt i38o an sand Jacobs tag der heyligen 
Zwelfpoten. 

Mit anhangenden 9 Siegeln. 

* 

Beylage li# 

Urkunden - Repertoriums - Auszug. 

i338; 22. April, Schuldbrief Lorenz von Gu- 
tenstain auf Muschen den Jaden von Windisch- 
grätz über 18 Mark Silber. 

i3/|6 ; 8. Juny, Schuldbrief, Peter von Lie- 
benberg auf Johann den Juden von Villach über 
10 Mark Aglazer Pfening. 

1348; 24. Juny, Schuldbrief, Albrechts und 
Ulrich von Eberstain auf Mayer den Juden von 
Frisach über 5 Mark Aglazer Pfening. 

1349 : Lorenz von Gutenstain auf Eysath den 
Jaden über 12 Mark Aglazer Silber. 

i35i 5 Ulrichs von Walsee Schuldbrief auf 
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Jösleinden Juden zu Marchpurg über i3V a Mark 
Gratzer Pfeninge. 

i36o. Schuldbrief Ton Graf Ulreich von 
Schaumberg, Eberhard von Walsee und Hartneid 
von Pettau auf Isserlein den Juden von March- 
purg über noott Wiener Pfennige, ao Marz. 

i36o; Schuldbrief der Brüder von Owen* 
stain auf Nazzen den Juden zu St. Veit über 60 
guidein Pfenning 

137a ; Spruchbrief Rudolphs von Lichten stain 
über die Schulden , welche Günzer Burger zu 
Murau an Hanslen den Juden zu Murau zu zah- 
len} hinterlassen hat 

i373, Hanns Turs von Rauchenekh an David 
Juden von Eissenburch Schuldbrief. 

dto. dto. an Lieblein die Jüdin zu Wien über 
100 tt. 

i38a; Schuldbrief Grafens von Per n stain an 
den Juden Jakob zu Neunkirchen pr 63 tt et 
Müsch pr 18 tt Jeklein dto 46 tt. 

i383; 28 Nathan der Jude zu Marchburg ver- 
kauft die ihm Schulden halber zugefallenen Gü- 
ter an Erasmus Goder um 700 tt. 

1390; im Fronbuche Cholmann der Juden" 
richler zu Herzogenburch, 

1391 ; Sannbel Jud zu Pabenberg 7. 

i3i)3 ; { die Brüder Jakob Jonn und Handel, 
die Juden verkaufen ihr Haus zu Klosterneu- 
burg an Hatschlein den Jutten. 

1396 ; Schuldbrief von dem Kloster St. Ma- 
rienschlag über 128 tt auf Judam dem Juden zu 
Linz ausgestellt. 
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i4o5; Schenn die Jüdin, Müschleins Wittib 
Ton Oedenburg. 

1 4 " 4 ; I seriein der Jud zu Bruck an der 
Leyta. 

1417; Schuldbrief von Jorgen Stachs von 
Trautmanntdorf auf Chysam den Juden von 
Gratz ^ 

141 B; Achman Chysian Werach Gläubiger 
obigen Stuchses in der Neustadt. 

14*295 24. July Franzel der Jude, Trefleins 
Sohn zu Gratz. 

i/|3o; Kisan der Jude aus der Neustadt, Jo- 
seph zu Harlberg. 

i432; Simon der Jude zu Eisenstadt verkauft 
ein Haus daselbst an Jos den Juden in der Neu- 
stadt. , 

1/440; Christian Zyrgker bezeugt, dafs er 
sich mit der Gräfin zu Forchtenstein berichtiget 
habe und gelobt, sich vor den Juden zu hüthen, 
i5. September. 

1 4 4 2 ; Kopphel, Jude von Neustadt verkauft 
sein Haus mit dem Thurm in der Judengasse von 
100 tt an Sigmund von Ebersdorf ~. 

1446; Schirmbrief Leopold Aschpach Haupt- 
mannschaftsverwesers in Steyer vom 26. Januar 
für Cholmann den Juden von Laibach und Rekl 
den Juden zu Marburg, die sonach ihren Lehn- 
brief von den Gütern des Hanns Prenners von 
dem Judenrichter zu Marburg erlangt haben. 

i449; Stephan Masaltrers. Judenrichter zu 
Judenburg, Spruch über ....... Sekchel den Ja- 
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den Molchams Sohn, wegen Hanns Dannberger 
Geldschuld 27« May. 

1451 ; | Ludwig Voyters Judenrichter zu Ju- 
denburg Spruch, dafs der Jude Sackhel als Pfand* 
habe in dem Gloster zu St. Lorenz, diese Güter 
dem Niklas Waldner innerhalb 8 Tage anbiethei\ 
soll, worauf er bey dem nächsten JudenrechU 
darüber weiter sprechen werde. 

i458; Kayen der Jude des Gessers Sohn zu 
Judenburg Quittung. 

1463 ; fr t Isaak der Jude, Marchlems Vetter 
zu Judenburg ubergibt Güter der Kustorey zu 
Sekau. 

1465; Göschen, Jude zu Gratz. 

1474; ^ Schuldbrief yon Jorg von Pötten- 
dorf auf Iserlen den Juden in der Neustadt über 
40 Goldgulden. 

i475; ii. X ber , dtodtoüber 400 Goldgulden. 

1476; Gerschon der Jude zu Gratz verkauft 
an Ritter Christoph yon Marburg ein Haus zu 
Gratz in dem äufsern Sack, 21. May. 

1477; -5« 7 b,t Jorg von Potendorf oberster 
Schenk von Oesterreich stellt auf Isserlen den 
Juden einen Schuldbrief über 1100 Goldgul- 
den aus. 

dto dto auf Sara Isserleins Wittwe auf 6812 
Goldgulden. 

1478: Andre Trennweyk , Judenrichter zu 
Judenburg bestättigt den Juden Marthel in 
dem Besitz nachfolgender Pfandschaften Wiesen 
Acker etc. f. 

1479; Jorg von Potendorf oberster Schenk 
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von Oesterreich stellt auf Sara, Isserlens Witwe 
über 68 ia Goldgulden einen Schnldbrief aus ^. 

1481 ; 3o. April Eisak der Jude zri Gratz hal 
1000 Goldgulden von Jörg von Pottendorf an 
Christoph von Rappach zu fordern. 

1483; Nachmann der Jude, gesessen zu Mar« 
bürg, übergibt den Schuldbrief pr 3a MarkPfen. 
des Klosters Seitz denselben 26. Februar. 

Beylage 12. 

Mandat des Born. Bönig Sigmunds an sämmtliche 
Juden im Rom. Reiche, Herrn Conrad von Wein« 
sperg als Erbkämmerer, die wegen ausgebrachter 
päpstlicher Confirmation ihrer Privilegien, ange- 
setzte Steuer zu liefern , widrigenfalls sie in des 
Reiches Acht gelegt werden sollen. Dat. Castnitz 
Freitags nach Parification Mariae i4»8. 

Wir Sigmund von gots gnaden Romischer ku*- 
nig, zu allentzten Merer des Reichs, vnd tzu 
Ungarn, Dalmatien, Croatien etc. kunig Embie- 
ten allen vndiglichen Juden, und Judinen indem 
heiligen Romischen Reiche wonhaftigen vnd ge- 
sessen , wo oder vnder wem das ist , nyemand 
ussygenommen , vnsern vnd des Richs Camer- 
knechten , vnser gnad. Ir habt wol vernomen 
vnd wisset kuntlich, was grösser vnd swaren er- 
beyte vnd koste wir yetzund mer dan vier Jare 
in ytalien, In Frankreich, Engelland, Arrogen, 
vnd anderswo vnd nemlich tzu Costentz, vmb 
ein gantze vnd lutere eynigkeyt In der heiligen 
kirchen tzu machen gemeines nutzes vnd des 
heiligen Romischen Riehes bestes willen , mit 
vnser selbs Persone volbracht, vnd gelitten ha- 
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ben. So verstet Ir auch wo], das wir solich grosse 
vnd nutzlich sache tzu vollbringen vil Gelts be- 
dorfft haben, vnd tegüch bedorfFen. Wann wir 
nu gern sehen, das ewer wesen gut vnd fridiich 
were, vnd das Ir by glich vnd auch ewern alten 
freyheiten, Rechten, vnd herkommen, die dann 
ewern vordem vnd euch von vnsern vorfarn an 
dem Riehe Romischen Kaysern vnd kunigen, 
vnd auch von Bebsten , vnd dem Stul von Rome 
gegeben sind , furbasz mern gneulich, vnd un- 
gehindert beliben mochtet, darumb haben wir 
nach bete vnd werbungn des Edeln Conrats Her- 
rens zu Winsperg, vnsers Erbcamerers , Rates 
vnd lieben getrewen vnd auch den Juden ze Co- 
stanz gesessen, vnser Camerknechte , vnser hei- 
ligen Vatter Babst Martinum den fünften, von 
ewen allerwegen ernstlich gebeten , Euch solich 
yetzgenannte alte Freyheitn, Rechte vnd Herko- 
men tzu ernewen vnd von Bebstlichen Gewalt 
tzu bestettigen, vnd auch mit bezundern gnaden 
tzu Versehen vnd euch des auch sin Bebstiich 
Bulln darüber tzu geben vnd wann Er das vmb 
solich vnsere bete willen gutlich getan hat, vnd 
Ir selber wol verstet das das an gelt vnd cöste 
nicht zugegangen ist, noch tzugeen mneht, vnd 
das den vorgenanten Juden tzu Costentz. nachdem 
vnd sy alle die tzyte vnd wir bey dem heiligen 
Concilio tzu Costenz gewefzt sind, vnd den krieg 
wider Hertzog Friderichcn von Oesterreich ge- 
triben haben, grofz beswärnifz vnd Cöstn von 
vnd mit vns gehabt, vnd gelitten haben, vast zu 
swäre geweszt vnd noch were, solten sy die vor- 
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genant Bebslich Bulle vnd ander Ding dartzu 
notdurfllig allem betzalt ynd uszgericht haben 
wann sy des, wo man In dorin zu hilfe nicht 
gueme, verderblich werden musten , ynd wan 
wir solich Ir verderben, nach dem ynd wie sy 
alltzyt willig ynd gehorsam befunden haben ynd 
teglich befinden, tzumaln vngern sehen, ynd 
auch die vorgenannt Vernewerung vnd bestetti- 
. gung ewerr alten Freyheitn vnd auch von newen 
besundern gnaden getan, Recht vnd herkommen 
sy nicht allein, sunder auch alle vnd ygliche 
Judischeit In dem Riehe wonhaftige angern vnd 
auch nützlich sind. Darumbe hat vns billich 
bedeucht, die vorgenantn Juden zu Costenz vn- 
verderplich zu behalten, vnd tzu ordnen das Ir 
alle vnd ewer yegliche zu betzalung des vorge- 
nannten Gelts beholfen sin sollet, vnd uf das 
das solich betzalungn durch euch alle, vnd ewer 
yeglichen usgericht vnd volletzogen werden mö- 
gen, darumb haben wir, dem vorgenanten Con- 
rat herren tzu winsperg, vnd Joseph von Sletz- 
stat, Juden, Rabi lazarus ysack, vnd lewenl Ju- 
den alle dry gesessen tzu Costentz bevolhen, vnd 
auch gantze macht gegeben das vorgenannt gelt, 
vnder euch tzu setzen , vnd ewer yeglichen tzu 
der vorgenanten betzalung tzu helfen antzusla- 
hen, vnd heissen vnd gebieten euch darumb von 
Romischer kuniglicher macht by vnsern vnd des 
Riehes hulden, ernstlich vnd vesticlich mit die- 
sem brief , wie sy ewer ygliche Juden vnd Ju- 
dinen hierinn anslahen das Ir das In oder Jren 
gewissen Botten, der dan des ytz genanten 
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Digitized by Google 



— 196 — 

Conrats bricve auch darauf hat , geben betzalen 
vnd antwortten sollet, on alles vertziehen vnd 
widersprechen, Wann welich vnder euch sich 
dawider setzen vnd des nicht gehorsam sin wer- 
den, die aollen tzu hand In vnser vnd des Richs 
sweren ungnade verfallen sind, vnd wir wollen 
Sy auch darumbe an übe vnd an gut straffen 
lassen, nach Iren verdienen. Dortzu haben wir 
auch dem vorgenannten Conrat bevolhen, vnd 
gantze Macht gegeben , das er euch vnd ewer 
yegliche, die dann hierinn widerwertig vnd vn- 
gehorsam sin werden tzu hand in vnser vnd des 
Richs Acht legen vnd tun solin. Als sich dann 
das gebüret hernach wisset euch tzu richten. 
Mit vrkund disz briefs versigelt mit vnserer ku- 
niglichen Maiestät Insiegel. Geben «tzu Costentz, 
Nach Crists geburt viertzehenhundert Iarn, vnd 
darnach in dem Achtzehenden Jar, des nechsten 
Frytags nach vnser Frawentag Purificationis, 
vnserer Riehe des vngrischen etc. In dem Eyn 
und drissigsten vnd des Romischen in dem achten 
Jaren. 

Beylage. 13. 

Vollmacht des Römischen König Sigmunds, für Herren 
Conrad von Weinsperg, Erbkämmerer, von der Ju- 
densebaft in den teutschen und w ällischen Landen 
alles, was sie je der künigl. Cammer jährlich eu 
geben p flicl)tig, einzutreiben, doch unschädlich 
denen, welchen solche Juden -Steuer bereits ver- 
schrieben. Dat. Prefsburg am St. Francisci 
Tage i4*i« 

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer 
Kunig zu allen tzeiten Merer des Richs vnd tzu 
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Ungern tzu Behem Dalmacien Croacien etc. Ku- 
nig, Bekennen vnd tun kunt offenbar mit diesem 
Brief? allen den , die In sehen oder hören lesen, 
Wiewol wir durch sunderlicher liebe vnd gantzer 
trewe willen , die wir zu dem hochgeborn Jo- 
hannsen Burggraven zu Nuremberg , ynserm lie- 
ben Swager vnd Fürsten guter gedächtnisz ge- 
haben, demselben Johannsen befolhen hatten, 
etliche Sachen ynd geschefte, mit allen vnd igli- 
cher Judischheitn in dem heil. Riehe, in De wü- 
schen , vnd Welschen Landen wonhaftigen zu 
handeln , vnd mit yn zu überkommen vnd vnser 
Rentn vnd nutzn, die vns von des Richs wegen, 
von In vallen , intzuvordern , vnd intz unemen. 
Yedoch wan nu derselb Johans verschieden vnd 
gestorben ist, vnd die macht die Er von vns ge- 
habt hat, gantz vnd gar verlescht vnd vernich- 
tet ist, vnd vns nu billich tzympt die Sachen tzu 
versorgen vnd tzu bedenken, das wir von des 
heil. Romischen Richs wegen, von der Judisch- 
heitwegen, an vnserm Rechte, das wir zu aller 
Judischheit in dem Riehe haben , nicht verkur- 
tzet werden, dortzu wir frömer vnd bewerter 
lewte wol bedurften. Darumb angesehen redlich- 
keit, biderbkeit, vnd gantze trewe, die wir an 
dem Edeln Conraten Herren zu Winsperg, vn- 
serm, vnd des heiligen Romischen Richs Erb- 
camerer, Rate vnd lieben getrewen befunden 
haben, vnd noch teglich finden, von Romischer 
kuniglich macht haben wir demselben Conraten, 
von eygner Bewegnusze, vnser volle macht, vnd 
ganzen gewalt gegeben , vnd geben mit diesem 

■ 
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Brieft , alle vnd igliche Judischheit in dem hei* 
ligen Riehe im deu tschen vnd welischen Landen 
wonhafftig vnd gesessen , zu besunden vnd mit 
den von vnsern wegen, vnd an vnser statt, vmb 
evn Jerlich oder Monatlich wöchentlich , oder 
teglich gülte tzu überkomen, vnd tzu überko- 
men lassen, für alles das, das dan dieselb Ju- 
dischheit vns, und dem Riehe in vnser kuniglich 
Camer Jerlich pilichtig vnd schuldig ist tzu ge- 
ben, vnd was dartzu in andern Sachen vns von 
demselben Judischheit gefallen sol vnd mag es 
sey von velle brüche büsse oder anders wegen, 
woran das ist, oder von was Sachen wegen das 
tzugeet, oder tzugeen mag; Intzuvocdern Intzu- 
bringen, vnd intzunemen , vnd diewile solich 
vorgenannt überkommen nicht gescheen ist, alle 
vnd igliche vnsere , vnd des Richs Rechte vnd 
stewer, die vns als eynem Romischen Kunig von 
aller vnd iglicher Judischheitn in deutschen, 
vnd welischen landen gebüren , es sey von des 
<lrilten pfennigs , des tzehenden pfennyngs , der 
halben Judenstewer , vnd des GuldinoppJ er Pfen- 
nings wegen an vnser stat, vnd von vnsernwegen, 
auch intzufordern , Intzubringen , vnd intzune- 
men, vnd dortzu auch Judenmeister die man in 
der Judischheit Rabinenet andere knecht cristen 
vnd Juden , die In dann zu den vorgenanten Sa- 
chen, vnd gescheften tüglich vnd nütze sein be- 
dunket zu setzen vnd wider zu entsetzen, vnd 
den auch mit seinen brieven macht tzu geben, 
soliche sache vnd geschefte zu treiben, tzu tu- 
eben , vnd tzu handeln , vnd die als ofte In be- 



Digitized by Gc 



— 199 ~ 

dunken wirket, zu widerrufFen vnd andere tzu 
setzen, vnd mit namen alles das tzu tund, das 
in denselben sachen vnd gescheßten, von vnsern 
vnd des Richs wegen notdurflt tzu tund ist, vnd 
das wir selber tun möchten , ob wir gegenwär- 
tig wären vnd was der egenante Conrat also 
doryen tut, oder tun wirdet , das ist alles vnser 
guter willn, wort vnd wissen, vnd wir wollen das 
auch stete vnd vcste halten, vnd dawider nicht 
tun, noch tun lassen, in dhein wise, vnschedlich 
doch allen den, den wir vnsern vnd des Richs 
gelte, guldinoppferpfening , Judenstewer, vncj 
andere vnsere Czinsn uff der vorgenanten Judisch- 
heit verschriben haben , vnd die des vnser gute 
vrkund , vnd brieve von vns haben denselben 
sol diser vnser gewalts briefF keynen schaden 
bringen vnd auf das daz die vorgenanten vnser 
bevelhnüsze, gantzen fürgank habe , haben wir 
den vorgenanten Conraten Herren zu Winsperg 
von sunderlichen vnsern kuniglichen gewalt, 
gantze vnd volle macht gegeben, vnd geben in 
craft disz briefts, wasyemandin den vorgeschrie- 
ben* sachen vnd geschehen auf vnser oder vnser 
nachkomen an dem Riehe widerrußen, verschrie- 
ben ist, daz Er das widerrußen mag nach se y nein 
erkennen vnd wolgefallen. Dartzu befelhen wir 
Im mit disem brieve, das Er alle vnsere Rente, 
Judenstewer, guldinoppferpfenning , vnd suszt 
andere büsse vnd feile , die von der egenanten 
Judischheit in dewtschen vnd welischen landen, 
nach des egenanten Burggraß Johannes tode ge- 
fallen sind, oder gefallen sollte, vns ganz intzu- 
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nemen, Intzubringen , vnd intzufördern Tnd Er 
soll vns dann die verantworten vnd verrechnen. 
Alle Hindernisze genzlich usgescheiden , ynd 
weliche Juden, oder Judynen dem oftgenanten 
Conraten in solichen ytzgenanten Sachen, vnd 
geschehen vn gehorsam seyn werden, So geben 
wir Im aber gegenwerticlich volle macht vnd 
gewalt , das Er in vnser vnd des Richs Achte le- 
gen , tun , verschreiben , vnd gemeinschaft mit 
den tzu halden verhüten möge, gleicherweise 
als ob wir das selber teten. Und dieser vnser 
gewaltz vnd macht brieff sol so lang kreftig sein, 
vnd macht haben, bisz wir, oder vnser nach* 
körnen am Rieh den wissentlich widerrufen. Mit 
vrkund disz briefs versigelt mit vnser kuniglichen 
Maiestat Insigel. Geben zu Presburg nach Crists 
geburt viertzehenhuridert Jar vnd darnach in dem 
Eyn und czweintzigisten Jare, An sant Francisci 
tag Unserer Riehe des vngrischen etc. in dem 
fünfvnd dreyssigisten , des Romischen in dem 
Cz weiften, vnd des Behemischen Im andern Jaren. 

Ad mandatum Domini Regis Franciscus 
preposilus Boleslaviensis. 

Beylage 14. 

Vollmacht des Rom. Kaiser Sigmunds, für Conrad 
von Weinsperg, Erbkämmerern, die nach nun* 
mehriger hals. Krönung schuldig und herkömm« 
liehe Kronsteuer und Schenkung von allen und 
jedem Juden im röm. Reiche einzufordern , auch 
Judenmeister , oder Rabbi zu setzen und zu ent- 
setzen. Dat. Basel am St. Georgentag ao. 1 4^4» 

Wir Sigmund von gots genaden Romischer 
Kaiser zu allen Ziten Merer des Richs. vnd ze 
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Unngern zeBehem Dalmacien, Croacien zc. Ku- 
nig Bekennen vnd tun kunt offenbar mit disem 
Brief allen den die in sehen oder hören lesen 
Als wir yetz vnd nach vnser keiserlichcn Cronung 
alle vnd ygliche Jndischhait in dem heil. Romi- 
schen Rieh besant ynd ermant haben, vns als 
einen Romischen keiser nach altem Herkommen 
vnser vorfaren am Rieh gewonlieh erung und 
schankung ze tan, alsdann ettliche vns gehorsam 
gewesen sein, ynd ettlich vertzogen ynd yns nicht 
erkant haben als bi J lieh wer« Also haben wir 
gedacht sulichen Sachen als ain Romischer Keiser 
nachzekomen, ynd di yngehorsamen zu billichen 
Dinge vnd gehorsamb ze bringen, ynd vns auch 
zu erkobern solch Recht die vns von derJudisch- 
heit billich zugehoren, damit wir solich grosse 
kost und zerung, di wir dem heiligen Rieh ze 
eren, vnd durch gemaines nutzes willen, teglich 
tun , ettwas widerstatten mögen. 

Und haben darumb dem Edel n Cunraden Her- 
ren zu Winsperg vnserm vnd des heil. Bichs Erb- 
kamerer, Rate, ynd lieben getrewn, angesehen 
sein Vernunft, redlichkeit, vnd trewn, die wir an 
Im gemerckt , vnd erkant haben , bevolhen, vnd 
auch vnser gantz vnd volle macht vnd gewalt ge- 
geben , Bevelhen vnd geben Im mit rechten wis- 
sen in craft disz Briefs vnd Romischen kaiserli- 
chen macht volkommenheit , solich vorgenant 
Erung vnd schankung vnd auch ander Rente, 
gülte, nütze velln vnd busz , vnd anders, das 
veraltet vnd versessen vnd auch gegenwurtig ist, 
ynd sich Fürbasz machen vnd gebüren wirdet 
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von den Juden wegen, an alle vnd igliche in 
welichen wesen oder Stat die sein, vnd zu dem 
heil. Riehe gehören , vnd auch an alle vnd yg- 
liehe Juden vnd Judin, wie di genannt, vnd wo 
oder unter wem , die in allem Romischen Riehe 
wonhaftig vnd gesessen sein, zu vordem die von 
vnserm wegen nitzubringen, vnd an vnser Stat 
inzunemen, vnd auch darumb nach billichen 
Dingen, vnd seinem gutdünken mit einem igli- 
chen, do sich das gebürt samentlich oder sunder- 
lich sich zueynen vnd zu überkomen , Als In das 
besunder vor andere als vor seins Ampts wegen 
zugebürt, Mit namen alles das dorynen vnd da- 
mit zu tun ze handeln, ze befliessen, ze enden, 
vnd auch ze verbriefen, das notdurft ist, vnd 
das wir selber getun, handeln, befliessen, geen- 
den oder verbrieven mochten, ob wir gegen* 
wertig weren, Nemlich haben wir demselben 
Conraden bevolhen, vnd unser ganz macht ge- 
geben, das er von vnser wegen, vnd an vnser 
stat Judische Meister , die die Judischheit Ire 
Rabbi nenet, zu Im nemen, vnd ob die nit red- 
lich wern, vnd tüchtig Sy absetzen widerruften 
vnd ander setzen soll vnd mag nach notdurft vnd 
seinem gutdünken, vnd das er auch denn die er 
also setzen würdet gewalt Fürbasz geben mag 
über di Judischeit ze richten so sich das gebürt» 
als dan von alter herkomen vnd Recht ist, vnd 
Juden in Judischen Banne zu legen vnd damit 
ze gefaren als Judisch Recht uszwiset , Wir ha- 
ben auch demselben Conrad gewalt gegeben, 
vnd geben Im auch den mit diesem Brief, wohin 
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er mit selben kommen mag , das er dohin einen 
oder mer redleicher liite mit seinem Brief sen- 
den, rnd dem oder dem fürbasz seiner gewalt 
geben mag, in den vorgeschrieben Sachen alle 
dingk ze tun ze handeln, rnd ze enden, als ob 
er das mit sein selbs Persone tette vnd handelt, 
vnd was er also in den vorgeschriben stuken, 
allen vnd igleichen von vnsern wegen, an vnser 
Stat tut, bevilhet ze tun, handeln, überkomen, V 
befliessen, vnd enden wirt, das ist alles vnser 
gute willn vnd wort, und wollen das auch stetr, 
veste, vnd vngestraflfet halten , vnd vollenfüren 
vnd ob es not wirt, vnser Brief auch darüber 
geben , glichenwise, als ob wir das selber getan 
hatten, vnd wir bitten, begeren vnd gebieten 
auch darumb von Romischer keiserlicher macht 
allen kurfürsten, sunst Fürsten, Geistlichen oder 
Werntlichen , Graven, Fryeh, Herren, Rittern, 
Knechten, Bürgermeistern, Reten, vnd allen 
andern vnsern, vnd des Richs vndertan, vnd ge- 
trewen, ernstlich und vesticlich mit diesem 
Brief, das Ir dem vorgenannten Conraden , vnd 
die die er also setzen vnd senden Wirt, als vor 
begriffen ist, in allen Sachen, on alle widerrad 
vns vnd dem Riehe zeEren vnd ze liebe, behollf- 
fen , geraten, vnd gehorsam sein, vnd auch do- 
ryn nicht anders tun bei vnsern vnd des Richs 
Hulden, Mit vrkund disz briefs versigelt, mit 
vnser keiserlichen Meiestät Insigl. Geben ze 
Basel nach Crists gepurd virzehenhundert Jar 
vnd dornach in dem virvndreissigisten Jare an 
sand Georgen tag. Unser Riehe des Hungrischen 
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etc. im achtvndvirzigisten , des Romischen im 
vi rrndz wenzigisten , des Behemischen im virze- 
hcnden, vnd des Keisertumbs im ersten Jaren. 

Ad Mandat um Domini Jmperatoris 
Hermannus Hecht. 

Beylage 15. 

Markgraf Karls von Baden gcwaltsbrief der Judischcit 
Stewr im Keich empfingen etc. 

Wir Fridreich von gotsgnaden Romischer 
Kayser etc. Bekennen Nachdem bisher in ettli- 
chen vergangen Zeitten zwischen vnnservnd des 
heiligen Reichs Curfürsten , Fürsten vnd Vnder- 
tanen swer aufrure vnd kriegsleuffe erwachsen 
vnd auferstannden , deshalb wie dann als vns 
zymbt ze Hannthabung des Rechtens vnd ober- 
kait vnser vnd des heiligen Reichs, nicht klain 
darlegen Kost vnd Zerung gelitten in merklich 
geltschuld komen vnd geuallen sein, Auch vns 
zu ergetzlichait vns solchen schulde zu entladen, 
Ein gemaine Stewr auf die Judischait allennt- 
halb in den Heiligen Reiche, mit namen, den 
Zehenden Pliening Irer Hab vnd gut , vnd den 
gewondlichen guidein phening zu slahen vnd zu- 
eruodern , vnd aufzuhaben fürgenommen haben, 
daz wir darurab den Hochgebornen Karin, Marg- 
grauen zu Baden vnd Grafen zu Sponhaim vn- 
sern lieben Swager vnd Fürsten beuolhen vnnd 
vnsern gannzen vollen gewalt gegeben haben, 
Beuelihen vnd geben Im den auch wissentlich in 
Krafft disz Briefs, solich yorgemelt Stewr vnd 
guidein pheninng an vnserr Stat von vnsern vnd 
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des Heiligen Reichs wegen, durch sich oder die 
seinen , den er das beuelhen wirdet yon der ge- 
rn elten Judi schait gemainclich oder besonder« 
bey vnser vnd des Heiligen Reichs Acht Aber- 
acht yerliesung Irer gnaden vnd Freyhait, so Sy 
ron vns dem Heiligen Reich oder andern Für- 
sten, vnd Herrn haben auch verhafftung niderle- 
gung vnd auffhaltung Irer leib geltschuld hab 
vnd gut vnd annderen gebürlichen penen zuer- 
uordnen einzenemen , Darum nach notdürfft zu 
quittieren vnd sunst alles das an vnser stat, vnd 
in unserm namen dar lnne fürzenemen zu han- 
deln, zetun vnd zelassen, das wir selbs tun kün- 
den solten oder möchten , So lang vnd vil bifs 
dieselben Judischait, dem egenannten Marg- 
graff Karin, oder den er das beuelhen wirdet an 
vnser Stat in vnserm namen vmb sölh ege- 
nannte Juden stewr vnd guidein phening ain 
ganntz volkömen benügen vnd ausrichtung getan 
haben , Was auch der egenant vnser lieber S wa- 
ger vndFürste, oder die den er das verrer beuel- 
hen wirdet in solichen fürnemen hanndeln tnn 
vnd lassen, das alles ist vnd .soll sein vnser 
guter willen vnd geuallen, als ob wir das selbs 
getan, vnd gehanndelt hetten, vngeuerlich. Vnd 
wir gepieten darvmb allen vnd yeglichen vnsern 
vnd des heiligen Reichs Kurfürsten Fürsten 
geistlichen und Welttlichen , Grauen, Freyen, 
Herren, Rittern, Knechten, Hauptleuten Ampt- 
leuten, Vögten, Pflegern, Verwesern, Rurger- 
maistern, Richtern, Räten vnd Burgern vnd 
gemainden vnd sunst allen anndern vnsern vnd 
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des Reichs vndertannen vnd getrewn, in was 
wirden, statte* oder Wesens die sein von fto- 
mischer kaiserlicher machte ernstlich und vc- 
sticlich mit disem brife , das Sy dem obgenann- 
ten Marggraf Karin , vnd die den Er das von 
seinen wegen beuelhen wirdet an den vorgemel- 
ten vnsern Bevelhnussen der gemelten Juden- 
stewr vnd guidein Phening, mitsambt aufhaltung 
niderlegung vnd verbinttung der benanten Ju- 
dischait so dar Inne vngehorsam wurden , leib 
geltschuld habe vnd Gute, nicht Irren noch ver» 
hindern Sunder wann Ir von dem obgenannten 
vnsern Swager, vnd Fürsten oder seiner wegen, 
darumb angelaringt werden, vnd des notdiirfYt 
sein wirdet, das Ir dann alle vnd rede besunder 
In darlnn ewr getrew Rat Hilft vnd beystanndt 
tut vnd mit den ewernZutunde ernstlich bestellt, 
Als lieb einem Jeglichen sey, vnser vnd des 
Reichs swäre üngnad zuvermeiden, Vnd tut auch 
daran vnser ernstliche Maynung vnd gutgevallen, 
Wir wellen auch ob die egenannt Judischait in 
gemain oder besunder von vns vnd vnsern vor- 
fardern am Reich einich gnad oder Freyhait er- 
lanngt hetten oder In gegeben die wider dises 
obgemclt vnser geschafft vnd willen wercn oder 
sein sollten das dan diehinwider, nicht sein noch 
stat haben sullen dann wir die difsmals in den 
gemelten Sachen anstellen vnd aufhaben von ege- 
melter vnserr Kaiserlichen macht, Tetz als dann 
vnd dann als Yetzt wissentlich in Krafft dies 
Briefs des zu vrkunnd mit vnserr kaiserlichen 
maiestat anhangendem Insi gl, besigelt und geben 
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.ist , zu der Newnstat am Phint2tag nach sannd 
Lucicntag nach Cristi geburde Virtzehenhundert 
vnd im Drewundsechzigisten vnserr Reich des 
Romischen im Vierundzwaintzigisten , des Kay- 
serthums im Zwelfften ynd des Uungrischen im 
fünften Jaren. (i5. Dezember 146&) 

Dar entgegen sein eersorgungsbrief. 

Wir Karin von Gotes gnaden , Marggraf zu 
Baden etc. vnd Grafen zu Spanheim , Bekennen, 
vnd tun kundt ofTennbar mit diesem Brief Als den 
Allerdurleuchtigist Fürst vnd Herrn, Her Fri- 
dreich Romischer Kayser etc. vnser ailergnedi- 
gister Herrn vns hat empholhen vnd gewalt ge- 
geben, an seiner stat von seiner gnaden, vnd des 
Heiligen Reichs wegen, von der Judischait allent- 
halben in dem Heiligen Reich gemainclich oder 
besunder ain gemainen Stewr mit namen den Ze- 
henten phening Irer habe vnd guts, vnd den ge- 
wöndlichen guidein phening zuslahen so sein 
gnad durch merklich vrsach, auf Sy gelegt hat, 
Zueruordern vnd Inzenemen Wie dan dauon ai- 
gentlich ausweiset seinen kaiserichen gnaden 
brief vns deshalben zugesanndt, Da gereden vnd 
versprechen wir in kraft diefs briefs bey vnsern 
fürstlichen Trewen , wierden , vnd eren , für 
vns vnd vnser erben, das wir solch Stewr vnd 
guidein phening was vns des geuellet vnd wirdet 
vber den kosten, der darauf geet, Inzebringen, 
halber dem obgenannten vnserm allergenädigi- 
sten Herrn dem Römischen Keyser sullen vnd 
wellen zufügen vnd in seinen sichern gewalt gen 
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Frankfort oder Ulm welichs der ennde alns, sein 
gnad wil schaffen vnd antwurtten vnd soll vna 
noch vnsern Erben daran nicht hindern oder auf- 
halten dhainerlay Sachen, oder geschäfte. Wie 
die gesein oder erdacht werden möchten, gar 
nichts ausgenomen alles vngeuerlich vnd des zu 
waren vrkundt, han wir rnser Insigel tun henk- 
chen an diesen Brief, der geben ist zu Baden 
auf Montag nach dem Suntag Letare In Anno 
Domini Milesimo quadringentesimo sexagesimo 
quarto (12. März.). 

Beylage 16. 

Diplomatarium Fol. 8a, 
Auszug. 

Aus der Ordnung (Schiedrichters- Auspruch) 
Georg Königs von Böhmen als obristen weltli- 
chen Kurfürsten, zwischen Kaiser Friedreich IV. 
ynd Ludeweig Pfalzgrafen bey Rein Uertzogen 
von Nider und obern Baiern. 

Item von der Erung (Geschenk) welche die 
Juden zu Regenspurg antreffend (angehend) Ist 
durch uns abgeredt daz Hertsog Ludweig 8000 
ungarische Gulden für die kayserliche erung, so 
die Juden zu Regensburg schuldig sind, von In 
(ihnen) zwischen hierher vnd vastnacht nagst, 
einnemen vnd unserm Herrn Kaiser ain halben- 
tail davon geben. vnd den andern tail Im (Herzog 
Ludwig) behalten soll. Vnd ob Hertzog Lud- - 
weig annicherlai (einige) kayserliche gebot oder 
•ander Brief dartzu nottürftig sein an diebeyern 
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würde, die sol der Kaiser zur Fürderung der 
Innemung solher erung herausgeben. Doch so 
soll solh mittl und taidung hinfür dem Kaiser vnd 
Hertzog Ludweigen Ir yeden an seiner gerech- 
tigkait unerpressen seyn. Geben und besehenen 
zu präg am Dinstag vor St. Bartholomaustag des 
heiligen Zwolfpoten 1463. 

Beylage 17. 

Ex codico N"«4954 (oIimUniv.no), (Biblioth. Palat. 
Viennensis.) 

Bulla 

Domini Martini pape Quint! pro Judeis. 

Martinus Episcopus , servus servorum dei. Ad 
perpetuam Bei memoriam. licet Iudeorum om- 
nium, quos sacrosaneta Bomana Ecclesia tolerat, 
in testimonium Christi nostri (redemploris) sit 
reprobanda perfidia, tarnen ex divine Voluntatis 
indulgencia et benignitate processit quod ipsis 
inter christiani nominis professores vitam servi- 
lem ducere sit permissum, ut illorum monitis et 
exemplis discant redemptoris lioticiam obtinere 
et viam agnoscere veritatis Nuper siquidem non*> 
nullorum Iudeorum in temporali dominio diiecto- 




quod 

contigit plurimos ex eisdem utriusque sexus Judeit 
presertim infra annos tue puericie constitutoa 
per aiiquos christianos variis adulacionibus et 
persuasionibus a suorum parentum laribus et con- 
versacione subtractos quoniam invitos et coactos 
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baptizari per catholice fidei sacerdotes qui sie 
tandem vel minis vel bladiciis baptizati postquam 
sc in libertatem propriam yendicarunt in christi 
fide non remanent, sed ad suos redeundo confu- 
giunt de suseepto per vim baptismale lamentanles 
unde ne in premissis scandaium inter eos si pre- 
missa fieri permittantur resultare possit imposte- 
rura in eorum preiudicium et opprobrium ac eo- 
rumdera fidei derisionem vilipendium et contemp- 
tum pro parte eorumdem Judeorum nobis fuit 
humiliter supplicatum ut ipsorum statui et quieti 
super hiis christiana pietate et mansuetudine pro* 
videre de benignitate Apostolica dignaremur. 
Nos igitur attendentes quod ab illorum continua- 
cione processit nostre fidei firmaraentuin quodqae 
prefati Judei a felicis recordationis Urbano IV*? 
Romanis ponLificibus precessoribus nostris per eo- 
rum privilegia sibi indulgeri obtinuerunt quod 
nullus ex eisdem Judeis per aliquem Christianum 
baptizaretur. Et propterea eorumdem preces- 
sorum vestigiis inherentes huiusmodi supplicacio- 
nibus inclinati. Auctoritate Apostolica statuimus 
et ordinamur quod nullus ex Judeis utriusgue sexus 
ir\fra duodeeimunx sue etatis annum conslilulus 
in omnibus civitalibus territoriis et locis tempo- 
rali dominio dilectorum filiorum Auslrie et Ve- 
neciarum dueum subiectis consistens Cum non- 
dum ad annos discertacionis pervenerit ipso et 
parentibus suis invitis ad lavacrum sacri baptis- 
matis per aliquem antistitem catbolicum reeipia- 
tur vel admittatur aut per aliquem dominum tem- 
poralem sub cuius dominio prefati Judei consi- 
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sterent Sen aliqaam communitatem vel singula- 
rem per sonam cuiuscunque Status gradus ordinis 
di^nitatis preheminencie vel condicionis extiterit 
ad huiusmodi suscipiendum baptisma compelli 
cogi vel quomodo übet valeat coortari discerni- 
mus inhibentes ac mandantes venerabilibus fra- 
tribus patriarchis Archicpiscopis et Episcopis ac 
dilectis liliis elcctis Abbatibus et prioribus cete- 
risque ecclesearum et Monasteriorü prelatis Ree* 
toribusque parochialium ecclesiarum ac aliis qui- 
bus eiusdem cura baptizmatis canonice est com- 
missa sub exeoraunicacionis pena quam contrafa- 
cientes ineurrere volumus eo ipso ne aliquem vel 
aliquam ex predictis Judeis infra annum huius- 
modi constitutum invitum aut invitam et paren- 
tibus suis invitis baptizari presumant absque se- 
dis Apostolice licencia speciali volentes nihilo 
minus et eadem Auctoritate decernentes quod om- 
nia et singula privilegia immunitates libertates 
gracie et indulta tarn per nos et eosdem preces- 
sores quam alios qui pro Romanis pontifieibus 
in eorum obedieneiis se gesserunt sub quacun- 
que verborum forma vel coneeptione appareant 
quatenus rite et probe facte sint eisdem Judeis 
concessa etiamsi de illis eorum quod totis teno- 
ribus de verbo ad verbum habenda foret in pre- 
sentibus raencio spiritualis in iudicio vel extra 
ubicunque exhibita fuerint vel ostensa inviolabi- 
liter debeant observari non obstantibus consti- 
tucionibus Apostolicis ac statutis munieipalibus 
ceterisque contrariis quibuscunque Nulli omnino 
hominum liceat hanc paginam nostre constitucio- 
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ms ordinacionis inhibicionis mandati et volunta- 
tis infringere Tel ex ausu temerario contrarie« 
8i quis autem attemptare hoc presumpserit in- 
dignacionem omnipotenti* dei et beatorum pe- 
tri et pauli Apostolorum se noverit incursurura. 
Datum Rome apud sanctura petrum decimo Kai. 
Januarii Pontiiicatus nostri Anno Quai to (1421). 

Beylage 18. 

Eugenias Episcop. servus servorum dei unj- 
vcrsis christi tidelibus presentes litteras inspe- 
cturis salutem et Apostolicam benedictionem. 

Sicut Judeis non debet esso licencia in sin*» 
gogis suis ultra quam permissum est eis presu- 
mere ita in hiis que concessa sunt imperio nul- 
luni debent preiudicium sustinere licet igitur 
i ipsi Judei in sua roagis velint duricie perdurare 
quam prophetarum verba et suarum scriptura- 
rum archana cognoscere atque ad Christiane fidei 
et salutis noticiam pervenire quia tarnen deffen- 
tionem nostram et auxilium postulant et Christi- 
ane pietatis mansuetudinem Interpellant. Nos 
felicis recordacionis Calisti Eugenii Alcxandri 
Celeslini lnnorencii Gregorii Nicolai Honorii et 
Nicolai 11 11. Romanorum pontificium precesso- 
runi nostrorum restigiis inherentes ipsorum Ju* 
deorum peticionem admitlimus eisque protectionis 
nostre clipeum impertimur statuentes ut nullus 
Chrislianus Judeos eosque invitos vel nolentes 
ad baptizmum per violenciam venire compellat. 
Sed si quis eorum sponte ad christianos iidei 
causa confugerit pöstquam voluntas eis fuerit 
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patefacta efficiatur absqae alia calurapnia chri- 
stanus veram cnim christi mutatus fulem habere 
non creditur qui ad christianorum baptizma non 
spontaneus sed invitus cognoscitur pervenire 
nullus etiam christianus eorundem Judeorum per* 
sonas sine judicis competentis iudicio civitatis seu 
terrequa habitant occidere vel suas Ulis pecunias 
äußere presumat aut bonas quas hactenus in 
eadem civitate regione aut terra habuerint con- * 
sueludines impedire seu immutare propterea in 
suarum feslwilalum celebracione quisquam fusti- 
bus vel lapidibus aut alias eos nullatenus non 
perturbet nec aliquis ab eis coacta servicia exi- 
gat nisi quando ea ipsi preteritis temporibus 
censueverant facereseu prestare ad hoc nialorum 
omni pravitati et avaricie obuiarttes Decrearaus 
nt nemo cimiterium Iudeorum mulilarc vel mi- 
nuere sive obtentu pecuniae effodere corpora 
iam humata et quoniam iusta et equa postulanti- 
bus non est denegandus assensus Statuimus ut 
in terris nobis et Romane ecclesie immediale 
subiectis omnes ordinarii provinciarura terrarum 
et locorum indices ecclesiastici seu temporales 
in aliis vero ecclesiastici tantum circa exactionem 
collectarum et onerum pro universitate seu ab 
universitäre deputatos inpositorum seu imponen- 
dorum exactione ad instanciam et requisicionem 
eorum Iudeorum qui se ad eam rem deputatos 
per prefatam ipsorum universitatem ius dicere 
et obligatos ad solucionem prefatarum collecta- 
rum onerum duntaxat cogere et compellere de- 
beant auctoritate presencium iuris communis sea 
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dinum et aliis remediis oportunis cum autem 
valde sit consonum equitati ut qoi commoda non 
senciunt non debeant ipsis oneribus subjacere 
Decrevimus quod in quibus civitatibus terris et 
locis Judei prefati civium privilegiis et immuni- 
tatibus non gaudeant eisdem prefatos Judeos ad 
represalias contra cives illorum civitatum terra- 
rum vel locorum que incolunt institutas nisi pre- 
fata represalia eorumdem Judeorum causa etcon- 
templacione fuissent contra i I las eivitates terras 
vel loca que incolunt institute prefatos Judeorum 
non teneri nec earumdem vigorem conveniri de- 
bere. IUos autem Judeos duntaxat huius modi 
protectionis presidio volumus communiri qui nihil 
xnachinari presumpserint in subversione hdei me- 
morate Nulli ergo omnino hominnm hanc pagi- 
nam nostre constitutionis privilegii decreti sta- 
tuti et voluntatis infringere vel ei ausu temera- 
rio contrarie liceat Si quis autem hoc attemptare 

Eresumpserit indignacionem omnipotentis dei et 
eatorum petri et pauli Apostolorum contra se 
noverit ineursurum Datum Rome apud sanetum 
petrum Anno incarnacionis dominice 1432. octavo 
idus februarii Pontificatus nostri Anno secundo. 

De florencia, 

Beylage 19. 

Nr. 41. Litt.D. 

Herzog Albrechts Hofnändel-Registrum vom Jahre 1 38o. 

Seite 43. Wir Albrecht etc. Bitten ew alle 
unsere Freund und günner denen der Brief ge- 



Digitized by Googl 



215 



tzaigt wird vnd gepieten ew allen vnsern vnder- 
danen und getrewen ernstleich Als Abraham 
Treuer (Trier) Abraham von Lanczhut und Elias 
Walich vnser Juden, Weiser, dietz Briefs yetzunt 
umb Öpfel (Aepfel) her ze bringen hinin gen 
welichen Landen (Italien) ziehen, daz ir die des- 
selben gegenwärtigen gewerbs hin und her wie- 
der mitsampt den Opheln vnd was dartzu gehö- 
ret lasset durch ewr vnd vnser Land vnd gepiet 
ziehen frey vor mautt vnd zol vnd an alle Hin- 
dernisse vnd inen darczu auch gelait schaffet 
durch vnsern willn, ob inen das yndert (irgend) 
dürft (Notdurft) geschech , daran tut ir uns ei- 
nen lieben Gevallnüss vnd Dienst. Geben ze 
. Wienn am Eritag nach Sand Johannstag ze Sun- 
nebenten Anno 1389. 

B e y 1 a g e 20. 

Nr. 41. Litt. D. 
Herzog Albrcchts Ilofba'ndel- Rcgistrum i38o. 

Seite 43. Wir Albrecht etc. Embieten der ge- 
mainschaft vnsern Juden in Oesterreich nider- 
halb und oberhalb der Enns, hindischhalb und 
enhalben derTunaw vnsre gnad, wie haben hanko 
von Weikherczdorf , Aaron von Berchtolzdorf, 
Josephe Walch von Wien Schalam lern von Krems 
und Slomlein Heinpus von Wien vnsern Juden 
empfolhen vnd auch vollen Gewalt geben unsere 
Judenstewer, die uns auf die weichnachten dio 
yetzund hin sind von euch gefallen soll aufzule- 

ien und abzenemen von ew zu unsern banden 
a von gepieten wir ew allen vnd ewr je kleichen 
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vestkleich bey unseren Hulden, daz er den un- 
sern Absamern, darin gentzleich gehorsam und 

S wertig sey und das nicht lasset. Wan wer 
wider tut, den werden wir swerlich darurab 
pessern an leib vnd an gut. Gebn ze Wien am 
Sun tag nach dem E wen weichtag Lxxx nono ( i : 89). 

Bey läge 2U 

Schuldbrief von der Stadt Brunn auf Jakob Handle in 
und Jona die Juden zu Wien, über 1776 tu Wie- 
ner Pfenning. 1391. i3-Okt. 

Wyr Hanns Lakchner die zeit Burgermaister 
Ich Symon die zeit Richter vnd die Schephen 
gemaincbleich vnd der gesworen Rat vnd die 
gantz gemain arm vnd reich der Stat ze Brünn 
Vergehen vnd tun chunt allen den, die den brief 
lesent oder horent lesen, Das wir vnuersehaiden- 
leich gehen sulln Jacoben Händlein (Haendlein) 
vnd Jona Gepruedern dem Juden Stewzzen syn 
ze Wienn, vnd iren erben Sybentzehen hundert 
phunt vnd fünf vnd Siebentzig phund wienner 
phening die si vns berait geliehen habent vnd 
die wir zu vnseren vnd der egenanten vnserer 
Stat scheinwerigen nutz vnd nöttdureft pebendet 
haben , der wir Si weren sullen fünf hundert 
phunt vnd fünf vnd zwaintzig phunt von sand 
Marttentag der schierist chümbt vber ein iar 
oder in den negsten vir wochen dornach vnd fünf 
hundert phunt vnd fünf vnd zwaintzig phunt von 
sand Marttentag der schierist kümbt vber zwai 
iar oder in den nechsten vir wochen dornach vnd 
Siben hundert phunt vnd fünf vnd zwaintzig 
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phunt von sand Mertten tag der schieristen chumpt 
vber drew iar oder in der negsten vir wochen 
dornach Tun wir des nicht So sol furbas noch 
ainer iglichen vorbenanten vrist gesuch dorauf 
gen ain igleich phunt zwen phennig alle wochen, 
Si sullen auch hawbtgut vnd schaden haben auf 
vns ynd auf allen vnsern erben vnde nachkömeo 
vnuerschaidenleich ynd auf allem vnserm guet 
das zu den vorgenanten vnseren Stat gehöre! 
das wir haben in dem Lannde zeMerichern oder 
wo wir das haben wie das genant oder wo das 
gelegen ist Douon in die Landesfürsten herren 
pfleger vögt richter oder ambtlaiit oder wer 
doselbs gewaltig ist an alles fürbot an alle c hlag 
vnd gericht phant antwurten sullen wo die vor- 
genanten Juden darauf zaigent wenn sie des nach 
den obgenanten legen nicht lenger empern wel- 
lent ze verchawflen vnd ze versetzen ynd allen 
iren frumen domit ze schaffen an alle irrsal Ynd 
si auch vestichleich dorauf schirmen Alsuverer 
das si des vorgenanten ires gelts hawbrguts vnd 
Schadens gantz vnd gar douon verrichtet vnd ge- 
wert werden. Wer aber das In von den Lann- 
desfürsten oder irrem gewalt chainerlai saumung 
oder vertzeichnuzz dorinn geschech So ist de- 
nen den vorgenanten Juden vnd allen irren erben 
vnd heifern erlawbet vnd sullcnt auch furbas 
volle gewalt vnd recht haben vnser vnd der ege- 
nanten vnserer Stat lawt vnd gueter dorumbauf- 
tzehalden ze phenden vnd ze bekumern es sei 
in Steten merkehten dorfern auf land auf waz/cr 
inner landes oder auzzerlandes mit recht oder 

10 
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an recht wo vnd wie si vnd ir helferer das tun 
vnd aller negst bechömen mügen, Solang vnd 
souerren das si hawbtguts vnd Schadens gantz vnd 
gar verrichtet ynd gewert werden Ynd so! auch 
yns noch den egenanten vnser Stat lawt vnd gu- 
ten chain herschaft vrairung recht noch gewalt 
noch chain ander sach wie die genant ist dowi- 
der nicht scherniern beholffen sein noch ze 
»taten chomen in dhain weg Vnd sullen auch 
domit nicht gefreuelt noch wider yns noch an- 
der yemant nicht getan haben, vnd des gegen 
allen herschcften vnd gerichten vnd gegen allen 
menikleich gentzleich vnschadhaft vnd vnengol- 
ten beleiben in allweg Wir luben auch den vor- 
genanten Juden mit vnsern trewn angeuer ynd 
yerpinden vns gegen In gentzleich mit dem brief 
das wir Si vmb hawbtgut noch vmb schaden weder 
hintz hof noch an chain gewaltign hant noch 
nynndert alswohin schaffen sullen noch das wir - 
weder freibrief tottbrief noch gegenbrief von 
der herschaft vmb das vorgenant gelt vber iren 
willen wider si gewinnen sullen noch das wir 
In mit chainerlai andern Sachen, wie die genant 
sind waigern noch vertziechen sullen denn das 
wir Si hawbtguts vnd Schadens selber gentzleich 
richten vnd weren sullen als vorgsschriben stet 
Wur aber das wir do ruber von der herschaft 
ymb das vorgenant gelt vber iren willn wider 
Si icht brief gewunnen ynd furbrechten ee denn 
Sie des vorgenanten irs gelts hawbtguts ynd 
Schadens gar gewert weren es weren freybrief 
tottbrief gegenbrief oder welcherlai brief irrung 
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oder invell des weren die In an der vorgenanten 
geltschult gegen vns geschaden müchten die sul- 
len denn allerding tode vnd ze nichte sein vnd 
wider den gegenburtigen brief chain chraft hal- 
ben. Vnd wer den brief mit der vorgenanten 
Juden gutem willen inne hat vnd vns domit 
mont es sey Jud oder Christen wo er vns domit 
mont innerlandes oder ausserlandes t den sein 
wir alles des gepunden ze gelten zelaisten vnd 
zevolfüren das vorgeschriben stet zegleicher 
weis als jn selber Vnd dorüber so geben wir für 
vns vnd für all vnser erben vnd nachkömen jn 
den brief zu ainem waren vrkunde der sach ver- 
sigilten mit der vorgenanten vnserer Stat ze Brünn 
angehangen insigil Der geben ist nach christi 
gepurde drewtzehenhundert Iar dornach in dem 
Ain vnd Newntzgisten Iar an allerheyligen Abent. 
Mit angehängtem Siegel. 

■ 

Beylage 22. 

Maximilian des I. Befehl, die Stadt Villach wegen ei- 
nes verdächtigen Briefes von etlichen Juden un- 
bekümmert zu lassen. Insprugam 6. May 1489. 

Maximilian von Gottes gnaden Romischer 
kuniff zu allen zeiten merer des Reichs etc. 

Wohl geborener Oheim Fürst vnd lieber ge- 
trewer. Vnns hat der Erwirdig Heinrich Bischoue 
zu Bamberg vnnser Fürst und lieber andechtiger 
berichten lassen* Wie dir etlich Juden einen 
Schuldbrief vmb ein Suma guidein, vnd etlich 
pernisch tüecher, so von der von Villach auf 
weyland Graue Heinrichen von Grätz Deinen 
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Tater lautend ausgangen seyn sol. vbergeantwurt, 
darauf du auch dieselb Schuld an die von Vil- 
lach gefordert sul lest haben , Ynd so wir aber 
bericht worden , dafs derselb Brief etwas arck- 
wenig ist vnd dir die Juden denselben Schuld- 
Brief, allein aus ne/d vnd Widerwillen * So Sy 
gegen der Stat Villach vil leicht mugen üben, 
Tbergeantwurt süllen haben. Vnd vns aber nit 
lieb were, daz du vrab an Forderung willen der 
obgemelten Schulden , auf den obenanten arck- 
wenigen Brief in einichen Costen oder schaden 
gefüert oder sunst dadurch geschimpfft soltest 
werden, Vnd wir auch dem obgemelten vnnserm 
Fürsten von Bamberg vnd der Statt Villach vmb 
Ires verdienen willen mit allen gnaden vnd Fürde- 
rungen geneigt sein. Dannach begern wir an dich 
mit ernnstlichen vleifs bitt und du wollest solich 
vordrang vnser kunigkleichcn Maiestat zukern 
ynd gefallen abstellen, der Stat Villach solichen 
arckwenigen Schuldbrief, der "als wir bericht 
sera also arckwenig gefunden würde zu Iren 
hannden guetlichen vberanntwurten vnd Sy defs- 
halben vnersucht vnd ynbekümmert lassen , als 
du dir das selbst zu tun schuldig bist vnd wir 
vnns des auch der obgemelt von Bamberg vnd 
sein ynterthanen gantz zu dir versehen. Das 
wollen wir demnach mit gnaden gegen dir er- 
kennen« Geben zu Insprugk am Sechsten Tag 
des monats may am etc. 89 Unser Reichs im vier- 
ten Iar. 

ad mandaium Dom. reg. in Consilio. 



t 
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Beylage 23. 

Auszug aus einer Wiener -Monographie Tom 
Jahre i565, unter dem Titel: 

Vermerkht die General vnd Sumari ver- 
zaichnus aller briflichen Urkhunden wi 
Sy im Schatzgwelb in der Burgkh zu, 

fFienn gefunden Vnnd nach ableiben 
des Durchleuchtigisten Grof smechtigisten 
Fürssten vnd Herrn Herrn Ferdinanden 
des Ersten Romischen Khajser auf Beuelch 
der Rom. Khajrs. MaysU etc. Maximiliani 
des anndern Römischen Khajser vnd bei- 
der Ertzherzogen zu Osterreich Ferdinandi 
vndCaroli vnnsere Aller genedigisten vnnd 
genedigisten Herren sein Reuidiert vnnd 
* u f jedes Ertzhertzogen Zuegehorige 
Lannde abgesondert vnnd abgetaylt wor- 
den nach den Alphab et ierten Truchen 

vnnd dar Innen verPleibten Lädln. 15Ö5. 

r » 

Verschreibungen. 

Seite 668. 

a) Von Albrecht vnnd Leopold Hertzo- 
gen zu Ostereich vnnd Irn Ganzler Hof- 
maister Caraerer Schennkhen vnnd annde- 
ren Herren auf David Steussen Juden zu 
Wienn vnnd Hennfslein sein Sun von 
Neuenburg vmb 3000 Gulden vierlay münz, 

« 
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«ungarisch behaimisch Judenburger vnnd 
Ducaten vnnd 700 tt dennar Wiener von 
dato über ain Jar zu beczalen. Darüber 
gehet das Gesuech all wochen je auf ain 
Gulden i dl. Vnnd auf Jedlich tt 4 dl. 
Wienner. Datum 13Ö8. 
Seite 670. 

b) Item Von Hertzog Albrecht von Öster- 
reich auf Davidt Steussen dem Juden vmb 
viiii 0 * tt bl. (900 Pfund Wien. Pf.) von den 
Weinachten über ain Iar zu bezalen. Da- 
tum 1375. 

c) It. Von Hertzog Wibrechten vnnd Leo- 
polden von Osterreich auf Iren Juden Da- 
vidt Steussen*) Hendleins Juden von Neu- 
enburg Sun vmb 500 tt W. bl. auf Georgi 
zu bezallen mit angehennkhten Purg- 
schafft auf Laistung 1376» 

Seite 671. 

d) Von Marggraf Josten von Merhern 

# ) Die Familie Steussen erscheint als eine der 
reichsten an barem Gelde in dieser Zeit. Die 
Angabe der nicht gleichseitigen Chronik in 
Petz I. Seite 1161, an dorn. i383. das Iar vieng 
Hertzog Albrecht Steuslen (soll offenbar heifscn 
Steussen) den Juden, und fürt den gen Mcdlingk 
auf die Purkh und muest derselb dem Hertzogen 
geben Liooott (5oooo), ist schon durch diese 
letzte ganz unwahrscheinliche Summe im höch- 
sten Grade verdächtig. 
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vnd dem Burggrafen zu Maidburg vnnd 
anndern Herrn auch der gannzen StatPrünn 
auf Heifslein Juden von Hertzogenburg 
Maister Israels Sun von Khrembs vnnd 
anndern Juden mer im Brief specifiziert 
vmb 2032 tt bl. von Pfingsten in Jarsfrist 
- zu bezalen von yegleichem tt 4 M. zu ge- 
suech. Datum 130Ö. 

Seite 673. 

e) Von Margreth, Procopp von Mer- 
hern vnd annderen Lanndtherrn auf Salo- 
mon von Hostiehradicz Jossef von Retz 
vnd Kadim Iren Maister vmb 431 groschen 
Datum 13Q0. 

f) Item von Richter vnnd etlichen Nach- 
paren des Marktes zu Ebenfurt 

vom Iar 1474 über 210 tt, 
» » 1475 » 300 
» » 1476 » 1100 
» » 1477 » 160 
» » 147Q » 6812 
unter Verpfändung der Herrschaft Kirch- 
schlag. 

Juden. 

Register IV. Seite 356 et seq. 

Ain Gulden Bull wie Kaiser Fridrich 
der Annder, die Juden zu Wienn seiner 
Mt Camer khnecht in Schutz vnndSchirmb 
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nimbt, vnd Inen etlich Freyhaiten gibt 
Aber die gülden Bull Wegkhgeschniten. 
Actum im leger vor Prefsim August. 1238* 

1. Ain Privilegi vnnd Freyhaitbrief von 
Kunig Ruedolphen Romischen Kunig auf 
die Juden in Österreich mit Ausfuerung 
Ires Richters ambts vnd Puefs. mit villAiv 
tickhlen vnnd freyhaitstukhen vnnd an des 
Kunigs Insigl stathanngt Graf Berchtolden 
von Harberg Insigl vnnd beschiecht doch 
im Brief khain Meldung dauon. 1277. 

2. Kunig Fridrich Römischer Kunig be- 
stät die tedinsr die von seins Bruedernher- 



p 




1 





ad vnd Putz- 
lein Jud beschehen ist vmb die iijC Mr. 
doch daz der Jud desselben gelts in drey 
Jahren von der Juden Steuer verricht werd. 
1328. 

3. Nota des Haufs Österreichs Frey- 
hatten deren Juden halben , suech im 
Lädl Freyhaiten vnnd Corfirmationen des 
Haufs Österreichs. 1348. 

4. Nota des Haufs Österreichs Frey- 
hatten Lehenbrief vnnd Confirmationes 
Vber die Juden vnnder Innen gesessen, 
suech vnnder des Häuf $ Österreich Frey- 
haiten. 1348. 
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5. Ertzhertzog Ruedolph Gassiert der 
liebenberger Schuldtbrief vnnd Purgschafft 
gegen Hafslein Juden von Friesach mit 
Meldung, dafs derselb Jud seine gueter Dem 
Fürsten verfallen hat vmb dafs Er an seinen 
Willen vnndt erlaub von seinen gnaden 
gefarn ist. 1362. 

6. Ain Begnadung von Hertzog Albrech- 
ten von Östereich, auf Johanes Juden dafs 
Er sich aller guetter so seine fluchtige 
Brueder Musche Jud von Marchpurg vnd 
Catschin sein Brueder verlassen Zuhann- 
den des Hertzogen vnnderwinden soll aufs- 
genommen der gueter so sich der Graf von 
Cilly seins Juden Catschin vnnderzogen 
hat. 1367. 

7. Ain Vertrag von Hertzog Albrecht 
vnd Leopolden Gebruedern von Österreich 
mit etlichen Juden, Nämblich dem Juden- 
maister Baruchen von TVienn\ Muschen 
von Perchtoltzdorf ; Isseilin von Neunburg; 
Isseilin von Ödenburg; Tröstlin Jud. Jeb- 
lin des Steussen Sun vmb di 20.000 gülden 
dieSy dem Hertzogeü von wegen der Purg- 
schaff, der flüchtigen Juden Musche scheb- 
leins Sun von Cili Zu thuen seyn, Also daz 
Inen die Hertzogen vergunen das Sy vor 
desselben Musche vnd Catschins flüchtigen 
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Juden haab vnd guetter essey gelt schuld t 
oder Annders in der von Österreich Lann- 
den di 20,000 gülden bekhomen vnnd Ein- 
nemen, dartzue Inen die Hertzogen gehilf- 
lich sein wellen, vnnd daz Sy die dem 
Hertzogen betzallen, souer sich aber Müsch 
der flüchtig Jud mit den obgemelten Juden 
vertregt, vnnd Sy Ine aufs den Pann las- 
sen, Alsodann sollen Sy von desselben 
guettern obgemelt nur x M gülden nemen 
vnnd die Vberrnafs desselben guets soll 
dem Fürsten zufallen , Vnd also Sy den 
Hertzogen di z M Gulden entricht haben, 
sollen Sy Inen di anndern x. M gülden wie 
obberaelt von dem Ersten gelt, so Sy von 
der flüchtigen güet einbringen Auch be- 
tzallen, Vnd die Vberrnafs vber die xx. M. 
gülden mugen die Juden für sich vnnd Ir 
Zerung Dessthalb gethann, Innbehalten, 
Vnnd Sy di Hertzogen sollen auch an be- 
willigung der obgemelten Juden dieselben 
flüchtigen Juden in Iren Lannden, nit 
hanndien noch wandten lassen. 13ÖT. 
8* Aingar PraitsPuech *) in gelb Perga- 



*) Anmerkung: Ein wichtiges Belege *ur Wiener 
Judenverfassung gibt dieses Buch ab; derley 
Siegelvcrfälschung von den Juden kommt auch 
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ment gebunden, dar Inn seint durch Ver- 
orndt Christenlich notary Registriert der 
Juden in Österreich Hanndl vnnd Contract 
mit den Cristen. Damit Sj die Christen 
mit den falschen Siglen nit mer betriegen, 
so dieselben sachen dar Innen nit registriert 
befunden werden, angefangen circa. 1340. 

9. Hertzog Albrecht von Österreich gibt 
seinem Haubtmann in Crain vnnd Isserlein 
Jud von Korneunburg gewallt vmb den ge- 
suech der geltschuldten die man Zwayen 
flüchtigen Juden schuldig ist auszuspre- 
chen. 13Ö7. 

10. Hertzoff Albrecht von Österreich 
Vergunt Ysserlin Juden Zwischen seinem 
vnnd Colman Vnnderheuffls Heussern Zw 
TVienn vber die Strassen ain Kuchen zu 
machen Doch dafs Er Sy in der höchePaw, 
daz ain geladner Wagen vnnden dardurch 
geen müg. 1376. 

11. Hertzog Albrecht von Österreich 
freit die Juden zu Wienn das das Vermaurt 
thor das da ganngen ist in die Judenstat 
zu Wienn in die gassen da Isserlein Jud 
Insitzt. Zu negst Jacob Kettners vnnd 



im Wiener Hoffrobnbuche vom Jahre i388 noch 
trotz diesem Notariatsbuche Seite 36, 4» u. 5a vor. 
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StefFans mit der Billichmaut Heusern ewige- 
lieh also vennaurt beleiben Vnnd sol für- 
baser khain durchganng da sein, noch wer- 
den, Vnnd den Juden Von demselben thor 
khain Überlast noch Beshwerung bescheen. 
1380. 

12. Hertzog Albrecht von Österreich 
freit Steuzen *) Simon Juden zu Wienn für 
frembde Gericht. 1388. 

13. Hertzog Wilhelbm i von Österreich 
Bestätt seinen Juden in Stein vnd Kärnnd- 
ten Ire Privilegia dafs Insigl ist Zerbro- 
chen. 1396. 

14. Ain Schutz vnnd Schermbrief von 
Hertzog Wilhelbm vnnd Albrechten von 
Österreich auf all Judishhait zu der Neu- 
stat, Neukirchen, hiedishalb des Semerings 
Vnd vnnder vnd Ob der Enns sesshafft vnd 
Confirmation aller Irer Privilegii. 1401. 

15. Ain gewalt von Hertzog Wilhelb- 
raen Vnnd Albrechten von Österreich auf 
etlich Juden im brief benennt, die Järlich 



') Simon Steuzen war der Hofjude Albrecht des III. 
Die Urkunden 10, 11 u. 13, so wie alle andere 
dieser Zeit seugen von dem Kulminationspunkte 
des Einflusses und Reichthums der österreichi- 
schen Juden im ganzen Mittelalter unter diesem 
Hegenten» 
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Steur eintzunemen von den Juden ober 
vnnd vnnder deren Enns. 1402* 

lö. Ain Anschlag Ainer Steur von Her- 
tzog Albrechten von Österreich auf all Ju- 
den gemainigclich vnnder vnnd ob der 
Enns Zu Notturfft des Lanndts vnd Lofsung 
des Silbergeschirrs» Vnd sollen etlich Ju- 
den, im Brief benennt, dieselb Steur an- 
schlachen Vnnd zu des Hertzogs Hamiden 
einbringen. 1413. 

17. Hertzog Albrecht von Österreich 
verweist etlich Juden umb vj M. Gulden 
anlehens auf die gemainschafft seiner Juden 
in Osterreich Vnnder vnnd ob der Enns 
vnd bestimbt etlich Juden , die sollen gelt 
nach Jedes Vermugen anshlagen vnnd ein- 
ziehen sollen auf Iren Jüdischen Aidt. 1417. 

18. Ain Abschrifft Babst Martins Privi- 
legii schütz vnnd Schirmbs für alle Juden 
in Lambardia Aufsgenomen zu Banonia 
vnnd Ancona. Datum Mantua Vngeuerlich 
Anno 1419. 

IQ, Ain Sextern dar Inn ist registriert 
Worden was all Juden vnnd Jüdin in Oster- 
reich von Person zu Person, an gelt khlai- 
nat vnd Silbergeschmeidt gemartert vnnd 
etlich Vngemartert gegeben vnd gezaigt 
haben ; mt wais Ich in was JViderwär- 
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tigckhaidten dafs Bescheen sejr*) Vnge* 
uerlich circa Anno dorn. 1420. 

20. Ain Puechl darauf stet geschriben 
Modus Inhaltend derselben Juden gelt schul- 
den. 1420. 

21. Etlich Zusamen gebunden schrifften 
darauf geschriben steet, Moab. Dar Inn 
ligen villerlay Zetlen vnnd Inuentari der 
gedachten Juden gefunden vnnd gezaigten 
Clainat Silbergeschmeidt vnnd schulden, 
Vnnd wirdet dar Inn angetzaigt dafs etlich 
Juden von Wienn vnnd Enns haben vier 
geweiht Ostia (Hostien) Zuwegen ge- 
bracht vnnd die mit nadlen gestupfft vnd 
versuechtj ob Sjr gerecht sejrn Vnd nach- 
mallen zum drittenmal auf ain gluennt ' 
gluet gelegt , dafs Sj albegen ganntz be- 
liben sein vnnd in nichts geworden istj 
Aber zum viertten mal sejen Sj auf den 
Köllen Zerganngen Vnnd zu Puluer wor- 
den etc. Item Sy haben den Christen der 
Inen die Ostia Zuwegen gebracht hat 



*) Seit dem Jahre i565, wo der naive Schreiber 
dieser Zeilen lebte, sind nun schon bald 3oo 
Jahre verflossen, und die Nachwelt weifs auch 
nicht viel mehr als er von dem Detail dieser jü- 
dischen Unglückskatastrophe, 



Digitized by Google 



— 231 — 

ermördt das Ir Ferhanndlung durch in 
nit geoffenwart wurde. 1420. 

22. Noch ain Inuentari deren bemelten 
Juden in Osterreich gefunden gueter vnnd 
ist ain Judenhuet daraufgemalt. 1420*). 

23. Ain Vertrag von Hertzog Albrech- 
ten von Österreich mit seinem Vettern 
Hertzog Ernnsten, dafs alle Hertzog Ernn- 
sten Juden Im sollen furbringen Hertzog 
Albrechts Vnnderthatien schulden, des soll 
Hertzog Albrecht zu betzallen verschaffen. 
Doch soll Hertzog Ernnst Darein greifen, 
damit die Juden in dem gesuech vnnd Ju- 
denshaden nit zu Hert seyen. Welcher 
Jud aber seine schulden in Ainer bestimb- 
ten Zeit Hertzoff Ernnsten also nit für- 
brächten die sollen Hertzog Albrechten 


*) Die Juden wurden nach ihrer in der Urkunde 
21 gleichzeitig neu aufgeklärten fanatischen That 
im Jahre 1420 als Hetzer und Beleidiger der 
göttlichen Majestät behandelt, die von Innozenz 
des III. Zeiten an wiederhohlten päbstlichen Bul- 
len , welche noch keines landesfürstlichen Place- 
tums bedurften, und die Konfiscirung alles Ket- 
zereigenthums, so wie Niederbrechung ihrer Häu- 
ser anordnen, erklären die von dem Jahre i4ao 
hier vorliegenden Akten 19, 20, 21 und 22, so 
wie die Folterungen zur Erhebung des Juden- 
Vermögens und die Zerstörung der Judensyna- 
goge in Wien im Jahre i4*J* 
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Vnndterthanen Weiter zu betzallen nit 
schuldig seyn Datum Wienn 1423. 

24. Ain gewalt von Kaiser Sigmunden 
Auf Graf Hannsen von Helffenstain Thuemb- 
herrn von Saltzpurg von den Juden so ynn- 
der den Hertzogen Österreich, Bishouen 
zu Triendt, Khiembsee vnnd Gurckh ge- 
sessen sindt. Die Vererung seiner Crönung 
Zu empfahen Vnnd Sy von wegen des Saum- 
sais zu straffen. Ist ain transsumpt. 1434. 

25« Kaiser Sigmundt Quittirt die Juden 
in der Fürsten von Österreich Lannden 

gesessen der Eerrung die alle Juden im 
aich ainem Römischen Kayser so Er die 
Kajrserliche Cron emphangen hat Zu, 
thuen antzubieten Pflegen vnnd verspricht 
den Fürsten von Österreich dafs Inen sol- 
ches an Iren Privilegien vnuer griffe nlich 
vnd vnschedlich seyn solle. Datum Wienn 
1435. 

26. Etlich zusamen gebunden Schuldt- 
brief von etlichen Partheyen auf etlichen 
Juden in Österreich vmb etlich shlecht 
schulden. Vngeuerlich de Anno 143Ö. 

27. Pabst Paulufs der Ander, vergunt 
den Richtern Beysitzern vnnd Schreibern 
in Kaiser Fridrichs Erblanden die zwischen 
den Cristen vnnd Juden Recht Sprechen 
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vnnd Hanndien die Heiligen Sacrament 
zuueruolgen. 1469. 

28. Von der gemainen Judishait zuRe- 
genspurg ain Schuldtbrief auf Kaiser Fri- 
drichen vmb x M gülden vngeuerlich im 
v. Iaren zu betzallen. 1480. 

29. Ain Schutz vnnd Schirmbbrief von 
Kayser Fridrichen auf seinen Judenrich- 
ter Gerichtschreiber vnnd Judengericht zu 
Marchpurg mit meidung dafs niemandts 
dann sein Mt vber Sy zu gepieten noch zu 
shafFen hab. 1492. 

30. Kayser Fridrich freyt Mihi Juden 
zu Nördlingen, Dafs Er vnnd seine Kinder 
Ir Jedes lebenlang auf khainfs Juden Glag . 
von Aufsl endigen noch Anndern Judishen 
hohmaistern nit furgehaishen noch daselbs 
wider Sy mit Pann oder anndern Prozes- 
sen gericht nach Procediert werden. Sunn- 
dern Welcher Jud zu Innen samentlich 
oder sunnderlich zusprechen gewun, Die- 
selben sollen dafs Recht darumb gehen — 
Zuvor zwayen oder mer vnpartheyishen 
Juden oder Irem geordenten Richter der 
Endt da Sy geschafft sein, oder Vor den 
Jüdischen hohmaistern zu Regenspurg Vlm 
oder Fridberg vnnd sunst Ninnaert ann- 
derstwo zusuechen. Datum zu Linntz 14Q2. 

. A * 
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31. Hertzog Wilhelbmen vnnd Albrech- 
ten geuettern von Österreich geben Vii Ju- 
den gewalt die xvi M (löooo) fl Bewilligter 
Judensteur Vnnder die Juden Vnnder vnnd 
ob der Enns antzuschlagen vnnd sambt 
den ausstendigen Resst einzutreiben. Anno 
1397. 

32. Ain Lateinische Auftzaichnufs der 
Bewegungen dafs die Juden den Cristen- 
lichen glauben Annemen sollen gemacht. 
Vngeuerlich Anno 1505. 

33. Hertzog Fridrichen von Österreich 
freyhaiten vnnd Satzungen seinen Juden in 
seinen Erblannden gegeben. Datum Star- 
chenburg 12 44. 

34. Ain Vidimus Wie Hertzog Wil- 
helbm vnnd Albrecht von Österreich Ire 
Juden in Österreich gefreit haben» 1401. 

35. Ain Registratur Innhaltendt deren 
Juden Aidt vnnd Anschleg -im gantzen 
Reich alfs Sy Kayser Sigmunden nach sei- 
nem JÜiay serlichen Rombtzug (Römerzug) 
Steurnmuesten. Vngeuerlichen Anno 1436. 

36. Saloman Jud von Purgaw Verspricht 
Kaiser Fridrichen bey seinem Jüdischen 
Aidt, dafs Er die Empfanngenen Kays, 
brief deren Jüdischen steur vnnd gülden 
Opferpfennings halben seiner Maj. etc. guet 



Digitized by Google 



— 235 — 

Relation execution ymid Raittung thuen 
well. 1470. 

37. Kayser Fridrich freit Kifel Juden zu 
SanntVeit, auf widerrueffen, dafs Er von Nie- 
mandts durf zu Recht steen, dann vor dem 
Vitzthum!) in Kärnndten oder ainem ann- 
dem Kays. Commissarien. Die Ins igl s eint 
wegckhgef allen. 1478. 

38. Item quittirt Zween Juden mit sei- 
ner May. hanndtshrifft um Ir Steur. 1478. 

39. Von Jorgen von Egckh bekhannt- 
nufs , dafs Er anstat des Kays, schatzmai- 
ster von der Schatz Khamer zu Ynsprugg 
Empfange 2 Quittungen auf die Lanndt- 
schafft in Steyr lauttendt vmb 24. 000 gld. 
die sy dem Kayser für die Anstreibung der 
Juden auf den dritten Termin bezallen ha- 
ben sollen. 14Q7. 

40. Hirschel Jud von Grätz Bekhennt 
das Er Herrn Georgen von Pottendorf Ju- 
denschuldtbrief wider empfanngen habe. 
1506. 

41. Der Juden in Österreich vbergab 
Irer Pottendorffischen schulden Auf die 
Khs. Mayst. gegen 2000 gülden. 1523. 
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Beylage 24* 

Thoman der Swembei und Jörig von Nicola 
purkh des Rates der Stat ze Wienn über die von * 
H. Jakob Caplan der Capell Unser Fraw gelegen 
in der Purger wtilent alten Rathans ze Wienn 
II. Otten Haynr. selige Stiftung, angebrachte 
Klage sprechen von Rath wegen da fs Mor- 
chel der Jude in seinem Hause under den Juden 
ze Wienn gelegen ze nechst dem Judenlurlein, 
in der Wiltwercher Strasse soll den Rauchfang 
höcher machen, und die Küche, die er in seinem 
Hoflein gepaut hat in des vorgenannten H. Jakobs 
Friedmauer die da zwischen des Morchel Haus 
vnd dem Haus das zur Chapellen gehört ist, 
nyderreissen, damit der Rauch vnd Ungeschmak 
nicht durch das Fenster in H. Jacobs Haus 

gieng und des Morgens, so man die Messe 

spreche in die eegenannte Chapelle Dnser Frawen 
auch gieng , und darin den Herren auch grozz 
irrung tet. Geben ze Wien 1373 des nächsten 
Freytags nach dem heiligen Weichnacht Tage. ' 



i 
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Die Seelhäuser. 

Eine dem Mittelalter eigentümliche 
Institution war die der sogenannten Seel- 
häuser. 

Sie führten diesen Namen von dem 
Zwecke ihrer Stiftung, welcher das Heil 
der Seele war; wie der hier an seinem 
Orte eingerückte Stiftbrief » um St. Die- 
wald« ausdrücklich besagt: so wie auch 
in den Testamenten dieser Zeit oder Ge- 
schäftsbriefen, wie man sie benannte, 
fromme Stiftungen, als Seelgeräth vorkom- 
men, und sogar Seelbäder ^ Stiftungen auf 
Bäder zur Heilung des damals so verbrei- 
teten Aussatzes erscheinen, damit die Seele 
des Stifters einst von den Sünden des Le- 
bens gelöset werde *). Diese Seelhäuser 
finden sich in vielen Städten Deutsch- 
lands **); sie waren zum Aufenthalt für 
hülfsbedürftige Frauenspersonen ohne Or- 

*) Westcnrieder , historischer Kalender, 1791, S« 
168, und mehrere Glossarien. 
**> Monurnenta boica , Bd. XIX, XX und XXL 
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densregel oder Klausur zur Verrichtung 
gewisser religiöser oder frommer Handlun- 
gen gestiftet« 

Ein solches Seelhaus führt Max Fischer 
in seiner Geschichte der einst bedeuten- 
deren Stadt Klosterneuburg *) aus der 
Hälfte des i4 tcn Jahrhunderts an, welches 
Gündold Tutz, ein Bürger daselbst, ge- 
stiftet hatte , und weichemim Jahre 1464 
der Bürger Peter Schulz als Verweser vor- 
stand. 

Von Wien, sind dem Verfasser nur die 
näheren urkundlichen Belege zweyer sol- 
cher ausdrücklich genannter Seelhäuser vor- 
gekommen , nämlich : das auf dem Domi- 
nikanerplatz j dann das herzogliche Seel- 
haus auf der Laimgrube. 

Es haben aber mehr als zwei Seelen- 
häuser in Wien bestanden ; nach dem vor- 
findigen Testament der Kunigunde Schön- 
eich vom Jahre 1377 ist, ohne die Zahl 
anzugeben, für die Seelhäuser zu Wien 
die bedeutende Summe von 30 Pf. legirt **). 

•) Max Fischer, Geschichte von Klostcrneuburg, 
Theil I, Seite 354« 
••) Chunigunt, Herrn Chunrats Wittib des Schön- 
eichen verschafft in die drey Sicchcnhäuser hinU 

und sand Johanns iglei- 
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In dem vorfindigen Original-Testamente 
der Wiener Bürgerin Anna Radauner, Wien 
am Dienstag vor Allerheiligen 1467, heifst 
es nebst mehr andern Legaten » den drey 
Seelhäusem 12 tt « auch ir yeleichen tail 
. ze raichen. Man sieht, da sie nicht na- 
mentlich bezeichnet sind , dafs damals in 
all und jedem drey Seelhäuser bestanden. 

Das Seelhaus am Dominikanerplatz. 

Die Zeit der Errichtung dieses Seelhau- 
ses und der Name seines Stifters verlieren 
sich in die graue Vorzeit. 

Der Umstand, dafs dieses Seelhaus im 
Jahre 153 3 als städtisches Eigenthum hier 
unten vorkommt, möchte fast auf die Ver- 
muthung führen, dafs dasselbe von der 
Stadtgemeinde Wiens gestiftet wurde ; al- 
lein es konnte eben so gut die Stiftung eines 
Wiener Bürgers seyn, welche bey seinem 
und seiner Familie Aussterben später in das 
Eigenthum der Stadt übergegangen war. 

Es erscheint in den frühesten städti- 
schen Grundbüchern vom Jahre 1368 als 
bereits bestanden und Nachbar anderer 

chen 2 Pf. | davon den Dürftigen zu geben Mal 
und In die Selhawser ze Wienn 3o tt. Geben 
ze Wien 1377 des nächsten Sonntags nach Ostern. 

11 
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Häuser, so z.B. im Buche C, Seite 43, 
vom Jahre 1377: prope Seelhaus et Rinkh- 
mawer inter Predicatoribus (neben dem 
Seelhause und der Stadtmauer unter den 
Dominikanern). C, Seite 303, auf dem Pre- 
digerfrey thof neben Seelhaus 1420. 

Seine Dotirung mufste sehr unbedeutend 
gewesen seyn, da in den Grundbüchern 
dieser Zeit blos ein einziges Achtel Wein- 
garten vorkommt, welchen es besafs; im 
Grundbuch des Armenhauses von St. Marx 
lautet nämlich bey Aufzählung der Grund- 
dienst-Holden die Aufschreibung im Jahre 
1500 : »Die Maisterin in dem Seihaus zu- 
» nächst dem Ubachs endrüs sei *) und das 
»gantz Seihaus daselbs zahlt von einem 
» Achtl Weingarten 7 M. Grunddienst, vnd 
»hinführ ewig zu plaiben pey demselben 
»Seihaus. « 

Damals hatte es also noch eine Meiste- 
rin zum Vorstand. 



') Waxendrössel ist der Name des Hausinhabers am 
Dominikanerplatz, in welchem die Stipendiaten 
der Rosenburse sich befanden, welches Haus spä- 
ter zum Barbara • R on vi kt diente, gegenwärtig von 
der Postwagen • Direktion verwendet wird. 

Im Sambier vom Jahre i45i heifst es: » die ge- 
stuften Studenten zu der roten Rosen in des Wa* 
xcndi üssels Ilaws pei den Predigern. 
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In einer späteren Original- Aufschrei- 
bung des Jahres 1517 aber heifst es unter 
der Rubrik : nBesunder Einnemer j so nit 
eigen Rubriken hat. « Emphangen von Mi- 
chel Rorer, Fleischhacker als Kater über 
das Seelhaus pei den Predigern von wegen 
der alten fVeiber^ so darein abgelebt seyn 
von etlichen Ir verlassen Varundt (erblo- 
ses) Hab, lautt ainer Rechnung peihändig 
facit 14 i>L, davon am cm Priester, der die 
Raitung geschrieben, und das Gelt ein- 
pracht, geben 4 Schilling. 

Die letzte Erwähnung dieses Seelhau- 
ses geschieht in einem Stadt-Protokoll vom 
Jahre 1533 in der Rubrik: Einnahme von 
verkauften Häusern: »Das Haus bey dem 
»Predigerkloster gelegen, das Seihaus ge- 
»nannt, ist sammt ödem Gemäuer, das 
»der Stadt zugehört, vmb 96 Pf. dem Ru- 
»precht Pfuntimaschen verkaufft worden.« 

Die Zerstörung dieses Hauses bey der 
türkischen Belagerung 152Q hat dieser Stif- 
tung für immer ein Ende gemacht; be- 
kanntlich ist da der gröfste Theil der Do- 
minikanerkirche sammt ihren Nachbarshäu- 
sern in Schutt verwandelt worden, 

U* 
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IL 

Das herzogliche Seelhaus auf der Laim- 
grube für Adeliche. 

Dasselbe wurde im Jahre 1349 von Her- 
zog Albrecht IL und seiner Gemahlin Jo- 
hanna gestiftet. Der hierüber bestehende 
Stiftbrief gibt ein sehr lebendiges Bild hie- 
von , und die genauesten Daten über seine 
Bestimmung und Dotirung, daher er nach 
seinem ganzen Inhalte hier eingerückt wird. 

Stift -Brief um St. Diewalt. 
Wir Albrecht von Gots Genaden Her- 
zog zu Oesterreich ze Steyer vnd ze Charnd- 
ten , Herr ze Chrain auf der March , vnd 
ze Portenau, Graf ze Habspurkh vnd ze 
Khiburkh, Landgraf ze Elsafs vnd Herr ze 
Phirt, vnd wir Johanna von denselben 
Genaden Herzoginnj vnd Grafin derselben 
Landt vnd Grafschaft thuen Chundt mit 
diesem Brief. Von unser Cappeln gelegen 
zu PFienn vor Widmer Thor j die wir ze 
Lob Got vnd in Eren der heiligen Jung-, 
frauen Chaterein vnd des heiligen Herren 
Sand Diebolds Durch vnser vnd vnser Kor- 
dern Seel Hail willen gestiftet haben. Das 
wir dieselben Chapellen also geordnet ha- 
ben, In der Ways und Maynung Als her- 
nach geschrieben stet Des eisten soll man 
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zivain Capplan ainer auf Sand Chaterein 
Altar j vnd ainer auf Sand Diebolds Altar 
alle Jar geben 20 Pfundt Wiener Pfening 
das jedlichen zehen Pfundt Wiener pfening 
angeuallen darzue sollen in dem Spital bej 
der selben Kapelle sein zwei/ Erber Frauen 



sein vnd vor Alter oder Krankheit nicht 
mer gedienen mugen , Da soll man jeden 
Dürftigen alle Jar geben vier Pfundt Wien- 
ner Pfenning dreu Pfund für Khochcn 
Kost, vnd ain Pfundt für Gewannt. So soll 
man den Kaplanen dasselbs auch alle Jar 
geben achthalb Pfundt Wiener Pfenning, 
da wellen wir das Sy damit alle Jar Sand 
Katharein > vnd Sand Niclas Hochzeit be- 
geen sollen. In di Hochzeit mit an Secht- 
zig Pfening vier Pfunde vnd mit 30 Erber 
Briester die des Tags da Messe lesen vnd 
sollen jeden Briester geben 30 Pfenning 
dafür jcdlicher zehen messen lesen sol da- 
selb zu SandTibold öder an dis wan durch 
vnser Seele willen, der Summen der vorge- 
nannten Pfennig ist Secht halben vnd Sie- 
benzig Pfund Wiener Pfeninng die man 
den Kaplanen, vnd den dürftigen in der 
obgenannten vnser Stift alle Jar ewigelich 
ze vier Quattemer raichen und gehen soll 
von vnser Wag - Maut da zu Wienn acht 
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und sechzig Pfund Wiener Pfenning vnd 
den Caplanen sonderlich auf Sand Merteno 
Tag zu den vorgenannten Sand Chaterein 
und Sand Niclas Hochzeiten achthalb Pfund 
Wiener Pfening an alles Verziehen als lang 
vnz das wir aber vnser lieb Sune Herzog 
Ruedolpf und Herzog Friederich oder an- 
der vnser Erben, oder Nachkomen für die- 
selben Sechthalben vnd Siebenzig Pfund 
Gelts ander Gülte kauften oder geben, die 
man den Kapplanen vnd den dürftigen zu 
der Obgenan^ten vnser Stift dien und rai- 
che alle Jar inVder weis wie vor beschrie- 
ben stet. Es soft* auch vns liebe Herzoginn 
Frau Johanna die vorgenannt, vnd Ir nach- 
kommen Welche die eltiste Herzogin ist, 
die Egenannt Khappeln Altar vnd Pfründe 
leichen. Bescheh aber das Got nit geb, 
das kain Herzoginn nicht wer, so sollen 
wir oder vns obgenannt lieb Sune oder vns' 
erb wer der Eltiste Herzog ist. Dieselben 
Kappeln Altar, vn Pfruenndt leichen. Unz 
das ein Herzoginn wirt. Wir wellen auch 
was in der egenannten Kapein auf die Al- 
tar, auf die Tafel oder sonst geopfert wird, 
das man desselben Opfers ainTaill geb den 
vorgenannten Zwaien Kapplan, sand Ti- 
bolds und Chaterein Also das Sy dasselb 
Opfer geleich mit ainander Thayilen. Den 
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andern tayll soll man geben den dürftigen, 
vnd den dritten Tayll der Pfarr Hinz Sand 
Michel ze Ersetzung des Schadens den die- 
selb Pfarr von der Egenannten Kapein 
nirabt. Was aber Erber leut durch Got 
vnd Ir Seele willen zu den Altern in der- 
selben Capellen oder den Cappelanen oder 
den dürftigen widmet oder gebent, das 
soll insonderlich beleihen an alle wieder- 
rödt. 

Wir geben auch vnd schaffen dem dürf- 
tigen in der obgenannten vnser Stift ze 
Sand Tiboldt hundert und zwainzig Em- 
mer Weins Pergrechts auf Wulffig selig 
des Nagels von Offen Weingarten zu Vell- 
dorf , vnd sechs und dreisig Emer Weins 
von vnsern Perkrechts zu Perchtoltstorf 
die in vns' Pergmeister daselbst järlichen 
in jren Kheller hinz Sand Tibold amtburtten 
sollen, vnd davon soll man jeden dürftigen 
alle Tag geben zwoMaafs weins dersechze- 
hen an ain Viertl gent des Morgens ain Maafs 
und des Nachts ain Mafs zech freundt. Also 
dafs jeden dürftigen ze der Wochen ain 
Viertl Weine gevallen. Wir schaffen auch 
denselben dürftigen fünf Mut Waiz die in 
Uns' Huebmeister wer der ist järlich rai- 
chen vnd geben soll auf sand Gilgen Tag 



Digitize 



.— •2*8 — 

von vnser Urbar das man Uns dienet zu 
Khogelbrunn vnd soll in derselb vns Hueb* 
maister die selben fünf Mut Waiz aunburt- 
ten gen Wienn vnd die vnder Sy-täillen 
jeden dürftigen dreitzehenthalben Metzen 
das als Recht gescheh als den andern. Auch 
wollen wir wenn der obgenannten zwelf 
dürftigen abget das man dann an desselb 
statt ainen andern Erbern dürftigen, ain 
Frauen Widmen die vor Alter oder Krank- 
heit nicht mer gedienen muge. Also dafs 
die zall bey zwelf edler dürftigen Frauen 
allzeit für sich beleih , und das khain Ab- 
gang daran gescheh. wir wollen auch wer 
vnder vnsern Erben oder Nachkommen 
die Personen der Dürftigen über zwelf 
meren wolle > das der auch als vill gült 
darzue khauft, oder geb das den vnsern 
zwölf dürftigen, in obgenannten vnsern 
Spital ir egenanute Pfrundt damit nichts 
werd abgenohmen, vnd dafs difs vnser 
Stift vnd widern also stet vnd vnzerbrochen 
beleiben in der Ordnung als vorgeschrie- 
ben ist. Darüber geben wir diesen Brief 
zu ainer offen Urkundt mit vnsern In- 
siegeln. 

Der geben ist zu Purkharstorf am Mon- 
tag nach vnser Frauen Tag der Scheidung 

* 
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nach Christi Geburdt dreitzehen hundert 
darnach in dem Neun und vierzigsten Jan 

■ 

Dafs dieses adeliche Spital oder Seel- 
haus bey der zur Ehre der Jungfrau Cha- 
trein und des heiligen Herrn Sand Diebolt 
gestifteten Kapelle »für 12 erbahre Frauen 
»dieEdl sein* ganz verschieden von dem 
Spital vor Widmerthor bey Sand Merten- 
kapellen gelegen, für 20 Männer und 10 
Frauen war, zeigt sich aus dem Stiftbriefe 
dieses letzteren, vom Jahre 1343, eben die- 
ses Herzogs Albrecht II (Beilage 1). 

Nicht minder existiren zwey verschie- 
dene Ablafsbriefe, der erste vom Jahre 1343 
für die Kapelle St. Diewalt (Bejlage 2), der 
zweyte für die St. Mertenkirche (Bey- 
lage 3), vom Jahre 1346. 

Das herzogliche Seelhaus zu St: Diewald 
neben der Katharinen- und Teobaldska- 
pelle aber verlor seine frühere Satzung als 
Seelhaus bald nach seiner Stiftung durch 
den Befehl Herzog Albrechts II., vom Jahre 
1354, dafs die gestifteten 12 Frauen den 
Orden des heiligen Franz anzunehmen 
hatten. 
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Der Ordnungsbrief hierüber lautet fol- 
gendermafsen : 

Wir Albrecht von Gottes Genaden Her- 
zog ze Oesterreich, ze Steyer, vnd ze 
Charndten thun Chundt Seindt wir Stifter 
sein der Khirchen zu Sand Tibald vnd das 
Haufs dabejr j da die zwelf Frauen innen 
sind Wellen wir Ernnstlich das jr zwelf 
Frauen den Orden Sand Frannsen der da 
haiset der puesser Orden mit gehorsam 
fürbas tragen Und in denselben Orden 
in Euer Sammung niemandt nembt, nur 
mit vnser Gunst vnd Willen. Wir wollen 
auch das Ew genueg des Gottesdienst den 
jr halt in Euer Khirchen mit messen vnd 
mit andern Gottesdienst, vnd anderstwo 
nit ze Khirchen geet. Auch wellen wir 
das jr das Gottes Wort ze Euer Khirchen 
heret vnd wan das ist das Euer Pfarrer 
Predigen will, das mag er wollgethuen, 
vnd soll in daran niemant engen. Wer 
aber das er selber nit wolt predigen, so 
solln Euch die minderen Brueder predi- 
gen* wie oft in Got Genadt geit vnd das 
soll nymandt wider sein. Wir wollen auch 
das jr Euch wellich die Gnad haben, drei 
stundt im Jar beichtet mit Gottes leichnamb 
vor Euern Pfarrer ze Weihnachten, ze 
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Ostern vnd ze Pfingsten anderzeit wan ir 
Genad habt so solt jr Euch beichten , vor 
Euren Maistern dem Mindern Brueder 
vnd in Euer Khirchen Auch wellen wir 
wenn jr als Euer Regl sagt Euer Gescheft 
schaffen sollt , das jr dann schaft, was jr 
habt gewendig vnd niemant ander der 
Euer Sammung nicht sey, nur allein zu 
Eurer Begrebnufs als Euch Gott danne Er- 
manndt. Und dasselb Gescheft soll val- 
fiern Euer Maister. Wir setzen auch das 
jr aus Euren Haufs vnd von Euer Sammung 
an Nottdurft nindert gett. Wann jr aber 
durch Nottdurft willen ausget, so soll Euch 
die Maisterinn aineoder zwo geben mit Euch 
die jr und Euch gefallen, die sollen Euch aus 
und einpelaiten, Wir wollen auchdas jr nye- 
mant lasset geen in Euer Haufs noch zu Euer 
Saramung Mannspilde, geistlich noch welt- 
lich. Nur allein Arbeitter wenn sie arbeit- 
ten sollen, vnd Euer Maister zu den sie- 
chen Swestern sollen, vnd an offner Not- 
turft, vnd sunst nit, Wann übet das ainer 
Euer Freundt geistlich oder weltlich woll- 
ten zu Euch geen die mugt jr zu Euch las- 
sen vnd zu Euer Sammung. Wir wellen 
auch das fürbas ain gemain person habt zu 
ainer puechsen verspert mit dreyen vnglei- 
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clieti Slossen , vnd ainen Slüssel zu der 
puechsen Soll haben der Pfarrer von Sand 
Michel, den andern Euer pfleger, den drit- 
ten die !Vf aisterinn vnd in die puechsen soll 
man legen alles das Opfer das zu dem Al- 
tar khumbt, ze allen messen gesprochen 
und gesungen in der wochen vnd in der 
Wochen ainmal sollen die egenannten drei 
personen zusammen khomen, vnd soll die 
geraain person die di puechsen jnea hat, 
das Opfer in drey geleieh taillen, was aber 
khumbt von Wachs oder Kherzen, oder 
ander Gab in dieselben Khirchen, oder 
auf die Altar, vnd was man mit der Ta- 
feltn sament vnd den messen vor hinach 
das soll Sych die Maisterinn vnderwinden 
ledigelichen. vnd davon niemant gebunden 
sein ze geben kheinen Taill. Nur allain 
die Khirchen löblich damit zu leuchten, 
vnd das übrig der Khirchen vnd dem Haufs 
ze pesserung anlegen, nutzlich vnd mit ge- 
wissen, der andern Schwestern Vnd das 
diese Stiftung also sten beleih Das geben 
wir ze Vrkhundt diesen Brief besigelt mit 
vnsern Insigi. geben zu Wien an Sontag 
vor dem Auffarttag nach Christes geburdt 
dreyzehen hundert darnach in dem vier und 
fünfzigsten Jar. 
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Wir haben es also nun mit dem Hause 
der Schwestern zum dritten Orden zu 
thun , und glauben nun hier das wörtlich 
einreihen zu sollen , was über die Dota- 
zion ihrer Kapelle zum dritten Orden in 
dem im alten Klosterraths - Archive befind- 
lichen sogenannten Visitationsbuche vom 
Jahre 1544, Tom I., eingetragen ist. 

Kapell im dritten Orden. 

Seite «o3. 

Herzog Albrecht zu Österreich vnd 
Fraw Johanna Herzogin zu Österreich Stiff- 
ter. Vnnd ain jede Herzogin zu Össter- 
reich Lchenfraw, vnnd wo derselben khain 
im Leben wer, Soll ain Jeder Herzog von 
Östererreich bifs ain Herzogin geporen 
wird, Lehen Herrn sein. 

Dieser Zeit ist Maisterin Magdalena Neu- 
kircherin. Auf vnnser Erforderung ist ob- 
berurte Maisterin für vnns erschienen, vnnd 
hat vnns anzeigt, wie in dieser Stifft 12 
Arme Edler Frawen vnnd Junkhfrawen die 
Schwachhaitt halber nit mer dienen khun- 
den samnt zwein Caplänen vermug defs 
Stifftbrief vber die Capelln vnd Spitall von 
Herzog Albrechten herzogen zu Oesterreich 
vnnd Johanna seiner Gemahl etc. Des Da- 
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tum Purckherstorff am montag nach vnnser 
Frawen Schidung Tag Im 1349 Jan 

Mer ain Stifftbrief ainer ewigen Mefs 
auf vnnser Frawen Altar in Sand Diebollts 
Capelln von herzog Albrechten herzogen 
zu Österreich des Datum Wienn auf Sonn- 
tag vor vnnser Frawentag zu der Liecht- 
mefs Im 1352 Jar. 

Item aine fürstliche Ordnung Ires Or- 
dens wie damit aller Dinng gehallten wer- 
den soll, von herzog Albrechtn herzogen 
zu Oest. des Datum Wienn am Sonntag 
vor dem Doffert Tag 1344. 

Verner ainen Gabbrief von herzog Al- 
brechten, herzog zu Oesterreich, den er 
seiner Gemahl herzogin Johanna vber 5 1 / 2 
Weingarten zu Yedelsdorff gibt. Des Da- 
tum Wienn Im 1343 Jar an dem Bericht 
Tag. 

Weitter ainen Freybrief von Herzog 
Albrecht zu Oesterreich das die Schwes- 
stern im dritten Orden von dem Guet 
khain Steuer geben sollen , des Datum 
Wienn am Sannd Thomas Tag des heiili- 
gen Zwelfpoten Im 1368 Jar. 

Ain Confirmation vber die Stifftung vnd 
Gnad, so der maisterin vnd Swestern Im 
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dritten Orden Zu Wienn gegeben sein wor- 
den von herzog Albrechten, Obberurts 
herzog Albrechten Uren vnd seinem Sun 
herzog Albrechten zu Österreich des Da- 
tum Wienn am Sonntag vor Sannd Steffans 
Tag. Inuentionis im 1432 Jar. 

Noch ain hanndvesst vber den dritten 
Orden von khunig Maximilian des Datum 
Wienn am Erich tag nach Sand Paulstag Con- 
uersion Im 1494 Jar. 

Der Stifftbrief weifst aus das in diser 
Cappeln oder Spitall 12 Arme Edler Fra- 
wen vnnd J unkhfrawen dieSchwachhait hal- 
ber an den hof nit mer dienen khunden, 
sein sollen, sein derselben diser Zeit sambt 
der raaisterin drey swesstern noch vor- 
handen. 

Welcher Officium ist, wann vnnder dem 
Adel ein Person krankh vnd schwach wirdt 
sollens, wenn sie erfodert werden, den- 
selben auszuwarten, gehorsam vnd berait 
sein. Den Burgern aus Guetwilligkheit, 
vnd sollen auch die Sibentagzeit Teutsch 
petten, das Irem Anzaigcn nach bisher be- 
schieht. In bemelten Capelln soll wochen- 
lich* ain Mefs durch die Minores gelesen 
werden. 

Item von ainem haufs Zinfsgelt zunägst 
an die Capelln gelegen 11 fj M. 
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Aus dem Closter zu der himelporte 
lf.M. 

Von ainViertl Weingarten in das Wag- 
haus gehörig 1 f. M. 

Verner aus der Frawen Zech zu St 
Steffen 1 tt M. 

Zinfs aus ainem Zimmer 8 tt. bU 

Aus dem huebhaufs gestifft Traid jar- 
lichen 5 Mut. 

Perkhrecht zu Perchstoltstorff 30 Emer. 

Weingart zu Sand Veit vnd Atzgerstorf 
3 Viertl. 

Mer ain Weingarten vonNusperg davon 
jährlich Zinfs 6 tt bl. 

Noch zu Grintzing von ainem Joch 
Weingarten Zinfs iiii tt. vi fj . xx M. 

Das Hawfs ist im Abpaw vnd darinnen 
derKhellerpoden nidergangen. Kapelln im 
mittern Paw. Die Fraw Maisterin zaigt an, 
wie das Capellel auf einem perg zu Yetel- 
dorff Perkhrecht gehabt, Nachdem aber 
gedachts Perkhrecht abkhumen, die Wein- 
gärten verödet, vnd mit Holtz allemahlen 
verwaren sollen die Nachpaw in YetlsdorfF 
das Holtz vnnder Sy austaillen vnd prau- 
chen, den Swestern aber nichts dafür rai- 
chen vnd sew also den Pergdienst ent- 
ziehen. 
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Fernere Daten über das von den Schwe- 
stern zum dritten Orden gehabte Besitz« 
thum ergeben sich aus dem Stadtbuche der 
Käufe C, Seite 36, wo es heifst: 

Elisabet tunc tempore magistra tertii 
ordinis et Sorores ibidem vendiderunt do- 
murn earum officii in der schenckhenstrazz, 
et domus quondam fuit Dürrenpek, Ullrico 
Zeuner paupertario et Margarete uxori et 
eorum heredibus ut iittera sonat. Actum 

in die post festum sancti 1378, dann 

Stadtbuch G, pag. 37. Elisabet Dürren- 
pekhin tunc tempore magistra ad sanctum 
Tyboldum et sorores ibidem vendiderunt 
domum earum officii in der Laimbgrueb 
Frederico Gut etc. etc. anno 1381. 

Endlich findet sich in einem in den 
Stadt Wiener Registraturen befindlichen 
Kodex vom Jahre 1548, noch die Rubrik: 
dritt Orden alhie zu fVienn Einkhomen 1). 

Ain Viertl Weingarten zu Otterkhkig 
im Pheninggeld. 

Ain Viertl in Hafern. 
Ain Viertl hindter Sandt Veyt oder 
hackhin. 

Sechsunddreyfsig von Perkhrecht Mofst. 
Ain Haus in der vordem Peckherstrafs. 
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Diefs sind sämmtliche Notizen, welche 
über die Beschaffenheit und Dotazion die- 
ses Seelhauses zum dritten Orden vorlie- 
gen; es war und blieb das einzige dritte 
Ordenshaus in Wien. 

Bevor wir nun auf seine Transferirung 
in die Stadt und seine gänzliche Auflösung 
übergehen, durften einige aufklärende Be- 
merkungen über die Schwestern zum drit- 
ten Orden überhaupt hier ihren Platz finden. 

Hl 

Allgemeine Bemerkungen über die Re- 
gel -Schwestern des dritten Ordens. 

Aus der Geschichte der katholischen 
Klerisey ist zu ersehen, dafs mehrere geist- 
liche Orden derlei Brüder und Schwestern 
zum dritten Orden, Tertiarier genannt, hat- 
ten; von den Regeln der dritten Orden 
sind die frühesten, vom Jahre 1289, imBul- 
larium Afagnum, Rom 1741, abgedruckt*), 
auf welche sich zur Vermeidung gedruck- 
ter Wiederholungen hier bezogen wird, 

*) Approbatio Tertiae R gulae Fratrum et Sororum 
tertii ordinis a B Francisco institutae pro secula- 
ribus in propriis domibus viventibus Tertiarii 
nuncupatis, von Nikolaus dem IV., vom 17. Au- 
gust 1289. Bullarium magnum, Romae 1741. 
Tom III , Pars IL 
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Die oben angeführten Regeln Herzog Al- 
brecht des IL, vom Jahre 1354, so wie die 
der »prüeder vnd der Swestern von der 

Euesse, « vom Jahre 14ÖÖ, in der k. k. Hof- 
ibliothek, Codex rec. 3105, sind für den 
Geist ihres Instituts sehr charakteristisch, 
so dafs der Verfasser nicht umhin konnte, 
die zwe'ten im Anhange ebenfalls anzu- 
schlieLen (Beylage 4). Aber anch » R. P. 
» Danielis Virgine Maria Belgi Provincia- 
»Iis, Regeln des dritten Ordens unser lie- 
» ben Frauen Bruder vom Berg Garmelo, « 
welche im Jahre 1Ö58 zuKölln in holländi- 
scher Sprache zum ersten Mal in Druck her- 
ausgekommen, im Jahre 1721 aber in das 
Deutsche übersetzt, in Kölln zum zweiten 
Male gedruckt worden, geben viel Aufklä- 
rung über die Entstehung und den Zweck 
dieser Orden, daher sie hier im Kontexte 
auszugsweise erscheinen. 

Nicht minder von Interesse sind die am 
Ende angeführten Statuten des Klosterhau- 
ses zu Etal in Bayern vom Jahre 1332, 
vnd vom Jahre 1483, die Litter a reforma- 
tionis , dann die Renovatio Constitutionis 
vom Jahre 1497 , für die Schwestern der 
dritten Regel in des Ridlers Seihaus oder 
Regelhaus in München im iQ ten Bande der 



Digitized by Google 



Monumenta boica Seite 584 und 3Q4, auf 
welche man ebenfalls hier hinweisen mufs. 

Ferner sind in Jägers schwäbischem 
Städtewesen Ulm 1832 Daten der Or- 
densregeln der Frauen zum dritten Orden 
des heiligen Franziskus vom Jahre 1313, 
1344 und 1487 angeführt; es müssen aber 
ältere Ordensregeln für diese Schwestern 
bestehen, da nach Vogels Einleitung zur 
Limburger Chronik, Marburg 1828, S. IX, 
schon im Jahre 1251 das Kloster dieser 
. Schwestern in Limburg, welches Kloster 
den Namen Bethlehem führte, vorkommt. 

Die Veranlassung zur Entstehung der 
dritten Orden überhaupt, führt Pater Da- 
niel, Seite 6, mit folgenden Worten an: 
»Der chlösterliche Stand ist ein Stand der 
»Vollkommenheit, dann die Ordens-Leuth 
»seynd verpflichtet, nach der Vollkommen- 
»heit zu streben Diese ist unter allen an- 
»dern der bequemste und leichteste Stand, 
»Gott wohl zu dienen, und seiner Seelen 
»Heil ruhig und ohne Gefahr zu suchen.« 

» Dieweil aber nicht alle Menschen das 
» Klosterleben mögen ergreiffen, theils we- 
» gen eigener Unbequemlichkeit, theils aus 
»Mangel der Gelegenheit, theils dieweil 
» sie keine Lust und Willen zum selbigen 

« 
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» in sich empfinden , ist in christlicher ka- 
»tholischer Kirchen ein sehr heilsames in 
»der Well (auch im Ehestand) lebenden 
» Menschen trefflich nützliches Mittel vor- 
» banden, dafs sie auff eine sichere und 
» gewifse Weifs geistlich leben mögen, 
»nemblich sich begeben unter die dritte 
» Regel eines von der heiligen Kirche ap- 
» probirten Ordens Stands , und nach Ver- 
» mögen fleissig halten, in selbiger vorge- 
»schriebener Weifs zu leben, damit die 
»Seel dieser schnöden Weltgefährlichkei- 
»ten entrinnen, und sicherer zur ewigen 
»Freuden gelangen möge. Und obwohl 
» eine solche Weifs zu leben nicht eigent- 
» lieh ein Klosterleben mag genannt wer- 
» den, ist sie dennoch selbigem sehr gleich- 
» förmig. « 

Zur Aufnahme in diesen Orden sind 
nach der Seite 30 »Manns- oder Weibs* 
»persohnen, ledige, verheurathete, Witt* 
» wen , Herrn und Frawen und Potentaten 
»dieser Welt geeignet«, » nur derjenige, 
»welcher keinen guten nahmen, deren 
» Ampt undHanthierung vor den Menschen 
»wenig oder gering geschätzt und nit er-» 
»bar ist, dann arme und gebrechliche Men- 
» sehen, welche ihr Brod müssen Bettleu & 
waren ausgeschlossen. 
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Bei den Orden der Brüder und Schwe- 
stern von der Bufse, vom Jahre 1466, wa- 
ren aufser den Rittern auch Knechte, Ar- 
beiter und Taglöhner dazu berufen. 

Eheleuthen, welche in diesen Orden 
traten , war zwar nicht verbothen , das 
Gelübde der Keuschheit abzulegen, » jedoch 
» sollte es nit leichtlich geschehen , wegen 
» der grossen Gefahr der Uebertretung ih- 
»res Gelübdes.« 

Fasten, Bethen und Almosen geben, 
waren der Glieder dieses letzten Ordens 
Hauptverpflichtungen; wurde eine Schwe- 
ster guter Hoffnung (eine solche Ehefrau), 
so war sie in der Fasten leichter gehalten, 
» vmtzt das sy fürgeen « sagt die Regel vom 
Jahre 1466. 

Diejenigen, welche Aderlasser sind, 
oder Wege machen, dürfen an den verbo- 
tenen Tagen Fleisch essen. 

Unter den Strafen kommt in der Or- 
densregel, vom Jahre 1466 das Speisen der 
Armen vor, »ist er Ritter, so speis er 20 
i) Arme, ist er knecht, so speis er io Arme : 
» Sie hatten ihr Hausgesinde zu mahnen und 
» zu üben vleissiklich in den Gottesdienst. 

Ueber die Kleidung der weltlichen 
Jungfrauen und Wittwen, die diesen Stand 
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auserwählen, ist Seite 156 der Ordensregel 
vorn Jahre 1Ö58 vorgesehen: »Es ist auch 
»nit böfs, sondern ratsam, dafs sie sich 
»also bedecken; dafs sie, wenn sie über 
»die Gasse gehen, weder andere anschauen, 
» wedervon andern leichtlich mögen angese- 
hen werden. Zu diesem Ende seynt sehr 
»bequem die Mäntel, welche die Frauens- 
»persohnen etlicher Orden gebrauchen, 
» welche mögen also zusammengezogen 
»werden, dafs man kaum in Angesicht ge- 
»sehen werden (sicj.u 

Die Kleidung dieser geistlichen Ordens- 
schwestern, sie mochten nun in einem 
Hause beysammen wohnen oder nicht, war 
vonschwarzgrauemTuche, mit einem gleich- 
farbigen Skapulier darüber, wie sie in der 
Ordensregel vom Jahre 1Ö58, Seite 35, ge- 
nau angegeben ist. Diese Kleidung war 
auch in der Regel der Schwestern der Bufse, 
vom Jahre 1466 vorgezeichnet. 

Noch ist hier zu bemerken, dafs in die- 
ser Zeit sehr oft Schwesterschaften, welche 
nach einer minder strengen Ordensregel 
der heiligen Klara lebten, bald als Klaris- 
serinnen, bald als Schwestern zum dritten 
Orden genannt, erscheinen (2). 

Rücksichtlich der in andern deutschen 
Ländern bestandenen derley Brüder- und 
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Frauen-Häuser dürfte hier noch schlüfslich .: 
ein Auszug der 17 66 in München erschie- 
nenen Monumenta boica, Tom VII, Seite : 
235, Platz finden; es sind die Statuten des 
im Jahre 1332 von dem römischen Kaiser 
Ludwig zu Etal in Bayern gestifteten Klo- 
sterhauses« 

»Bey dem ersten sollen seyn zweinzig 
»Munich sand Benedikten Ordens, der sol- 
» len vierzehen Prueder hin, und dreizehen 
»Ritter, der sol ainer Maister sin, der des 
» Closters pfleg mit allen Sachen , und sol- 
»len die Munich iren Orden, und die Kit- 
»ter und Frauen ir Er recht und redlich % 
» halten, und mit dhainen Sachen überuarn, 
m jeder Ritter und sein Frau sollen haben 
»ainen Knecht und ain Dirn und ainea 
» Haytzer. Es sollen die Wittiben nicht be- 
» sunder Dienerinnen haben, In sol der 
» Maister zwo Dienerinnen geben, die in 
jo gemeinlichen warten. — Es sullen die 
»Ritter kein ander Varb tragen, als gra 
» und pla , und die Frauen nur pla. — Es 
»mag auch ain ander Frau wol Maisterin 
»sin, ob des Maisters Frau nicht gut darzu 
» war u. s. w. « 

Eben so von Interesse ist der übrige In- 
halt dieser Statuten; es wäre aber gegen 
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den Zweck dieses Aufsatzes , welcher sich 
blofs mit ungedruckten Quellen befassen 
soll, diese Statuten hier vollständig einzu- 
reihen. N 

Zu bemerken ist übrigens über diese 
Regelschwestern, dafs ihr Stiftungsfond ge- 
wöhnlich so unbedeutend war, dafs sie an 
andern Orten unter dem Namen die armen 
Frauen in mehreren Glossarien vorkommen. 

IV. 

Ueber die Schwestern des dritten Or- 
dens in Wien. 

Das eigentliche Stiftungsjahr dieses förm- 
lichen Ordenshauses aus dem vom Jahre 
1349 von Herzog Albrecht errichteten Seel- 
hause, welches Merian in seiner Geschichte 
der österreichischen Klerisey mit 1363 an- 
gibt, trifft mit der in einem Archivsver- 
zeichnisse der k. k. Hofbibliothek enthalte- 
nen Urkunde überein, wo es heifst: » Ur- 
ban V. vergiunt Hertzogen Rudolph IV. von 
Oestreich ein Frawenkloster ze Wien S. 
Diewolts Vorstadt ze Bawn und ze stiften. 

Greiderer in seiner Germania francis- 
cana theilt diese Bulle Urban des V. mit. 

Man sieht daraus, dafs Rudolph der IV. 

12 
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das Ordenhaus Herzogs Albrecht II. ver- 
gröfserte, zu einer Zeit, wo es in Wien 
keine adeliche oder Bürger - Familie gab, 
welche nicht fortwährend geistliche Glie- 
der beiderlei Geschlechtes hatte, wo kein 
bedeutender Todesfall ohne sogenannte Le- 
gung (Stiftung) eines Jahrstages in einer 
oder der andern Wiener Kirche vorfiel, 
und wo die letztwilligen Anordnungen von 
geistlichen Pfründen, Seelgeräthen , Bei- 
trägen zum Kirchenbau, und derlei from- 
men Bestimmungen angefüllt waren, deren 
Erfolg sich auch in der bedeutenden An- 
zahl von sogenannten Benefiziaten- Häusern 
in der Stadt ausgeprochen hat, welche noch 
in Wolmuts Plan von Wien 1547 angedeu- 
tet sind, und bis zum Aussterben der Bene- 
fiziaten oder Auflösung der Stiftung durch 
Zusammenfallenr des Stiftungshauses (3) 
sich erhielten. 

Als Belege hievon folgen in den Bey- 
lagen 5 und 6 von vielen aufbewahrten 
derlei Geschäftsbriefen (Testamenten) das 
Testament des Wiener Bürgers Wilhaim 
(4) bey dem Brunnen (Beylage 5) vom 
Jahre 1347, und der Bürgerin Margareth 
Prewer vom Jahre 1498 (Beylage 6). 
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Diese beiden Testamente dienen nicht 
nur als Belege zu obigen Angaben, sondern 
überhaupt als Beitrag zur Charakteristik 
der damaligen Zeit; sie geben über die 
Begriffe und religiöse Denkungsart des Wie- 
ner Bürgerstandes, über seinen Haushalt 
iL s. w # Aufklärung. 

Aus dem Testamente der Margareth 
Prewer vom Jahre 14Q8 wäre zwar zu ver- 
muthen , dafs noch in diesem Jahre meh- 
rere dritten Ordensschwestern in Wien be- 
standen, allein es geht aus deih obberühr- 
ten Original- Visitations-Buche, wo nur eine 
einzige Aufschreibung über die Kapelle zum 
dritten Orden j besteht; dann aus dem 
Verzeichnisse derBeyträge des gesammten 
Wiener Klerus im Jahre 1429 fürdenFeld- 
zug gegen dieHussiten, wo ebenfalls blos ein 
einziges Haus der Schwestern zum drit- 
ten Orden vorkommt, nicht minder aus dem 
in Hormayrs Wien Bd. I, Urkunde XXII 
eingetragenen Passauer - Dekanatsbuch vom 
Jahre 147 6 ebenfalls nur der dritte Orden 
ad S. Tjwoldum ac S. Francisci aufge- 
führt ist, der unumstöfsliche Beweis her- 
vor, dafs in Wien nur ein derley Ordens- 
haus bestand; daher sich die von der Mar- 
garethe Prewer berührten dritten Ordens- 

12* 
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Schwestern einzeln in den andern hiesigen 
Nonnenklöstern aufhielten, so wie auch 
wirklich in den alten Akten der Kloster- 
frauen zu St. Maria Magdalena vor dem 
Schottenthore und St. Lorenz am alten 
Fleischmarkt derley Pfründerinnen vorfin- 
dig sind. 

V. 

Uebersetzung der dritten Ordens- 
schwestern von St« Theobald in die 
Stadt, und ihre Auflösung. 

Aus der Geschichte Wiens *) ist be- 
kannt, dafs das Ordenshaus dieser Schwe- 
stern auf Kaiser Fridrich IV Befehl dem 
Johann von Capistran und seinen Ordens- 
brüdern eingeräumt werden mufste **). 

Man war bisher über das Haus ungewifs, 
wohin die Frauen von St. Theobald sich in 
die Stadt gezogen haben; eine städtische 
gleichzeitige Aufschreibung vom Jahre 1451 



*) Fuhrmann, historische Beschreibung, Bd. II, 

S. 111 u. 537. 
**) Die Lage dieses Ordenshauses an der Stelle des 
städtischen Getreid- Stadels auf der Laimgrube 
ist durch die vicedomischc Gewähr, Bcylage VII, 
welche Bürgermeister und Rath im Jahre 1610 
▼or dem Bau des Stadels löste, dargethan» 
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gibt hierüber die authentische Aufklärung. 
Sie lautet: 

»1451, Ausgebn auf das paw desHaws 
» im dritten Orden pey den minoren prue- 
»dern, darein sich die Frawn von sant 
» Tibolt gezogen habent. Für grosse Mauer- 
»ziegel, Dachziegel, Kalch, zwey kneuff 
»auf das Ziegldach 74 tt 80 M Laden zu 
» den Zellen, x türn an den Zellen, 2 Tür 
»am Slafhaus etc. Summe auf das paw des 
»Hauses in dritten Orden mitsambt den 
» Liegel decken und aller Notdurft 204 ttiiig 
»76 M«. 

Es zeigt sich hieraus, dafs die Stadt 
Wien diesen Schwestern das ihnen schon 
früher eigentümlich gewesene Haus *) im 
Jahre 1451 auf städtische Kosten herge- 
stellt habe. 

Dieses Haus der Schwestern zum drit- 
ten Orden ist mit dieser Aufschrift in Wol- 
muts Plan von Wien 1547 angezeigt; es 
lag zwischen der vordem und hintern 
Schenkenstrafse in der Nähe der Minorit- 



*) Im Gewährbuch D Seite io5 kommt im Jahre 
1 447 c ' n Maus in der Schenkenstrafse zunächst 
des dritten Ordens schon vor. 
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ten, und machte einen Theil des gegen- 
wärtigen Palmischen Gebäudes Nr. 45 aus. 

Die Zeit der Auflösung dieses dritten 
Ordens betreffend, kann man nur die gleich- 
zeitigen folgenden Aufschreibungen berück- 
sichtigen. . . 

Im Jahre 1532 trugen die Schwestern . 
zum dritten Orden von ihrem Hause in der 
Stadt zum neuen Festungsbaue Wiens 10 tt 
bey. Im Stadtgewährbuche F S. 244 heifst 
es im Jahre 1533 noch immer »Zuchäufsl 
»in der Schenkhenstrasse zwischen der 
» erwürdigen geistlichen Frauen vnd Kon- 
»vent des dritten Ordens gelegen«. 

Im Jahre 1547 steht auf dem fraglichen 
Hause in Wolmuts Plane die Aufschrift : 
»Der dritt Orden«, obschon Latz in sei- 
ner Chronik Wiens vom Jahre 1547 den 
dritten Orden nicht mehr erwähnt. 

Wolfgang Schmätzl führt in seinem 
gleichzeitigen Reimgedichte von Wien vom 
Jahre 1548 zuletzt das Kloster zum dritte/t 
Orden an , so wie der dritte Orden auch 
in dem obgenannten Stiftungs- Kodex vom 
Jahre 1548 noch erscheint. 

Aus dem Memorial des Römisch. Kais, 
Majestät Neuhofspitals zu Wien der heili- 
gen Barmherzigkeit (auf dem jetzigen Ball- 
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hausplatze) vom Jahre 1553: »Ettliche Sa- 
chen belangend« zeigt sich, dafs das Haus 
dieser Ordensschwestern in diesem Jahre 
von ihnen nicht mehr hewohnt wurde. 

Die betreffende Stelle lautet: Zum drit- 
ten. Nachdem das Hofspital zu Vnnder- 
bringung des Vorrats An getraidt Meli ha- 
bern khrautvnd Andern deshaufs NotturfFt 
gar khainen Platz dieser Zeit hat, noch auch 
so pald gehaben Mugen wiert vnnder der 
Zeit des Pauen *) Vnnd des Pethaufs des 
driten Orden bey denen Minoriten gar ab- 
gestorben khainPetschwester Mer darinnen, 
noch khain darein begert. Sunnder durch 
Layen aus beuelch der Regierung vmbZinfs 
hingelassen vnnd Ingewont wiert, das solch 
haufs vmb den Zinfs Wie andern vmb Er- 
zelter Vrsach Willen dem Hofspital gelas- 
sen würde, Vnd were schier Nuczer (nütz- 
licher) das di Verwalter des Hofspitals 
Soliches Haufs für jetzige Superintendenten 
In Beuelch hetten«. 

Das gleichzeitige Belege, dafs dieses 
dritte Ordenshaus im Jahre 1370 schon 



*) Von dem durch Kaiser Ferdinand I. um diese 
Zeit ausgeführten Baue des Ilofspitals an einem 
andern Orte. 
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gänzlich aufgelost war, gibt eine Hausge- 
währ im Stadtbuche H. S. 383 dieses Jah- 
res, wo es heifst: 

»Paul Stainmetz, Bürger von Wien, hat 
» emphangen Nutz und Gewähr ains Hau- 
»ses, gelegen in der Schenkenstrasse, zwi- 
» sehen des dritten Ordenshaus, das yetzo 
» Herr de Suan intie hat und Jakob Strida 
»Haus actum 1510«. 

Die zu dieser Zeit mächtig um sich 
gegriffene Reformation, verbunden mit 
dem Mangel gehörigen Stiftungsfondes 
(5), welcher sich schon aus dem Um- 
stände zeigt, dafs die Hausesadaptirung im 
Jahre 1 45 1 auf städtische Kosten geschehen 
mufste, mag wohl damals die Ursache der 
Auflösung dieses Ordenshauses, von wel- 
chem in der Folge keine Spur mehr vor- 
kommt, gewesen seyn. 

• 

Anmerkungen. 

\) Dieser Kodex in klein Folio auf Papier, 
führt den Titel : 

» hienach in diesem Puech werden aller Geist- 
lichen Prelathen, auch Klöster, Kapein, Zechen 
und andere Personen Stiffter, So?ill Irer bey 
der Statt Wienn in Erkhandnüfs sambt deren 
Gottesdiensten, und gewissen Zuegehörungen, 
wer auch derselben Rechter Natürliche Lehens« 
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herren and Inhaber aufs kürzisten in Ain All- 
phabeth vnnderschiedlichen beschrieben «, 

1548. 

Hannsen von Thaw des Inneren Stadt-Rath, 
vnd der Zeit Oberkammerer zuegehörig. 

2) Virgil Greiderer in seiner Germania fr an* 
ciscana Bd. 1, S, 392 sagt : 

Sane incidi in quasdam oetustas litteras , in 
quibus moniales vocantur Clarissas > quee Semper 
Tertiariae extiterunt econlra subin etiam accidiU 
ut Clarissae Regulam S.Clarae miügantes Tertiariae 
audiunt. 

3) Dafs die lebenslänglichen geistlichen Nutz- 
niesser dieser kleinen Stiftungs- oder Benefiziat- 
häuser eben keine besonderen Auslagen auf die 
Erhaltung ihres Baustandes wenden konnten, 
oder wollten, klärt sich aus der im Jahre i556 
kund gewordenen allgemeinen Baufälligkeit der- 
selben auf, welche die Stadtobrigkeit zur allge- 
meinen Visitation derselben veranlafst. Die 
gleichzeitige Aufschreibung hierüber lautet fol- 
gendermafsen: 

Benefiziaten und Priesterhäuser. 

»Nachdem von wegen vieler Priesterhäufser, 
»derselben Paufalligkeit halber, von Herrn Bur- 
»germaister vnd Rat der Nottturft nach durch 
»die geschwornen Werchleutt zu besichtigen Be- 
»volchen ist, demselben als 4 Personen so 3 Tag 
»damit umbgangen, zu Ion geben worden 2 fl. 
»Dazue, nachdem es in ermeiten Hausern der 
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» unsaubrigkheit so rast übl geschmekht, das die 
» Werchlait nit Nuechtern darein khummen wol- 
» Ien, hat für etlich fruestükh ausgeben 1 fl.< 

4) Wilhalm bey dem Rathbrunnen* wie sich 
andere Urkunden dieser Zeit ausdrucken. Dieser 
Brunn war wahrscheinlich vor dem alten Rath- 
hause untern Sattlern, vor dem gegenwärtig so- 
genannten Schönbrunnerhause. 

5) Wie unbedeutend ihr Fond seyn mufste, 
zeigt sich aus einer Wiener Originalverschrei- 
bung über den Beytrag sämmtlicher Stifte und 
Klöster im Jahre 1429 zum Hussitenkriege, wo 
es heifst: 

• Priorissa ad St. Ciaram Sott. 

» 9 Nicolaum 20 » 
» » Magdalena™ 20 » 
f» » Laurentium 20 » 
v » Coeli Portam 5o » 
» v Jacobum Pauperes. 
» » Theobaldum * 
» » Jcronimum - » 

Beylage 1. 

Des Erzherzogs Albrechts Brief Ober die Vereinigung 
des Spitals vor dem Werderthore mit jenem vor 
dem Widmerthore, i34^. Ex. Tab. Praep. I. Bd. Ia. 

Wer Albrecht von Gots gnaden Herczog ze 
Osterreich ze Steyr, ze Kernden, herr ze Krain 
auf der March, und ze Portenau , Graf ze Habs- 
purg und zeKyburg, Landgraf in ober Ellsassen 
und herr ze Phirt. Vergiche und tue kunt of- 
fen I eich mit diesem Brief daz wir angesehen, 
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und getracht haben den gebresten und die Un- 
ordnung die lang gewesen ist, und gewert hat in 
unsers lieben Herren und Bruder Kunigs Fride- 
reichs seligen von Rom, Spital vor ff^erdertor 
ze Wienn daz wir oflft versucht haben Unterge- 
komen, und des Nucz her nicht Pesser weg, noch 
pay versorgen noch bestellen möchten nach Go- 
tes Dienst Fürderung und Merung , und der Ca- 
plan und der Siechen mucz und gemach , denn 
um das wir nach unsers Rates Rate uns fleifsig- 
liehen bedacht und betracht haben. Und nach 
Rate uns das Peste danket, daz wir dasselb Spi- 
tal vor Werderthor herauf genomen und gele- 
get haben zu unsers lieben Bruder Herczog Otlen 
seligen Spital vor fVidmerlor bey sand Merten 
Capein gelegen, Also daz die zway Spital fürbas 
ain Spital sein sullen, das wir also besaezt und 
geordnet haben und gestillt, des ersten Tag 
dreyfsig sieben darynne seyn sullen, der zwainezig 
man sein, und zehen frauen und vier Caplan, 
der unser Herr und Bruder Kunig Friedreich 
selig von Rom ainen gestifft hat Unser Bruder 
Herczog Ott selig zwey, und Perthold Pogner 
unser Purger ze Wienn auch ainen in unserm 
Spital vor Widmertor ze Wienn gestifft hat, und 
sai man den siechen zu pfründ tegleichen gehen 
zu denTegen, als man nicht vastet, ygleichen 
Siechen zway Prot, des morgens ains, und des 
nachts ains, der viertzig das einen meezen wer- 
den und an den Vastegen yegleichen Siechen 
nur ain prot, Man sol auch den vorgenanten Sie- 
chen yegleich ein Siechen zwoPhrünt weins ge- 
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bcn, alle Tag des morgens aine, und des nachts 
aine , der Sechzehen an ein Vierteil geen , So 
sol man auch den Siechen teglichen, Wenn man 
lleissig isset des morgens drew essen von Ku- 
chen geben, das erst ain Kraut und Fleischs, 
das ander von Milch , das dritte von Fleisch, des 
abends zway essen, ains von Fleisch, das ander 
von Ches oder von Ayrn. Aber an den \asta- 
gen sol man in geben begleichen ain Kraut mit 
Hering, und ain essen von gemüs, und yeglei- 
chen ain stuk vische. An den Sampctegen und 
an andern tegen wenn man Ches und Ayr isset, 
so sol man in geben des morgens ain kraut mit 
Ches, ain essen von Milich und yegleichen zway 
Ayr des Abends sol man geben ain ausgezogen 
Ches , und yegleichen zwaz Ayer oder ain essen 
von Milich. Wir wellen dacz die Siechen die 
vorgefaczten Phrünt in dem Spital essen an der 
steten, die in der Schaßer, der ze den Zeiten 
ist, zaiget, und auch nach der Stiftter may Hun- 
gen , Es sol auch nyemand der vorgenanten 
Phrünt aucz dem Spital von in geben, noch sen- 
den und welcher zu recht malzeit nicht da wer, 
und sich versäumet, dem ist man des males nicht 
gepunden ze geben, es werden, das erschuf 
ain gescheft der gemain, das sol auch beschehen 
mit des scbaffer wissenn. Man sol auch den 
vorgenanten dreissig Siechen alle Jar yegleichen 
ain phunt Wiener pfening ze yegleichen Ouatemr 
yegleichenSechzig phening gebn zePesserung ires 
gewandes, und ires Pettgewandes, und dieselben 
phenning sol in der Schaffner unverzogentlich 
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anlegen , und kaufen yegleichen nach sein not- 
dürft. Es sol auch nyemand seines Gewandes 
noch Pettgewandes , es sey neu oder alt, noch 
•einer phrünt lebentig noch tod nichts von im 
geben, wann das dem Spital bleiben sol. Und 
den vier Priestern yegleichen vierezehen phunt 
phening, und sol man in die geben ze vier Qua- 
tembern alle Jar, und von demselben gut sullen 
sie Ionen und verrichten ir Schuler, und wenn 
die zween Caplan Ulreich und Niclas nicht mer 
sint, so sol ir gült zu dem Spital gehören, und 
dabey beleyben, dieweil aber der vorgenant Ul- 
reich lebt so soll man ihm alle Jar funfezehen 
phunt wienner phenning geben als er des sun- 
derlich Brief hat, und was dem Spital Selgeret 
geschaft wird, damit sullen die Caplan nichtz 
nicht ze schaffen haben , Es wer denn das man 
in geraainleich oder in besunderlich icht (etwas) 
schüife, das sol in bleiben Und was gesämmet 
wird auf die Tanel da sullen die Caplan nichts 
mit ze schaffen haben. Was aber geopfert wird 
und auf der Altar kumt, das sullen die Priester 
unter sich taylen. Wir wollen auch das man 
fürbas ze dem Spital dhainen Caplan bestätig, 
denn das man die nem, die man verkermung um 
redlich sachen , Auzgenomen der Caplan und 
Priester die zwey zu der Stift gewidmet sind, 
die sullen bey iren phründen bleiben , Es sullen 
auch die Caplan des Spitals, die Siechen beri- 
chen mit der Peucht, mit Gots leichnam, und 
mit dem heiligen öl, wenn die es notdürftig sind, 
und nichts darumb vordem. Und wann der Pfarr 



Digitized by Google 



— 278 — 

dacz sannd Stephan und dacz sand Michel von 
derselben vnsern Newnstift Scheden nemen dar- 
über zu widerleg der pharr dacz sand Michel 
schaffen wir acht phunt wienner phenning zu 
dem Pau und zudemLiecht daselbs zu der pharr 
(St Stephan) dieselben zehen phunt man jerli- 
liehen von der Wagen Mautt dahin geben und 
raichen sol, als lang uuez (bis) wir unser erben 
oder nachkomen anderswo zehen phunt gelts zu 
der vorgenannt pharr kauften und ewiglich wi- 
dern. Wir wollen auch das die vier vorgenannt 
Caplan selben siezen , und wonen in dem Spital 
bey iren phründen , und dabey Got dienen und 
Mefs sprechen selb und nicht ander vrwesen für 
sich nement als Sie ze Recht süllen. Auch wel- 
len wir das dhainer der vorgeschrieben Caplan 
mit des Spitals gescheft nichtz nicht zu schaffen 
haben mit essen noch mit trinken, noch mit an- 
dern Sachen, es sey klein oder gros, es werd im 
denn von uns oder unsern nachkomen sunder- 
lich empfohlen. So sullen auch die Caplan in 
irem Gemach ligen und wonen. Wer auch un- 
der den Siechen oder Caplan so kriegig, und un- 
richtig und unleidig wer, also daz er zorn und 
krieg und den andern machet , den sullen wir 
oder unsr nachkomen , oder swenn wir das em- 
phellen ze band an alle Widerrede Urlauben und 
verkern , doch sul es umb die Caplan sunderli- 
chen an unsern gnaden stan. Wir haben auch 
geschafft , und wellen auch das der Brobst von 
Newnburg, und der Abt von heiligen Kreuz wer 
die ze den zeiten sind jerleichen gen Wie nn 
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kommen, und von dem Spital Schaffer Raittung 
verhören. Wer aber dacz der ainer oder baid 
die Raittung von ehaften sachen (wegen einer 
rechtmässigen Hindcrnufs) nicht verhören moch- 
ten, so sullen wir oder unser Nachkommen an« 
der darczu nemen, und schaffen die dieselben 
Raittung verhören. Das geben wir ze Urkund 
diesen Brief besigelten mit unserm Insigei, der 
geben ist ze Wienn am Eritag nach sand Barto- 
lomes Tag Anno Domini Millesimo Trecentesimo 
Qualragesimo tertio. 

Aus der Beschreibung der Slephanskirche von 
Ogcsser. IVien 1779, Beylage FI abgedruckt. 
• 

Beylage 2. 

Ablafsbrief für die Kapelle St. Theobalds. 

Jacobus, Dei Gratia, Archi - Episcopus Co 
Zaelensis dat omnibus Christi Fidelibus 1000 
Dies Indulgentiarum ad Sanctum Tyboldum Ord. 
F. F. Minorura, quicunque porrexerint ibi Ele- 
moynam ad Ecclesiam, toties, quoties, et Eccie- 
siam visitaverint, et dixerint unum Pater noster, 
et Ave Maria , Confessi , et Contriti , perpetuis 
temporibus duraturis MCCCXL1II. 

Vid. Cosmog. Rust. Franc. C.I. p. 10. 
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Beylage 3. 

Für die .Vf. Mtirtinskirche ist eine besondere Bestati- 
gungs- Urkunde des Passauer Bischofs Gotfried 
v. Winden, i5. August i34&, in Ogessers Fol. 58 
abgedruckt, welche, da Ogessers Werk nicht in 
allen Händen ist, hier zur Darthuung der Ver- 
schiedenheit der Martinskirche mit der St. Theo» 
baldsltapelle, eingerückt wird. 

Gotfriedus Dei gratia Ecclcsie Pataviensis 
Episcopus ad comunem omnium notitiam lauda- 
bilem intencionem Magnißci Principis Domini 
Alberti Ducis AustrieStyrie et Karintbie qui de 
bonis suis propriis Ecclesiam in honore Sancti 
Martini extra Muros wiennenses , cum hospitali 
annexo denovo fundavit et sufficienter dotavit 
in Domino comendanles omnia et singula per ' 
ipsum in premissis facia grata et rata habentes 
auetoritate ordinaria ex certa scientia coniirma- 
mus prout in litteris prefati Domini Principis 
super büs eomissis latius exprimuntur, presertim 
cum Ecclesie Parocbiali dampna , que ex funda- 
tione praemissa possent reeipere plenarie refu- 
derit prout etiam suis litteris declarat. Datum 
et Actum Vienne XV. Kai. Augusti Anno Domini 
Millio CCCXLVI. 

Beylage 4- 

Hie hebt sich an die Regel vnnd der ordenn derprue* 
der vnd der Swestern von der puefs. 

Nikolaus der Pabst ain Diener aller Gottes 
diener Empewt (entbietbet) seine lieben sünen 
vnd sein lieben töcbtern in got den Brüedern 
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und den Swestern vom ordenn der püefs den 
gegenwärtignn vnd künftignn seinn Grüefa 
vnd sein segen vnd spricht also. Ain veste 
grünt vest kristenleichs lebens, die nicht zefürt 
mug werden vo (von) kaine wind noch zuprechn 
von kaine stüermweter die ist gesetzt auf ain 
perg kristenlichs gelaubens, denselben glauben 
die durchnechtigen vnd die andechtigen jünger 
vnsers Herrn Jehsu Xsti die da prunnen yn dem 
Fewr der übe vnd mynne habent gelernt mit 
emzig vnd vleissig predigt das volkh vnd die 
diet.... das da ging in der vinster des vnge- 
laubens , den selbn glawbn hat vnd behalt in di 
Römisch kirchn , wan das ist der recht' vnd der 
wäre gelauben an den für des almechtigen vnd 
des hohen gotesantlicz werder (sie) noch gne- 
mer (sie) nyemant kumbt, das ist der wäre glaub 
der da werayt (bereitet), den steig des Haylsvnd 
der do globt grossen lan der ewign seligkait 
darum der werd peichtigen isu ksii (Jesu Christi) 
sand Franziskus des ordens an Stifter (Errichter) 
hat gezaigt mit wortn vnd mit werben (Werken) 
den weg der zu got trait, In gelern sein kind in 
lauttern glauben das sie gehen krafligleich , vnd 
behielten vestikleich vnd volprechtn mit den 
weihen, des Sy daran also selikleich giengn, 
wenn Sy schiedn aus dem kercherdiez lebens des 
Sy wurden besitzer der ewign selikait. Darub 
so well (wollen) wir diesen ordenn fuerdern vnd 
fürtziehen mit aller vnnser gunst das er gemert 
vnd gehöhet werde. So sezzn wir darauf das 
man alle die, die disen orden emphahen vnd be- 
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halten wellen ee man sich empfach, versuache 
vleissiklichn an kristenleichen glaubn vnd an der 
gehorsam der heilign kristenhait. Ob sy des 
vgehn vestiklich, vnd glauben warlich. So meg 
man sy dan enpfahn zw disem ordenn, yedoch 
so sol man fleissigchlich huetn das kain ketzer 
noch kain arkwonniger der ketzerey noch kainer 
der vmert? yn der ketzerey emphangn werd zw 
diesem ordenn. Ob aber das geschech das man 
sogetann emphieng So sol man In Antworten zu 
püessenso peldist man mag (dem) den die ketzer 
fürchtent Aber wenn yemantyn disen ordenvam 
wil So sullen di maister di darzu gesatzt sind 
fleissnleichen (ihm vorstellen) sein ambt vnd 
sein lebn vnd die swer ditz ordens, besunder 
das man sol gehen vnd widergebn vnrechts gült 
So das geschehn ist Gefeit ym dan der orden so 
mag man ynn anlegn Also ob ichts fremds gütt 
yn seiner gwalt ist das er das gelte mit phand 
oder mit phennigen, vnd ob er yeman gelaidiget 
hyet Wenn die alle geschehn sind vber ain Jar 
so mag man ynn empfahn zw orden mitettlichen 
beschaidner brüeder ratt ob er yn geuelt also 
das er gelob ze haltn alle göttliche gepott vnd 
sich zepessern das wolzymbt Alles das er wider 
den ordenn tutt nach des visitatoris Willen wenn 
er yn wirt gerüget wenn er das gelobt hat So 
sol man dasselb geiübe zu Hannd offennleich 
auschreiben anders sullen di maister nyeraant 
eraphahen nur Sy dunckch (dünke) ein anders 
pesser nach der Gelegenhait vnd der pett des 
den man emphahen sol Darüber so orden wir 

- 
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des vnd setzen das auf So yemat zw disem ordn 
komn ist das er nymer mer die weyl er leb ge- 
schaidn mag von dem ordenn Er mag aber sten 
yn ain andern ordenn der aucb wekert (bekehrt) 
sey. kainn Frawn die ain wirt hab sol man em- 
phahn zw dem ordenn Nur mit seinn vrlab vnd 
gunst. Darub (ferner) die brueder ditz ordenns 
sullen geclait sein vo ain diemütign tuch, das 
diemütig sey, an seinn wert vnd an sein varib 
das nicht alles Dings weys sey noch alles Dings 
swartz. Nur der visitator mit d. maist (Meister) 
rat erlaub ettüchen ze tragen ander tüch zw ei- 
ner frist oder zw einer weill durch ettlichmerc- 
lich tag, die prueder sullen tragn mentl vnd 
chursen (Pelz) offen oder gantz an vbervalln, 
doch so sullen sie sein an geheft vnd nicht gantz 
offen das wol zymbt erbern gcrant ynd tragn 
auch ganz ermel. Die Swestern sullen auch 
tragn von demselbn tuch Mentl vnd rokch oder 
desselbn tuechs ain mantl vnd ain parchant 
rokch weis oder swartz, oder ein leinen hembd 
weitez ane ollen leinn man mag vrlauben der 
swestern ze tragn pesser mentl vnd kürsen dar« 
nach vnd Ir gelegenhait ist vnd der stat gewon- 
hait. Seydem gepend (Gewand) sulln sy nicht 
tragen alte sambt. prueder vnd swestern sullen 
tragn scheffen Kursen vnd pewtl von leder vnd 
schlecht gürtln , die an all seydn gemacht sein 
vnd als sand Peter rat So sulln si sich anen aller 
weltlicher zier, wer das pricht, vmb das gewant 
der sol ain tag sein an (ohne) gemachtes essen. 
Darnach aber vnd man ymb ainst hat gesagt vnd 
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hat sich nicht gepessert so rast ain tag. sagt man 
ymb zwir so vast zwen tag. zum drittn mal so 

Seb dasselb gwat (Gewand) das er wider den or- 
en hat tragen arme lewtn nach der mayster rat« 
Im sol verpoten sein zw geen zw allen vnerbern 
wirtscheftn oder zw allen vnerbern dingen ze- 
schawen. oder an der Jiirslen hof oder zu rayen 
vnd zw lenzen Sy sullen den spillewtn nichts ge- 
ben noch durch kain vppikait, vnd sullen ver- 
pietn Irm gesind das man In icht geb , wer des 
nicht halt der vast ain tag oder speys ain armen; 
fleysch sullen Sy alle sambt nit essen an kaynem 
montag, noch an kayn mitichen, noch an kayn 
freytag , noch an kaym sambstag. Nur durch 
giechtumb oder durch grosse kranckait ; dye 
aderlasser sind, vnd die den weg pawent, mügent 
es essen an den tcgen so es verpoten ist. Sy 
mügen es auch essen wenn grofs vnd namhaft 
hochzeit sind als ander Christen gewonhait ha- 
bent von alten dingn fleisch zeessen. Wer es 
darüber esset der vast zu aym mal an dem tag 
so er fleysch mocht essen. Aber an andern te- 
gen wenn man nicht vast So mügent Sy essen 
kes vnd ayr. Wenn Sy aber mit andern geist- 
lichn lewt sind in Irenn klöstern, So mügen Sy 
essen alles das man In fürsetzt Si sullen sich las- 
sen genügen zwir essen ym tag an dy merklich 
krankch sind oder auf ein weg sein oder siech 
sind. Die gesuntn sulln messig sein an essen 
vnd an trinkn, Wann das heilig ewngeli spricht, 
füet ew das ewre hertz nicht beswert wordn von 
frashait oder vo trunckenhait. Sy sullen nymer 
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essen des morgens noch des nachts nur' sy 
sprechn ee ain pat. nr (pater noster) vnd hienach 
sprechn auch ainn vnd dancken got, wenn sy 
das v'lassen So Sprech drey pr nr. Sy sullen va- 
sten all freytag durchs iar, nur durch siechtum 
oder durch ander merklich Sachen oder der wei- 
nachtag kern an den freytag. Sy sulln vastn den 
mitichen vnd den freytag vo allerheiligen tag 
bis vnz ostern vnd ander vastag die aufgesetzt 
sind von der kristenhait oder dcw von irm Ver- 
wesern aufgesetzt werdent. Sie sullen vasten 
von sand Merten tag vntz auf weinachten , wer 
das pricht der fast ain andern tag an gemachtes 
essen vnd die gemain vasten vor den ostern an 
die suntegNur sy lassen es dann durich grossenn 
siechtum oder durch grosse notturft. Wer die 
zu pricht an dnrich siechtum oder durich not- 
turft, der vast ain tag wasser vn prot vnd werd 
sein peichtag. Die swangern swestern mügen 
sich anen allerherlikait vnd aller swer ob sy 
wellent vntzt das sy fürgeen Nur das sy Ir gepet 
sprehn. Die arbaiter durich ir herte arbait an 
dem tag wenn sy an der arbait sind von ostern 
vntz auf sand francischken tag der hechzeit mü- 
gen sy wol essen drey stund« Aber wenn sy an- 
dern lewtn arbeitn. So mügen sy essen alltag 
was man yn fürsetzt. Nur am freytag oder an 
ainn andern tag den man gemaynklich vast. Sy 
sullen allesampt prüeder vnd swester drey stund 
ym Jar zu weihnechten zu ostern vnd zu den 
pfingsten peicbtig werdn Irer sünd, vnd gotes 
leichnam andechticlich emphahn, wer des nicht 
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haldet der vast ain tag wasser vnd prot, vnd Sai- 
len sich Tersteen mit den die sy gelaidigt haben, 
vnd sulln geltn vnd widergeben vnrechts gutt« 
Wer das vberfürt als man yn drey stund hat ge- 
mont So verwerflf man yn aus dem orden. Die 
prueder sullen nicht tottlich waflfen Nur zescher- 
men die kristenhait oder ze fristen ir land oder 
mit irem Minister vrlaub, wer das pricht, ist er 
Ritter So speis zwaintzig arm , ist er kriecht so 
speis er zehen nach der minister rat Sy sullen 
allesampt sprechen die suben tagzeit. Mettn, 
Preym, Tertz, Sext, Non, Vesper vnd complet, 
die pfaffen die den psalter kunnen sprechen den 
für die preym deus i noie tuo salui me fac. Beati 
inmaclati vntz »lege pone« Vnd die andern tagzeit 
spalm sprachen nach der pfaffn sit mit dem Gla 
pri (gloria patri) wenn Sy zu der kirchn nicht 
gen so sprechen für die Mettn die psalm dye dy 
pfaffen sprechen, oder als Ir obrist. pharr. oder 
als die andern vngelertn , für die Metten xii pr 
nr. Vnd für ein yegliche andre tagzeit süben 
pr nr mit dem prd vnd sprechen sy steund vnd 
chnyund. Vnd dye den glauben latein kunnen 
vnd das die sprechen es ze preym vnd Complet. 
Wann Sy Ir tagzeit nicht sprechen zw rechter 
zeit so sprechen drey pr nr. Die siechen sind 
nicht gepunden der tagzeit nur ob Sy gern wel- 
len Sy sullen alle zu Mettn gen in der vastn vor 
weinachtn , vnd in der vastn vor Ostern . Nur 
durch etilich merklich sach der das nit halt ist 
er ain arbaiter so zwy folt dy Mettn. Ist er ain 
ander man so ez nicht gemachts essen oder es 
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speis aine arme. Dar über all die es von recht 
tun mugen die tun ir geschefTt ynd schaffen es 
in dreyn monndn darnach ynd sy yn disem orden 
sind gefarn das nyemat an gescheft verfar, wer 
das nicht haldet, der sei zehen dürftig speysen 
nach der Minister rat. Das man frid nach zwi- 
schen den pruedern vnd den swestern oder zwi- 
schen den frewtfta die yn ynfrid sein. Das ge- 
schech als die Minist, gut dunkch ynd ob es ge- 
seyn müge so haben darzu des bischoue rat. Ob 
chain gwalt oder kain riehter die brueder ynd 
die swestern da sy wanug haben welln laydigen 
Ynd besweren. So sullen die Maisler der slat 
körnen zu dem bischoue vnd andern Verwesern 
d stet vnd nach im rat vnd nach irr ordnug sul- 
len sy damit farn. Sy sulln sich huetn vor gros- 
sen vnd hohen ayden. Nur durich notdurft an 
den sacheu d pabst erlaubt hat, das ist durich 
frid , durich den glauben , durich anpot wardn, 
oder durich rechtes vrkund oder ankauften vnd 
Terkauffen, oder durich morgengab ain altar oder 
ain kirchen zewidmen, der das zw pricht der 
speis fünf arm nach der Minister rat vnd annder 
gemainen rat als verr sy mügen huetten sich vor 
swcrn des nachts so sy gedenncken , das sy des 
tags gesworen habn an Irr vnd als das oft an vil 
Ynd geschehn mag. So sprechn drey prnr(pater 
noster)Sy sullen auch daran gedencken, das sy ir 
gesind monen vnd üben vleissiklichen zu gottes 
dinst. Sy sullen alle sarabt prüeder vnd swe- 
stern von den stetn vnd von den mercktn alltag 
mefs hörn wenn sy mit ichte mügen, vnd all mö- 
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ned ainsten salin sy körne zu andkirchen oder 
an ain andre stat die In die Minister zaygent 
oder knnd tun vnd sullen da mefs hören vnd ein 
yeglichs sol geben ain phening der gwönnlichen 
Münufs dem keinr der die yessen sol vnd nach 
der Minist, rat sy vnder dye armen prueder vnd 
swest, besunderlich die sich (krank) sind, taylen 
sol vnd die sich zu der erden nicht zu bestaun 
haben, darnach vnder ander arm lewt vnd dea- 
selbn gutes taylen mit derselben kirchen, vnd 
ob es dann gesein mag so haben ain geistlichen 
man der an dem gotswort gelert sey , der sew 
roon vnd vbe zu der puefs vnd zu den weihen 
der parmherzikait. Wer zu der sammug nicht 
kumbt der vast ainst wasser vnd pratt oder speis 
ain dürftigen. Sy sulln sich alle fleyssikleich 
fleyssen das sy lr sweyge behaltn vnder dem 
ambt der mefs vnd vnter der predig. Das sy Ir 
andecht mügen gepflegen. Nursy irre dann ge- 
mayn nütz irs ordenns. Wann yempt vnder den 
pruedern in syechtun geuellt So sullen dy Mi- 
nister In aynst yn der wochen sehen ob in es der 
siech kunt tuett, oder sy emphelhen es ain eder 
zwayn drein oder mer die den siechen trösten 
vnd sol man y n monen so man pest mag zu der puefs 
vnd besehen von der gemain. Stirbt aber der 
siech so sol man es an bn'eßein kunt tun alsen 
bruedern vnd swestern in den stetn, da der siech 
gestorbn ist das Sy zw seiner pinild körnen vnd 
da beleyben vnd von dann nicht schaiden vntz 
das man mefs gesungn hab vnd den leichnam hab 
bcstat. Darnach Inner acht tagen zw hannd 
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Sprech ein yedes vmb sein sei der priester ain 
mefs, der giert xv psalm, der yngelert als roanig 
pater noster vnd nach yeglichen regutem tter» 
nam. Der zw der piuilde als er geladen ist ge- 
wesen nicht kümbt oder ober des gepets vmb 
yn nicht hat gesprochen , so sol er ain armen 
speysen ymb yn ynd sol er doch dasselb gepet 
sprechen in das Inner Jar frist. Vmb prueder 
ynd ymb swester lemptig vnd tod die von diesem 
ordenn sind sol man hayssen sprechn drey mefs 
od ein yeglich braeder Sprech dieselbn drey, 
der gelert Sprech ain psalter, der yngelert hun- 
dert pr nr ynd nach, yedem reguiem eternam 
ynd wer das nicht halt der sol das selb gepet 
zwiueltign. Der Minister ambt vnd andre ambt 
die an diesem ordenn sind sol ein yeglich er, 
wenn man ymb enphilicht andechtiefichen em- 
phaheii vnd treulich begeen , wer da wider tutt, 
das er nicht emphacht das ampt, dervast drey 
tag wasser vnd prott, vnd doch so sol er empha- 
hen das ambt. Eins yeglich ambt sol man auf* 
setzn zw einr gewissen zeit oder frist, kaine mi- 
nister sol ma aufsetzn zw sein leben vnd ains yeg- 
lichn minister ambt sol haben ain gewifs zil; 
darzu die minister prueder vnd swestern sullen 
körnen zu ainer gemain Visitation an ein geist- 
liche stat oder in ain kirchen do man der stat 
nicht gehaben mag, vnd habn die visitasoren der 
ein priest, sey vnd vo aim bebertn (bewährten) 
ordenn der In pnefs vber Ir schuld geb vnd 
nyempt anders sol sich vnder winden desselben 
ambts. Wann der ordenn gestiflft ist von dem 

13 



Digitized by Google 



— 290 — 

guten franzisken , den wir vorgenant haben So 
rat wir das man visitierer vnd lerer nem von 
Minorprueder orden die in die custer oder die 
Guardian antwurtn, wenn man Ir an Sy müiet. 
Wir wellen nicht das kain lay disen orden visi- 
tier. Dieselben visitanen sol man alle iar ainsten 
haben. Nur sein geschech dan dürft das Sy öf- 
ter wurd. Die wider prächtigen vnd dy vnge- 
horsamen sol man drey stund mann (mahnen) 
wenn Sy dann nicht genüchent sich pessern So 
sol man Sy vom ordenn stossen aller ding mit 
der beshaydem ratt. Darub alle brueder vnd 
s wester hüet ew vor krieg vnd vor streit von 
aller ewr macht. Wenn aber sich die erkuck- 
chent So sol man sy stören , mag aber das nicht 
geschehen, so antwurt ma sew für recht da der 
gewalt ist zerichtn. Die verbeser oder der visi- 
tierer mag vrlab gehaben den pruedern vnd den 
swestern vmb vastn vmb wachen vnd vmb all 
annder herlikait, die an dem ordenn ist, durich 
ettlich merklich sach, wenn es pillich ist, die 
Minister sullen die offen schuld der prüeder vnd 
der swestern kunt tun dem visitatoren ze pues- 
sen , vnd ob sich yemat nicht pessern wolt den 
sullen die minist, drey stund monn (mahnen)« 
Wenn er sich dann nicht pessert, mit beschayd- 
ner prueder rat sol mans kund tun dem visita- 
tori der In schayden sol von diesem ordenn. 
Darnach so sol man es offennlich kundn dar vber 
an allen dingen die hye an der regel geschriben 
sind well wir nyemat pinden zu kainer todlicher 
schuld mann sy es behalten sullen nicht von 
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gottlichen gepoten noch vo aufsetzn. Aber wer 
da wider tutt det »oll mit berayter dyemütikait 
pus empfahn vnd sol sich nützlich vollenden» 
Hie bestätigt der Pabst dye hantfest die ein fte- 
gel ist des ordenns der prueder vnd der Süße- 
stem von der pues t>nd spricht also i 
Kaym menschen sey kayn weyse erlaubt ze 
störenn vnd ze erfueren die geschrift vnsers aufc 
Satzes vnd vnser ornug oder mit freiler durfti- 
kait ir wider sey Wer aber das getan versuchen 
der sol wissen das gefeit yn die vnwird des al~ 
mechtign gots vnd seiner heilign Junger sand 
Peters vnd sand Pauls die hantfest ist gebn ynd 
stat Beate xv kl Septeinbris. Das ist am dritten 
tag nach vnser lieben frawn tag zu der schidug 
in de andern iar vnfs arobts. 

Hie hat die Regel ein enndt der prüeder vnd 
der Swester von der puesse vnd ist geschriben 
an phintztag vor depecherug des heilign zwelif- 
potn sand pauls Anno dorn, eteet. 1466 (is66). 

Professio. 

Ich glub vnd verhayfs gott vnd der selige» 
Junckfraw Marie vnd de heilign sand franzisken 
vnd allen gotes heiligen vnd der Vater allzeit 
xneins lebens , bebaltn wil die Regel vnd den 
ordenn d puesser von sand franzen geordnet 
vnd vo pabst Nicoiao gegeben vnd mit sein bulle 
bestetet ze leben in rechter gehorsam. Et dicat 
qai eum recipit Vnd ich an gottes stat vnd der 
seligen Junkfraw Marie vnd sand francischken 
vnd aller gotes heiligen nym von dir dem glüb 
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vnd ob dw es haltest So verhayst ich dir nach 
dem Geben das ewig leben Amen. 

Bey läge 5* 

Von Außen. 

' M ' 

Wilhalras bey dem prunnen gescbaefft brief des dato 
an sand peter vnnd paulstag nach Christi gepurt 
anno 1347. 

Ich Wilhalm bey dem Prunnen Purger ze 
Wienne. Vergich vnd tun chunt allen den die 
disen brief lesent oder hörent lesen, die nu 
lebent vnd hernach chvnftich sint Daz ich mit 
willen ynd gunst meiner hausurowen vron An- 
nen vnd aller meiner Erbn mit verdachtem mut 
vnd mit guten sinnen zu der zeit do ich wol ge- 
tan mochte. Recht vnd redleichen Geschäft han 
mein Geschäfte als ich es will daz es nach mei- 
nem Tode staet vnd vnzerbrochen beleihe als 
hernach geschriben stet. Des ersten so han ich 
Geschäfte meiner S wester katrein datz sant Jacob 
ze wienne Sechtzehen phunt wienner pheninge. 
Da man ir zway phunt geltes vmb ChatifFen sol. 
Die si haben sol ze petzrunge irr phrunt vnd irs ge» 
wantes vnuerchummert vntz an im tode und nach 
im tode So suln sie denne beim Chloster sant Jacob 
beleiben. Daz man ir vnd roirvnd vnsern vodem 

Jartage da von legen sol mit vigili mit Selmesse 
vnd mit andern gepet als irs Ordens gewonhait 
ist. Dar nach so han ich Geschäfte meiner Mu* 
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men S wester Christein der Wilhalmine in 'dem- 
selben Chloster fünf phunt vnd Swester Gedrau- 
ten der Jacobinne zway phunt. vnd Prüder Pe- 
trein ze Liligenuelde zway phunt. vnd hinz den 
Predigern zu dem Paw Sechs phunt, vnd Lam- 
bern vnd Casparn meins Öhaitns Sunen wilhalms 
in dem Strohof dem got genade zwaintzich phvnt. 
vnd achhatzi lrm Prüder das sant Pölten vnd 
irn zwain Swestern daz sant Jacob ze wienn zwe- 
lif phunt. vnd meinem Öheim vlrichen dem Mer- 
geb zway phunt. vnd der alten Pokchschedlinne 
fünf phunt. vnd irr Snur vier phunt. vnd mei- 
nem Schulmaister zway phunt. vnd Delblein dem 
Wagenchnecht ayn phvnt. und meinem Choch 
ain halb phunt. vnd Pernolten ain phunt. Vnd 
meinem Peichtiger hern Symon Chormaister 
daz sant Stephan ze wienne ayn phunt vnd Prü- 
der vireichen daz den Predigern zway Phunt. 
Vnd der alten Gedrauten drev phunt. vnd mei- 
nem Chapplan drev phunt. Vnd vmenten mei- 
nem Diener ain phunt. Vnd meine Diener dem 
vridhauner vier phvnt alles wienner pheninge. 
Darnach so han ich Geschäft meinem Prüder. 
Prüder Nichlasen wer schrat ze Liligenuelde. Vier 
phvnt wienner pheninge geltes. Die im mein haus- 
urown vnd meiner Chinde alle iar dienen vnd rai- 
hen suln von meinem Newen haus auf der Stet- 
ten oder swer daz selbe haws nach in besitzet 
vntz an seinen tode ze Pezrunge seiner Phrunt 
vnd seins gewantes. vnd nach seinem tode so 
suln denne die selben vier phunt geltes meinen 
nächsten Erben ledich sein, vnd auf si geuallen 
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an allen chriege. Darnach So han ich Geschäfte, 
den geistl eichen Herren dem Conuent gemain ze 
Liligenuelde drev phunt wienner pheninge geltes 
Purchrechts die da ligent auf des zötleins hau» 
des Sneyder daz da leit auf den Lauben ze wienne 
daz weiln des vreuntsperger gewesen ist. Ich 
wil vnd beger auch ob got vber mich gepeut. 
Daz man meinen Leichnam denne bestate sol in 
dem Chloster ze Liligenuelde vor sant Bartholo- 
mes alter, vnd schaffe auch daz man denne mit 
der Leich füre mein Pestes Ros vnd meinen har- 
nasch vnd zway Guidein Tuch, vnd einen halben 
zenten wachs. Daz man alles in demselben Chlo- 
ster sol lazzen. Dar nach so han ich geschaft 
daz man geben sol hintz sant Stephan zu wienne 
ain Guidein Tuch. Darnach so han ich Geschaft 
daz man vmb zehen phunt wienner pheninge 
Chauflfen sol Leineins Tuch, vnd daz sol man 
denne Tailn vnd geben vnder die Dürftigen in 
der Purger Spital ze wienne als verre es gerrai- 
hen mage. Darnach so han ich geschafte daz 
man den Dürftigen gemain vber alle in dem sel- 
ben Spital dar zu geben sol ein gut Mal vnd ein 
Pade. vnd newes Petstro in ir iegleichs Pette. 
Darnach so han ich Geschafte meinem vetern 
Otten bey dem Prunnen ainen Weingarten der da 
leit in dem vohental des ein halbs Jeuch ist mit 
•wein, mit alle. Darnach so han ich geschafte 
Chvnigunden meiner Mumen meins vetern Toch- 
ter Jacobs bei dem Prunnen dem got genade. 
zwaintzich phunt wienner pheninge. Zu den 
Dreizzich phunden , die ich ir gelten sol. Damit 
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nach so han ich geschafte daz man Chauffen sol 
zwav phunt wienner pheninge geltes Purchrech- 
tes hintz den Predigern ze wienne meinem Va- 
ter vnd meiner Muter zu einem ewigen iartage 
den man in in demselben Chloster alle iar da von 
begen soll an vnsers herren Gotes Leichnam 
abent. Darnach so han ich Geschafte daz man 
Chauffe Drev phvnt wienner pheninge geltes der 
Pharrchirichen ze Intzestorf also daz der Phar- 
rer daselbens ewichleichen alle wochen zwo 
Messe davon haben sol ze willendorf in meiner 
Chappellen. Dar nach so han ich Geschafte mei- 
ner Swester Chinder weiln Merten hausurown 
hern hermans Sun an dem Chienmarchte Torathen 
Ynd Annen mein zwen Paumgarten ze alt tunawn 
vnd daz haus dabei. Darnach so han ich ge- 
schafte meinem Ohaini Jansen in dem Strohof 
meinen Weingarten, der da leit an dem Obern 
Alfekke des ein halbes Jeuch ist. Darnach so 
han ich Geschafte meinem Prüder hainreichen 
drithalb phunt wienner pheninge geltes, die da 
liegen auf des Melier haus des Münzzer bei der 
Pognerstrazze. Dar nach so han ich Geschafte 
meiner Tochter Annen meinen Weingarten der 
da leit ze Otachrinne des zway Jeuch Sint. Vnd 
meinen Weingarten der da leit an den Sumperge 
' zwischen Grintzingen vnd Töblich des andert- 
halb Jenen Sint daz man sie da mit bestatten sol 
mit verheyraeten nach der Stat recht ze wienne. 
Vnd nach frevntrat. vndswenne auch daz ist. daz 
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mein hau s uro wn vrown Anne nicht mer enist. So 
sol denne mein Tochter Anne die selben zwen 
Weingarten werffen in Geleichen tail. vnd sol 
auch si denne geleichen Erbtail nemen von allen 
meinen gut daz ich hinder mir lazze mit irm 
Prüder herman meinem Sun. Dar nach so han 
ich Geschäfte meiner Swester Elzbeten Jansen 
hausurwn d£s Stainbekchen mein Mul daz Portz, 
vnd meinem Ohaim Reynprechten viertzich Tag- 
werich wismades vnd mein holtz daz alles gele- 
gen ist an dem Gluthauen« Darnach so han ich 
geschaft meinem Ohaim Walthern zway fud vveins 
aus meinem Weingarten ze Otachrinne. vnd dem 
egenanten meinem Gesuein Merten meinen 
Swartzen vollen. Darnach so han ich geschafte 
ein halb phunt wienner pheninge geltes Purch- 
rechts in vnsers Herren Gotes Leychnam zechn 
daz da leit auf einem Prottisch an dem Hohen* 
marchte gegen dem vischhof vber. Ich schaffe 
auch daz man gelt allen meinen geltem den ich 
gelten sol. daz ein gewizzen ist. Ich schaffe auch 
daz man daz vorgenannt meine Geschaefe alles, 
volfüre von allem meinem varundem gut daz ich 
hinder mir lazze Swie so daz genant ist. Waer 
aber daz man daz selbe mein Geschaefte alles 
daz ich geschafte han als vor verschriben ist. 
von meinem varunden gut daz ich hinder mir 
lazze Swie so daz genant ist. Waer aber daz man 
daz selbe mein Geschafte alles daz ich geschafte 
han als vor verschriben ist. von meinem varun- 
den gut nicht gar vei richten möcht. So sol man 
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es denne ganz vnd gar verrichten vnd volfürn 
von meinem Erbgut, daz ich hinder mir lazze. 
Vnd swaz denne es andern gutes ist daz ich hin- 
der mir lazze es sei aigen Purchrecht Perch- 
recht häuser Weingarten Gült swie so das ge- 
nant ist oder swo so daz gelegen ist. daz ich vnd 
mein hausurown vrown Anne zu ein ander Pracht 
haben, oder daz vns an erstorben vnd geualien 
ist von vater vnd von Muter die weil wir baider 
bei ein ander gewesen sein oder daz ich bei ir ge- 
chaufft han. oder daz mir mein Prüder Nichlas 
wet schrat gemacht vnd geben hat. daz schaffe 
ich alles, daz daz mein hausurown vrown Anne 
in nvtz vnd in gewer soll haben vnuerchum- 
mert vnd vnuerraites vntz an Irn tode. ob si wit- 
tibe beleibet, vnd sol auch si denne vnser baider 
Chinde damit ziehen vnd inne haben nach irn 
trewen. Waer aber daz mein hausurowe vrowe 
Anne einen andern wirt naem. so soll si denne 
nicht anders haben, denne vier hundert phunt ir 
Morgengabe vnz an irn tode vnuerchummeft. 
vnd sol man ir darzu geben von anderm meinem 
gut Zway hundert phunt wienner pheninge. die 
sie ledichleichen haben sol. vnd geben swen si 
welle an alle irrunge. Vnd suln sich denne die 
erbern Leut mein freunt hern Weichart vnd her 
vlreich bei den Minnern Prudern Mert mein Ge- 
swey. Jans in dem Strohof. Reymprecht bei dem 
Prunnen meiner Chinde. vnd des Andern mein» 
gutes alles vnder winden den ich alles mein ge- 
sehaefte hintz irn trewen empholhen han also daz 
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die selben fünf zwen aus in. oder aus andern 
meinen frevnden nemen vnd wellen suln. Dem 
si meiner Chinde mit sampt allem irm gut denne 
emphelhen suln. Die in alle iar wider raiten 
vnd daz vbrige meinen Chinden ze Pessrunge 
an legen. Waer aber daz mein hausurown vrown 
Anne wittiben weis Stürbe ee daz meiner Chinde 
beheyraet wurden. So suln sich denne aber die 
egenanten fünf den ich mein Geschaefte emphol- 
hen han meiner Chinde vnd alles irs gutes vnder 
winden in dem rechten als vor verschriben ist. 
vnd suln si da mit ziehen vnd bestatten. So si 
peste mügen vnd auch nach ander meiner freunt 
rat. Vnd daz ditzs Geschaefte nach meinem tode 
also Staet vnd vnzerbrochen beleihe. Dar vber 
so gib ich disen brief zu einem warn gezeuge 
dieser Sache versigilt mit meinem Insigil. vnd 
mit hernOtten Insigil von Chuleub zu den zwei- 
ten Hofmeister des hochgeborn fürsten Hertzoge 
Albrechts ze Österreich ze Steyr vnd ze Chern- 
den. vnd mit der egenannten zwayer Prüder In* 
sigiln hern weychartes vnd hern vlreichs bei den 
Minnern Prüdem, vnd mit hern Reymprechts In- 
sigil des Zaunrüden zu den zeite Purgermaister 
ze wienne. vnd mit hern Dietreichs Insigil des 
vrwaetschen. vnd mit Merten Insigil meins Ges- 
wen. vnd mit meiner Öheim Insigiln Jansen in 
dem Strohof. Reymprechts bei dem Prunnen. 
vnd mit meins Swagers Insigil Mathes hern her- 
mans Sun von sant Pölten, dem got genade. die 
alle ditzs Geschaeftes gezeuge Sint mit im In- 
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sigiln. Dieser brief ist geben zu wienne nach 
Christes gepurt dreutzehen hundert iar darnach 
in dem Syben vnd viertzgisten iar an saut Peter 
vnd sant Pauls Tage. 

Beylageö. 

« 

Anno Dom etc. Nonagesimo Nono 1499 des 
Sarabstags nach sand Gilgen des heiligen Abbt 
tag haben die Herrn des Rats der Stat Wien, 
den Brief In Ir Statbuch geschafft zu schreiben, 
des Innhaltung ist also. Ich Margreth Georgen 
prewcr weilent Burger zu Wien seligen Witib, 
Bekhenn für mich vnnd all mein Erben, vnnd 
thu kund Allermenigklich öffentlich mit den 
Brief, dafs ich mit guter Vorbetrachtung wolbe- 
dechtlich mit vermugunden Leyb, Witzen vnnd 
Sinnen zu der Zeit da Ich das aus mildigkeit ynnd 
verhenngnufs des almechtigen Gots , wolgethun 
machte, mein Geschellt wie mit meiner Hab vnnd 
Gut, So Ich durch got, von dieser Welt geno- 
men wirde, gehanndelt werden sulle, Recht 
rund Redlich geordent furgenomen vnd gethan 
4Tab, Orden furnimb vnd thu auch das hie- 
mit wissentlich In kr äfft diefs Briefs, Als ich main 
vnnd will , das es erst nach meiner Ableibung, 
ob ich anders das Vormecht aender vnd verk- 
her, Also stetgehalten ausgericht, vnd volfirt 
werden sol , In Formb vnd massen wie hernach 
geschrieben stet. 

Vonerst Schaff vnd Emphilch Ich dem AI- 
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inecht igen Got mein Seel, So die aus meinen 
Mund schaidet, In sein heilige gütliche Gnad 
vnd parmhertzigkait, vnd das man Als dan mei- 
nen Leychnam; bey allerheiligen Tumkirchen 
zu sannd Steffan hie , bey vnd neben des gemel- 
ten prewers meines Hauswirts Begrebnufs, er- 
berlich. zu der Erden, vnd mir es daselbs mit 
Ersten Sibenden vnd dreissigisten, ordenlich be- 
geen, Auch der Zeit meiner Ableibnug, bis auf 
den dreissigisten Allntag AinVigüj vnd ain Seel- 
ambt singen lassen, vnd auf das Grab gen sol 
alles nach Sit vnd Gewonheit derselben Thum- 
kirchen. 

Itemfurderlichen nach mein tod, Zwaytausent 
Mefs in allen kirchen vnd clestern hie zulösen, 
vnd von jed Mefs zu geben Sechzehn Phening, 
Item zu sand StefFan Zum pav Zway und dreissig 
phunt phening, Item Corhern allen daselbs ze- 
sand StefFan, jedem für Zwelff Schilling kunig- 
lasslawr phening, Item denselben Corherrn Cap- 
len Allen , den Acht Achtern , vier Vicarien, 
vier Leviten, vnd den zwayen gracianern Zu- 
sannd Steffan , jeden für ain phunt phening Chu- 
niglasslawer phening. Item den geistlichen Vä- 
tern zu den Bredigern ain silbrein vergulten 
koph, Item zu den Augustinern zehen Phundt 
phening, vnd der Ottin Sun von Medling, Irem 
Conuent Bruder auch zehn phunt phening , Item 
zu den weissen Brüdern, ain weissen Silbrein 
gerundlaten pecher, zu Irem Heiligthumb zu- 
> brauchen , vnd zehen phnnt phening , Item zu 
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den Minorn Brueder, ain Silbrein gemundlaten 
Schinpecher zu Irem Heiligthumb vund Zehen 
phunt phening, Item den geistlichen Brüdern zu 
sannd Tiebolt hie, ain clains Silbreins kaphl 
Innen vnd aussen vergult, auch ain Silbrein pe- 
cher vnd Zwaintzig phunt phening , vmb gwant 
zu khutien, vnd ain guten merbleingestreimbten 
tisch, mit der Truchen Item In des Burgerspital 
von khernerthor hie ain gmmndlaben Silbrein 
pecher In den Sagrer Zum Heiligthumb, den 
Armen dürftigen daselbs funff mall vnd funff päd 
vnd funffzehn phunt Phening vmb kotzen vnd 
guter gerichter pett viere, mit Aller Irer Zuge- 
horung , vnd darzu drey duchnat, Item die Clo- 
sterfrawen ze sand Laurentzen, hundert phunt 
phening zu ainen ewigen Jartag mit Zwayn Mes- 
sen , mir meinen Hauswirt vnd allen meinen ge- 
siecht Ainst Im Jar, das In der vassten besehe- 
nen sol , zugeben , vnd funff Slayr , Item den 
Puesserin zu sannd Jeronimo, ain Silbreine ver- 
gulte gurtl, auf ain prawn guidein porten, vnd 
die Madrein Chursen die Sy verkauften sullen, 
vnd das gqlt so dauon gefeit, zu lies Gotshaws 
notturfft anlegen vnd brauchen Item zu sand 
Clara mein pessern Silbreine paternoster vnd 
vier Slayr Item in das Frawen Closter zu sannd 
Niclas vor Stubenthor Zehen phunt phenning vnd 
zwen guidein Ring. Item Hintz sand Maria Mag- 
dalen vor Schottenthor Zehen phunt phenning, 
Ain perleine Gurti Zway gerichte pett mit aller 
Irer Zugehorung, vnd zwo Duchnat, Item den 
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Swe sslern Im dritten Orden, In yeden Orden, 
drew phunl phening, darumb Sjr mit meiner Leych 
Zu äem Grab, auch, bey Allen meinen Begreenus- 
$en sein, und gen opher geen, vnd got für mich 
bitten sullen Item in das pilgram Haws Hie, vier 
gerichte pett, mit aller Irer Zugehorung, vnd 
zwo Duchnat, Item zu dem paw zuder Sonnder- 
siech haws , bey dem Chlagpaumb Zehen phunt 
phening, Item zu Ynnser lieben Frawen auf die 
gstetten hie zum Heyligthumb ain Silbrein Schin- 
pecher, Item Zu vnntf lieben Frawen gen Zell, 
ain swartze Guidein porten, mit Silber beslagen 
vnd vergult, vnnd die kliener Silbrein paterno- 
ster, Item In die Brud schafft so newlich zuMelkh 
In dem Closter aufgericht ist worden mein Haws 
zu Medling gleich Halbs , Item alle meine ge- 
malte Tucher gewarchte Tucher pannktucher, 
Tebich , vund Rinktucher halbe , zu den predi- 
gern vnd halbe zu sand Laurentzen , Item vmb 
Sechzehen wolleine Tuch der Ains bey funff 
phunt Sechtzig phening gestee, die Armen Lewt- 
ten auszutaillen, alles durch got, vnnd meiner 
Seelen hailswillen Item Wolfganngn Mayr meine 
Vettern , meine Weingarten zu Medling vnderm 
Haubholtz Zunagst der Heel, meine taill vnd 
gerechtigkeit an dem Weingarten bey den vier 
Sewlen Zu Medling, Meinen mittern Weingarten 
Im Rorwolff am Wartperg, Das andertail halbes 
Haws zu Medling, vier gerichte pett mit aller 
Irer Zugehorung, Zwo Duchnat vnd Zwaintzig 
phunt phening, damit sol er die geschaffte vnd 
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gemclten Weingarten pawen ledigklich Item 
Collman Mayr zu sannd polten des yetzgenanntn 
Wolfgange Bruder Meine Vettern ain Weingar- 
ten auch vnderm Hawbholtz genant der grofs 
Hawbholtz, des etwen Zwen Weingarten sein ge- 
wesen , gleichhalben, vnd meine tail Weingar- 
ten In den Hachprunnen zu Medling , Auch ain 
Silberpecherl mit aine guidein Hyerslein ledigk- 
lich, Vnd v seiner tochter meinen pessten Scham- 
lotein Rauhen Rokh , Item Georgen pesuitzer 
mein Diner, den andern Halbentail des gemel- 
ten Weingarten genannt der grofs Hawbholtz, 
Mein tai) Weingarten in der Wissetzen, Zu Med- 
ling mein gerechtigkeit an dem Weingarten In 
der Hierspewnt vor Stubenthor zu Wienn mein 
halbes Ha ws, ganntzes gelegen hie bey denHiml- 
porten zunagst desselben Pesuitzer Haws, vier 
gerichte pett, mit aller lrer Zugehorung, zwo 
Duchnat , Ain weissen Silbrein gemundlaten pe- 
cher, vnd Zway und dreissig phunt phening le- 
digklich , Item dem plinten Sigmund ain clains 
Weingarü, auch InHaubholtzen, mit dem grundt 
In das perkhambt gehornndt, mein gerechtigkait 
in dem Haws hie In der Thainfoitstrafs, das pett 
darauf Er ligt, ynd sunst auch ain gerichts pett, 
mit seiner Zugehorung, Zwo Duchnat f ain khis* 
sen vnd Sechzehen phunt phening, Auch ain 
Achterin khandl, Zwo halb khandl , Ain Quertl 
khandel vnd vier Zinschussln ledigklich Iten 
Junkfrawen Magdalenen Hannsens von Stainam- 
anngers vnd Annen seiner Haussrawen seligen 
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tochter all mein Gerechtigkait an den Zwain 
Weingarten zu Medling, Ainer in den lannge 
Setzen, vnd der Annder In der Swerein ge- 
legn ledigklich Item dem Hebensuitter Zu sannd 
polten vnd seiner Haussvrawen , nieinen halben 
Weingarten den dieselb Hebensinterin vormalln 
auch halbe hat , auch mein Akher zu sand pol- 
ten, vnd derselben Hebensintterin, allein, meinn 
pessten Harrassein Mantel ledigklich, Item An- 
derlein desselben Hebensinter Sun, aus der Schult 
So mir derselb Hebensinter sein Vater schuldig 
beleibt Funffzehen phunt phening, Item Junkh- 
frawn Gerdrauten, des gemeltenHebnsinter toch- 
ter ain Schamlotein plossen Rokh, Zwo gut Ach- 
selphaiten, Zwo prustphaiten ain newen geheff- 
ten Slayr vnd ain clanis gruns guldeins portl mit 
Silber besl agen, Item Annen Mullnerin, der vor- 
genanten Hebensinterin Swesster, mein Gartn 
bey vnnsn liebe Frawen Zusand Polten gelegn 
ledigklich, Vnd r Irem Sun Aindlif phunt phi- 
nig, vnd sullen alle obgemelte Erb, Guter de- 
nen so Ich vor dieselben geschafft hab , Zu wel- 
cher Zeit im Jar Ich stirb , Es sey mit oder an 
Frucht, Zustnnt on alle Irrung Zuestern vnd vol- 
gen, Item Barbara Riemerin, der gemelten An- 
nen Mullnerin tochter zehen phunt phenig, Jtem 
Barbara Stennglin zuReichenhag, meiner Muemen 
den pessten tuchen Mantl Item meiner Mumen 
Affren zu Lantzndorff ain Rokh, vnd v Irem 
Sun Aindliff phunt phening Item dem paulin zu 
Hcrtzech meiner Mumen ain kursen, vnd v Irem 
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Sun Zehen phunt phenig Item Zngeroainer Stai 
Wienn Zum au fluni vnd raawrn der Statmawr, 
bey dem Ochsenthor gelegen, ain Silbraine Gurtl 
auf aine Rotn portn , Item was meins Hausrats, 
als tisch, pennkh, Sydln kruhen, Almar khessln 
phannen vnd Scheffer vber ditz mein Geschefft, 
vberbeleibt, Schaf! Ich halbs Wolffsganngen Mayr 
meinen Vetter, vnd halbs dem vesuitzer ledigk- 
lieh, Was aber Annd meiner varund hab wie 
die genannt ist, Vber solh mein Geschellt be- 
leibt, nichts ausgenommen sullen raein Gescheflt- 
lewt austaiilen armen Junkhfrawen So die ver- 
heerst werden, vnd znuoraus den so mir gefreut 
sein auch Hauwsarmen Leviten, vnd Zu Armen * 
kirchen vnd Clostern, wo Sy merkhen vnd Se- 
hen , das es woll angelegt sey , durch mein mei- 
nes Hauswirts, vnd Allerglaubige Seele haills- 
willen, Darnach Schaff vnd verorden Ich Alle 
die Erbgüter, darumb Ich allein nutz vnd Gwer, 
vnd vor nicht verschafft hab, Auch all mein ge- 
rechtigkeit an allen den Erbgütern , darnmb Ich * 
mit Georgen prewr meinem Hauswirt, mit ge- 
sambte Hannd nutz vnd gwer geschriben stee, 
nichts darin ausgenomen , Colman vnd YVolf- 
gannge gebrude den Mayrn , vnd allen andern 
meinen Frunten vnd Erben , so mir von meinen 
Vätern gefrunt sein, In sey vorgeschafft oder 
nicht Also, das Sy das fruntlich, vnd on allen 
krieg miteinander taillen , doch das alles meine 
Freunt Muterhalben , davon geraicht vnd gege- 
ben werde hundert phunt phening, das Sy auch 
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mileinand taillen, vnd kjiainen krieg darumb ha* . 
ben sullen, vnd das denselben meinen Freunten, 
solh mein geschafft gut destopelder guestee, 
vnd volg, verorden vnd schaff Ich, das meintail 
Haws hie auf der Musster gelegen In Jarsfrist 
rerkaufft werde , vnd ob dieselben mein Freunt, 
den Ich mein Guet schaffe , aus krefften ditz 
meines Gescheffts In Zwayung kernen So will ich 
nicht, das Sy darumb Rechten , Sonndern Irer 
Zwayung halben für mein GescheffUewt komen, 
In dieselben Ir Zwayung vnd Misspellung, fur- 
halten vnd znerkennen geben vnd wie Sy dann 
die gutlich entschayden, dabey soll es on alles 
mittel vnd Waigrung beleihen , vnd ob Ir ains 
oder meniger, sich solhes meiner Gescheflftslewt 
entschaids entslachen vnd Eyssern wollten, will 
Ich yetz alsdann, vnd dann als ytz, das der oder 
die solchs geschafften Guts gantz mangeln vnd 
geraten sullen, vnnd, das, gegenwurlig mein 
gescheftt volstrekht vnnd ausgericht werde, 
verorden vnd bestimmb Ich zu Gescheflft- 
lewtten vnd volfurern, desselben meins Ge- 
scheffts, die Ersamen hochgelerten weisen Herrn 
Thoman Peyerl Chormaister obberurtter Tum- 
kirchen zu sannd Steffan , Hern Wolfgannge 
Gwerlach der Rechten Liccuciat , vnd ßernn- 
harten Flannder, Kirchmaister derselben sannd 
Steffans Kirchen, Burger zu Wienn, das Sy das- 
selb trunlicher, nach Irem pessten vermugen, 
wellen ausrichten, als Ich Inen das Zethun, vor 
menigklichen vertraw vnd solches vor d C i9Di 1 

* 

♦ 
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mechtigen got am Jüngsten tag veranntwurten 
werden, vnd schaff den Chormaister, ainen Silb- 
rein koph Innen vnd aussen vergult , dem Gwer- 
lach mein newe Scheyern, vnd Bernharten Flan- 
dern auch ain Scheyern fürlr guet, doch hab Ich 
mir ganntz vorbehalten , macht vnd gwalt, das 
gegenwärtig mein geschefft Zuuerkhern zu min- 
dern zinnern, oder gentzlich Zuucrnichten wie 
wann, vnd also äfft mich des Verlust, on alle 
Irrung vnd Hindernufs treulich vnd vngeuerlich 
mit vrkunt des Briefs besigltn, mit des Ersamen 
Hochgelerten Hern Jeronimeen Holenprunner, 
der Siben freyen Kunst vnd Babstlicher Becht 
Doctor, vnd Custos, vorgenannter Allerheiligen 
Kirchen zu sannd Steffan zuWienn, vnd des Er- 
samen weisen pangratzen khenbnater, die Zeit 
ainer des Bats der Stat daselbs, baider anhann- 
gunden Insigl, die Ich Zugezewgnufs der Sa- 
chen , mit Vleis darumb gebeten hab , In Iren 
Erben vnd nachkommen onschaden , Darunder 
Ich mich vnd für all mein Erben des aberurten 
Gescheffts vnd aller Artikel wie die vorgescho- 
ben steen , mit meiner trew verbinde stetzehalt 
vnd bekhen, alles, das, an den Brief geschriben 
steet, Geben zu Wienn am raontag nach sand 
Maria Magdalenen Tag, Nach xsti geburde, vierze- 
henhundert vnd In den Achtvndnevntzigsten Jar. 

Margrethen prewrin Zuesatz Ires Ge- 
scheffts. 

Desselben tags komen für den obbenannten 
Rate der Stat Wienn, die vorgenanten Hern 
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Thoman payrl Chormaister Allerheiligen Tumb- 
kirchen zusannd Steffan allhie vnd Her Wolf- 
ganng Gwerlach Liceuciat der Rechten, vnd 
brachten ainen Verstössen geschriben Znsatz, des 
genannten GeschetUs , der vorgedachten Marge« 
reihen prewerin seligen vnd sagten da bey den 
pflichten , nemlich , her Thoman pewrl So Er 
seinen Bisch off von seiner Briesterlichen Wirdig- 
kait, dergleichen Her Wolfganng Gwerlach So 
Fr Römischer kunigl.Mayest. Ambtswegen gethan 
haben , das die vorgenannt prewrin solhcn Zue- 
satz mit wolbedachtem Muet des Eritags nach 
sannd Sieffans Tag seine erfindung, des gegen- 
wurttigen newnundnewentzigisten Jars gethan 
hab, vnd laut derselb Ir Zusatz von wort zu 
Worten Also, ltera Sechsen Iren Vettern, yedem 
ZwelfV phunt phening, Anier haist der Solsnei- 
der, der Annder ist bey des Mayr Bruder, die 
Anndern werden sich woll mellen Item zu sannd 
Steffan zum paw Zwaintzig phunt phening, Zu 
dem vorigen so Sy darhugeschafft hat. Item gen 
sannd polten zum paw funftzehn phunt Phening 
vnd der ßrobst sol gwalt haben die anzulegen, 
Item Iren Knecht Leonharten funff phunt phen- 
nig Item Iren Dinerin Zwain Junkhfrawn yegk- 
licher fünf! phunt phening vnd ain gerichts pett, 
Item der Diern die am nagsten von Ir ist komen 
ain gerichts pett wenn Sy heyrat Item dem Wein- 
gartknecht zu seinen Lon zway phening Item der 
Hebensnitterin zu sannd polten das halb Haws 
Item der Zynawr von Steyr, Ist Ir Schuldig 
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Zwayhundert vnd Zehn phunt phenning, die 
Zway hundert sol Er bezalln, rnd die Zehen 
phuni sol man Im nachlassen, Item gemainer 
Stat Wiene Zusambt der Gurtl, Zwaintzig phunt 
phening Item was vber Iro Geschellt vberbeleibt, 
sol man geben durch gotzwillen Item Sie schafft 
der Schafferin funff phunt phening Item all Ir 
Ring der Gwerlachin , davon sol Sy ain geben 
der Liephartin, ain der Stainpeinin vnd ain alten 
tobnien Rokh, auch der Liebhartin Item die 
Gwerlachin sol nemen den Aller pesstn Slayr 
Item der Hafnerin ain Ring , Item der Taglichin 
ain Ring Item der Tochter die vil Chinder hat, 
vnnd ist Ir Diern gewesen ain Ring der Marti- 
nein drew phunt phening Ain alten Rokh mit 
Erbin Also stet es Zu Wien in dem Statbuch ge- 
schriben. 

/T c\ Gabriel gutrater Licenciat 
V> L - Rathschreiber Zu Wienn. 



B ey läge 7. 

Die Edel gestrengen Vest, und Ehren Vesten 
auch Hochgelehrt, und Hochwaisen Herrn N. 
Burgermeister, und Rath der Stadt Wien, haben 
durch dero Raths mittels, und der Zeit Ober 
Stadt Cameier Hr. Andre Pfeiffer in Nahmen 
der selben Gemeinen Stadt Nuz , und Gewöhr 
emphangen umb den Grund, darauf von Jeher 
St. Theobaldi Closter vor den Widmer Thor ge- 
standen davon man dient meinen Herrn und Lan- 
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deafürsten in Oesterreich das Vice dorn amtWien 
jährlich Michasiis 2 fr zu rechten Grund dienst, 
und nicht mehr, die ist von Jakob Magerl so zu- 
vor Foll. 99 allein darumben an die Gewöhr ge- 
standen als noch in seinem Leben mit Kauf (an 
Sie) gelangt. 

Die mögen nun hinführo x. x. 

Actum den 5. July 1623. 
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Beiträge 

zur 

alten Ortsbeschreibung des Stephans- 

Freythofes, 

samrat einem Anhange 
über 

die Kirchenmeisterey 

und das 

Schicksal des Rirchenschatzes 

in den Jahren i5s6 und i53i. 

(Mit einer Abbildung.) 
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Der Stepliansfreythof war von jeher 
der Centraipunkt der österreichischen Na- 
tionaltrauer-, so wie der Nationalfreuden- 
Begängnisse, von welchen manche auf die 
Bühne der Weltgeschichte durchgedrungen 
sindj so wie der Centraipunkt der acta 
diurna urbis mit allen den Erfahrungen 
und Herzenswünschen der alten Wiener im 
Hauskleide, welche keine Chronik, als et- 
was zu Gewöhnliches, aufzuzeichnen der 
Mühe werth hielt, und er kann in dieser 
Beziehung wohl der klassische Boden der 
Stadt genannt werden. 

Welch interessantes Detail könnten seine 
beyden Heidenthürme, die ihre schlanken 
Steindächer bald 700 Jahre den ewigen 
Sternen entgegen strecken, überdiefs von 
so Vielem erzählen, was sich in ihrem Um- 
kreise und an ihrem Fufse zugetragen hat, 
zu jener Zeit, wo noch kein hoher Ste- 

£hansthurm die Stadt überblickte, von den 
abenbergischen Herzogen, von der all- 
mählichen Erweiterung der Stadt, den 
grofsen Feuersbrünsten, von dem Zuge 

14 
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König Konrads und seiner Nachfolger nach 
dem Orient, von Ottokars Hof, seinem rei- 
chen Kammergrafen Paltram am Stephans- 
freythof, dessen Besitzungen von Erdberg 
bis Laa reichten, von den Berennungen 
der Stadt zur Zeit, wo noch kein Donner 
des Geschützes wiederhallte, und sie noch 
uneinnehmbar war , von dem schwarzen 
Tode, der Cholera des l/^en Jahrhunderts, • 
und von so vielem Anderen , was die Ge- 
schichte nur mühsam aus einzelnen mo- 
nographischen Andeutungen zu errathen 
im Stande, oder was für immer verloren 
ist. 



In der vorliegenden, wahrscheinlich 
von dem kais. Baumeister Continelli *) um 
die Mitte des lö ten Jahrhunderts verfertig- 
ten Abbildung ohne Jahreszahl und Na- . 

*) Der Oberkämmerer sagt in seinem Manuale vom 
Jahre i56o: »Mer hab ich dem Anthon Conti- 
» nelli Römisch Khays. Mayestet Paumeister zuge- 
stellt 3 Thal er, vmb das er die Stadt Wien in 
» Grund gelegt vnnd abgerissen. « 

Nach einer vorfindigen Urkunde vom Jahre 1 568, 
bewilligte Kaiser Maximilian II, dem Hanns Ge- 
striger das hawsel hinnten am alten Fleischmarkbt 
an der Mauer, so zuvor des Continello wellhischea 
Paumeisters gewesen. Ob Continello daraahls 
vielleicht schon gestorben war ? 
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men des Künstlers, mit allen ihren Zeich- 
nungsfehlern hier getreu wieder gegeben, 
ist der Stephansfrey thof durch die vor dem 
Kärntner- und Werderthor errichteten Lei- 
chenhöfe St. Kolomann und St. Johann von 
seinen Gräbern schon geräumt, aber noch 
immer mit den 4 Kirchhof- Fahrthören zu 
schliefsen , deren Grundpfeiler in Wol- 
muts Plan von Wien im Jahre 1547 ange- 
deutet sind. 

Ogesser hat in seinem Werke über die 
Stephanskirche, Seite 333, diese Thöre, 
wie sie noch im Jahre 177Q bestanden, 
angeführt. 

Von dem sogenannten Mefsnerthore 
N™ 1 berichtet er aus den Stadtakten, dafs 
es im Jahre 1466 neu erbaut und mit den 
unter dem aus Stein gehauenen Kreuz hier 
erkennbaren, in Mischen stehenden vier 
Statuen, der Mutter Gottes, Johann des 
Evangelisten, dann des heiligen Stephan 
und Sebastian geziert war. 

Das zweyte hier nicht sichtbare Thor 
ober dem sogenannten Heilthunis - Stuhl 2 , 
von welchem bey dem alten St. Stephans- 
Kirchenritus besonders gesprochen wird, 
befand sich zwischen der Wohnung des 
Kapellmeisters und der St. Magdalenen* 

14* 
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Kirche 3 *). Es wurde nach Ogesser eben- 
falls im Jahre 1466 errichtet, und im Jahre 
1Ö75 neu hergestellt. 

Dieses Thor hatte nach der städtischen 
Unterkämmerers-Rechnung vom Jahre iö22, 
damahls noch den Namen das » Neidhards- 
thor," von dem Grabe des Otto Fuchs, 
genannt Neidhart, dessen Erzählung von 
den Frühlingsveilchen in Ogesser, S^ite 
73, angeführt ist. 

Gegenüber dieses Thores, an dem Hause, 
gegenwärtig N™ 627, hiefs der Platz andern 
Drechseln ; im Stadtbuche C erscheint im 
Jahre 1368 dieses Haus mit seinem Eigen- 
thümer » Sey fried dem Chopfen **) Drech- 



*) lieber die Magdalcnen - Kirche r welcher zu Liebe, 
um sie ganz sehen zu können, der alte Zeichner 
in der vorliegenden Abbildung die Stephanskirche 
mm mehrere Klafter von ihrem eigentlichen Stand- 
punkte zurück rü< Ute, hat Referent keine neuen 
Quellen über die bisher unbekannte Zeit ihrer 
Erbauung aufzufinden vermocht ; die übrigen Da- 
ten haben bereits Fuhrmann und Fischer zusam- 
mengestellt , daher sich vorliegende Darstellung, 
dem Grundsatze getreu, nichts schon im Druck 
Erschienenes überflüssig zu wiederholen, hier 
auf diese beyden Geschichtschreiber von Wien 
bezieben mufs. 

**) Damahls waren Trinkbecher blofs von Horn, Me- 
tall oder Holz gebräuchlich , und von Trinkglä- 



r 
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rtsel gelegen vndern Drechseln gegen St. 



1427 heifst es im Buche der Käufe C, Seite 
334 , von diesem Hause: »Haus oberhalb 
»der Pranntstat, do weiland die Drechsel 
» sind gewesen. <t 

An der Bürgerschule 4, oder auch ifär- 
gerkollegium genannt, über deren Einrieb* 
tung und näheren Bestand das Urkunden- 
buch von Hormayrs Geschichte Wiens meh- 
rere authentische Nachrichten mittheilt, war 
noch eine Gehthüre mit eisernem Gitter, 
welche in den Stadtbüchern des iö ten und 
17*en Jahrhunderts jährlich mit »zweyFuh- 
»ren felbrenen Prennholz für den Thür- 
wmer zum eysernen Türl pey der Canto- 
»rey« erscheint. 

Diese eiserne Thüre schlofs das ,> wenig- 
gäzzelj • welches in der Urkunde der Krä- 
merzeche, vom Jahre 1355, in Hormayrs 

ster tafeln für die Wohnhäuser. Die urkundlichen 
Daten der Errichtung der ersten Glashütte in 
der Lcopoldstadr, und die damit verbundenen be- 
sonderen Privilegien sind an einem andern Orte 
zusammengestellt. Mit. dem Nahmen Clwpf wurde 
zu obiger Zeit, und in den Stadtbüchern des i5*«» 
Jahrhunderts, wo sie von Silber sehr oft als Ge- 
schenk erscheinen , der Trinkbecher und Trink- 
pokal belegt. Vergleiche die Glossarien von 
lloltnus, Du Freinc u. a. m. 



* 
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Wien, Urkunde CCLXXXII, bey dem 
Hause an der Ecke gegen den alten Rofs- 
markt (Stock am Eisenplatz) und die Sin- 
gerstrafse (heut zu Tage zur schönen Wie- 
nerin) erscheint. 

Dieses Gäfschen kommt im Jahre 1385 
.grundbücherlich auch unter dem Nahmen 
» kleines Gazzlein^ zunächst dem Stadtkol- 
legium« vor, und hatte dazumahi, sowie 
alle andern kleinen Gassen Wiens, keinen 
eigenen Nahmen; wenig gässel heifst so 
viel als kleines Gäfschen; erst im Jahre 
1420 erscheint dieses Gäfschen unter dem 
Nahmen Rauber gazzlein zenegst der Bur- 
ger Collegiij wahrscheinlich von einem 
nächtlichen Ueberfall , welche damahls 
nichts Seltenes waren. 

Im Jahre 1580 hatte es nach den Stadt- 
büchern seinen häfslichen Nahmen schon 
mit Kirchgäjsl als man von dem alten 
Rofsmarkht gegen St, Stephan get zu- 
flächst der Burger Collegii verwechselt, 
und diesen Nahmen beybehalten, bis es 
im Jahre 1742 durch den Bau des grofsen 
Kuratenhauses von St. Stephan, zu einem 
Sackgäfschen in seiner gegenwärtigen Ge- 
stalt verbaut wurde. 

Von der hier zum Theile sichtbaren 
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Bürgerschule 4, oder eigentlich ihrem 
rechten, an die bekannte alte Steinmetz- 
hütte stofsenden Flügel sind zu dem , was 
Ogesser von ihr bis zum Bau des gegen- 
wärtigen Curpriester- Hauses, Seite 130, 
anführt, hier nur noch einige nähere Daten 
über die Entstehung der darin befindlich 
gewesenen Bibliothek anzuführen , welche 
Bürgermeister und Rath nach dem Tode 
ihres Besitzers im Rechtswege gegen die 
Wiener Universität, welche sie ebenfalls 
in Anspruch nehmen wollte, ersiegt hat. 
Die gleichzeitig in dem sogenannten »Samb- 
ier« eingerückte Rubrik lautet: 

1540. Liberey in der Steinmetzhütte 
am Stephansfrejthofj wie folgt : 

a Nachdem Maister Ratzenberger, Schuel- 
»meister*) zu sannt Steffan, seeliger, noch 
»in seinem Leben seyne Buecher, der in 
grosser Anzall sein, zu ainer Liberey der 
»Burger Schul da zu sant Steffan ver- 
»wenndt, vnnd Nach seinem Tott die- 
» selben (die Bürgerschule) auch gegen die 
»Universität mit Recht erhalten, haben 

• 

■ — , 1 — ■ 

*) Welche ausgezeichnete Würde diefs *u jener Zeit 
war, zeigen so viele Urkunden* 
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^Bürgermeister und Rat den selber Zeit 
»vorgewesenen Ober stat Karaerer Herrn 
» Sebastian Schrantzen seligen die Liberey 
»Im Gemach auff der Stainhütten zue zu 
» richten beuolhen. « 

Im Jahre 1Ö31 erscheint gleichzeitig 
die städtische Verschreibung : 

» Die alte Bibliothek von der Bürger- 
» schul in das Rathhaus (in der Wipplin- 
» gerstrafse) , vnd von da in das Zeughaus 
» am Hoff geführt. « 

Diese Transferirung geschah auf Ver- 
anlassung des Bischofs Wolfrath bey dem 
Baue eines Theils des gegenwärtigen Bi- 
schofshpfes, wo nach Ogesser, Seite 130, 
dem vormahls im alten Bischofhof bewohn- 
ten Kuraten auf sein Ersuchen die Som- 
merschule zu St. Stephan sammt dem gros- 
sen Saal und die Bibliothek zur Wohnung 
eingeräumt wurde. 

Das dritte Fahrthor auf dem Stephans- 
freythof befand sich in der vormahls be- 
deutend engeren Durchfahrt gegen die Sin- 
gerstrafse. Wolmut hat iu seinem Grund- 
plan die Pfeiler dieses Thor es, wie es sich 
auf der einen Seite an die Steinmetzhütte, 
auf der anderen an die unregelmäfsige 
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Fronte des Deutschherren - Hauses *) an- 
schlofs, angegeben; es war nach Ogesser 
mit der Statue des h. Stephan und der Re- 
no vir ungs -Jahrszahl 1Ö74 versehen. Ge- 
genüber dieses Thores in dem kleinen Häus- 
chen, welches gegenwärtig der Thurm- 
wächter an der Kirche bewohnt, erscheint 
im Jahre 1557 der Stephansthurmwirth. 

Der Stadt -Oberkämmerer relazionirt in 
diesem Jahre: 

» mer hab ich dem Ambrosy Holzmann, 
»Wiert vnderhalb St. Steffansturn auf dem 
»Freydhofe durch 40 Wochen jede zwey 
3> Schilling bezalt. 

Für welche Funktion, etwa bey Lei- 
chen oder für Feueransage er wöchentlich 



*) Ein zweytes deutsches Haus befand sich vormahls 
hinter Sand Pangratzen ; so hiefs die heutige 
Naglergasse von ihrer Lage hinter der St. Pan« 
grazkirche am Hof in der heutigen papstlichen 
Nunziatur, bis zum Jahre i43fl, wo sie zum er- 
sten Mahle mit dem Ausdrucke andern Nadlern* 
vorkommt, welcher sich sohin in Naglergasse 
umwandelte. 

Der Ankauf dieses nauses von Jobann Praunsperg 
erscheint im Buche der Käufe C, Seite So, durch 
die deutschen Herren, im Jahre verkauft end- 
lich wieder Bruder Sigmund Ragnita Comentewr 
Deutschherrnordens in Oesterreich ihr Haus, ge- 
legen hinter Sand Pangratzen, genannt das 
v Deutsche Haus. « 
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■ 

diese zwey Schilling erhielt, erscheint in 
den Büchern nicht. 

Neben dem deutschen umgebauten 
Hause befindet sich der sogenannte Füch- 
selhof oder das alte Chorherrn -Haus, von 
dessen Ankauf im Jahre 1342 vom Chor- 
meister Simon, Ogesser die Urkunde mit- 
theilt. 

Dieser Füchselhof hat darum Inte- 
resse, weil sein hinterer Theil eines der 
ältesten noch bestehender Privatgebäude 
Wiens ist, welches an Alter den ausge- 
bauten Stephansthurm überbiethet. 

An der Ecke des Stephansplatzes, wel- 
che der rechte Theil des Füchselhofes 
einnimmt, befand sich noch zu Ogessers 
Zeiten das vierte Fahrthor bei der Aus- 
mündung der grofsen Schulenstrafse, mit 
der Statue des heiligen Leopold und der 
Jahreszahl 16O8 versehen. 

Dieses Thor war an eine 4 Klafter 
hohe alte Mauer angebaut, welche noch 
zu Ende des iö ten Jahrhunderts bis zur 
heutigen Zwetelhofkapelle *) reichte , und 
* . ■■ ■ . 

•j Ueber die Schenkung des Greifensteiner Hauses« 
vom Jahre i3<>4, an das Kloster Zwettl, hat Oges- 
ser , dann über den Verkauf desselben an Erz- 
herzog Rudolph an das Domkapitel im Jahre i36i, 
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durch ihre hohen Zinnen, welche sich auf 
der noch bestehenden Zeichnung (einen 
Theil der hier vorliegenden) zeigen , ver- 
räth, dafs sie nicht eine blofse Kirch- 
t hofsmauer des alten Stadtbezirkes war. 

Sie läuft in gerader Richtung gegen je- 
nes alte Bollwerk 5), welches sich auf der 
vorliegenden Abbildung noch ganz erhal- 
ten darstellt. 

Es ist sonderbar, dafs Laz weder die- 
ser Stadtmauer, noch dieses alten Stadt- 
bollwerkes erwähnt, welches ungezweifelt 
Babenbergischen Ursprunges ist. 

Erst im Jahre 1Ö31, wo bekanntlich 
der Bischofhof durch Bischof Wolfrath er- 
baut wurde, verschwand ein Theil dieses 
Bollwerkes. 

Der Bischofhof hat durch seinen rück- 
wärtigen Theil in die Wollzeile dem alten 
Pfarrhofe ö) die Veranlassung zu einem bis- 
her nicht berichtigten Irrthum, als sey in 



Freiherr von Hormayr in seiner Geschichte 
Wiens die Urkunde mitgetheilt ; eben so befin- 
det sich daselbst die Urkunde vom Jahre \l\ 20 über 
die Schenkung der Brandstätte darneben, hinter 
dem vormahligen Münzhofe (K. K. Hof-Postver- 
waltung) in der Wollzeile an das Domkapitel 
von Wien. 



Di 
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* 

der Wollzeile das älteste Bürgerrathhaus 
Wiens gewesen, gegeben. 

Diese Meinung unterstützten bisher 
mehrere alte Urkunden, nämlich erst- 
lich vom Jahre 1303, welche als Beylage 
zur Geschichte des hiesigen alten Klaren- 
klosters im Bürgerspitalgebäude am Lob- 
kowitz - Platze in der kirchlichen Topogra- 
phie Band 11 abgedruckt ist, wo es neifst: 
»Des Wiesenders Haws, daz do Jait 
» (liegt) in der Wollzeil an dem Ekke ge- 
»gen dem Bathaus über;« dann die im 
Erzbischöflichen Archive aufgefundenen, 
von Fischer zitirten Urkunden der Jahre 
1315 und 1323, dann von Latz *) aus dem 
Jahre 1460, wo überall das Rathhaus in 
der TVolheile vorkommt. 

Es ist also unzweifelhaft, dafs in der 
Wollzeile, und zwar an der Ecke entwe- 
der im alten Pfarrhofe , oder neben dem- 
selben ein Rathhaus befindlich war. 

Allein zur Konstatirung als städtisches 
oder Bürger- Rathhaus , welcher Beisatz 
im Style dieser Zeit Hegt, aber in keiner 
* der angeführten Urkunden enthalten ist, 



*) Abermanns Uebersetzung, drittes Kapitel, S. 56. 
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müfste wenigstens bis zum Jahre 1460, wo 
Laz ein Rathhaus in der Wollzeile anfährt, 
doch irgend eine , bisher vergeblich ge- 
suchte Spur davon in den städtischen Grund- 
büchern, in dem allgemeinen Gültbuch der 
Stadt Wien vom Jahre 1410, oder in den 
seit dem Jahre 1422 geordneten detaillir- 
ten Rechnungswesen der Stadt vorkommen, 
wo sowohl das alte Rathhaus unter den 
Sattlern *), als das spätere in der Salva- 
torgasse, und besonders die Baurepara- 
tionen des letztern häufig ersichtlich sind. 

Es scheint daher dieses Rathhaus blos 
zum Behufe der geistlichen Konsistorial- 
Angelegenheiten und der Schuloberaufsicht 



zur Leitung des Schulwesens unter dem 
obersten Rektor mit Beyziehung der Dok- 
toren der Fakultäten**) und anderer ver- 
ständiger Rathsmänner da gehalten wurden, 
welches zti einer Zeit, wo die Schule von 
der Universität noch nicht geschieden, und 
das Schulmonopol der Stadt noch nicht 



*) Wiener Skizzen erster Tb eil, Seite i5o. 
+*) Die theologische, juridische und medizinische 
Fakultät, dann die Fakultät der Artisten* worun- 
ter man vormals die philosophische verstand. 




haben, deren Sitz 
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aufgehoben war , die goldene Bulle Fried- 
richs des II. vom Jahre 1247 anordnet. 

Eben so mag bey dem bekannten Wie- 
ner Consilium im Jahre 12Ö7 dem zahl- 
reich dabei sich eingefundenen hohen und 
niedern Klerus dieses Lokal zu den Bera- 
thungen gedient haben, daher es wohl mit 
Recht als Rathshaus in der Wollzeile vor- 
kommt. 

Dieser Pfarrhof 6), welcher im Jahre 
1356 durch Errichtung der Probstey 
»Brobsthof« genannt wurde, hat eine ge- 
schichtliche Bedeutung dadurch, das die 
österreichischen Landstände darin wohl 
wegen seiner Geräumigkeit im Jahre 1458 
dem Kaiser Friedrich und den Erzherzogen 
Albrecht und Sigmund den gemeinschaft- 
lichen Eid*) ablegten. 



) Dieser Eid und seine Textirung gehört der Cha» 
rakteristik jener unheilvollen Zeit an, daher er 
aus dem Hodex der k. k. Hofbibliothek Nr. a65 f 
Seite 6o hier eingerückt zu werden verdient. 

Also hat man geschworen den dreyen Fürsten 
im Br obsthoff ze Wien an Millich en Vigilia 
petri etpauli ap'torum anno dorn. ia58. 

Ihr werdet Schweren den Allerdurchlauchti* 
gisten Fürsten und Herrn Herrn Friedrichen, 
Rom. Iiayser zu allen Zeiten merer des Reichs, 
Herzog ze Österreich, ze Steyr etc., auch den 
hochgebornen Fürsten und Herrn Herrn AI breche 
ten , Erzherzogen , und Herzog Sigmunden so 
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Bey der Ankunft Maximilian des L in 
Wien im Jahre 14$0 diente dieser Probst- 
hof, seit Errichtung des Wiener Bisthums 
im Jahre 1571 Bischofhof genannt, zur 
Bewohnung, während die Wiener Burg 
noch von Gorvins Kriegern besetzt war; 
und im Jahre 1515, wo bey der Anwesen- 
heit so vieler hoher Gäste die damals noch 
nicht erweiterte Burg zu ihrer Beherber- 
gung viel zu klein war, zur Residenz des 
Königs von Pohlen. 

Es erübrigt noch , der in der Gegend 
des Stephansfreythofs, nämlich an der al- 
ten Brandstatt und am Heilthums - Stuhl 
befindlich gewesenen Wechselbänke, dann 
des städtischen Wechselamtes daselbst zu 
erwähnen. 

Diese zur Umwechslung der, besonders 



Österreich ze Steyr etc., vnnsern Allergenedigi- 
sten und genedigisten Herrn als Rechten natür- 
lichen Erbherren In jeden zu seiner Gerechtig- 
keit gehorsam und gewertig zu seyn Iren Frumen 
zu betrachten vnd schaden zu wenden vntzt in 
der guetigkeit oder mit Recht auffindig gemacht 
wirdet, wenn die Regierung hir in der Stat Wien 
pillich zugebürt , nach laut des Berednüss, dar- 
umb durch die LanndtschafFt zwischen den Herrn 
getan, getreulieb vnd ungeuerlich. 
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Habsburger Stamme so schlecht gehaltiger 
Landesmünzen, dafs sie jährlich erneuert 
werden mußten, bestimmten Wechselbänke 
und Wechseltische linden sich am frühe- 
sten am Hohenmarkt, dem Hauptmarkte der 
fungibeln Feilschaften in seiner Vertiefung 
am Leimbathaus; später zeigt sich eine 
Wechselbank am Petersfreythofmarkt. 

In der Mitte des i6 teB Jahrhunderts be- 
fanden sich auch 8 WechseFoänke neben 
dem Heilthums -Stuhle, und an. dem alten 
Haus die Brandstatt genannt, bis zum Jahre 
15Ö0, als dieses Haus in seiner jetzigen 
Gestalt von der Stadt neu aufgebaut wurde. 

Der Bau dieses Hauses machte ihre 
Einlösung und Weeräumung nöthig. 

Eine Verschreibung vom Jahre 1559 
und 1560 des Oberkämmerers lautet hierü- 
ber folgender Weise : 

i) 155Q. Nachdem mir von Buergermei- 
»ster und Bat beuolchen, dem H. Alexan- 
»der Promauer und Anndern Auff der 



*) Rauch Script. Vol. II, p. 3 aus dem österreichi- 
schen Bationalium : Montta per austriam debet 
singulis annis circa festum btaii Johannis bab- 
tiste in JVicnna in Nova eivitate et in Anoso 
rcnovarL 
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i) Pranndtstatt Ire Wechselpennkh Vnnd 
»Laden daselbst zu der Stat Hannden ab- 
» zukhauffen, So hab ich mit Promauer für 
»seine zwo Wexlpennkh neben Heilthumb- 
»stuel und 2 Laden auf der Pranntstatt auf 
»ÖOOtt wie beschlossen 700 Fl. 

»Item Hanns Sterzen abkhauft ainen 
)> Wechselladen vnnderm Heiligthumbstuel 
»200 FL 

» 15Ö0. Zum Gepaw der Pranntstatt 
, i) vnnd vnnderm Heilthumbstuel die 6 noch 
»übrigen Wechselpänkh angekauft vmb 
»1500 Fl. cc 

Nach Wegräumung dieser 8 Wechsel* 
bänke erscheint im Jahre 1561 das städti- 
sche Wechselarnbt in weissem und ungari- 
schen Geld in einem eigenen newen Zim- 
mer auf der Pranntstatt. dessen nähere Be- 
stimmungen nicht zur Topographie des 
Stephansplatzes gehören und einem ande- 
ren Orte vorbehalten sind. 

Zum Schlüsse folgt hier in der Beylage 
i die Dotazion des Kirchenmeisteramtes 
zu St. Stephan, wie sie im Jahre 1543 ge- 
legenheitlich der allgemeinen Klostervisi- 
tazion gleichzeitig in den diefsfälligen Ko- 
dex Nr. 48 D, Seite 536 eingetragen wor- 
den ist, da sie zum Theil auch einige auf 
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dem Stephansfrey thofe befindlich gewesene 
Gegenstände berührt. 

Beylage 1. 

Codex 48 D, Seite 536. 

Kirchmaisterey zu Sannd Stephans-Thumb- 
kirchen zu Wienn 1543. 

Dieser Zeit ist Kirchenmaister Andre Ret- 
meier Bürger und Müllner daselbst. 

Empfang an Burkhrecht Zinnfs. 

16 Burgerrecht auf verschiedenen Häusern in 
der Stadt. 

Zinns von Weingärten 2 1 tt. 

Mer Zinns von ainen Garten vor dem Stuben- 
thor auf der Gänsweid gelegen . . 1 tt. 
Noch haben die Puxenschützen 3 tagwerch Wis- 
mat hinnder den Kleubhöfen, sollen Iarli- 
chen 2 tt 4 fj M darum geben das aber seider des 
29. Iar nit beschehen. 
Dienst von 7 behausten gnetern Vberlennden 
vnd Lehen gelegen zu Intzesdorf vnnder dem 

Wienner Perg 1 tt 5 ß bl. 

Zinns von ainem kramerladen vor Sannd Stef- 

fan 6tt g. 

Mer von ainem gwelb an dem heilthumbstuell 

gelegen 6 tt bf. 

Item von Gwölb vnnder der Burgerschuell, wel- 
ches die Zechen zu Irem gotsdienst prauchen 
vnnd darein Sy die Stanttner zum kerzen 
4U 6f bf. 
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Von ainem Laden in Barthelmeen Wickhen be- 
hausung . • . . 7 tt bl. 

Zinnfs von ainem Peylpannch in Georgen Frei- 
denreichs behausung vnnder den Vleischpennk- 
hen % tt 3 ß bf. 

Mer von ainer VIeischpannckh Zinnfs ♦ 7U M. 

Dann die Zeaintzigen Einkhomen vmb derFrau- 
wengestuell, Calendter kirchstöckhen , ge« 
schäfften begräbnussen, gestillten Lampen, de- 
ren khorherrn Jartage vnnd Meibstain vnnd 
annders sein vngewifs vnnd vnngleich' sein die 
Sterbleuf ditz lar grofs so erlegt man mer, 
dann sonnst, dits lar ist bifs auf den 23. Sep- ' 
tember gefallen 160 tt iß 6bL 

Voigt Entgegen der kirchen. 

Ausgab. 

Erstlichen dem Mesner für sein Hofclaidung 
5 tt bl ynnd für dafs oblat Pachen 3 tt 1 ß bl 
suma . . . 8 tt 2 ß bL 

Zwayen Mesner knecbten alle quattember 5 ß bl 
für Hofclaidung zu den Weichnachten Jedem 
5ß bl Mer wochennlich yj bL 

Die Lampen in der kirchen zu beleuchten 1 tt 
2 ß bl vom Tenebro alle freytag zu Leytten 
4ß b(. s. im lar lott 12M. 

Item dem kirchschreiber wochennlich 4 p bl vnnd 
für Hofklaidung 2 tt bf. . . . A 28 tt bl. 

Dem Huttenknecht so den FreythofF sperrt vnnd 
khert wochennlich 2 ß ßl . . . A. i3ttbl, 

Dem Zimmermann für Hofklaidung . 5 tt bL 

Mer dem Totengräber 1 tt ß vnnd Herrn Erasm 
Hafner dafs Er in dem Sagerer stet vnnd die 
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Ornat vnnd was sonnst von noten Herfür gibt 

5$ M thuet baide Air\ lur . • 1 tt 5 jj bt. 
Weitter dem Organisten Wochennlich 4 ß Ms. 

ain Iar , . 26 tt bf. 

Aber dem Stainmessen so des gotshaufs Paumai- 

ster ist für Hofklaidong vnnd Pfarrgellt 5 tt bf. 
Der Layen Custos im Sagerer für sein Hofklai- 

dung 5 tt bl. 

Das ganntz Iar vmb Pfer Wein Rotten vnnd 

Weissen auf die Communicanten lärlichen 

36 tt bf. 

Von dem grossen gleut Zu des herm Bischof 
Predig vnnd zu den Hochenvösstcn 20 tt VL 

Vmb grünen Paumb grafs zu den hohen- 
vössten, auch den hhot vom Freythof zu 
fueren 7« 3f bl. 

Auf Notturfft des Sagrer Tmb Weyrach Mieren 
Ynnd an nilern Rauchen, auch von Waschung 
der hanndt vnnd Alltartuecher die Mefsge- 
wanndt ze pessern vnnd anders • • 9 tt VL 

Vmb new wax zu machung der steckh kerzen 
dartzue auch dals All t genomen wirdet 3 1 tt 
bf auch di Winndtliechter an vnnser frawen- 
tag zu den Uechtmessen , welche man dem 
Herrn Anwalt, Burgermaister , Richter, Rat. 
Beisitzer, Statschreiber vnnd Cantoresen gibt 
19 tt 1 $ bl thuet alles ain lar . 5o tt 1 1 bl. 

Vmb 10 Cennten liechtül zu den Lampen Je ain 
Cennten . . . B • p. 20 g M. p. 25 tt bl. 

Vom Frue oder vnnsern Frawen Ambt dem Vi- 
cari Iärlich 10 tt bf. 

Auf baidt gotsleichnambstag den Herrn des Inn- 
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deren Rats vnnd Beisitzern vmb krenntz auch 
den Lichtern Vicarien, Cantoresen Organisten 

vmb frue- 

stuckh . , 5tt 6§ M. 

Dem glaser auf pesserung der Fennster, Slos- 
ser, Zimerlewt Stainraesser, Sailern, Schmidt 
v n ml Tischlern welche hanndtwercher on vnn- 
derlafs bey der kirchen Arbaitten . 48 tt M. 

Item von wegen giessung deren Newcn Saluen 
glockhen, welche wigt j3 Cennten 36 Phunndt, 
von disem allem zugiessen . . i5i tt M. 

Von ainem klechl zu Schmiden vnnd hifs an die 
Stat in di glockhen ze anntwortten 1 7 tt M. 

Von dem gestuell dar Inn die glockhen henngt 
zepessern , auch auf vnnd abzulassen, einzu- 
fessen vnnd zu henukhen . »sBtt sjj iM. 

Verrer von deren grossen glockhen Im Hohen- 
thurn annderst zu hannckhen Als umb ain 
News gestuell 100 tt M. Auch für das Ei- 
senwerch zu gedachtem gestuell von demsel- 
ben zu fassen desgleichen von dem klaichl 
von Neuem zu Schmiden auch die glockhen 
aufzuziehen vnnd Zuhennckhen 195 tt M. 

ff. alles 295 tt Dl. 

Des verschienen 41 Iar vmb zehen kuphern 
Wannen vnnd dafs kirchtach welche gewo- 
gen io tt für arbeit vnd alles geben i35 tt u jj DL 



Volgen die beneficia die ain Jeder Kircb- 
xnaister zu S. Steffen in der thuembkirchen da- 
selbst zu verleichen vnnd sich mit der bene- 
ficiaten Anzaigen so dieselben Innen haben, 
nit vergleichen. 
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Erstl ichen Criitojfen kreutzer Stiffl in Sannd 
Stephans Thuembkirchen ainer wochenmefs de- 
ren diser Zeit Caplan Herr Stefifan Raiffperger 
Canonicus zu Wienn, Burg khreclu Zinnfs aus Col- 
man Schön vnnder Statkamerer haufs i2tt 4 g &[. 

Mer burgkhrechtzinnfa auf Merten freis- 
Wallt behausung 7 tt 4$ M. 

Aber auf Anndreen Meixnerllaufs 5 tt iß i8b(. 
Weingarten Ain Joch zu Perchtoldstorff ge- 
legen genannt Im Greidt vnnd ain Joch in 
Russten. Noch ain Joch Weingarten gehörig 
zu des heiligen Kreutz Ambt. 

So zaigt der Beneüciat an, die Presenta- 
tion gehört der Hohenschuell zue Vnnd sey 
verpflicht wochennlich 5 mefs zuuerrichten 
schuldig als zu S. Steffan auf dem Altar Cosme 
vnn Damiani 3 vnnd zu den himmelporten 2, 
auf Sannd Anna Altar. Zinnfs auf ainer Vleisch- 
pannkh 18 g t>( die der Freidenreich gibt, des- 
gleichen zaigt der beneüciat an, dafs Joch Wain- 
garten In Russten für 2 Vierti an. 

Verrer Hat ain kirchmaistr Herrn Hainrich 
Wechti Stifft ainer Wochenmefs auf der Heil. 
3 khunig Alltar ß dartzue gehört ain Weingarten 
gelegen zu Ottakrin des 3 vierti ist. 

Der Beneüciat zeigt für diese 3 Vierti an, 
als 2 vierti gelegen zu Alfs vnnd dafs dritt bey 
Sannd UI reich in der Flocken. Auch hat Er 
Burckhrecht Zinnfs auf ainer Vleischpank lott Dl. 
Vnnd vermeldt ain anndern Stiffter die Eslarn 
genannt vnnd ist sich also dieses Anzaigen auch 
nit concordieren, Mer hat ain kirchenmaistr 

$ 



» 



Digitized by Googl 



— 335 — 

Haimeran Peckken SliJJl zu Sanndt Mich eil auf 
Sanndt Anna Alllar zuuerleichen Burckhrecht 
Zinnfs auf Anndreen Marbacher Peckhen vor 
dem Stubenthor behausung ött bl dieses bene- 
ficium ist sider des 29. Iars yacierent. 

Beylage 2« 

Ueber die Verwendung eines Theiles vom Heilthum 
zur Verproviantirung und Befestigung der Stadt 
Wien in den Jahren 1026 und i53i. 

Wie bedeutend der im Heilthumsstuhle 
aufbewahrte Kirchenschatz von St. Stephan 
war, ist nicht genau zu ermitteln; dafs er 
aber von grofsem Werth gewesen seyn 
mufs, zeigt sich aus den Verhandlungen, 
welche im Jahre 152Ö zwischen Statthalter 
und Hofrath Ferdinand desl. und der Bür- 
gerschaft wegen Veräufserung des Goldes 
und Silbers Statt hatten, wo bey der dro- 
henden Türkeninvasion von dem Erlös 
2000 fl. zur Verproviantirung der Stadt und 
2000 fl. zur Befestigung derselben dispo- 
nirt wurden. 

Diese Verhandlungen folgen hier im 
Auszuge. 1526: 

Hernach volgen die Artikhel so gestern 
den Ersten Tag Octobris Bürgermeister 
Aach Innern vnd äusseren Rath vnd ett- 
lichen aus der gemayn für gehalten wor- 
den (von dem Statthalter und Hofrath). 
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Zum fünfTtcn So versehn sich Ir Durch- 

leucht zu Iren getreuen Burgern Sy werden Ir 
D. in den Clainoten kain Verhinnderung thuen 
In Ansehung das der F. d. das gelt so daraus ge- 
müntzt wirdet an kein anndern ort ausgeben 
will auch aus sonndern Gnaden der Stat Wienn 
dauon 2 m (2000) Gulden auf das Paw vnd 2 m fl 
(2000 Gulden) auf Profandt genediglich, dauon 
veruolgen lassen, dergestallt, so die Profandt 
der 2 m Gulden versilbert seyn, So sollen diesel- 
ben 2000 fl. den yon Wienn zu dem Paw auch 
verfolgkt, vnd mit vorwissen verpawt werden. 

Die Stadt antwortete hierauf unterm 3« 

Oktober 1526. 

Fürstlicher Durchleuchligkeit vnnsers gene- 
digisten Herrn vnd Landsfürsten der Stathalter 
vnd hofrdte Wolgeborn gestrenng hochgelert Edl 
Vesst genedig herrn. 

— Zum Fünfften betreffent die kleinat 

Ist unns von Euren Gnaden vormals aufgelegt 
zwo personen darzue zuordem, das haben wir 
getan, vnnd wissen nit annders, es werde damit 
gehanndelt in massfen vnns £. G. desselben mals 
nach laut be/ligunder abschrifft angetzaigt ha- 
ben. Das vnns aber daruon aufl das gepaw vnd 
profanndt nit mer als vieriausent Pfunt pfening 
zuesteen sollen haben Ew G. selbst zuerwegen 
das auff piofannd dieser Stat so wenig gelt, 
nichts oder gar wenig erschiefslich sein khan, 
aonnder gar vill ein merers darzue gehört. 

So haben wir E. G. vormals angezaigt, was 
erschrckhen my s trauen vnn gehorsam oder wider- 
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spcnstigkhait bey dem gemainen Man entsteen 
möchte wo die Clainat so gar blöTslich hindann 
genomen vnd gemeiner Stat in bedacht das der- 
selben Clainat nit wenig von der Burgerschafft 
herruern in- solcher not so gar nichts oder we- 
nig zustatten khornen sollen Zuuor vnd Ee als 
anndern daruon hilfF besehene , Vnd damit wir 
auch bey F. D. vnd vnnsern veindten nit so gar 
verlassen oder hililofs gesehen werden. 

Ist noch wie vor vnnser Vnndertenig vnd 
hochvleissig bitten mit genaden zu bedenkhen 
das der Clainot wir vernomen nit wenig von der 
Bürgerschaft herabkhomen. 

Ratsc/ilag auff der von Wienn Supplikation, der 
k/iirchen parschaffl vnd Clainot halber vom 
17. Sept. 1626. 
Die von Wienn sollen F. D. khainen ein- 
ganng (Widerspruch) machen, sonnder sich ge- 
horsamblich halten, wie sich die Lanndtschaften 
verwilligt, Vnnd das die Clainaten an ain Ort 
zusammen gebracht, Auch die von Wienn Zwo 
personen verordnen , die allbegen neben der F. 
D. verordnet personen sein, mit einnemen vnd aus- 
geben derselben Clainaten : So wil Stathalter vnd 
Hofrat F D. schreiben vnd fuedern, damit F.D. 
Inen zu dem paw vnd bestellung der profanndt aus- 
serhalb der Clainaten, ain genad thue, versehen 
sich Stathalter vnd Hofrat F. D» werde sich 
genedigleichen erzaigen; 

Von dem im Jahre 2531 zur Wiederher- 
stellung der Wiener Festungswerke gesehen 

45- 
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henen Verkaufe der einer vorläufigen Schät- 
zung unterzogenen erübrigten Edelsteine 
folgt hier der diefsfällige Antrag des Statt- 
halters saramt der Schätzung. 

Allerdurchleuchtigister Grofshmechtigerku- 
nig Eur Kun. May. sein vnnser Tnnderthänigist 
gehorsam vnd sonnder geflissen willig dienst 
alltzcit zuuor. AUergcnedigister herr £u. K. 
May. fu'egen wir vnnderlhänigclicher zu uerne- 
men, das vnns Bürgermeister Richter vnd Räte 
alhie zu Wienn durch Ir Supplication fürbrin- 
gen vnd anzaigen haben lassen, wie ettlich Edel« 
gestain bey sanndt Steffens Thumbkirchen in 
bemellter Stat Wienn als das gold vnd Silber 
dauon wegkhgenomben werden , belieben , vnd 
verhanden die wol ettwas werth sein sollen. 
Welches gestain Sy in ansehung der geuerlichen 
lauffzeit vnnd not, so disem Lanndt vnnd der 
Stat Ton dem gemainen Cristenhait Erbfeindt 
dem turgkhen leider zuesteen zuuerkhauffn vnd 
das gellt zu dem paw vnd beuesstigung bemelter 
Stat zeuennden vnnd anzelegen willens waren. 
Dieweil dann die vergunnung derhalben bey Er. 
Ku. Mai. stet damit sich Eur. ku. M. auf solh 
den von Wienn begern hier Inn desst statlicher 
Zuentschliessen weils haben wir das berucrt 
gestain. durch verstänndig vund geschigkht 
personen begehen , vnd ungeuerlich betheuern 
l.issen , vnnd schikhen Eur K.M. ain Register 
dar Innen dieselben Gestain mit Irer Schätzung 
verzaichendt sein, hiemit zue als Eu. K. M. se- 
hen vnd vernemen wirdet, die waifs sich nun 
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auf bemelter der von Wienn vorhaben , vnd Le- 
gern genedigclichen Zuentsliessen , vnd Sy hier 
Innen damit die Stat in dieser not £. K. M. vnd 
derselben Lannden vnnd leutten, zu wolfart vnd 
gueten desst statliche vnd fürdersamer bewart 
vnd, vnd beuesstigt mug werden mit gencdigem 
beschaidt beuolgen zu haben der wir vnns hie- 
neben als vnnsern allergenedigisten herrn auch 
die muettigclichen beuelchen thuen Datum Wien 
am xiij. tag Martj. Anno im xxxj tcn 

E K. M. 
Ynnderthanigist gehorsam 
H.Stathalter Regenten vnd umer 
Räte der Niderösterreichischen 
Lannde. 

It Sophier khlain vnnd Grofs sein stuckh 
65. i. xxxijtt. 

it kleine schlechte Sophier sein stuckh 87. 

it Schmaragden klein vnd grofs sein nicht 
gezelt. sein geschetzt per 1 tt xv. 

it Neun krisolitus ain topasy geschetzt per 
35 tt. 

it Granaten sein di pcsten geschetzt pr 
xxxij tt tU 

it Granaten schlechte geschetzt pr 5 tt. 

it Balafs dj pestenn. sein 27 stuckh sei*; ge- 
schetzt per xxvj tt 

it Balafs dj schlechten stuck 59, 

it Turkhifsen sein Stuckh i3. 

it Turkhifsen schlechtere sein 10 stuckh, 

it Behai mische amatisten sein stuckh 3 11. 

15* 
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it Rinichl mit Sambt anndern petschadt 
drey zehen stuckh geselle tzt pr xtt bt 
it Saphier schlechte sein stuck 187. 
it Granaten ynd amatisten Orientisch sein 
Stuckh 24. 

it Vngerisch Topasy vnnd Carniol sein 
stuckh 68. 

it Schmaragdt parasin sein stuckh 91. 

it Ain guldin Crone mit schmarackn perl 
ynd Rubin geschetzt zusammen goldt vnnd Stein 
pr xxxviij tt bl. 

it Ain grosser Cameha mit einem leben 
geschetzt pr 1 mtt bL 

it Ain Camehe einmahl färb geschetzt pr 
400 tt M iiij C tt M. 

it Ain Camehe mit zwaien Engl geschetzt 

per 3a tt bl xxxij tt bf. 

it Ain Camehe mit einem Sitzendundenpildt 
ein khindt auff der schoss pr xtt M 

it Ain Agathen mit ainem Saluator ge- 
schetzt pr xij tt bl. 

it Mer ein Agathen plattl pr iiij tt bl, 

it Mer ein Jaspis mit der Verkhlerung 
Cristi mitsambt stain vnd goldt ist geschetzt 
pr 1 C tt bl. 

it Ain schihl von Österreich gülden mit 
sambt den stein, goldt vnd perl geschetzt pr 
xv tt bl. 

Suma dieser Schätzung pringkt 20891t bL 
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des Mittelalters 1452. 
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berg 1709. 
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Das feyerlichste Einzugsfest in Wien 
im Mittelalter 1452. 

War schon die Geburt des Ladislaus 
Postumus das freudigste Ereignifs für Oester 
reich in damahliger Zeit, so schien seine 
nach so vielen Umtrieben endlich im 
Jahre 1452 erfolgte Uebergabe allen Lei- 
den und Besorgnissen des Landet ein Ende 
gemacht zu haben. . 

Wer hätte es sich an seinem Einzugs- 
tage in Wien nur träumen lassen, dafs 
schon nach fünf Jahren das junge Leben 
des Thronerben gebrochen seyn, und dann 
durch zweier Brüder feindseliges Begeg- 
nen, dem nur der Tod des einen Einhalt 
gethan, erst ein sechsjähriger beyspielloser 
Krieg im eigenen Lande beginnen sollte; 
wer hätte damahls glauben sollen, dafs Le- 
ben, Ehre und Eigenthum derselben Wie- 
ner Bürger, welche bey diesem freudigen 
Einzüge zugegen waren, so bald schon 
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dem Spiele des wandelbaren Kriegsglückes 
preisgegeben seyn, der Kopf ihres Bürger- 
meisters auf einem Nagel am Thore der 
Sankt Niklasvorstadt*) prangen, das Blut 
der angesehensten Rathsmänner, die nicht 
noch zur rechten Zeit entflohen waren, am 
Hofe fliefsen, und ihr wohlerworbenes Ver- 
mögen der geächteten Familie durch Kon- 
fiskation von dem siegenden geldbedürfti- 
gen Albrecht entzogen werden wird. 

Von diesem allen keine Ahnung hat 
Wien am 6. September nur der Gegenwart 
gelebt, und einen Einzug gefeyert, wie die 
gleichzeitige Beylage l sagt: »Das dhein 
»Fürst konig noh Kayser Syder noch vor 
» nie empfangen wurde. « 

Eben so unerhört in den städtischen 
Ausgaben des Mittelalters ist die von 218 tt 
für die anderen, ungerechnet der drey 
Pferde sammt ihrer Zugehör, an diesem 
Tage noch überreichten Geschenke (Bey~ 
läge 2). 

Schon im Jahre 1440 wurde derBothe, 
welcher aus Komorn die Nachricht von 



) It. vmb am Nagel zu des Holzes Haupt auf die 
Ringmauer pei sand Nicla — 2{j. (Monographie 
vom Jahre i/|63.) 
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der Geburt Ladislaus der Stadt Wien 
brachte, so reichlich belohnt. Die Vor- 
schreibung hierüber lautet: » irsO als vn- 
»sere genedigisteFraw dieKunigin geperrt 
» hat Iren Sun Lasslaben do hat man den 
» Poteri ze Pottenprot geben ex iusn consilii 
»xvi Gulden«. 

Die monographischen Belege l und 2 
sammt dem Lobgesange (Beylage 3) sollen 
nun das vervollständigen, was mehrere 
Chroniken und am ausführlichsten Aeneas 
Sylvius über diesen Einzug erzählen. 

Beylage 1. 

Auszug der Chronik von Oesterreich, Kodex nov. 265 
der k. k. Uofbibüothek. 

Seite 45. Da fuert in (Ladislaus) die 
Lanndschaft in das Haus gen Oesterreich 
vnd satzt im seinen Freundt den von Zily 
zu ainem vorgeer bis an sein endt? Dar- 
nach zoch er gen Wienn und die gancz 
Herrschaft. Da ward er schön empfangen 
von armen vnd Reychen mit Zelt aufgeslagen 
vnd paner an dem Wiennerberg darunter 
die schönen Frawen, # ) vnd all Hannt- 

*) Von der im Mittelalter üblichen Bestimmung 
der schönen Frawen oder gernain Frawen und 
frejen Töchter^ bey feierlichen Gelegenheiten 
Bluinensträufse auszutheilen , spricht Buden in 
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werchfrauen sein warten an (ohne) män- 
tel, so köstlich .machten Sy ain Prozesseu 
(Prozession ) vnd all Ire kinder die diern 
waren, die vor Jugent gehen mochten 
(nicht zu jung waren) die giengen im ent- 
gegen, desgleichen die knaben jeglicher 
mit ainem Fandl in seiner Handt darin 
stuendt Osterreich gemalt. 

Darnach die Prozessen von allen Pharren 
von allen Klöstern vnd hailtumb mit ainem 
guidein Himel, darauf stunden die Paner 
zu allen seinen kunigreichen vnd andern 
Landen die im zugehörten, er ward so er- 
lich (feyerlich) empfangen das dha'ui (kein) 
Fürst könig noch Kajser S/der noch vor 
im empfangen ward. 

• 

Beylage 2. 

Original - Manuseript des Jahres iR5«. 

Vermerkt die erung so man vnserm ge- 
i ledigen Herren knnig lassla bej getan hat 
als er ist herpracht worden. 



seinen Amoenitates feudales Seite 99. So sind 
dem Vater des Königs Ladislaus K. Albrceht 
die Frauen im Jahre 1 \ V\ nach seiner Erwäh- 
lung »um römischen König ebenfalls entgegen 
gezogen. Die gleichzeitige Vorschreibung lautet 
1*39 ▼mbWein den genta in Frawen 11 di.it den 
Frawen die gen den Khunig geuarn (gezogen) 
sind si Hehlerin Weins pr if tacit 12 tt 12 Dl. 
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Von ersten das perlein vnd das Hefftl 
daran, das lang auf seiner gnaden gewart 
Ztaljauch denHimel vnd die Trometerfendl 
mit dem swarcznn adlern ist alles herfur 
geben in seiner gnaden zukunfft. 
It so hat man seiner gnaden geschattet 
mit l) der weinacht erung, die man Im 
in seiner zukunfft gemaint hat vnd nicht 
zu der Weinachterung 2) geburent iiij 
silbrein vergult koph 3) wegent xvii marc 
. i lot iij quintl pr xij tt und den ainen 
koph pr xittlxSl facit CCxviiitt xviifet» 
It von der Stat schild 4) auf die koph ze 
machen * iiij fei- 
lt üj Ros pr Lxiiij guld. facit in gelt lxtt. 
It iij stukh Talfata 5) zu iij fiossdeck- 
chen pr iiij tt lxxx fei facit . . xiii tt. 
It ix eilen Goldschnitt ö) darunder auf den 
Rugk pr xij fei facit . . . iij ß xviii bl. 
It vmb zwai lot seiden .... lxxij fei. 
It von den Rossdekchen zemachen . vi 
It so habent die drew Ros verzert vnd der 
knecht der Ir gewart hat zum Her- 

ringseer t tt xviijfel. 

It vmb Strawsenfedern . . iijtt vß xii. 
It drein knechten die dy ros gezogen ha- 
bent vmb drey kleid von Tscheter 7) 
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vnd weissen leinbat Rot vnd weis als 
Osterreich mit dem Ion . ijtt vfi ibl. 

It vmb drey mesrein zein 8) vij florin 
facit vitt iiiijj xvbl. 

It vmb seiden aum Himel zu frentschen 9) ' 
vmb vnd vmb Rot vnd weis vnd zu der 
Trometter fendlein zu knöphen Snüren 
vnd tolden itt xiii lot porten vnd spreng- 
seiden pr iiij tt lxxx W facit vi tt xlviii iL 

Ii zu Ion von den frentschen am Himel vnd 
an den fendlein tolden vnd snür zwain 
fenn jeder vi fj facit xij g . 

It so gestent 10) dieijM fendl mit Oeste- 
reich vnd xiij C fendl mit den virlanden 
1 1) mit Sneidung der Modlpret zun er- 
ben I2)aufzedrucken, vmb stebl 13) die 
vnserm genedigisten Herren entgegen 
sind tragen worden von Junkfrawen vnd 
knaben ut Steig (unlesbar) xxxviij tt 

xxxviij b(. 

It so gestet alles geleutt mit den grossen 
gloken die man zu freuden geleutt hat 
als man vnsern genedigisten Herrn 
vor der Newnstat geantwurtt 14) het 

vif xij bf. 

It als sein gnad herkam aber von allem 
geleutt .♦.♦.*. • 1 tt xx M. 
It so gestent ix wegen mit laub die man 
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auch zufreuden vberal aufgestekcht zu 
kirchen vnd zu gassen mit maisen vnd 
der für ij tt lxviM. 

It xxiiij Studenten die dy grossen stukch 
Heiltumb habent getragen pr xij M. 
facit ixß xviijM* 

It vmb Hollz, schaitten pech zu dem freu- 
denfeuer zu tragen vnd andere not- 
dürft iij % xij M. 

It vrab wein den Junkfrawen vnd knaben 
die tantzt habent am Hochenmarkht 
15. vnd den pheifFern zu Symon Wachs- 
giesser xß vifcl. 

It als sein kuniglich gnad komen ist, hat 
Symon Wachsgjesser fürn lassen laub 
an den Hochenmarkht vnd vmb den 
Vischmarkt auch alles kot lassen ausfürn 
vnd aufrawmen., viii knechten ij tay pr 
xiiii t>l facit ij tt xxxvij Dl. 



Anmerkungen. 

i. Nebst «. Weinachtsgeschenk. 3. Vier sil- 
berne vergoldete Pokale. 4» Wappen. 5. Tafft. 
6. Goldstoff. 7. Wahrscheinlich Kannefafs. 8. 
Pferdezaum mit Messing verziert. 9. Zum Trag- 
baldachin mit Fransen, Quasten, Goldborten und 
Schnüren verziert. 10. Kosten. 11. Zweitausend 
Fähnlein mit Oesterreichs, und dreizehnhundert 
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Fähnlein mit Ungarns, Böhmens , Mährens und 
Oesterreichs Farben. 12. Auf den Fähnlein war 
der Name des Thronerben Ladislaus durch höl- 
zerne Modeln aufgedruckt. i3. Die weifsen 
Stäbe von gleichgekleideten Knaben entgegen 
getragen. 14. Den 4« September i/j52, wie der 
gleichzeitige Aeneas Sylvius schreibt , wurde 
König Ladislaus um 9 Uhr früh vor Neustadt 
beym »stainein Kreutz« dem Grafen Cylly feyer- 
lich übergeben (geanttwurt). In demselben Au- 
genblicke verkündeten die Glocken in Wien 
diese Uebergabe. i5. Zum ersten und letzten- 
mal diente der blos zum Verkaufe von Lebens- 
mitteln bestimm e Hohemark t, zu einer derley 
Feyerlichkeit Der Neuemarkt und Hof waren 
vzu den darauf abgehaltenen Rennen und Ste- 
chen bestimmt, nach der Verschreibung »aus- 
geben auf Schranken am Hof und Newenmarkt 
1252 « Der jetzige Burgplatz war damahls weit 
zur Hälfte seines heutigen Raumes durch die 
Häuser der Herren von Eberstorf und Graf 
Cyllys eingenommen, yom Franziskanerplatze 
noch keine Spur vorhanden, der unregelmäfsige 
Judenplatz, von der Judenschule damahls Schul- 
hof geheifsen, kaum erst von dem Schutte der 
weggebrochenen Juden - Spitals - und Schul-Gar- 
tenmauer geräumt, der Graben und der Peters- 
friedhof Zu Märkten bestimmt, daher der fest- 
liche Tanz vor der erst seit 1440 neu erbau- 
ten und vergröfserten Bürger - Schrann auf dem 
Hohenmarkte abgehalten wurde, aus dessen ho- 
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hen gothischen Bogenfenstern des Rathssaales 
der junge Fürst diesen Tanz besah, und von 
dem Aug und Ohr betäubenden Einzugs -Tau- 
mel und dem Ritt yon Perchtoldsdorf ausruhen 
mochte; Rennen und Stechen, Hofteste, dann 
die Hirschjagden in dem neu errichteten Thier- 
garten dys Stadtgrabens bothen sich sohin wäh- 
rend seines Aufenthaltes in Wien die Hand, um 
ihm einen immerwährenden Kranz yon Unter- 
haltungen zu flechten. 

Beyiage 3. 

Oesterreichiscbes Diplomatar. Nr. 26 des I<. k. Archivs. 

Das nachgeschrieben sungen die Khinti 
zu Wienn, so man König Lasslauen In fürt 
in die Stat mit grossem Lob und Ehr am 
mittichen pach Egidi*) 1452. 



*) Hier wird Mittichen (Mittwoch) nach Aegidius« 
tag 1453 , also der 6. September als der Ein- 
augstag angegeben, und ist das Diplomat. Nr. «6 
auch ein blofses Transsumt, so verdient sein 
Datum doch um so mehr Glauben, als schwer 
zu erklären wäre, wie Ladislaus, der nach der 
Angabe des gleichzeitigen Aeneas Sylvius am 4. 
September 1453 um 9 Uhr des Morgens bey 
Wiener-Neustadt dem Grafen Cylly übergeben 
wurde, bey der Sehnsucht der Wiener, ihn wie- 
der zu haben, 6 oder 8 Tage ohne Grund in 
Perchtolsdorf (Petersdorf) sich hätte aufhalten 
sollen. 
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* 

1. 

Lob Sey dem Jesu Christ 
Zu aller Frist 
Seid der nun ist 

mit Freud so minnigliche König Lasslau 

Her zu uns gesandt 

in sein Landt 

Freud sey bekannt 

Den armen und Reichen. 

2. 

Dafs Ihn vor übl Gott behuet 

vnd sein gemueth 

Behalt in guet 

dadurch er gnaden erwerbe 

dafs Er christlichen Glauben mehr 

nach weisser Lehr 

Falschheit verkehr 

vnd nicht sein Land verderbe. 

Erwirb Maria Junkfrau Rain 
uns allen gemain 
Die grosse und Klain 
durch deine werthe Namen 
König Laslau hie also Regier 
Dafs Er und wir 

nimmer von dir geschaiden werden. 



r 
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IL 

Seiner kays. Mayestät Vorstmaisters und 
Phlegers zu St. Veit an der Wien gewaltiger 
Vorgang gegen einen Lichtenstainischen 
UntersessenWagenknecht und Vorschützen ; 
als Genrebild aus der mit Wilddieben ver- 
sehenen, damahls noch ganz waldbewach- 
senen Umgegend der Khatter- Burg nun 
Schönbrunner Schlofs. und Schwechat vom 

Jahre 1510. 

Herrn Gorgen von Lichtenstain von Murau Beschwe- 
rung auF dem Wiener Landtag vom Jahre i5io. 
Ii. k. Hofbibliothek Rod. Nr. 33 Jur. civ Blatt »70* 

Durchlauchiigister genediger Herr Rom. 
Kays. Majestät Kommissarien und andere meine 
Herren. Ich bring euch klagweis an dafs mir 
ein frevel und gewalt von Wolfgangen Chalm- 
perg jetzt Rom. Kays. Mayestät etc. Vorstmai- 
ster und Pfleger zu sanndVeit besehenen. Ritt 
ich Euch das zu hören und zu vernehmen, mir 
darinn Ratsam hilflich und beiständig zu seyn. 
Vnd ist eine solche Mainung und Handlung 
des vorgemelten Wolfgang Kalemperg am 
Phintztag vor dem heiligen Phingsttag nächst 
verschienen in abwesen mein , selb zwölfer 
Geraifsiger und mit werhaftiger Hannd in 
mein Dorf von Neumwinckhl *) komen, und 

*) Ein unbedeutender, durch ßcllonas Hand schon 
lange verschwundener Weiler; auf der Karte 
findet sich blofs Winkel in der Mitte zwischen 
Laab und Purkersdorf. 
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meinen Untersessen und Holden, ainen mit na- 
men Reichl durch ain Diener zu Ihm aus. dem 
Haus erfordert und~ zu ihm zu gehen gebetten, 
das mein Hold also war und auf gutes Ver- 
trauen an alle Scheichung zu ihm für das Haus 
gangen. 

Also sein im seine Knecht von stund *) 
angefallen, darnach ab den Rossen gefalln (von 
den Pferden abgesessen), in sein Haus geloffen 
Ihm sein gemach und kamer aufgestosscn , und 
ihm all seine truhen und Laden aufsperren und 
öffnen müssen, einem seiner Knechte ain tru- 
hen mit gewalt aufgebrochen vnd eine Tasche 
mit Geld genommen, seiner Hausfrauen Swiger 
und andern sein Hausgesind ihr Ehre be- 
rührend vast und übel gehalten und geschol- 
ten, daran nicht ein genüegen gehabt, sondern 
denselben meinen Holden neben der Rofse als 
einen Uebehhäter mit am Weg geschlaift, und 
in das Geschlofs gegen Prukh zu herrn Len- 
harten Räuber Pfleger geführt, und daselben 
in den Thurm gelegt, ihm gedroht, er well ihn 
nach sannd Veit führen, und nach dem Züch- 
tiger schicken und reken (torquiren) lassen, und 
sich auf ihn gelegt und gemacht (sie) als sollte 
er Andreher (Schlingen) auf Rehe und ander 
Willpret, auch Wildpretgruben gemacht haben, 



*) Von Stund an, ein sehr beliebter Ausdruck die- 
ser Zeit, welcher noch weit in dem iti*en Jahrhun- 
derte hinauf vorkommt, bis der Augenblick über 
die Stunde den Sieg davon trug. 
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das der meinige in keinem weg gestehet, auch 
weislich und glaublich nie zu ihm gebracht ist 
worden, auch weder sein Weib sein Bruder 
noch niembt zu ihm lassen wollen und also mit 
solcher schwerer Vannknufs und Drohnufs mit 
ihm gehandelt. Es haben etliche des Rathes 
und ander Bürger und frome leute zu Prugkh 
vnntz auf mich oder meines Verwesers kunt 
mit leib und Gut für ihn stehen wollen, das 
aber bey dem Kallenperg und seinen Verhel- 
fern kein gestalt oder ansehen hat haben wol- 
len, sondern also haimlich und gählings ohne 
mein seines Weibes und all seiner Freunde und 
guter Leute Wissen mit ihm gehandelt und ihn 
damit zu Schätzung (Pfändung) gebracht, und 
ihn um 32 tt Pfenning geschätzt, daraus nach- 
lassen att Pfenning, ihm auch darum kein Tag 
geben , sondern das entnehmen und von stund 
geben und zahlen müssen. Solchen Frevelnhen 
und gewaltigen Hanndl benannter Kallnperger 
mit meinem Holden auf meinen Gründen be- 
gangen, dafs ich mich nicht klein, sondern hoch 
und vast von ihm beschwere, mir geklagt, ich 
wolt ihn den zu aller pilligkeit und Recht ge- 
halten haben , und hab ihm also das geschrie- 
ben, darauf er mir widerumb unter andern ant- 
wurt gibt : Sein Befehl halt nicht inn, mer oder 
anderen Herren darin zu klagen. So ich eine 
beschwehrung darin habe, möge ich das der 
kaiserlichen Majestät etc. unserm allergenedig- 
sten herrn noch das Regiment , das dann uns 
dieser und aller seiner Gnaden Länder in allen 



— 356 — 

und jeglichen Sachen zu hanndeln und zu rich- 
ten fürgesetzt sey — solch Befelh thun oder 
erlaubt haben. Auch von dem Regiment der- 
massen mit niembt gehandelt nie erhört ist 
worden. 

Besonderlich bring ich Euch an dafs ich 
meinen Wagenknecht mit mein selbst eigen 
Hauszeug und Wagenrossen hierein gegen Wien 
mit einer Person geschickt habe, mit dem ein 
Hund der bey den Rossen erzogen und weder 
Tag noch Nacht von ihnen nyndert komt mit 
ihm gelofen , also seyn die Jägerknecht bey 
Schipechat, ihrer zwey an ihn gekomen, und von 
des Hundes wegen zehn kreutzer von meinen 
Wagenknecht haben wollen , die er ihnen aber 
nicht geben, noch zu geben gehabt hat, haben 
sie ihm sein Handschuh und tfHtz ? abgerissen, 
und genomen und weggeführt. 

Item 60 hab ich am Sontag vor Gottes leich- 
nahmstag jetzt vergangen meiner Vorschützen 
einen mit einem brief zu Doktor Voytin in die 
Eisenstat gcschikt, der einen Spieß , und einen 
tjysackhen zu Wehre mit ihm getragen hat, und 
als er über den Wald am Lejtaberg gegangen, 
ist ungefärlich ein Hund zu ihm kommen und 
von stund an zwey Jagerknecht nach ihm und 
ihn gefragt, wem er zugehöre , hat mein Diener 
gesagt, er gehöre mir zu, haben sie gesagt, 
warum er den Hund mit ihm laufen lasse , mein 
Diener geantwortet, der Hund sey nicht sein, 
sondern erst zu ihm gekommen und wisse nicht 
wefs er sey ; als haben sie ferner gesagt, sie ge- 
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hören dem Forstmeister zu und sie seien Jäger- 
knechte und der Hund seye sein , welches aber 
nicht sey, und ihm also seine Wehr den Spies 
genommen, welchen er von ihnen lösen müssen 
um 4° Pfening .... bit ich Euer fürstlichen Gna- 
den*) Ruch als meinen lieben Herrn und Freund 
wollet mir darin rathen und hilflich sein, damit 
den Meinen ihre Geschätzten und genommenen 
Guter wieder werde, und ich und die Meinen 
von Kalnperger auch den Seinen füran solches 
Gewalts und Frevels vertragen sey. Das will 
ich nun Eurer fürstlichen Gnaden Euch als 
meine lieb berrn und Freund allzeit gefliesen 
s^in zu verdienen. 

Georg von Lichtenstain. 
von Murau. 

in. 

Ali Bascha von Ofen und der schwarze Aga im Stadt- 
Graben- Gefangnisse zu Wien im Jahre i6o5. 

Die Gefangennqhmung des Ali Bascha 
von Ofen ani 7. Juny 1Ö03 erzählen meh- 



*) Die dieser Beschwerde im Kodex folgenden gra- 
vamina, mit dein Texte: »Hienach folgen die 
» Beschwerung des Stannds von den Stetten im 
» Lannd Oesterreich vnnder der Enns , die man 
» dem Durchlauchtigen Hochgebornen Fürsten 
» und Herrn Herrn Ernnsten Margraf en zu Pa- 
» den Grafen zu Schannberg und andern k. M. 
»Comissaricti initsanibt der anntwort gemainer 
» Landschaft überantwurten sol, die an die kays.. 
» May Uz u bringen, erklären obige Stylisirung, 
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rere ungarische Chroniken und insbeson- 
dere umständlich der Ortelius Rcdivivus, 
und zwar mit folgenden Worten Seite 312 
im ersten Theil, Majus 1 602 : Demnach vor 
diesem die frejre Hey ducken *) von Raab 
und Comorra auf den türkischen Boden 
eine geraume Zeit hin und wider gestreift, 
haben sie unter Weges die 00 Türken, so 
sie mit sich heimwärts führen wollen, ge- 
fangen genommen. Als sie aber unterdes- 
sen , dafs in diesem Monat Majo der Ali 
Bassi zu Ofen, so vor diesem in der Ve- 
stung Canischa Oberster gewesen, sampt 
vorgedachten Prancker **) begaben etliche 
30 Türken auf einen Tscheicken deraOber- 



*) Die ungarischen Kosalien dieser Zeit. 

*) Von diesem Renegaten Prancker erzählt Orte* 
lius Seite 3n. Ebenfalls am Ausgange Marti 
1601 ist einer von (östr.) Adel, Prancker ge- 
nannt, welcher ein erfahrner Kriegsmann, und 
sich eine Zeit lang bey Herrn Collonitsch zu 
Wien aufgehalten mit vier ansehnlichen Türken 
die Hrn. Collönitsch gefangen und der Pranker 
ledig gemacht und mit sich heimlich hinwegge- 
fiihrt zum Türken entsprungen und auf Ofen an- 
gelangt, für welchen Hr. Collonitsch, als er sol- 
ches erfahren dem Bassa daselbst einen fürne- 
men gefangenen Aga, den er auf i5ooo Thaler 
geschätzt auszuwechseln gebotten , den aber der 
Kassa bey sich behalten, und ihm Collonitsch 
nicht hat wollen folgen lassen. 
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sten Vezier auf der Donau abwärts entge- 
gen fahren wollten, gewisse Kundschaft 
eingebracht, haben sie ohengedachte 60 
Türken, weil sie sich aus Armuth nicht zu 
lösen gehabt, alle niedergehauen; hernach 
sich 15 Meilen unter Ofen begeben, da- 
selbst in einem Halt dem Bassa fürgewar- 
tet, und sobald sie ihn ersehen, sich auf 
zwey Schiff, so sie zur Hand gehabt, ohne 
Verzug begeben, und ihm aufwärts entge- 
gen gefahren. Da nun der Bassa sampt 
den Seinigen Ihrer wahrgenommen und 
vermerket, dafs es keine Türken, sondern 
Christen wären, haben sie alsbald ein Stück- 
lein mit Kieselstein geladet auf die Hai- 
ducken losgebrennt, welches aber ihnen 
keinen Schaden zugefügt, sondern alle in 
das Wasser gangen, darauf sie die Tscheu- 
ken ganz beherzt % und mit freudigen Ge- 
müth angegriffen, auf sie geschossen, auch 
mit ihnen gescharmützelt , und derselben 
bey 14 niedergehauen. Da nun die Andern 
den Ernst, und dafs sie übermannt, gese- 
hen, haben sie sich so wie der Bassa, der 
mit zweien Schüssen getroffen worden, aus 
gedrungener Noth gefangen geben müssen« 
Der Pranker aber hat sich durchaus 
nicht ergeben wollen, so seine Gegenwehr, 
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so stark er vermocht, gegen den Heiduken 
gebraucht, bis letzliche so ihn zu Boden 
geschossen, und er tod liegen blieben, 
welchen sie seinen Kopf abgehauen , Klei- 
der und Bing abgenommen den Leib auch 
hernach den Kopf als er anbrüchig und 
schmäckend worden , straks in die Donau 
geworffen. Mit dem Bassa aber, welcher 
eine gewaltige Summa Geld für seine Er- 
ledigungangebotten, so aber die Hayducken 
nicht annehmen wollen, haben sie neben 
den andern Gefangenen auf Raab zugeeilt 
und sind den 9. Juny daselbst glücklich an- 
kommen^ allda der Herr von Eschenberg 
den Bassa eine Kugel, mit welcher er ge- 
schossen worden ausschneiden und ihn 
verbinden lassen und ferters aufF Wien Ih- 
rer fürstlichen Durchlauchtigkeit Erzher- 
zog Mathias zugeschickt, wie er dann den 
10. daselbst ankommen und folgenden 
Tags \Jn zwey Heyducken die ihn weil er 
hart verwundet, unter den Armen führten, 
sampt einer rothen Fahnen, beneben einen 
grossen Büschel BriefF so er bey sich ge- 
habt Ih. Fürstl. Durchlaucht presentirt und 
überantwortet worden. 

Nach solcher geschehener Ueberlie- 
ferung haben Ihr. Fürstl, Durchl. ihm Bassa, 
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in dem Key serlichen Hospital allda zuvor 
auch ein gefangener Beeg gelegen einzulos- 
! sieren, und die Heiducken mit fürnemen Ge- 
schenken abzufertigen gnädigst befohlen. 

, Aly Bassa von Ofen büfste seine Unvor- 

sichtigkeit aut dieser Wasserfahrt so wie 
j Suleimann Bascha von Ofen am it. August 
: 15QQ auf einem Rekognoscirungs - Ritt, 
durch den Verlust seiner Freyheit (Orte- 
lius 260). 

1 Die Türken haben die Gefangennahme 

dieser beyden Baschen in ihren Berichten 

| nie eingestanden, weil es gegen ihre Reli- 
gionsgrundsätze war, sich von einem Un- 

I gläubigen lebendig gefangen nehmen zu 
lassen; sie berichten von ihnen, sie seyen 
den Martertod gestorben, und doch er- 
scheint Suleimann nach 11 Jahren plötzlich 
wieder auf dem Schauplatze des Krieges. 

Ali, welcher, wie aus den Beylagen zu 
sehen ist, am 18. July 1605, nachdem er 

j 5 Jahr 3 Monate im vormaligen Hofspital- 
gebäude auf dem Ballplatze (gegenwärtig 

I das Lokale des kk. Hofkammerarchivs), ge- 
fangen safs, in das Stacltgrabengefängnifs 
am Neuthor transportirt wurde , ver- 
schwindet aber im Augenblicke seiner Ge- 

16 
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fangennehmung für immer spurlos aus der 
Geschichte. Die hier abgedruckten Beila- 
gen verifiziren demnach seine Existenz we- 
nigstens bis zum Ende des Jahres 1Ö05 in 
Wien , so wie sie auch zu einem Gefäng- 
nifs - Genrebild dieser Zeit dienen. 



Von Avf&cn. 

Der Khays. hoffCamer alhie Zug zestellen. 

Beylagel. 

Von Innen» i6o5. 

Von den Fürstl. Durchl. herren Matthiae Ertz- 
hertzogen Zu Oesterreich etc. vnnsern gnedigi- 
sten herrn der Khays. hoffCamer antzuzaigen, 
höchst genannte Ir Fürs tl. Durchl. sein gnedigist 
endtschlossen, den AliBafsa von Ofen samht an- 
deren dreyen Beegen vnd seiner Dienner aus 
dem Khays. hoff SPittal in ain Gwelb bey dem 
Neuen Thor zu transferiern vnd neben den an- 
dern Türggen daselbst verwachen, auch durch 
den Profosen bey dem Neuen Thor gegen rai- 
chung der Vorigen gebür aus dem Vitzdomb- 
Ambt alhie Sy mit SPeifs vnd drankh versehen 
Zulassen. 

Welle demnach die Khaysl. hoflflCamer Ver- 
ordnung thuen , damit Ime Profosen solches De- 
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putat also gereicht werde An dem beschiecht 
Irer FürstL Durchl. gnedigiste mainung» 

Decretum per Secr. Ärch*. 
i&. July Anno 6o5. 

Beylage 2. 

Von Axijsen. 

y v ' Pr. 26, 9bris i6o5. 

An die Hochlöbliche N. ö. Gammer Pre- 
sidenten, Meinem genedigen vnd Hochge- 

bittunden Herrn 

Vndertheniges, vnnd gehorsambes Snppliciren 
Bernharden Feürls Profofsen. 

Bescheid. 
Zu dem Andern mal 
Auf die HofCammer Zugeben Vnd weil Bey 
vbernemung dieser Türggen auf« dem HofsPitall 
nichts angedeut worden, wie es mit derselben 
verwachtung sowohl der Behülzung gehalten 
werden solle, So haben derowegen die Herrn 
hierüber die notturfft zu bedenklien vnd Beschaidt 
zu geben. 

Auf die Khays. Hof Expedition zu geben, vnd 
ist der hofCamer vmb hierin beschehener Vber- 
nemung Ichtes nit bewust. 2.xbris 6o5. 

HoffCamer. 

Wider auf die HofCamer Zugeben vnd haben 
dieselben das Decret wegen Transferirung deren 
Türggen hieneben Zu uernemen vnd die weit- 
lere notturfft zuuerordnen. 

Per See. Archid. 
7» xbris Anno i6o5; 

16* 
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Der N. Ö. Camer zu Vollziehung Inliegender 
Verorttnung Zuezustellen. 

Ex Cam. Aul. 
17. Decembris 600. 
Muschinger m. p. 

Von Innen. 

Genedig Hochgebittunde Herrn Efs werden 
Ewr Gnaden sich grofzgunstig wifsen Zuentsin- 
nen , welcher gestaldt , vonn dein Herrn Spitel- 
maister, mir der Ali Bafsa sambt seinen Vier 
bey wesenden Türkhen in dem Kay serl ichen Statt- 
graben Alhier vberantworttet worden welche 
nunmehr ein Zeitlang Alda in Verwahrung ge- 
wesen. 

Wann aber genedig vnd gebittunde herrn, 
Ich gedachte Türkhen gleichermafscn , wie herr 
Spitelmaister Sie gehalten , auch halten solle, 
bey welchem Sie ain Aigen Stuben, vnnd darZue 
holtz Zur genueg gehabt, Ich aber weder Stu- 
ben, noch sonsten ainige gelegenheit habe, da- 
mit Sie diesen Winter vber vor Kelt bleiben 
möchten, sonndern inn einem Gwelb seindt, wel- 
ches Sie sich aber bey mir beschwere! t zu sein 
Vermeinen , Auch die Kriegsknecht , so Ihrer 
wachen, denen vorhin auch holtz Zu Ihrer wacht 
geben worden, dasselbige auch von mir begeren, 
dann Ihnen sonnst nicht möglich wacht Zuhal- 
ten, Sie auch alles, was Sie fiuden , vnnd An- 
treffen niederreifsen vnnd verbrennen , Alfs bin 
Ich getrungen worden solches bey Ewr Gnaden 
anzubringen Vnnd ist hierauf an dieselben mein. 
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Vndertheniges , vnnd gehorsambes Bitten, die 
wollen bey herrn Pauschreiber (doch ohne mein 
mafs geben) genedige Verordnung thuen , damit 
Ich für gedachte Turkhen, vnnd die so Irer wa- 
chen , Holz bekhommen möge, oder aber mich 
genedig beschaiden wefsen Ich mich hierinnen 
verhalten solle. Solches Ymb Ewr Gnaden in 
Vnderthenigkeit Zu beschulden , bin Ich allzeit 
willig, vnnd Berait, vnnd derselben gewirige 
Resolution erwarltete 
Ewr Gnaden 

Vnderthenig. vnd 
gehorsamber 
Bernhardt Peürl Profofs vber 
die Armen gefangne im Kay. 
Stattgraben Allhier. 

Bey läge 3. 

Von Außen. 

An Ihr Frstl. Dhrchl. Matthiae zu Oster- 
reich. 

* 

Ynderthenigist vnd gehorsam Bist Suppliciern 
vnd Bitten 

Bernhardten PeuiT Profofs en ?ber die Armen 
gefangenen im Stattgraben Allhie in 

Bescheid.. 

Ihm ersten 

Auf den Khayserlichen hoflfKhriegsBath we- 
gen des Tulmatschen vmb guet bedunkhen. 
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Ihm andern 

auf dieKhayserlichehoffCaraer die notturfft holt« 
alsPalt Zuuerv ordern auch darob Zu sein da mite 
der Bafsa so nun rner alt, wie auch die andern 
sich vor Khelten erhalten khinnen. 

Per See* Archid. 
9. Decembris Ao, 6o5. 

GSchröll m.p. 

Der NO Camer Zu Wien 
25. Febr. Ao. 606 • 

Ex Cam. Auh 
00. xbris bo5s 
Muschinger m.p. 

Von Innen. 

Durchleuchtigister Erzhertzog. etc. 

Genedigister Fürst vnd Herr, Eur Fürstl. 
Durchl. gehorsambist Zu beheligen hab ich nit 
vnderlassen können, das der Schwarz -Aga, wel- 
chen Ir Frstl. Dhrh. vor etlichen wochen Beuoh- 
len, Das Ich ihn Besonndcr an ain orth thuen 
soll , welches nun albereith geschechen, vnd Er 
Aga ietzundt etlich tag vbel auf, also das Er 
gar nichts Essen will , sondern sich gar krankh 
machte Das Ich nun nit waifs ob er solches aus 
Bofsheit thuet oder ob Er gern wider Bey seinen 
andern Türggen wer, dann Er Immer Zuesagt 
das Er sterben muefs, dessen Ich Eur Frst. Dhl. 
vnderthenigist Berichte, Bitt derhalben Eur 
Fürstl. Dhl. vnderthenigist, Sy wollen mir an* 
deutung geben , wie Ieh mich mit ihme verhal- 
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ten, ob Ich einen Dolmetschen 25a ihm lassen 
soll oder nit. Dann die andern Vier Türckhen 
als der Bafsa , welche in einem gwelb Beysamen 
sein, sich auch gar sehr Beklagen, das Es gar 
kalt, vnd sv kaine kleider Bethgewandt oder 
holtz gar nichts haben. Thue mich hiemit Eur 
Furstl. Dhlch. genedigister voltzierhunder Reso- 
lution Beuelchen 

Ewer Frst. Dhlch. 
vnderthenigister 

vnd gehorsambister 

Bernhardt Peurl Profof» 
„ vber die Armen gefangeno 
im Stattgraben alhie. 



Die Kreutz -Spinnerin am Wiener 
Berge vom Jahre 1709. 

ein authentischer Nachtrag zur Geschichte des 
Spinnenkreuzes (mit einer Abbildung des 
Wiener- Neustädler Spinnenkreuzes). 

Festen Schrittes am irdischen Boden 
wandelt die Geschiebte, die geflü- 
gelte Sage senkt und erhebt sich. 

Jakob Grimm. 

Die neuerlich erst durchdringbaren Ak- 
ten - Ansammlungen des J7 len und 18 en 
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Jahrhunderts rücken die Daten besonders 
über die Benennung des Spinnenkreuzes 
bey Wien bis zum Jahre 1709, und eigent- 
lich bis 1Ö50 hinauf. 

Diese Säule wird nämlich in den städti- 
schen Wegreparationsakten vom Jahre 1650 
noch ohne Beysatz »das Kreutz am Wien- 
nerperg « im Jahre lööi ebenfalls ohne 
Spinnenheyszlz « das hocke Kreutz am 
Wlennerperg « genannt. 

Erstin derBeylage l) zeigen Bürgermei- 
ster und Rath von Wien der Regierung un- 
term 9. August 1709 an, »dafs die Bildsäulen 
»auf dem Wienerberg vulgo die Creutz 
»Spinnerin genannt, sowohl alters halber 
* und durch das Gewiter als auch durch den 
»Erbfeindt *) sehr ruinirt worden, und da 
» nun solches vermog der Wiener Oberkam- 
*meramtes Raitung im Jahre 1598 von der 
» Stat restaurirt worden > so wären sie die- 
selbe anizo widerumb Aufsbessern und 
» repariren zu lassen gesonnen. « 

In der Beylage 2, einem Dekrets -Kon- 
cept an den Stadt -Ober- und Unterkam- 
merer, ebenfalls vom 9. August 1709, wird 



*) Die Belagerung Wicas durch die Türken vom 
Jahre i6ö3. 
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ihnen die Reparation dieser Biltsäulen aufl 
den Wienerberg, insgemain das Spinne- 
rin Creutz genannt, mit dem Beisatze auf- 
getragen hiebey das von ainer gewissen 
Persohn aus godseligkeit bestimmte Kapi- 
tal zu verwenden. 

Der Nähme dieses mystifizirten männ- 
lichen oder weiblichen Wohlthäters kommt 
auch in der vorliegenden Reparations-Rech- 
nung vom Jahre 170Q nicht vor, er mufs 
aber dahin ausgereicht haben, um die Mau*- 
rer - und Steinmetzarbeiten zu bestreiten, 
da sie in der Rechnung nicht erscheinen, 
sondern blofs eine unbedeutende Zimmer- 
manns- Holzrüstung, welche ohne irgend 
einen bezeichnenden Charakter hier nicht 
aufgeführt wird. 

Durch diese Reparationsakten des Jah- 
res 170() wird demnach die früher ange- 
gebene 180jährige Reparations -Pause auf 
eine 95jährige berichtiget, und die Nahmen- 
reihe der Säule ergänzt. 

Insbesonders ist die Beylage 1) für die 
Nativität des Spinnenkreuzes dadurch sehr 
sprechend, dafs sie sich zu einer Zeit, wo 
der Nähme Greuz Spinnerin schon bestand, 
auf das Jahr 151)8 Dezieht, wo man diesen 
Nahmen noch nicht kannte. 
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Die Beylagen 3 und 4 sind Aufträge 
der n. ö. Regierung an den Wienerischen 
Stadtmagistrat (die von Wien) von den Jah- 
ren 1711 und 1714, über die Wegherstel- 
lung bey der Spinnerin und dem sogenann- 
ten Spinnerin - Creutz. 

Nachtrag zur alten Ortskunde des 

Wienerberges. 

In dieser Beziehung ist eine in den hei- 
ligen Geist- Spitalsakten eingetragene Ur- 
kunde vom Jahre 1373 anzuführen über 
einen Acker. » der erbern geistlichen Her- 
»ren von Heiligengeist ze Wien, gelegen 
n an dem FFjennerperg , zenechst Niclas 
»dem Pellen vnd stozzet amLaherweg vnd 
» an den Schannperg vnd mit dem Vierden 
»Ekke an dem Geyselberg. u 

Ferner ein Bericht des letzten Präzep- 
tors des bey der türkischen Belagerung 
Wiens im Oktober 1529 verwüsteten Heili- 
gengeister Hauses zu Wien vor dem Kärnt- 
nerthore, Doktor Nagel, vom l2 ten TagSep- 
tembris 1529, wo es unter andern heifst: 

»Verraerkht mein Doktor Jakob Nagel 
»Präzeptor zum heiligen Geist einlag der 
» Gült, so Ich järlich aufzuheben hab (Auf 
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» dem) Geyslperg vnd Gaisrukh Weingar- 
»ten Perkdienst hat das Gotshaws etwo 
» zwen Weingarten, etwo 4, etwo 8, diennt 
i) man von ainem 8 tel 8 denar. tc 

Man sieht hier drey alte Benennungen 
von verschiedenen Wienerberges - Höhen, 
worunter der Gaisrukh nach dem nun städ- 
tischen, vormahls bischöflichen Grundbuch 
von Wien schon innerhalb der heutigen 
Matzleinstorffer Linie, der Schannperg 
aber bey Laa tag. 

Den Geifselberg als denjenigen zu er- 
kennen, auf welchem das Spinnenkreuz be- 
findlich ist, und nach seinen Erbauungs- 
akten vom Jahre 1461, vorher das alte 
steinerne Kreuz, welches wahrscheinlich 
auch die Geifselung des Heilandes vor- 
stellte, stand, dürfte nicht zu gewagt seyn. 

Endlich finden sich in dem vormanii- 
gen Grundbuche der k. k. Favorita (There- 
sianum) vom Jahre lÖQO noch folgende 
Benennungen der alten Wienerberger- Aus- 
läufer vor, nämlich Schränkender^ oder 
Mühlteich, in den Absbergen j Unter- 
Geijslberg, Ober - GeihXberg, Ober-Khüe- 
berg neben dem Laaerweg, mitterer Khue- 
berg neben dem Laaerweg, neu Setzen . 
neben dem Laaerweg, Gspött, Haydt im 
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Gspött neben dem Laaerweg, Mitterer- 
Khueberg neben dem Burgerweg, Oberer- 
Khuberg neben dem Burgerweg, Milter- 
muren an dem Wienerperg und Stainakher 
an dem Wienerperg. x 

Schlufsbemerkungen. 

Die Benennungen der Wiener - Neu- 
städter und der Wienerberges Steinsäu- 
len; dort zuerst im Jahre löTl, und bey 
Wien zuerst 1709 aktenmäfsig vorkom- 
mend , sind im engen Zusammenhange. 

Die Ursache , warum sie das Volk im 
letzten Viertel des 1 7 ten Jahrhunderts Spin- 
nenkreuz zu nennen anfing, wird in Kei- 
ner Chronik je aufgefunden werden , weil 
sie offenbar blofs in ihrer äufseren Gestalt 
liegt. 

Ihre Filigran-Steinverzierungen machen 
sie, besonders die um mehr als ein Drit- 
theil höhere Neustädter Säule in der Ferne 
wie mit Spinnenfäden überzogen ausse- 
hend, daher man sie dort zum Unterschied 
von anderen Marlersäulen zuerst die Spin- 
nerin genannt hat, welcher Nähme bald 
darauf auf die ihr ähnliche Wiener Säule 
überging. 
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Spinnerin ist der österreichische Pro- 
vinzial- Ausdruck statt Spinne, daher auch 
das hundertjährige Schwanken ihrer Benen- 
nung bey Wien zwischen Creutzspinnerinj 
Spinnerin > Spinnerkreuz > SpinnekreuZj 
Spinnenkreuz und Spinnerin am Creuz, 
je nachdem man mehr oder weniger ge- 
lungen, ihren topographischen Nahmen im 
reineren Deutsch schreiben wollte. 

Viel zu zarter Natur waren übrigens 
die Stein Verzierungen der Neustädter Säule, 
daher sie nun zum grofsen Theil schon zu 
Grunde gegangen sind, während die von 
Buchsbaum angefertigten, durch ihre soli- 
dere Beschaffenheit und die vormahls bes- 
sere Konditionirung des Stadt - Wiener - Se- 
kels erhalten werden konnten. 

Was den Eindrang der verschiedenen 
Sagen über das Spinnenkreuz betrifft, so 
hielt er gleichen Schritt mit der sentimen- 
talen Zeit der Siegwarte, Heerforts und 
Klärchens, wo allen Gegenständen eine ro- 
mantische Seite abzugewinnen war. 

Fischer, Unger, Gaheis, Geifsau, Hor- 
mayr, und zuletzt Beheim sogar mit Zuhilf- 
nahme der Fundamente haben sich mit ih- 
nen, und sonderbar ohne die geringste 
Beachtung, dafs, und warum beyde Säu- 
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len, deren Errichtung doch ein Menschen- 
leben, deren Standpunkt ein Raum von so 
vielen Meilen trennt, denselben Nahmen 
führen, angelegentlich beschäftiget; allein 
' jetzt hat die Geschichte » festen Schrittes 
auf irdischem Boden wandelnd,« die blasse 
Mädchengestalt im langen blonden Locken- 
haar, welches sich über das weifse Ge- 
wand ringelt, wie sie träumend am Kreuze 
sitzt, und die Sage erzählt von der Ver- 
lobten, die, spinnend am Spinnenkreuze, 
ihren Geliebten aus dem Morgenlande 
erwartet , für immer unerbittlich ver- 
scheucht, und das gelöste Räthsel gleicht 
— dem Eye des Columbus. 



Beylage 1. 

Von Außen. 

Regierung 

Gehorsamste Anzaige 
des Bürgerraaister und Raths der Stadt Wien, 
die renovirung der Biltsaulen auf den YVienner- 
berg betreffend, pr. 9. August 709. 

Von Innen. 

Hochlöbl. N. O. Regierung. 
Gnädige Herrn demnach , wie es der Augen« 
schein gibt, die Biltsaulen auff dem Wienner- 
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Berg, vulgo die Creulz-SPinnerin genandt, so* 
wohl altershalber vnd durch das gewiter alls auch 
durch den Erbfeindt sehr ruinirt worden , Vnd 
nun solche vermög des aufs vnserer Ober-Cam- 
merer Ambts Raitung gezogenen Extracls Anno 
1598 von der Stat renovirt worden; 

Alfs wären Wir ebenfahls gedachte Biltsauln 
aniezo widerumb aufsbessern und repariren : 
auch am nagst chünfftigen Montag dar mit an- 
fangen zu lassen gesonnen« 

Welches Ewer Gnaden zu dero Wissenschaft 
Wir hiemit anzaigen et vns vnterthänig empfeh- 
len wollen. 

Euer Gnaden 

gehorsambster 
W. Bürgermaister et Rath 
der Stat Wienn« 

Beylage 2. 

Von Außen. 

D e c r e t. 

An Herrn Ober - und Unter Camerer. 
Expediatur 9. July 1709. 
Die Reparirung vnd verneuerung des auff den 
Wiennerberg stehendten sogenannten SPinnerin 
Creuz betreffend. 

Von Innen. 

Von Burgermaister und Rath der Stat Wienn 
wegen dero Mitls Räthe vnd verordnete Ober- 
vnd Unter - Cammerer Herr Johann Sebastian 
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Hopf n er v. Yrendt und Herr Georg Altsch affer 
der Rom. Kays. Mjt.Rath hiemit in Freundtschaft 
anzufuegen ynd ist denenselben ohne dem wis- 
sendt was gestaltn eine gewisse Persohn auf 
godseeligen von mir in des ober Cammeramt an* 
ligendtes Capital ein gewisses Quantum dahin 
gewidmet haben , dafs darmit die durch alter 
Vnd auch des Erbfeind t sehr ruinirte Altsäulc 
auff den Wienner - Berg insgemain das SPinne- 
rin-Creutz genannt, aufsgebessert ynd in gue- 
ten standt gesezet werden solle. Wann dann 
Ein Stat Rath dises anerbieten wohlmeinendt an* 
genohmen vnd die reparation in das Werkh rich- 
ten zu lassen sich entschlossen. 

Alfs wollen Er Herr Ober- und Herr Unter- 
Cammerer sich belieben lassen, das behörige zu 
veranstalten, auff dafs sowohl das angeschaffte 
gelt der Stat behändiget: alfs auch die erforder- 
liche renovirung auf das beste fürdersamb ein- 
gerichtet werdn deme Sie hero dann ohne dem 
gahr weifslich werden zu thun wissen mafsen 
auch hierauf sowohl der Empfang alfs aufsgaab 
beyraitung zu passirn ist. besehenen Wien den 
9. Aug. 1709. 

Beylage 3. 

Fori Außen. 

Dem Wienerischen Statt Magistrat zue zu stellen. 

Die anbefohlene reparirung des weegs und 
Lackhn auf dem Wiennerberg bey nebst der Spiw 
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nerin betreffend, praesentaturn den 25. 7bris 
1711. 

Von Innen. 

Von der N. O. Regierung wegen dem Wien- 
nerischen Statt Magistrat hiemit anzuzaigen dem- 
nach verschiedene Klagen vorkhomen , dafs auf 
dem Wiennerberg nächst deren sogenannten Spin* 
nerin - Creutz hereinwerths der Weeg noch zu 
dato nicht reparirt und die alldasige grosse und 
tiefte lackhen schon dermahlen nicht ohnegefahr 
zn passirn sey e , mithin zu besorgen , dafs bey 
herannachender Herbst und Winterszeit vnd vbls 
Wetter sothaner Weeg noch weit gefährlicher, 
ja wohl gar ynbrauchbahr werden dörftte, wor- 
durch nicht aliein die zur Statt benöthigte Zue- 
fuhr merckhlich gehemmet, sondern auch die rei- 
sende aufgehalten wurden, Vnd Vilie Vnglükh 
beschehen könnten. 

Wann nun aber ihme Statt Magistrat anerhalt 
vnd Beförderung der Zuefuhr und Verhüettung 
besorglichen Unglükh selbsten Vill gelegen ist. 
AU würdet demselben hiemit anbefohlen, dafs 
Er dem ihme pro publico beywohnenten Eyffer 
gemäsfs gemelten Weeg, in so weit sich des- 
sen bürg [Vi Jen erstrecktet , ohnuerzüglich und 
noch vor dem beuorstehenden Weinleesen vnd 
etwo einfallenden üblen wetter repariren, beuor- 
derist aber die allda befindliche gefährliche lack- 
hen wohl aufspeuschen und mit guetten schotter 
überführen., dafs wasser mittels aufhebung be^ 
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höriger grüben , od wie es sonsten thuenlich 
seyn möchte, von der Strassen ableithen, od da 
sie ia hier wid erhebliche bedenckhen zu haben, 
od gemelten weeg zu repariren nicht schuldig 
zu seyn vermeinen, diese bedenckhen od Exemp- 
tion , wie auch, wenn auff solchen fahl diese 
Höchstnöthige reparation aufzutragen seyn, Re- 
gierung ganz fürderlich berichten solin. Actum 
Wienn den Vierzehenten 7bris Anno sibenzehen 
Hundert und Eylff 

Johann Baptista Scholl 
Expeditor. 

Beylage 4- 

Von Aufsen. 

Denen von Wienn zuzustellen. 

Die reparirung des weegs nacher Daaden und 
Traifs Kirchen in specie di aufsschittung der 
Lakchen bey der SPinnerin Creuz auf dem Wie- 
nerberg, praesenlalum 8. Juny 1713. 

Von Innen. 

Von der Rom. Keys, aueh zuHispanien, Huu- 
garn und Böheimb KönigL Mayt. Erzherzogens 
zu Osterreich unsers allergnädigsten Herrn« we- 
gen durch dieN. O. Regierung denen von Wienn 
hiemit anzuzaigen ; Allerhöchst gedacht Ihre 
Keys. May. haben auf villfaltige bey deroselben 
allerunterthänigst angebrachte Beschwerden, wie 
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dafs der Weeg von hier gegen Baaden und Traifs- 
kirchen fast unbrauchbar seye, hab Dato Laxen- 
burg den 3o. May nechsthin allergnädigst anbe- 
fohlen die ohnverweilte befehl gehöriger orthen 
zu erlassen , damit sothaner Weeg längstens in- 
ner acht Tagen a die inlimaiionis vollständig 
hergestellet, und in guten brauchbahren und 
daurhafften Stand gesezet , auch künßtighin ied 
Zeit unterhalten werde. Wann nun unter andern 
auch am Wiennerberg disseits des so genannten 
Spinnerin -Creutz eine sehr grosse, und bey ein- 
fallenden Regenwetter fast nicht passierliche 
Lackhen sich befindet, zu deren reparirung man 
sich (wie Ihnen von Wienn nicht entfallen seyn 
wird) von Seiten der Mauth zu Neudorff bey der 
vor einiger Zeit in Sachen angeordnet gewesten 
Augenscheins Commission von darumben nicht 
verstehen wollen, alldieweilen solcher orth aus- 
ser deroGezürckh so nur bis an gedachtes Creutz 
und nicht weiter herein sich erstreckhete , sich 
befindete, Immittelst aber Ihro Kays. May. aller- 
höchsten Befehl in der vorgeschriebenen Zeit 
deren acht Tagen gehorsambster Vollzug besehe- 
nen muefs. 

Alfs wird Ihnen von Wienn hiemit anbefoh- 
len , dafs Sie an gedachten Orth den weeg ohn- 
verzüeglich inner acht Tagen nach empfahung 
disfs in guten brauchbahren und daurhafften 
Stand sezen, die Lackhen wohl aufspeuschen, und 
mit genuegsamben Schotter überführen, od aber, 
da sie hierzue nicht verbunden zu seyn vermei- 



— 380 — 

nen, demjenigen, welchen dasigen orths die re- 
parirung und erhaltung des weegs etwo obliget, 
und die Grundherrlichkeit zustehet, ohne zeit 
Verlust ohngehindert instehender Pfingstferien 
Regierung zu fürtherung des weitern anzeigen 
sollen. Actum Wienn den dritten Juny Anno Si- 
benzehenhundert und dreyzehen. 

Johann Baptista Scholl 
Expeditor. 
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